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Wcilmeittim der flrbeit und des friedens
feierliche kinweihung des deutschen Hauses aus der pariser Weltausstellung durch Neichswirtschaftsministerdr . Schacht
Ver erfolg des dritten Nelch es

Paris,  2K . Mai
Bei schönstem Sommerwetter fand am Mitt¬

wochvormittag die Weihe des Deutschen Hauses
aus der Internationalen Ausstellung Paris 1837
statt . In der festlich erleuchteten Halle hatten
sich um die zahlreichen Ehrengäste viele hundert
deutsche Arbeiter und Mitglieder der deutschen
Emeinschaft versammelt.

Unser lagesspiegel
Kommunistische Horden rissen in Sän
Franzisko eine deutsche Flagge herunter.
Aus der Pariser Weltausstellung weihte
Neichswirtschaftsminister Schacht das Deutsche
Hans , an dessen Ausgestaltung Bremen be¬
deutenden Anteil hat.
Nach den bisherigen Beratungen der britischen
Weltreichskonserenz ist in London eine Völker¬
bundsernüchterung eingetreten.
In grohzügiger Weise hat General Franco
48 ausländischen Bolschewisten die Freiheit
wiedergegeben.
Zu nächtlicher Stunde fand am Mahnmal
Schlageters aus der Eolzheimer Heide ein«
Gedenkfeier statt.
Reichsminister Dr . Goebbels wird am
Freitagabend über alle deutschen Sender
sprechen.
Für den Eauparteitag in Oldenburg find die
letzten organisatorischen Weisungen ergangen.
SS .-Vrigadesiihrer Herrmann äußerte sich
über die Aufgaben und Ziele des SS .-Sports.
Die „Neptun " ehrte den Toten vom Hoheweg-
Lenchttnrm.
Schleusenbauten und Reparaturen erleichtern
in Zukunft den Wassersportbetrieb im Block¬
land.
Die Atlas -Werke sind sür längere Zeit voll
beschäftigt.

M _
Der Reichskommissar für die deutsche Ausstel¬

lung , Ministerialdirektor Dr . Ruppel,  begrüßte
die anwesenden Gäste , unter denen man Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Schacht , Staatsminister
a . D . Hermann Esser,  den französischen Wirt-
schaftsmimster Spinasse,  Handelsminister
Bastid,  Unterrichtsminister Zay,  den deut¬
schen Botschafter Graf WeIczek  mit allen Mit¬
gliedern der Botschaft , die beiden Schöpfer des
Baues Professor Speer  und Professor Brink -
mann , Bremen,  den französischen General¬
kommissar der Ausstellung Labbö,  den fran¬
zösischen Botschafter in Berlin Francois-
Poncet,  als Vertreter des Außenministers den
Direktor Vargeton,  den Gouvernur der Bank
von Frankreich Labeyrie,  führende Vertreter
der französischen und der deutschen Wirtschaft sowie
des Lomits France -Allemaqne , sah. Ferner waren
u . a . der Präsident der Deutsch -Französischen Ge¬
sellschaft Professor von Arnim,  Landes-
gruppewlöiter Frankreich der NSDAP . Schleier,
Ortsgruppenleiter Paris der NSDAP . von
Kirschten  und der Präsident der Deutschen
Handelskammer in Paris Hoffmann  erschienen.

Der französische Eeneralkommissar für tue
Internationale Ausstellung , Labbe , dankte der
Reichsregiernng für ihre Beteiligung an der
Ausstellung . Es seien kaum viel Worte nötig , um
den deutschen Erfolg zu feiern . Man brauche ja
nur die Augen zu öffnen und sich umzusehen , um
das festzustellen . Der Generalkommissar würdigte
dann in herzlichen Worten die Erfolge Deutsch¬
lands auf den Gebieten der Kunst , Wissenschaft
und Technik . . . , ^ .

Handelsminister Bastid  feierte ebenfalls das
deutsche Werk auf der Internationalen Ausstel¬
lung . das als ein Unterpfand für deren ErMg
angesehen werden könne . — Anschließend ergriff
Neichswirtschaftsminister Dr . Schacht das Wort.
Er führte aus : ^ -

Ich empfinde es als eine besondere Ehre und
Freude , daß mich der Führer und Reichskanzler
beauftragt hat , ihn bei der feierlichen Eröffnung
des Deutschen Hauses dieser Ausstellung zu ver¬
treten und der französischen Nation , ihrem Prä¬
sidenten und ihrer Regierung aus diesem Anlag
die Grüße der Reichsregierung und
des deutschen Volkes  zu überbringen . Die
Internationale Ausstellung Paris 1937 nennt sich
schlicht eine Ausstellung de r Kunst und
Technik im Leben der Gegenwart.  In
diesen Worten liegt unendlich viel Sie um¬
fassen nahezu alle Gebiete , des geistigen und ma¬
teriellen Schaffens , angefangen von den klein¬
sten Notwendigkeiten des täglichen Lebens bis
hinauf zu den großartigsten Leistungen von Kunst
und Wissenschaft . Damit ist diese Schau ein ge¬
treues Spiegelbild der gesamten
Kultur und Zivilisation  der Gegen¬
wart . . ..- .

Eisen und Stahl sind nun zum führenden
Werkstoff unserer Zeit geworden . Unsere stähler¬
nen Schiffsrresen , die hochragenden Stahlskelette
moderner Bauten , die Ströme und Meeresarme

überspannenden Brük-
ken zeigen , was die
Technik aus dem ihr
eigenen Impuls zu
schaffen vermocht hat.
Das Maß der Aus¬
wirkungen mögen ein
paar nüchterne Zahlen
illustrieren : Im Jahre
1899 stellte sich die
Welt -Produktion an
Roheisen auf 28Mill.
To ., im Jahre 1930
auf 89 Mill . To . Diese
glänzende Aufstiegs¬
periode wurde dann
von der Katastrophe
des Weltkrieges unter¬
brochen,die ailenVolks-
wirtschaften , Siegern
und Besiegten , so schwere
Wunden geschlagen hat,
daß es heute noch nicht
gelungen ist, sie zu
heilen.

Die Politik jener
unglückseligen Zeit hat
der Menschheit 5 Jahre
Krieg , 12 Jahre Re-
parationspsychose und
sechs Jahre Weltwirt¬
schaftskrise gebracht.
Wir können dieses Un¬
glück leider nicht mehr
ungeschehen machen.
Um so gebieterischer
aber ist das Verlan¬
gen, endlich einmal die
unseligen Kriegssolgen
;u beseitigen und all«
Kräfte in den Dienst
des wirtschaftlichen und
sozialen Neuausbaucs
zu stellen.

Ich freue mich, fest¬
stellen zu können , daß
sich die Erkenntnis
dieser Notwendigkeit
allenthalben immer
stärker durchsetzt, was
überall das Bestreben
weckt, eine lebens¬
bejahende  Politik
an die Stelle einer
lebensverneinenden zu
setzen. Noch aber ist
nichts Durchgreifendes
geschehen, um die Welt
von dem Druck untrag¬
barer Schuldverpflich¬
tungen , dem Prokru¬
stesbett der Clearing-
Verträge , von dem Un¬
sicherheitsfaktor labiler
Währungen und von
der Ungleichheit der
Rohstoffversorgung zu
befreien . Ich habe
keinen Zweifel , daß
der Schlüssel zu all
diesen Wirtschaftspro¬
blemen in den Händen
der Politik liegt . So¬
bald die Welt einmal
die Gewißheit ei¬
nes gerechten und

dauerhaften
Friedens  hat , wird
Arbeit haben.

Dürfen wir die Hoffnung haben , da
Internationalen Ausstellung in Paris
stoß in der Richtung der
söhnung  ausgehen wird?
zeitlich in ' glücklicher Weise

Lei seiner Anblinkt ank «lein pariser ülngliakvn I-v Unurget rvurckv lkviclisbanüpräsickent Dr.
8el, »cbt vom kransiösisvbvn IVirtscliaktsministvr Spinasse begrübt ^ ukir.: Weitblick

Unser in Paris weilendes Schriftleitungsmitglied hatte nach der Eröffnung
des Deutschen Hauses der Weltausstellung eine Unterredung mit dem Reichs¬
wirtschaftsministerDr. Schacht, in deren Verlauf der Reichsbankpräsidentder
Bremer Zeitung und der übrigen Parteiamtlichen Presse gegenüber erklärte:

„Wenn es gelungen ist, das monumentale Deutsche Haus in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit zum festgesetztenEröffnungstermin in meisterhaftem Zu¬
stande fertigzustellen, so verdanken wir das nicht zuletzt dem deutschen
Arbeiter,  der sich mit wachsenderSchaffensfreude unter opferberei¬
tem Einsatz  für die Sache des Dritten Reiches seit Beginn der Arbeit am
Deutschen Haus darüber im klaren war, mit den Werkmännern anderer
Nationen in einem Wettstreit zu stehen. Ich freue mich, feststellen zu müssen, daß
der nationalsozialistische deutsche Arbeiter auch in Paris seinen Mann ge¬
standen und eine außerordentlichehrenvolle, von anderen Staaten offen an¬
erkannte Leistung  vollbracht hat. Wir sind stolz auf das DeutscheHaus
— d. h. gleichzeitig: wir sind stolz auf den deutschen Arbeiter ."

die Wirtschaft leichte

von der
ein An-

Völkerver-
Die Ausstellung trifft
mit den Handelsver¬

tragsverhandlungen zusammen , die zurzeit zwi¬
schen unseren beiden Ländern geführt werden,
nachdem eine fast dreijährige Zeitspanne aus¬
reichende Vereinbarungen über den gegenseitigen
Handelsverkehr hat vermissen lassen. Die deutsche
Regierung ist mit der französischen in der Ueber¬
zeugung einig , daß der neue Vertrag eine Auf¬
lockerung der zurzeit geltenden
El  e a r i ngb  e sti m m u ng  e n mit sich bringen
soll. Die Zusage der deutschen Regierung , die er¬
forderlichen Devisen bereitzustellen , eine Zusage,
die durch ein bestimmtes , zwischen Einfuhr und
Ausfuhr einzuhaltendes Verhältnis sichergestellt
wird , wird dem Handel der beiden Länder grö¬
ßere Freiheiten bringen können , als es ein
Zwangsclearing vermag . Der deutsch-französische
Handel muß zum Besten der beiden Nationen
mindestens auf seine alteHöhe  ge¬
bracht werden.

Dio Wünsche , die Deutschland bei der politischen
und wirtschaftlichen Befriedung der Welt vertritt,
erscheinen nur deshalb manchmal so' schwer ver¬
ständlich , weil eine fundamentale Eigenheit des
deutschen Lebens nicht genügend begriffen wird.
Lagen Sie mich einmal etwas aussprechen , was die
wenigsten Menschen wissen : Mit Ausnahme der
international garantierten Schweiz ist Deutsch¬

land das einzige Land der Welt , welches über
keine ausreichende heimische oder koloniale Er¬
nährungsgrundlage ' für seine Bevölkerung ver¬
fügt.

Die Politik sollte sich endlich einmal klar¬
machen, was diese zugleich primitive und gro¬
teske Tatsache für eine Nation und insbesondere
sür eine große Nation bedeutet . Wer diesen Zu¬
stand ausrechterhalten will , wird niemals das
darin liegende Unruheelement beseitigen , wer
diesen Zustand ändern hilft , wird den Frieden
Europas und damit der Welt auf Generationen
sichern können.

Die französische Weltausstellung von 1937 ist
die erste umfassende internationale Ausstellung,
an der das nationalsozialistische Deutschland teil¬
nimmt . Daß wir diese Ausstellung in einem so
großen Maße beschickt haben , mag zeigen , daß
Deutschland nicht daran denkt , sich
vom Welthandel abzuschließen,  daß
es vielmehr an dem Wiederaufbau eines gesunden
Welthandels tätigen Anteil nehmen will . Ich
nehme es für ein günstiges Omen , daß diese Aus¬
stellung und unsere Beteiligung gerade in der
Hauptstadt desjenigen Landes stattfindet , das ein¬
mal in der ersten Reihe unserer Gegner gestan¬
den hat.

Volitische Gegensätze werden am besten dadurch
überbrückt , daß man sich das gemeinsame Inter¬
esse am kulturellen Fortschritt der Welt klar¬
macht . In Betonung dessen, daß wir Deutsche
diese kulturelle Gemeinsamkeit in vollem Umfange
würdigen und zum Zeichen des Dankes für die

Eastfreundschast , die
uns die französische
Nation hier in ihrer
Hauptstadt gewährt,
hat Deutschland eine
besondere Ehre darin
gesetzt, aus dieser Aus¬
stellung würdig ver¬
treten zu sein. Das
Deutsche Haus will
einen Querschnitt
durch das technische,
wirtschaftliche und
künstlerische Können
unseres Volkes geben.
Es will der Welt zei¬
gen, daß das deutsche
Volk ein Volk der Ar¬
beit ist. Ein Volk der
Arbeit aber ist immer
auch ein Volk des
Friedens , Mögen die
Besucher dieser deut¬
schen Leistungsschau
in alle Welt das Be¬
wußtsein hinaustra¬
gen , ' daß in diesem
Hause das Bekenntnis
zur Arbeit und zum
Frieden Gestalt ge¬
wonnen hat . Mit die¬
sem Wunsche übergebe
ich das Deutsche Haus
seiner Bestimmung ."

Auf dem deutschen
Ausstellungsgelände

fand Mittwoch nach¬
mittag in Anwesen¬
heit der deutschen
Ehrengäste eine kurze
eindrucksvolle Ein¬
weihungsfeier für die
reichsdeutsche Kolonie
in Paris statt . Reichs¬
kommissar Ministerial¬
direktor Dr . Nup¬
pel.  sprach die Hoff¬
nung aus , daß die
deutsche Kolonie in
Paris oft Gelegen¬
heit nehmen werde,
auch das Deutsche
Haus als den Mittel¬
punkt dieser Ausstel¬
lung zu besichtigen.

Landesgruppenleiter
Frankreich der NS¬
DAP ., Pg . Schleier,
hob die Gefühle der
Freude und des Stol¬
zes hervor , die die
reichsdeutschen Volks¬
genossen in Paris
und die reichsdeut¬
schen Besucher emp¬
fänden , wenn sie das
schöne und rechtzeitig
fertiggestellte deutsche

Ausstellungsgelände
beträten . Für dieses
Werk gebührten dem
Führer , den Architek¬
ten Pros . Speer und
Pros . Brinkmann , den
deutschen Arbeits-

die mitkameraden,
Fleiß und Einsatzbereitschaft  in we¬
nigen Monaten diese Eemeinschaftsleistung zu¬
stande gebracht hätten , Dank . Landesgruppen-

! leiten Schleier verlas dann ein Grußtelegramm
an den Führer.

Dann ergriff Reichswirtschaftsminister Dr.
Schacht das Wort und erklärte , es freue ihn
besonders , am Nachmittag noch einmal Gelegen¬
heit zu haben , vor Freigabe des Deutschen Hauses
für alle Besucher die deutschen Volksgenossen in
der deutschen Schau begrüßen zu können . Die
deutsche Ausstellung zeige , daß Deutschland eine
Nation sei, die einen Anspruch innerhalb
der gesamten Welt auf Gleichberech¬
tigung  erhebe . Nirgends empfinde man den
Stolz auf das Deutschtum und die Zugehörigkeit
zum Vaterland so sehr , als wenn man ins Aus-
land komme. In Deutschland herrsche der ein¬
heitliche Wille , alle Kräfte zusammenzufassen , um
das Schicksal zu meistern . Dieser Geist habe es
Deutschland nicht nur ermöglicht , für die gewöhn¬
lichen Dinge des Lebens Nahrung und Lebens¬
bedingungen sicherzustellen, sondern darüber hin¬
aus auch Freude  ins Dasein zu bringen . Er
wünsche, daß möglichst viele Volksgenossen sich
durch eine Reise ins Ausland selbst überzeugten,
was es heiße , Deutscher zu sein . Den Willen und
der Schöpfungskrast des Führers verdanke
Deutschland das herrlich gebaute Ausstellungs-
wcrk, das jedem , der es betrete , imponiere lind
somit beitrage , das Ansehen des deutschen Volkes
im Ausland zu ehren und damit zur Besserung
der Lebenshaltung Deutschlands mithelfen werde.

ZwMenweseeundkms
See Loutag 1SZ?

Von

OavorAsriisatioiisIsiter V^allesnlrorki
Es war immer ein Ereignis für uns in den

Jahren des Kampfes , wenn der Gauleiter uns
nach Oldenburg zusammenrief , um uns die Rich¬
tung für den neuen Kampf anzuzeigen . Zuerst,
waren es nur wenige Getreue , die im Gau Meser-
Ems einsam und verlassen für Adolf Hitler
stritten , aber der nimmermüde Einsatz unseres
Gauleiters und seiner Mitarbeiter rief immer
mehr Kämpfer zur Fahne . In den letzten Jahren
vor der Machtübernahme reichte der „Ziegelhof"
manches Mal nicht aus , um alle die Männer
zu fassen, die gekommen waren , den Gauleiter
zu hören . In den Jahren nach der Machtüber¬
nahme sind wir nicht mehr so oft zusammengekom¬
men , denn alle waren voll beschäftigt , ihr Teil
am Ausbauwerk beizutragen.

Gerade die Alten haben immer wieder den
Wunsch geäußert , der Gauleiter möge doch alle
seine Männer einmal wieder zusammenrufen.
Es ist nun nicht so, als wenn die Partei un¬
tätig gewesen wäre , sondern die zahlreichen
K r e i s t a g e , die in den letzten Jahren immer
wieder durchgeführt wurden , sind ein Beweis
dafür , daß die Partei sich an Aktivität immer
mehr gesteigert hat . Von dem Gesichtspunkts aus,
an möglichst vielen Orten die Partei in ihrer
Geschlossenheit sichtbar in Erscheinung treten zu
lassen , ist in den vergangenen Jahren von der
Einberufung eines Gautages abgesehen worden.
Nachdem nun fünf Jahre seitder Macht¬
ergreifung durch die NSDAP . in
Oldenburg vergangen  sind , hat der Gau¬
leiter den Entschluß gefaßt , diesen Tag würdig
zu begehen , um Rückblick und gleichzeitig Aus¬
blick zu halten , und somit soll denn der Wunsch
der Alten im Gau Weser -Ems Wirklichkeit wer¬
den , daß nicht nur die Versprechungen , die der
Gauleiter bei seinen Appellen an das Volk ge¬
geben hat , erfüllt , sondern weit iiüertrof-
fsn  sind . In einer Broschüre , die zum Gautag
herausgegeben wird , sind die Einzelheiten aus¬
führlich niedergelegt.

Aber nicht allein der Tag der fünfjährigen
Wiederkehr der Machtübernahme in OQenburg
war der Anlaß zur Einberufung eines Gautager,
sondern auch die Fertigstellung des ersten Bau¬
abschnittes der Niederdeutschen Gedenk¬
stätte „Stedingsehre " aufdsmVook-
holzberg.  Diese Stätte , die der kulturslle
Mittelpunkt des Gaues  werden soll , soll
anläßlich des Gautages in feierlichster Weise
durch den Reichsleiter Alfred Rosenberg  ein¬
geweiht werden.

In zahlreichen Sondertagungen der einzelnen
Aemter werden in Gegenwart von Männern aus
der Reichsleitung die Kreisamts - und Ortsgrup¬
penleiter Gelegenheit haben , neue Kräfte zu sam¬
meln . In einer großen Führertagung des ge¬
samten Gaues werden der Reichsminister Dr.
Frick , der Gauleiter und der Stellver-
tretende Eauleiter  zu uns sprechen. Wenn
heute die Führerschaft des Gaues zusammengeru¬
fen wird , reicht der alte „Ziögelhof "-Saal nicht
mehr aus ; wir waren daher gezwungen , einen
Zeltbau zu errichten . Ein Kameradschaftsabend
wird die alten Kämpfer vereinen und ihnen Ge¬
legenheit geben , die alten Erlebnisse aus der
Kampfzeit auszutauschen.

Alle Männer Adolf Hitlers freuen sich schon
jetzt darauf , am 39. Mai dem Stellvertre¬
ter des Führers  in die Augen blicken zu
können : auch wird der Reichsleiter Alfred Ro¬
senberg  in Oldenburg zu den versammelten
Massen anläßlich des Generalappells sprechen.

Die feierliche Einweihung der neuerbauten An¬
lagen auf dem Bookholzberg bildet den Höhe¬
punkt des Eautages . Wenn schon gesagt ist, daß
„Stedingsehre"  der kulturelle Mittelpunkt
des Gaues werden soll , so bedeutet das , daß im
Laufe der nächsten . Jahre eine gigantische Anlage
nach eigenen Plänen des Gauleiters dort ent¬
stehen wird ; Schulbauten der HJ . und Partei,

stuf jUM eautav weser -kms in Wenburg am rg . und ZU. Mai
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eine große Eemeinschaftshalle , sind einige Bei¬
spiele aus dem gewaltigen Vorhaben des Gau¬
leiters.

Der Eautag ist eine Angelegenheit
aller Partei mann er des Taues.  Er
soll uns die Richtung zeigen für den Weg der
Zukunft und soll jeden einzelnen mit neuem Mut
und neuer Kraft ausstatten . Jedermann soll
sehen, daß der Tau Weser -Eins , der in der
Kampfzeit seinen Mann gestanden hat . fester
und geschlossener denn je  zusammen¬
gewachsen ist.

Der Tautag Weser - Ems 1387 soll
dem Stellvertreter des Führers zei¬
gen , daß in der Nordwest ecke des
Reiches Friesen und Sachsen allzeit
bereit sind zum Einsatz für Adols
Hitler und sein Werk!

Japanische Marineosfijiere
beim sichrer

Berlin , 2K. Mai.
Der Führer empfing Mittwoch eine Ofsiziers-

abordnung des zurzeit in Kiel weilenden japani¬
schen Kreuzers „Ashigara " , bestehend aus dem Be¬
fehlshaber Konteradmiral Kobayashi , dem Kom¬
mandanten des Kreuzers Kapitän z. S . Takcda,
dem Eeschwaderingenieur Kapitän z. S . Na-
gamatsu , dem Ersten Stabsossizier Fregatten¬
kapitän Kuroshima und dem Adjutanten Fregat¬
tenkapitän Maeda . Die japanischen Marineossi-
ziere wurden durch den japanischen Botschafter in
Berlin , Grasen Mushakoji , dem Führer vorgestellt,
der die Gäste einzeln begrüßte und herzlich will¬
kommen hieß.

Auf Einladung des Reichssportfllhrers von
Tschammer und Osten besuchte der japanische
Konteradmiral Kobayashi Mittwoch vormittag in
Begleitung von mehreren Offizieren das Reichs-
sportfeld Die japanischen Gäste wurden am
Adler -Portal vom Reichssportführer empfangen,
der sie persönlich zu den einzelnen Anlagen gelei¬
tete . Die Anlagen machten sichtlichen Eindruck auf
die Gäste , und ' in begeisterten Worten gaben sie
ihrer Anerkennung Ausdruck.

Kiel , 26. Mai
Am Mittwochmittag fand im Festsaal des Kieler

Rathauses der offizielle Empfang einer Abord¬
nung des zum Besuch im Kieler Hafen liegenden
schweren japanischen Kreuzers „Ashigara " durch
die Stadt Kiel statt . Zum Empfang waren neben
den japanischen Tasten eine Reihe Vertreter der
deutschen Kriegsmarine sowie die führenden
Männer der Partei und ihrer Gliederungen , des
Staates und der Behörden erschienen.

Kanpei des süstrers am 2S. Mai geschloffen
Berlin , 26. Mai

Der Ebef der Kanzlei des Führers der NSDAP.
gibt bekannt : Die Kanzlei des Führers der
NSDAP . ist am Sonnabend , dem 29 ds . Mts . für
den gesamten Parteiverkehr geschlossen. Dringende
Anfragen müssen also am Vortage erledigt werden.

Sohle und Such vor den KI.-?i>strern
Weimar , 26. Mai.

Das zweite Reichsführerlager der Hitlerjugend
in Weimar nahm Mittwoch vormittag mit einem
Vortrag des Leiters der Auslandsorganisation
der NSDAP ., Gauleiter Bohle , seinen Fortgang.
Er sprach aus seinem persönlichen Erleben als
Auslandsdeutscher über die Lage der Reichsdeut¬
schen im Ausland . In packenden Worten schilderte
der Gauleiter den Kampf der Amtswalter der
AO . für die Durchsetzung der nationalsozialisti¬
schen Idee unter den Reichsdeutschen im Ausland
und ihren Widerstand gegen die jüdische Emi¬
gration und Boykotthetze . Er erinnerte an den
Lpfertod des Landesgruppenleiters Eustloff . Gau¬
leiter Bohle hob ausdrücklich hervor , daß die
Arbeit der AO . lediglich den reichsdeut-
schen Volksgenossen im Auslande
diene . In seinen weiteren Ausführungen unter¬
strich Bohle die Notwendigkeit , daß gerade die
HJ .-Führer als die kommende politische Führer-
schicht einige Zeit im Auslande selbst die poli¬
tischen, sozialen und wirtschaftlichen Probleme
studieren müßten und sagte die Unterstützung der
Auslandsorganisation für die Durchführung die¬
ses Planes zu . — Bereits vorher hatte Stabs¬
führer Lauterbacher in einer internen Besprechung
ebenfalls die Notwendigkeit einer Auslandsschu¬
lung für die HJ .-Führer betont und erklärt , daß
hierzu vor allem das Erlernen von frem¬
den Sprachen  erforderlich sei.

Zu einem besonderen Erlebnis gestaltete sich
für die HJ .-Führer der anschließende Vortrag des
Obersten Richters der NSDAP ., des Reichsleiters
Buch , der in außerordentlich eindrucksvoller
Weise die brennenden weltanschaulichen und gei¬
stigen Fragen unserer Tage behandelte und klar
die letzten und entscheidenden Grundlagen der
nationalsozialistischen Lebensanschauunq heraus¬
stellte.

Milch beim belgischen König
Brüssel , 26. Mai

Der König der Belgier empfing Mittwoch
vormittag den Staatssekretär der Luftfahrt , Ge¬
neral der Flieger Milch . Im Anschluß daran begab
sich General der Flieger Milch mit seiner Beglei¬
tung zu dem Denkmal des Unbekannten Soldaten,
wo er in Anwesenheit des deutschen Luftfahrt¬
attaches Generalmajor Wenninger  und des
Legationssekretärs in der deutschen Gesandtschaft
Freiherrn von Neurath  einen Kranz nieder¬
legte . Der Kriegsminister General Denis  gab
sodann zu Ehren von Staatssekretär Milch ein
Frühstück.

klne stolze vilanz ves kksolges
fluischlußreiche flngaben über den strdeitseinsast im Monat flpril

Berlin , 26. Mai
2m Monat April  hat bekanntlich die Zahl

der Arbeitslosen um 285 063 abgenom¬
men  und mit einem Stande von 961 600 Arbeits¬
losen am 80. April erstmalig seit der Machtüber¬
nahme die Millionen -Grenze unterschritten . So
erfreulich dieses Ergebnis im weiteren Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit ist, so geben diese Zah¬
len allein kein aufschlußreiches Bild über die Ent¬
wicklung der Lage des Arbeitseinsatzes in Deutsch¬
land . "Ja . man kann sogar mit gutem Recht
sagen , daß mit Sinken der Arbcitslosenziffer diese
Zahl als Barometer mehr und mehr zurücktritt
und anderen Zahlen Platz macht . Das gilt vor
allem für die Veschäftigtenziffer , für die In¬
anspruchnahme und Vermittlungstätigkeit der
Arbeitsämter sowie endlich für die Zahlhlen über
die Einsatzfähigkeit der noch vorhandenen Ar¬
beitslosen , Zahlen , die zusammen mit den Ar¬
beitslosenziffern erst die Dynamik des Arbeits¬
einsatzes in vollem Umfange erkennen lassen.

Wie sah es mit diesen Zahlen im Monat April
1937 aus ? Die Zahl der Beschäftigten hat um
950 090 aus 18118 000 zugenommen gegenüber
einem Stand von 11187 000 Ende Januar 1933.
Nur rund ein Drittel der Zunahme im Monat
April 1937 entfällt aus die Eingliederung bisher
Arbeitsloser , zwei Drittel dagegen auf den Ein¬
tritt des neuen Jahrganges Schulentlassener in
das Arbeitsleben , der sich offenbar bedeutend
rascher als in den letzten Jahren vollzogen hat.

Ausfallend ist eine Vermehrung der Zugänge an
Arbeitsuchenden um 55 000 auf K11 000. Diese Zu¬
nahme erklärt sich jedoch vor allem durch den Zu¬
strom derjenigen Schulentlassenen , die am Be¬
ginn des Monats noch keine feste Arbeitsstelle
hatten.

Die Zahl der Abgänge an Arbeitsuchenden hat
sich gleichfalls erhöht.  Ihre Gesamtzahl betrug

0 r . öoebdels lprilstt
am Freitag über alle deutschen Sender

Am Freitag , 20 Uhr , veranstaltet der Gau
Berlin der NSDAP . in der Deutschlandhalle eine
Massenkundgebung , auf der Reichsminister Dr.
Goebbels das Wort ergreifen wird . Er wird
bei dieser Gelegenheit dem Kardinal Mundelein
in der Frage der kirchlichen Sittenprozesse die
gebührende Antwort geben . Der deutsche Rund¬
funk überträgt mit allen Sendern diese Kund¬
gebung in der Zeit von 20.15 bis 22 Uhr.

rund 908 000. An der Erhöhung sind jedoch nicht
beteiligt die Angehörigen der Saison -Außenberufe.
Vielmehr erklärt sie sich durch eine verstärkte Zu¬
nahme der Abgänge in den konjunkturabhängigen

Berufen , aus denen der Bergbau und die Me¬
tallwirtschaft besonders hervorragen . Trotz der
von Monat zu Monat fallenden Arbeitslosenzahl
war die Inanspruchnahme der Arbeitsämter auch
im Monat April noch etwas größer als im Vor¬
monat . Die Zahl der im Laufe des Monats
April 1987 gemeldeten offenen Stellen betrug
959 001 Auch hier ist eine gewisse Erhöhung zu
beobachten , die nicht von den Saison -Außenberu-
fen , sondern von den k o n j u n k t up a b h ä n g i -
gen Berufen ausgeht . Einschließlich des Rest¬
bestandes von 211000 offenen Stellen standen
den Arbeitsämtern im April also insgesamt
1 173 000 offene Stellen zur Verfügung.

In der Landwirtschaft standen Ende April
1937 97 000 offenen Stellen nur 8600 im Beruf
voll einsatzfähigc Arbeitslose aus der Berufs¬
gruppe Landwirtschaft ' gegenüber . Ein nicht ganz
so ungünstiges Bild ergibt sich für die häus¬
lichen Dienste.  Der Rest an offenen Stellen
betrug hier 25 090, während nur 17 600 im Beruf
voll einsatzfähige arbeitslose Angehörige dieser
Verufsgruppe vorhanden waren . Umgekehrt ist
das Verhältnis im Baugewerbe.  9000 offe¬
nen Stellen standen 16 000 volleinsatzfähige Ar¬
beitslose gegenüber Ein Zeichen dafür , daß die
früheren Mangelerscheinungen im Baugewerbe
schon weitgehend verschwunden  sind . Die
Gesamtzahl von 839 000 Vermittlungen setzte sich
aus 610 000 Dauervermittlungen und 229 000
kurzfristigen Vermittlungen zusammen.

stmil» läßt bolschewistische Söldlinge frei
Seiv immer eingedenk der in Spanien erkaltenen Lestren"

Salamanca,  28 . Mai.
Die in einem besonderem Lager untergebracht

gewesenen ausländischen Gefangenen , die auf
leiten der Volschewistcn gckiimpft hatten , insge¬
samt 18 Mann , wurden wieder in Freiheit gesetzt.
Die nationalspanischcn Behörden hatten es mit
dieser Großzügigkeit nicht bewenden lassen , son¬
dern hatten die unter falschen Versprechungen ins
Lager der Bolschewiken gelockten Männer sogar
vor der Entlassung noch neu eingekleidet!

In sauberer Wäsche und mit neuen Anzügen
traten sie auf dem Gefängnishof an . Ein
nationalspanischer Offizier erklärte , es sei der
Wille General Francos , diesen verführten
Ausländern  ihre Freiheit wiederzugeben , da
er sie nicht verantwortlich machen wolle für die
von den bolschewistischen Häuptlingen begangenen
Verbrechen . Er sei der Ueberzeugung , daß es
sich um Menschen handele , deren Not und Elend
von den bolschewistischen Hetzern schändlich aus¬
genützt wurde . Deshalb gebe er ihnen die Freiheit
bedingungslos zurück! Gedanken an einem Ge¬
fangenenaustausch oder an die Gegenseitigkeit
einer solchen Aktion lägen ihm schon deshalb
fern , weil Großzügigkeit kein Handelsobjekt sei.

Die Ansprache wurde anschließend auch in
französischer und englischer  Sprache ver¬
lesen entsprechend der Staatsangehörigkeit vieler
Gefangener . Danach sprach im Namen seiner
Leidensgenossen einer der Gefangenen . Er betonte
den aufrichtigen und ungeteilten Dank für die
alles Erwarten übertreffende Großzügigkeit der
spanischen Nationalregierung.

krsolge der Nationalen
Sau Sebastian , 26. Mai.

Der Schwerpunkt der .Kampfhandlungen an der
baskischen Front liegt am Mittwoch im Abschnitt
von Mungia,  wo die Nationalen sich von den
Ausläufern des Jata -Eebirges aus in südwest¬

licher Richtung immer weiter vor¬
arbeiten.

Die nationalen Flieger bombardierten die mi¬
litärischen Punkte an der Küste und in den Ber¬
gen südlich von Andraca,  wo es den natio¬
nalen Truppen auch gelungen ist, nach Ueber¬
windung des gegnerischen Widerstandes die
Bolschewisten aus einigen wichtigen Stellungen
zu verdrängen . Die Ortschaften um Mungia sind
hereits alle von den Bolschewisten geräumt wor¬
den . —

Auch im Abschnitt Purre,  einige Kilometer
südlich von Lemona , ist die Tätigkeit der natio¬
nalen Artillerie sehr lebhaft . Im Westen von
Lemona konnten die Nationalen Stellungen ein¬
nehmen , von denen aus sie die große Landstraße
zwischen Lemona und Ealdacano beherrschen.

Vrei rote slieger abgeschossen
Salamanca , 26. Mai.

Der nationale Sender Salamanca meldet , daß
am Montag zum erstenmal bolschewistische Flieger
an dem baskischen Frontabschnitt von Vermeo
erschienen seien . Im Laufe eines Luftkampfes
mit den nationalen Fliegern hätten die Natio¬
nalen drei bolschewistische Flugzeuge abgeschossen.

wieder eine-Notlandung"
Paris , 26. Mai.

Der „Jour " meldet als bisher einzige fran¬
zösische Zeitung , daß wiederum ein bolschewisti¬
sches spanisches ^Flugzeug in der E ^ end von PauMit abmogelandet sei. Mit abmontierten Tragflächen sei
das Flugzeug dann durch einen Lastkraftwagen
zum Flugplatz von Pau , Pont Lang , befördert
worden . Der dänische Oberst Lunn hahe zwar noch
am Dienstagnachmittag erklärt , von der Sache
nichts zu wissen, indessen seien jedoch die bol¬

schewistischen spanischen Flieger¬
offiziere in voller Uniform  auf dem
Place Royal von Pau spazierengegangen.

Wie „Jour " weiter berichten kann , sei dieses
bolschewistische spanische Flugzeuggeschwader vom
Flugplatz Baracas gestartet , sei in der Gegend
von Lerida über die französische Grenze
geflogen und dann quer durch Frankreich über
Hendaye nach Spanien eingeschwenkt , um entlang
der kantabrischen Küste Bilbao zu erreichen . Der
„Jour " meint , diese Erklärung des bolschewisti¬
schen spanischen Fliegers verdiene , von den Unter¬
suchungsstellen in Pau festgehalten zu werden.

Kinder im vordell
Die Verwahrlosung der Jugend in der Sowjet¬

union

Moskau , 26. Mai.
Wie stark die Verwahrlosung der Jugend in

der Sowjetunion bereits fortgeschritten ist, zeigt
ein Prozeß , der gegen eine ganze Reihe von Ju¬
gendlichen in Kiew  durchgeführt worden ist.
Zwar sind die Meldungen über herumlungernde
Kinder , die durch Bettelei und sogar durch Dieb¬
stahl kärglich ihr Leben fristen , keine Seltenheit.
Die hier geschilderten Zustände aber sind derart
haarsträubend , daß selbst die Sowjetbechörden
glaubten eingreifen zu müssen.

Die Angeklagten , die , wie die „Jswestija"
schreibt, sämtlich im Alter zwischen 13 und 18
Jahren standen , hatten sich wegen Sittlichkeits¬
vergehens zu verantworten . Sie hatten einen
regelrechten Vordellbetrieb eingerichtet , zu dem
sie auch zahlreiche andere Kinder verlockten . Sie¬
ben Kinder wurden wegen Unzucht , Nötigung,
Diebstahl und Körperverletzung zu zwei bis fünf
Jahren Gefängnis verurteilt , andere kamen mit
kleineren Strafen davon.

Nooseoelt befürwortetkeiiumausfustr
Washington , 26. Mai.

Der amerikanische Präsident Roosevelt über¬
sandte dem Kongreß einen Bericht eines Sonder¬
ausschusses des Kabinetts , in dem der Verkauf
überschüssigen amerikanischen Heliums an fremde
Regierungen für den Passagierluftverkehr be¬
fürwortet  wird . Ferner empfiehlt der Bericht
den Ankauf der einzigen privaten Heliumanlage
in Louisville  durch den Staat , der dann
praktisch das Monopol für Helium besitzen würde.
Der von fünf Kabinettsmitgliedern unter¬
zeichnete Bericht erklärt schließlich, Amerika solle
auch weiterhin Helium für Versuchszwecke
verkaufen,  solle aber in Uebereinstimmung
mit seiner Politik guter Nachbarschaft anderen
Staaten die Benutzung nicht benötigter Ueber-
schüsse gestatten unter angemessenen Sicherungen
gegen die Verwendung des Heliums für mili¬
tärische Zwecke.

Roosevelt erklärte hierzu , daß er dieser Ent¬
scheidung in vollem Umfange beitrete . Es sei ein
Gebot des gesunden Menschenverstandes und der
Pflicht Amerikas , den Heliumüberschuß , den es
nicht gebrauche , zur Förderung von Handel und
Wissenschaft , zur Linderung menschlicher Leiden
und zur Sicherheit der Luftschiffahrtgäste mit
anderen Ländern zu teilen . Er habe daher dies
Gutachten dem militärischen Ausschuß des
Bundeskongresses befürwortend weiter-
geleitet;  da dort bereits Gesetzentwürfe,
Helium betreffend , vorliegen.

Der ungarische Außenminister von Kanya wies in
einer großen Rede im Budapester Abgeordnetenhaus
aus die guten Beziehungen zu Berlin hin.

kngland vom Völkerbund ernüchtert
Ne Londoner Presse zur viidung des kmpire-stusststusses für

Niistungs- und Verteidigungsangleichung
London , 26. Mai.

Die britische Reichskonferenz hat beschlossen,
einen ständigen Ausschuß in London einzusetzen,
der sämtliche Fragen der Rüstungen und der Ver¬
teidigung des Weltreiches auf einen General¬
nenner bringen soll. Dieser Beschluß hat in der
Londoner Presse größte Beachtung  gefun¬
den . Der diplomatische Korrespondent der „Mor-
nin Post " schreibt , verschiedene Vertreter der eng¬
lischen Dominien seien nach London gekommen in
dem Glauben , die Völkerbundssatzung könne noch
als Grundlage für eine gemeinsame Politik in¬
nerhalb des englischen Weltreiches benutzt
werden.

Edens ausführlicher Bericht über die inter¬
nationale Lage habe den Vertretern aber jegliche
Illusion über den Völkerbund genommen . Die
Erfahrungen , die die britische Regierung während
des abesjinischen Krieges gesammelt habe , seien
weitaus vernichtender gewesen für den Völker
bnnd als all das , was bisher veröffentlicht wor¬
den sei. Daraufhin hätten verschiedene Vertreter
ihre Meinung wesentlich ändern müssen. Jeden¬
falls hätten die Vertreter der Reichskonserenz jetzt
ehre »»der» Auffassung von der „kollektiven

Sicherheit " als früher . Der Fehlschlag in der
abessinischen Angelegenheit habe gezeigt , daß kein
Land bereit sei, ein Risiko für den Völkerbund
einzugehen , wenn nicht seine eigenen Lebens¬
interessen aus dem Spiel stünden . Diese Er¬
kenntnis habe nun zu entsprechenden Schlußfol¬
gerungen auch innerhalb der Reichskonferenz ge¬
führt.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " meint , der neue Empire -Vertei-
digungsausschuß werde sich mit folgenden Punkten
zu beschäftigen haben : 1. Mit dem Bau von
Rüstungswerken in den Dominien
die gegen Luftangriffe zu schützen seien und Eng¬
land wesentliche Lieferungen machen könnten ; 2.
Mit der Ausarbeitung eines Systems , auf Grund
besten die gesamte Rüstungsindustrie des Welt¬
reiches sich gegenseitig ersetzen und ergänzen
könne. Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Herold " erklärt , es bestehe bereits eine
Abmachung , derzufolge unter gewissen Umstän¬
den eine gemeinsame militärische Aktion des
Weltreiches zu unternehmen sei. Für diesen Fall
sei die Pereinheitlichung des gesam¬
ten Verteidigungswese 'ns  von höchstem
Wert.

Vie deutsche flagge geschändet
VummsrechesVerkalken der Kommunistenin Sän franzisko

Newyork,  28 . Mai.
In Sän Franzisko riß eine Bande von Kommu¬

nisten an einer Straßenecke in der unteren Stadt,
die anläßlich der am Freitag beginnenden Er¬
öffnungsfeierlichkeiten für die Goldene Torbrücke
festlich mit den Flaggen aller Nationen geschmückt
ist, die deutsche Flagge herunter.

Bereits am Montag war ein marxistischer Ee-
werkschaftsausschuß beim Oberbürgermeister von
Sän Franzisko , Rossi,  erschienen und hatte die
Entfernung der deutschen Flagge gefordert . Der
Oberbürgermeister hatte aber der „Abordnung"
erklärt , daß er als Bürgermeister die Flagge
jeder Regierung anerkenne.  Er werde
deshalb die deutschen Flaggen nicht entfernen
lassen . 2m übrigen halte er die gestellte Forder¬
ung für sehr ungehörig . Die Abordnung solle sich
an die Regierung selbst wenden , wenn sie sich be¬
schweren wolle . Alle Nationen seien zu den Fest¬
lichkeiten eingeladen worden . Rossi gab außerdem
bekannt , daß er jeden , der sich unberechtigt an
dem Flaggenschmuck zu schaffen mache, verhaften
lassen werde . Auf die Weigerung Rossis , die deut¬
schen Flaggen zu entfernen , nahm der Eewerk-
schaftsoberhäuptling Brown  seine Zuflucht zu
Drohungen . Die Folge der Hetze dieses Ge-
werkschaftsbonzen war nun die Schändung
der deutschen Flagge.  Als die Polizei am

Tatort erschien , war das kommunistische Gesinde!
bereits entkommen . Nach dem Bericht von Augen¬
zeugen führte es lange Vambusstangen mit sich,
an deren Spitzen Sicheln befestigt waren.

Inzwischen hatte Brown auch die anderen Ge¬
werkschaften aufgeputscht . So drohte eine Gewerk¬
schaft am Dienstagahend , sich von den Festlich¬
keiten zurückzuziehen . Andere Gewerkschaften wol¬
len es ablehnen , im Festzug durch die Straße zu
marschieren , in denen die Haienkreuzflagge aufge¬
zogen ist.

Es ist unglaublich, mit welcher Frechheit
das bolschewistischeGesinde! vorgeht, wenn
es meint, das nationalsozialistischeDeutsch¬
land treffen zu können. War es schon von
dem roten Häuptling Brown anmaßend, von
dem Oberbürgermeistervon Sän Franzisko
zu fordern, die. deutsche Flagge entfernen zu
lassen, so erreichte der Gewerkschaftsbonze
den Höhepunkt der Unverschämtheit mit
dem Herunterreißen der Fahne. Wir erken¬
nen durchaus das korrekte Verhalten des
OberbürgermeistersRossi an und hoffen, daß
die Vereinigten Staaten Maßnahmen ergrei¬
fen, der geschändetendeutschenFlagge Ge¬
nugtuung zu verschaffen.

von vlomberg fristet nach Nom
Berlin , 26. Mai

Auf Einladung des italienischen Regierungs¬
chefs begibt sich der Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht Eeneralfcldmarschall
von Blomberg am 2. Juni für drei bis vier Tage
zu einem Besuch der italienischen Wehrmacht nach
Rom.

Vor gefiistrliche Kandball
(Uixsns Dralitmslckuvg cksr „krsmsr 2situvg ")

6. Essen, 26. Mai.
Die oberste Führung der österreichischen Turn-

und Sportfront hat das Handballspiel der deut¬
schen Nationalmannschaft gegen die Mannschaft
von Steiermark das am Donnerstag stattfinden
sollte , verboten . Begründet wird dieses Verbot mit
den Vorfällen anläßlich des Länderspiels Deutsch¬
land gegen Oesterreich am vergangenen Sonntag
in Wien , und mit den Erklärungen , die Fach-
amtsleiter SS .-Brigadeführer Herrmann  in
Erwiderung der verfälschten Berichte über seine
Bankettrede der Presse zur Verfügung gestellt hat.
Es müsse angenommen werden , daß es wieder zu
Ruhestörungen käme.

er vor der Kirchentllr eine Hetzschrift gegen
den Nationalsozialismus verteilt
hatte . Der Saboteur hat sich Exemplare einer
Broschüre aus dem Auslande kommen lassen , die
sich mit früheren Uebelständen , in der Systemzeit
hefaßt . Den Text dieser Broschüre änderte der
Angeklagte so um , daß daraus eine Hetzschrift
schlimmster Art gegen den heutigen Staat und
leine führenden Männer wurde . Die Abzüge
oieses Schwindelproduktes verteilte er mit Hel¬
fershelfern nach dem Gottesdienst an den Türen
der katholischen Kirchen in Köln.

kin Saboieur unststädttch gemacht
(lilixenev lioi 'iolit cksr HK.-l ' i'essv)

I. Köln , 26. Mai
Vor dem Kölner Sondergericht wurde ein An-

Jungmäigehöriger des katholischen Jungmännervereins zu
einem Jahr Gefängnis  verurteilt , weil

2VV kirchenblätter verboten
(üllgsns vralitmsläung äsr „Lrsmsr Llsituvg ")

6. Essen, 26. Mai.
Alle im Verlag der Essener Kirchenblätter E.

m. b. H. über 200 erscheinenden katholischen Kir¬
chenblätter sind bis auf weiteres verboten wor¬
den , nachdem in ihnen Einrichtungen des Staates
und der Bewegung verleumdet  und in der
Öffentlichkeit herabgesetzt worden sind. Besonders
hat ein Bericht der Kirchenblätter über ein
Schulungsfest des VDM . bewußt verlogene An¬
gaben gemacht . Es ist dieselbe Methode , die. wir
zu gut aus alter Erfahrung kennen und die in
diesem Falle nur dazu dienen sollte , Mißtrauen
unter die Elternschaft zu säen zu einer Zeit , als
es sich um den Eintritt der Zehnjährigen in die
nationalsozialistische Jugendbewegung handelte.
Oft genug hat der Staat Langmut bewiesen , dies¬
mal griff er zu.

-Niemalsl-rund zum eingreifen"
Die Beweisaufnahme im Deutschtumsprozeß

Kattowitz , 26. Mai
Dienstag wurde die Beweisaufnahme im zwei¬

ten Tarnowitzer Deutschtumsprozeß , in dem, wie
gemeldet , 38 deutschen Jugendlichen Geheimblln-
delei zur Last gelegt wird , geschlossen. Die Ver¬
handlung begann mit der Vernehmung neun als
Zeugen geladener Kriminalbeamter , die die Vor¬
untersuchung geführt haben . Nach ihren Aus¬
sagen sei eine Aufteilung der beiden deutschen Ju¬
gendorganisationen „Oberschlesischer Wanderbund
Kattowitz " und „Tarnowitzer Wanderbund " in
Gruppen und Untergruppen erfolgt und den Be¬
hörden erst auf Grund polizeilicher Untersuchun¬
gen bekanntgeworden . Auch das Ziel der Jugend-
vereine sei vor den . Behörden geheimgehalten
worden . Beide Vereine hätten sich nicht an die
in ihren Vereinssatzungen vorgesehenen Aufgaben
kultureller und sportlicher Art gehalten , sondern
hätten politische Aufklärung  unter der
deutschen Jugend betrieben . Das politische Ziel
der " Jugendvereine sei daraus hervorgegangen
daß sie unter dem Einfluß der Jungdeutschen
Partei gestanden hätten . Der Leiter der politi¬
schen Polizei in Kattowitz mußte allerdings zu¬
geben , daß es etwas Selbstverständliches ist, daß
sich eine Volksgruppe um ihre Jugeno kün_ , , ^ kümmert
wie denn auch sämtliche polnische Parteien Ein¬
fluß auf die polnische Jugend nähmen . Diese
Einflußnahme stellt nach Aussage des Zeugen
nichts Strafbares  dar.

Ein anderer Kriminalbeamter sagte aus , daß
er als Vertreter der polnischen Sicherheitsbehörde
an mehreren Kundgebungen der genannten Ver¬
eine teilgenommen habe , in denen über die Er¬
ziehung der deutschen Jugend im nationalsozia¬
listischen Geist gesprochen worden sei. Er habe
jedoch niemals Grund gehabt , einzu¬
schreiten.  In den zum Vortrag stehenden
Themen habe er keine politische Aufklärung er¬
blicken können . Nach Schluß der Zeugenverneh¬
mungen nahm der Vertreter der Anklage das
Wort . Er vertrat den Standpunkt , daß der Be¬
weis für die Schuld aller Angeklagten erbracht sei
Der Staatsanwalt beantragte die Vestrafuw
aller ^Angeklagten und überließ das Strafmas
dem Gericht . Der Verteidiger wies darauf hin
daß es nicht gelungen sei, den einzelnen Ange¬
klagten eine Schuld nachzuweisen . Alle Angeklag¬
ten seien Deutsche und wollten Deutsche bleiben
Das sei ihr selbstverständliches Recht . Es sei
daher auch nur natürlich , daß sich die bestehenden
Deutschtums -Organisationen um die deutsche Ju¬
gend kümmerten . Von einer Eeheimbllndelei
könne überhaupt keine Rede sein . Nicht ein ein¬
ziger Angeklagter sei sich irgendeiner Schuld be¬
wußt . Der Verteidiger beantragte Freisprechung
für sämtliche Angeklagten . Das Urteil wird am
Freitag verkündet.

oeSenkfeieramMastnmalStstlageters
Düsseldorf , 26. Mai.

Zum 11. Male jährte sich Mittwoch der Tag , an
dem Albert Leo Schlageter auf der Eolzheimer
Heide sein Leben für Deutschland opferte
Düsseldorf ehrte den Kämpfer für Deutschlands
Freiheit schon in den frühen Morgenstunden durch
den traditionellen Schweigemarsch  mit an¬
schließender kurzer EedenkfeieramMahn-
mal  auf der Heide.

Um die gleiche nächtliche Stunde , kurz nach 3.30
Uhr , zu der Albert Leo Schlageter am 26. Mai
1923 aus den Toren des Gefängnisses zu Deren-
dorf hinausgeführt wurde , setzten sich die Ehren¬
formationen der Partei und ihrer Gliederungen
der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes in Be¬
wegung und marschierten unter dumpfem
Trommelwirbel den historischen Weg von 1923.
Voran marschierten u. a . Gauleiter Florian,

' : des

Der Führer und Reichskanzler hat dem König von
Afghanistan zum Unabhängigkeitsfest drahtlich seine
Glückwünscheübermittelt.

Der neucrnanntc Gesandte für die Schweiz, Dr.
Köcher wurde am Mittwoch vor feiner Abreise nach
Bern vom Führer und Reichskanzler zur Abmeldung
empfangen.

Neichsorganisationslciter Dr . Leh sprach vor den
Lehranwärtern der nationalsozialistischen Schulung?-
burgen.

Die Einwcihungsseicr der Reichsfachschuleder Bäcker
und Konditoren, die für den 27. Mai vorgesehen war,
ist infolge Verhinderung des Ministerpräsidenten Ge¬
neraloberst Göring zurückgestellt worden.

Auf Einladung des Rasscpolitischen Amts der
NSDAP . trifft am Donnerstag eine Gruppe von Ita¬
lienern in München ein, um die bevölkerungS- und
rassenpolitischen Maßnahmen und Einrichtungen in
Deutschland kennenzulernen.

Der Führer der französischen Volkspartei, Jaqucs
Toriot , ist seines Amtes als Bürgermeister von St.
Tenis enthoben worden.

Prinzregcnt Paul von Jugoslawien und Prinzessin
Ogga sind in Paris eingetroffen.

An der indischen Nordwcstgrcnzc im Bezirk Tera
Ismail Khan wurde ein von Infanterie und Militär¬
flugzeugen begleiteter Zug von Aufständischen über¬
fallen und beschossen. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen wurden sechs Fahrgäste verwundet.

fluch in der Kirche protestieren
(Üligsvs vrakkwslcknng cksr „Srsmsr 2situvg ")

b . Karlsruhe , 26. Mai.
2m Rahmen eines Dienstappells des Gaues

Baden gab Gauleiter Robert Wagner  bekannt,
daß es künftig nicht geduldet werden könne, wenn
Beamte stillschweigend und ohne einen Protest in
erlaubter anständiger Form zum Ausdruck zu
bringen , Schmähungen des Nationalsozialismus
in Veranstaltungen oder Gottesdiensten hinneh¬
men , die diese Bezeichnungen nicht verdienen . Ge¬
gen Beamte , die in solcher Weise gegen Treue
und Glauben verstoßen , muffe künftig sofort ein
Dienststrafverfahren  mit dem Ziel der
Entlassung eingeleitet werden . Dasselbe gilt für
Parteigenossen.

Ooudi uns „ Sromsr üsltuvß?*, H8.-EsuverIsS
^essr -Zürns 6 . w. k. 8 ., öremeo . vsr1s §sü1rs1ctvr:D u x o k ö k 1e r . Dsuptsostriktleilsr . »1o sts u n 6.
Dlstriek;  Ktellvertrster : VVj 1ste 1m L ll 11 o

vow Dienst : Ruüolk Müller:  Vernnt ^ ort-
liod kür Politik : Luüolk  ü 11s r ; kür Lultur'
nolitzik rm-6 Dotsrdaltuos : DsruÜLrä Loümiät
Iverrslstl . i. V. LsluÜLrä
kür V̂lrtsobLttspotltik . Lsnüel uuö 8okikkrrürt: Dr.
3 . Lslurtod Lrillkmauu;  kür Drsurlsobss:
üsivLl ' tsodsr;  kür Lport , ^ leüsrüsutscrds Ruua-
svdau un6 Vwdruvk : Luüolk  Lls ^ sr ; kür vilüer*
üieust : Oeorx Kestmtüt;  sämtlieü In vrsineu.

Derliver LekriktleitunL': Orak Relsestaeb.
kerlin 6». 6stnrlottenk»trs6e 82.

ä-NTlelsevleiter: Werner ssreese;  kür «ten Ivstair
üer verantivortNekr: Derkert

in Kremeo OiMis äst 1.^ estr 1936- Preisliste Nr. 6.
öremer keituns 1).-^ . IV. 37: 34 923
Werner ersekeinsn lw N8. Dsuvsrlss

^Vsssr-Lms O. m. b. 3 .:
OIüsitdursLsoüs LtsLtsreituos '. Olävvburs 39 MS

Oberstleutnant Poppeals  Vertreter des Stand-
ortältestett , SS .-Obergrupptnführer W e i tze l,
SA .-Oberführer Kiel  und Oberstarbeitsführer
Blanck.  Im oberen Rund des Denkmals hätt 'en
die Standarte „Schlageter " , sämtliche Fahu 'en-
abordnungen und die Formationen der Partei
und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht und des
Arbeitsdienstes Aufstellung genommen . Dahinter
standen dicht gedrängt viele Tausende von Volks¬
genossen, die Zeuge dieser nächtlichen Feierstunde
sein wollten . Gauleiter Florian zeichnete in
seiner Gedenkrede ein Bild vom Leben und
Sterben Albert Leo Schlageters . Mit den
Liedern der Nation klang die nächtliche Feier¬
stunde aus.
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**mfiiiMiin  g^ * F ®  e
Ziemlich fest

Hamburg, 28. Mai. Bei wieder recht freundlicher
G-rumlstanmulis eröffnet » die Börse in nicht »w
emheitLielier aber doch ziemlich fester Haltumr " Die
UmsatztatiKkeit hielt sich iu aHerenasteu Grenzen
so daß auch die Kursabweichungen durchweg nur
srermft waren . Der h e hi f f a h r t s in a r k t neigte,
zwMfeUo« auf Grund der bekaun,»gewordenen Ab-
sohlu IIZiffern, etwas zur Schwäch«. Ilamhur »--Siid
büß len «toten den gestrigen Schluß bei 17 % % ein
Norddeutscher Lloyd gaben auf 18% (minus >/«•/„)
nach Hapag wurden zu unverändert 18V, umgesetzt
Bremer Schlepp zogen V. ■/. auf 97V. an. Von Ver¬
kehrswerten zeigten Bremer Straßenbahn bei 9S'/.
i]>\w * /<) iewt »e Hialtun-s . U«ber\vi«geinl fester«
Tendenz wies der Markt der Jndustriepapiere auf.
^' Tra‘iTsul  i "“??;1 tannten bei R1 und Heia undHandels bei Km je 1 "/» gewinnen . Bremer Wolle (1(1.7)
Bremen-Vegesaeker Fisch (18.7) und Bremer Roland
(l.,l) -lerbesserten ihren Kurs um je 1•/. . Kolonial-
anteilo horte man dnrelrtveg auf gestriger Basis . Am
Markt der unnobierten Worte schwächten sich

Sr,M auKf 13I (™i™ls 1‘U)' Desohimag auf
Hl (’bj.nn8 - M a -h Auch zum Schluß blieb die
freundliche Graudshmmuug erhalten , wenngleich die
Umwbta 'nffkfflt ^ zus^h^nds g«ri Tiger wurde Von
>ordd. Wfl gingen KJe)n»i.irkeiten bei isy4 ‘ werter
abjr̂ hwacht uni Hntn̂ a Dampf notierten unver¬
ändert 110 HAm’hurff-Sii(i waren hei 4fiV« weiter riiek-

I nierwewr Reederei wurden zu 110 (plus
J #,d /rehandel-t. Bremer Papier - vmrden mit 12.'»
hexahlt. 2sord-d- Steingut stellten sich hei Itf 1/* »/•>%hoher.

Preuncllich
Hannover , 26 Mail. Bei freun -diieher Grundstim-

ntunp war da« KursentWicklung in Aktien nicht tranz
emhertl'jch. verwohler Cement wai*en 1% Marien-
horn-Beend-orfer Kleinhahn •/• niedriger im
Ham-deU IJseder Hütte und DÖhre ner Wolle zu behaup¬
teten Kursen , hei DoormkaM (lldVa) ist der Divi-
denden'ailxseli'lais: von 5.4 °/n zu heriicks>iehtijfen . Deutsche
Erdöl, Deutsche Sohachthau und Gebhardt, & Ivöni-ir
wareoi 1 bi« .2 "/• höher ßreeuolvt. Am Rente n -
markt  war etwa« mehr Geschäft in Eeioh«sohatz-
auwen summen, in den Goldpfamdbriefen der Brnun-
schweibischen Staatsbank , der Hannoverschen Lan-
deskredit und in d»en Biquidationspfandhriefen der
Hannoverschen Bodenkreditbank . Prowinzamleihen
blieben behauptet , die Reicheanleihe -Althesitz, zog- auf
126.12 an, während Indus ’tTie-Ohiigration'en überwiegend
rtir Schwäche neigten Xm Frei verkehr  wurden
die Umsätze in Um«ch'Ulduntf?sanIe'ihe zu Kursen von
93.70 bis 94.40 jretätiKt. Bürbach nannte man mit 62
bi« 64 und \vintersihall mit 12fi bis 127. Schlußbehauptet.

Freundlich
Berlin , 26. Mail. Haehd-em sich s-ehou gestern

zösrern-d Ansätze einer leichten Gesohäftsbelebun ®:
bemerkbar machten , nahmen die Umsätze heute auf
Grund regerer Beteiligung der Bankenkundsehaft im
vergleieh zu den bisher stillen Tagen ziemlich
großen Lmfang an . Neben der dahei maßgebenden
technischen Voraussetzung eine« sehr flüssigen Geld-
morttes , dor dio üeberfühgung eines Teile« der zur
■Verfügungstehenden Mittel in langfristigen Anlagen
ratsam erscheinen läßt , trägt die Anhaltung günstig
lautender Wirtsohattsmeldungen und die zuversicht¬
lich lautenden Ausführungen führender Wirtschaftler
zu regen Aniagekäufen hei. Beachtung fanden insbe¬
sondere die Au«füh'runigen Br . Schachts vor Pariser
Pressevertretern . Besucht wurden -, teilweise auf
Rechnung ausländischer Käufer , die sogenannten
schweren Werte . Die Tendenz blieb auch im Ver¬
lauf  freundlich , wenn auch die Umsätze eine leichte
Schrumpfung erfuhren . Lebhaft gefragt blieben
Klöekner , die gegen den ersten Kurs nochmal« um
2°/# aitbzoffen.. ferner Schubert & Salzer mit plus 1 */o.
Dt. Waffen standen weiter im Angebot und erhöhten
ihren Anfangsverlust auf 5V*B/n. Gegen Schluß der
zweiten BÖrsenstunde machte sich verstärkte Nach¬
frage für Mannesmaun bemerkbar , die den Vortags-
kurs zu diesem Zeitpunkt um l3/»% überschritten.
Gegen Börsenschiluß erfolgende Gewi nnmitn-ahmen
führten an -einigen Märkten zu leichten Kursrück-
gäugen . d»och blieb die Grundtendenz weiter freund¬
lich. Reiohsihank ermäßigten sich gegen den Ver¬
lauf um V*“/#. in etwa dem gleichen Ausmaß gingen
auch Dt. Erdöl zur 'ick . Dessauer Ga« büßten *UV*.

Dollar = 2.494 (2.495) RM
Englisches Pfund = 12.325 (12.335) RM

em . Gefragt blieben dagegen Klöctoner auf der Basis
von 1331/*. Naohbörelich kamen Umsätze kaum noch
zustande.

Von den zu Einheifskursen gehandelten Bankaktien
gaben Berliner Handelsgesellschaft um V« und Adca
um 1/«*/* nach . Angeboten waren ferner Deutsch-
Asiatisch (minus 10 RM), während Deutsche Uebersee-
hank V*•/• gewannen . Von Hypothekenbanken waren
lediglich Deutsche Hypotheken mit minus */<*/»
stärker verändert . Von Ind>ustriewerten wurd>en
Koch-Adler unter dem Eindruck des sehr günstigen
und zuversichtlichen Geschäftsberichte « fÜT 19365*/o
höher bezahlt , wobei eine Repartierung erforderlich
war . Von Steuergntscheinen stellte sich die Fällig¬
keit 103R auf E6 .70 nach lilß5/«.

Am RentenmarM wurd-en Stadt -anleihen gesucht.
Elberfelder und Kasseler zogen dabei um je */i •/*
an . ScMeswig-Hoi^thiner Landschaftliche ga'ben in
einigen Serien nrm V* V» hach . Bemerkenswert waT,
daß Dekosama-Neubesitz den Vortagsverlust von
2 ®/n wieder ausgleich »en konimten. Auch Hamburger
Neubesitz wurden bei wieder auftretendem Bedarf
und großen Umsätzen um Vf* V# heraufgesetzt . Im
übrigen sind nur noch Industrieohligationen , Fnrhen-
bonds mit plus *A und Mitfelstahl mit plus Vs*/» als
erwähnenswert verändert zu verzeichnen -. Privat-
ddjskont unverändert 27/p•/#.

Still
Frankfurt , 26. M'ai . An der Abendbörse erhielt sich

einiges Interesse für Bergbau wer te, während auf
den übrigen Marktgebieten das Geschäft unentwickelt
blieb . Man na/nnte Vereinigte Stahlwerke mit 121,
Mannesmann mit 126 bis 126Vs, Deutsche Erdöl mit
157, Voß mit 123V» bis 124. Klöekner mit 1333/« bis
li34V* und Buderus mit 1283/i bis 129. Auch der Ren¬
tenmarkt lag vorerst «ehr ruhig bei behaupteten
Kursen . Kommunalumsohuldung stellten sich auf
94.10, Altbesi 'tzanlei 'he auf 126Vs und Reichsbahn*
Vorzüge auf 1251/*. Ira Verlauf  blieben Mon-
tanwerte gehalten . Die übrigen Marktgebiete lagen
sehr eftrill und wenig ' verändert . Sobeldeaustalt
waren mH 2601/* (2011/*) schwächer . Der Einheitsmarkt
lag sti'li . Auch das Rentengeschäft konnte sich nicht
stärker beleben . D?e Kurse blieben unverändert,
Althesitzanil'eihe zum Binphed-tskurs von l26Vs. Nach¬
börse : Vereini 'gte Stahlwerke 121, Hoeseh 12t und
Manuesmann 1261/*.

Schluß unregelmäßig
Newyork, 26. Mal. In Wallstreet herrschte erneut

eine beträchtliche Nervosität vor, die auch in mehr-
laotien Schwankungen zum Ausdruck kam. Im großen
un-a ganzen war ein schwächerer l’nterton unver-
Kennwir, da die wieder stärker in den Vorfiergrund
getretenen Arbeitskämpfe in d-er Stahlindusitrie zur
Zurückhaltung mahnen Die Umsatztätigkeit blieb
daher klein , und auch die Veränderungen nahmen,
angesehen von einigen ^ond-erhewegungen , kein grö-
lleres Ausmaß an. Tn der letzten Börsenstumlc machte
^icn vereinzelt, etwa^ Kaufinteresse geltcn'd. Die
Dorse sch'loß nnrege 1 mäßig.

Berliner Devisenkurse

Telflgraphlschi-
Auszahlung 0 * 3»Iä

26
lield Brfei

25
(ielrl Brlul

Aegyptan1 äg. E *pgr 12.F1 12.f4 12.62 12.05
Belgien100 Belg.
Brasilien1 Milreis -

1.7#
C1JC
1.33

0.760
42.01
".161

0.764
420
0.163

.760
2 03
u.101

0.764
42. 1
0.1f3

Bulgarien100 ley "i.or 3.047 3.053 3.047 3.053Canada 1 can. S 4.53 2.494 2.09B ? 495 2.499Dänemark100 Kr. 112.50 54.56 C5J8 5.03 $5.12Danzig 100 fl. ' 47 04 47.14 47.04 47.14England 1 £ 20 47 12.31 12.34 12.32 12.35Estland100e. Kr. ■ 4‘» 57.93 68.07 >7.93 68.07
Finnland100t. M. 4'. 81.00 5.445 5.455 S.445 5.455
Frankreich100 Fr. 4 01 00 11.14 11.16 11.175 11.195Griechenld. 100 D. S 81.00 2.353 2.35/ 2 35:-‘ 2.357Holland 100 ti. 168.74 13 .56 137.24 137.03 137.31Iran too Rials 20.43 15.25 15.33 15.311 15.34Island 100 is). Kr. 6! 112.50 >5.04 J5.16 i>5.C8 55.20Italien 100 Lire ,4S fl .00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan i yen 3.2? 2.40 8.717 u.719 0.718 6.720
Jugosi. 100 Din. 61" 61.00 5.694 5.70b S.694 5.70bLettland100 Latis 5’ - 48.7.1 48.86 48.70 48.80
Litauen too Llt. b1 . — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112.75 61.86 b1.S8 61.91 62.03
Oesterr. 100 Sch. 3l 59.07 48.95 49.05 48.9a 49.0s
Polen 100 Zloty (> 47.04 47.14 47.04 47.14
Portug. 100 Esc. 4'- 453.57 11.18 11.26 11.19 11.21
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.47 63.59 63.52 b3.64
Schweiz 100 Fr. r- 61.00 56.94 57.06 56.9/ 57.09
Spanien 100 Pes. 5 61J0 16.9b 17.02 16.90 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 05.00 0.661 d.6/9 6.661 d.679
Türkei 1 türk. £ / 18.5U 1.97d 1.982 1.97J 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.429 1.431 1.434 1.436
V. Staat, v. A. 1 S r <J.1Ü 2.492 2.495 2.493 2.497

Im internationalen Devisenverkehr fiel der fran¬
zösische Frame heute durch einen stärkeren Rück¬
gang auf , durch den die gestrige Erholung fast völ¬
lig wettgemacht wurde Die letzte Londoner Notiz
stellte sich auf 110.57 (110.28). die letzte Züricher auf
19.56Vs (I9.GIV4), die letzte Amsterdamer auf 8,13V»
(8.I6V4). Aber auch das englische Pfund konnte sich
nicht; ganz auf dem gestrigen Stand behaupten . An
den beiden letztgenannten Plätzen lautete es auf
21.fils/4 (21.62V4) bzw. 8.9S7/» (8.99V4). Fester lag der
holländische Gulden ; nach dem letzten Ausweis des
niederländischen Noteninstituts bat sich der Gold-
zufluß wieder erhöht . Der Franc blieb gehalten.
Im Verlauf ergaben sich kaum Abweichungen gegen
die Frithkurse . Lediglich der französische Franc
zoigt weiter Schwii cheneigung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Newyork. 26. 5. Lond. 60  Tq Kopenhagen 22.07',
Tägl. Geld 1.06 Bwechsel a.9331 Prag 3.48'.
Bankakz. H'wechsel 4.9 93 Wien 18.75
90 Tg. Brief 0.56 Paris 4.47 Budapest 19.85
90 Tg. Geld h.50 Brüssel 16.8 <4 Belgrad 2.33
Pr. Hand.- Rom 5.26 Mben 0.90,
Wechsel Madrid 5-15 Japan 20.Su

niedr. Satz 1.00 Bern 22.875 Ruen. Aires 30.67
höchst. Satz 100 Amsterdam54.98'- Rio de Jan. 0.33
Wechsel aul Stockholm 25.50 Berlin 40.16
london-Obl 49415 Oslo '4 «5

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. Mai
Newyork gegen Japan 28.79—28.83, London gegen.

Japan 12. (Telegr der Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta l .fi3'«, Hongkong 1.2*7»,

Schanghai 1.2V», Knhe l.l5|/sv (Tolegr der Hongkong
Schanghai Ranking Corp .l

Konkurse
Beutheu/OiS.: Fa . Gebr. Gorziwoda, jiers. haft . Go-

sellscUafter lteinhold Gorziwoda und Wilhelm Gor-
ziwoda. — Breslau : Fa. Fritz Maercker, Kleinhandel
mit Hüten , Mützen, Filzwaren und Sportausrüstun¬
gen, _ Chemnitz: Nachl. ReichshahnoberschaffneT
i. R. Friedrich Pönzsch. — Frankfurt/Main : Fa.

Kieser & Gehrig , Süddeutsche Nahrungsmittelfahrik.
— Gießen: Nachl. Bcrgwerksdircktor Wilhelm Her¬
mann Meyer. — Groß-Gerau : Volksbank Gernsheim
e. G. m. h n . — Köthen/Anli, : Nachl. Steinsetz¬
meister Alfred Heinig. — Kupp : Nachl. Bruno
beiter Friedrich Backhaus, Brinkum . — Wismar:
Schäfer in Alt-Sclialkendorf . — Syke: Nachl. Ar-
Xnchl. Buchhalter Heinz Siegesmund. - Worms:
Landwirt Georg Seiler III in Dorchheim . —' >*urz-
burg : Nachl Kaufmwwe. Cäcilie Nngengast.

Vergleichsverfahren:
Güstrow : Lederhändler Max Lotseh. — HaJberstadt:

Kleinknufmann Georg Müller , Inh . der Fa. Gustav
Molle Nachfolger , Gemischtwaren in Derenburg . —
Fraiikfurt/Mnin : Bäckereibesitzer Josef Kanngieser.
— Beantragt : Gladenbach : Kaufm. Ernst Müller
in Fa. J . Müller Wwe.

Finanzaiizclgen . In der voTliegeuden Ausgabe ver¬
öffentlicht du. Assecurnnz - Compag nie
M0 r c 11 r . Bremen,  ihre Einladung zur GV,
ebenso die SLedlungs - und Baugenossen-
«ohaft „Grolland" ». G , m. b. H. -Der No r d -
deutsche Lloyd  veröffentlicht eine Bekannt¬
machung über dne Erteilung einer Hamllungsvoll-
rnach t.

Der Seeverkehr der großen Nordseehäfen
Bessere Raumausnutzung in Bremen und Hambuig

Amsterdam,26 : Belgien 30.69 Stockholm 46.37'-
Berlin 73.0 Schweiz 41.59 Prag 6.34'<
London 8.9' Madrid Privatdisk. %- %
Newyork 181.87' Oslo 45.15 Tägl. Geld ifParis 8.13 Kopenhagen40.15 1 Monatsg. i
London . 26 5 Belgrad 215J0 Schanghai 1/217
Newyork 4.9422 Sofia 400.00 Yokohama 1/199
Paris 110.60 Rumänien 873.00 Australien 125.00
Berlin 12.31k Lissabon 110.1’ Neuseeland1?4 00
Spanien 06. 0 " Istanbul 517.00 Südafrika 100.12'-
Montreal 4.9360 Athen 146.50 London auf
Amsterdam 0.9681 Wien 26.37 Bombay 1/612
Brüssel 29.26 Warschau 26.05 Bombay auf
Italien 93.94 Moskau 25.94 London 1/609
Schweiz 21.60', Lettland 25.25 Buenos auf
Kopenhagen22.40 Buen. Aires 16.00 London 16.17
Stockholm 19.39'. Rio de Jan. 4.12
Oslo 19.90', Montevideo27 60 Prolonga»
Helslngfors226.15 Mexiko 18.00 ttonssatzf
Prag 141.75 Alexandrien97.50 tägl. Geld
Budapest 24.95 Hongkong 1/284
Paris , £6 6. Italien 117.80 Stockholm570.00
London 110.61 Schweiz 511.62'- Helslngfors —
Newyork 22.36'- Kopenhagen 495 G0 Prag 78 30
Belgien 370.00 Holland 12.31', Berlin 8.96
Spanien - - Oslo 554 25 , Warschau 425.25
Rurich, 26 u Stockholm 111.45 Helslngfors 9.56
Paris 19.54 Oslo 106.62' Buen. Aires 134.00
London 21.61 Kopenhagen96.52', Japan 126 25
Newyork 437.37-. Sofia Privatdisk.
Belgien 73.75 Prag 15.26 Inland i
Italien 23.00 Warschau 83J0 Privatdisk.
Spanien — Budapest 86.00 Ausland 3
Holland 240:47S Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1.50
Berlin 175.55 Athen 3.90 £ p. 3 Mte 3.75
Wien Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt.
Notenkurs 31.40 Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte 0.25
Kopenhagen,26 .5 Oslo , 26. 5 Stockholm . 26. 5
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 454.25 Berlin 162.75 Berlin 158.25
Berlin 182.15 Paris 18.20 Paris 17.65Paris 20.35 Newyork 404.50 Brüssel 66.75
Antwerpen 76.55 Amsterdam222.75 schw. Plätze 90.25Zürich 103.90 Zürich 93.00 Amsterdam 216.25
Rom 24.15 Helslngfors 8.90 Kopenhagen86.85
Amsterdam 249.80 Antwerpen 68.75 Oslo 97.65
Stockholm115.65 Stockholm 102.85 Washington 393.00
Oslo 112.70 Kopenhagen89.25 Helslngfors 8.60
Helslngfors 9.97 Rom 21.60 Rom 21.00
Prag 15.95 Prag 14.25 Prag 14.00
Wien 86.55 Wien 76.50 Wien 74.50
Warschau 86.45 Warschau 77.73 Warschau 75.00
Wien, 26. 6.
Amsterdam295.42
Berlin 215.&3
Brüssel 90.57
Budapest
Bukarest —
Frag , 26 5
Amsterdam 15.82b
Berlin 11.53V
Zürich 658.09
Oslo 714.25
Kopenhagen 635.25

Kopenhagen 118.39London
Madrid
Mailand
NewyorkOslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26.53
28.09

536.86
133.27
142.25
15110
28.77

128.75
733.25

22.97
18.8215

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.76
Warschau 100 81
Zürich 122.82
Wien 530.00
Marknoten-
Poln. Noten 551 00
Belgrad 65.65
Danzig 545.50
Warschau 545.12Ü

Die anhaltende wirtschartliche Belebnnpr m
den Hinterländern der großen festländischen
Nordseehäfen hat weiter steigende Verkehrs¬
zahlen dieser Häfen im ersten Vierteljahr 1987
verursacht . Alle Häfen , zeigen erhöhte Rohstoff-
und .Nahrungsmittel -Einfuhren und größere Ver¬
ladungen von Fertigwaren . Eine eingehendere
■Warengliederung zeigt ferner , daß mit Aus¬
nahme des Kohlen - und Erzverkehrs die Ent¬
wicklung der übrigen Durchfuhrwaren in den
Westhäfen im ersten Vierteljahr 1937 zum Still¬
stand gekommen ist , während gerade dieser
Verkehr steigende Bedeutung in den nationalen
Häfen erlangt hat . Diese Veränderung , ist wohl
hauptsächlich auf die verkehrspolitischen Maß¬
nahmen von Reich und Wirtschaft zurückzu¬
führen , den Anteil der deutschen
Häfen am Außenhandel des Reiches
zustärken.

Die ständigen Gebührenherabsetzungen in
Rotterdam  haben dem Schiffsverkehr
einen stärkeren Aufschwung verliehen , der
gegenüber dem Vorjahre allein 726 000 NRT oder
14,8"/« betrug , so daß es seine führende Stellung
weiter erheblich festigen konnte . Antwerpen
buchte nur eine geringe Verkehrszunahme um
118 000 NRT oder 2,5%, während dio beiden deut¬
schen Nordseehäfen im Schiffsverkehr einen
leichten Rückgang gegenüber dom Vorjahre auf¬
wiesen , Hamburg  um 73 000 NRT oder 1,6%
und Bremen  89 000 NRT oder 4,4”/». Gegenüber
1933 sind allerdings in allen Häfen mehr oder
weniger starke Erhöhungen zu verzeichnen.

Im Gegensatz zum Schiffsverkehr ist der
Warenumschlag  ln allen Häfen gestiegen,
in den Rheinmündungshäfen in gleichem Maße
wie der Schiffsverkehr , in Hamburg und
Bremen um 9,5 bzw . 8,5%, so daß nur in den
deutschen Nordseehäfen eine bessere Raum¬
ausnutzung der Seeschiffe festgestellt werden
kann . Der bedeutende Massengutumschlag
Rotterdams  hat die größte Verkehrszunahme
um 1,26 Mill . t oder 16,1% gegenüber dem Vor¬
jahr bewirkt , der sieh sogar nach Abzug des
Kohlen - und Erzverkehrs auf 19,7% (oder 0,6
Mill . t ) steigert . Da gleichzeitig die Durchfuhr
im Verkehr mit Deutschland (ohne Kohlen und
Erz ) in dieser Zeit um 56 000 t gesunken ist,
lassen diese Zahlen die wachsende Bedeutung
Rotterdams für die nationale Wirtschaft der
Niederlande erkennen . Hamburg  konnte da¬
gegen eine Zunahme um 0,51 Mill . t oder 9.5%
erreichen . Ebenso gelang Bremen  eine Ver¬
kehrssteigerung um 0,14 Mill . t oder 8,5%, eine
Entwicklung , die hauptsächlich auf den größeren
Rohstoffumschlag zurückzuführen ist . Am
geringsten war die Veränderung des Waren¬
verkehrs in Antwerpen,  dessen Umschlag
sich nnr um 0,10 Mill . t oder 1,7% erhöhte , eine
Folge der Wettbewerbsmaßnahmen Rotterdams.
Anch Antwerpens Stellung im deutschen Außen¬
handel hat im ersten Vierteljahr 1937 keine
Förderung erfahren , denn nur 39 000 t wurden
nach Abzug von Kohlen und Erzen mehr als
im Vorjahr über diesen Hafen im Verkehr mit
Deutschland durchgeführt.

Seeamt Bremerhaven
Kollision D „Visurgls*4 — D „Siena“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den Zu¬
sammenstoß zwischen dem Argo-Dampfer „Visur-
gis“ und dem italienischen Dampfer „Siena“ und
verkündete folgenden Spruch:

Am 20. Mai 1937 hat gegen 3.25 bis 3.30 Uhr MEZ.
im dichten Nebel in der Nordsee in der Nähe von
Terscbellingbank -Feuerschiff zwischen dem deut¬
schen Dampfer „Visurgis “ und dem italienischen
Dampfer „Siena“ ein Zusammenstoß stattgefunden,
bei dem die „Visurgis “ gesunken ist und die „Siena“
Beschädigungen am Steven erlitten hat . Ursächlich
für den Zusammenstoß ist außer dem herrschenden
dichten Nebel  der Umstand gewesen, daß die
„Siena “ entgegen Artikel 16 Abs. 2 der SO. nicht
gestoppt hat , als sie vor der Richtung querab das
Nebelsignal der „Visurgis " hörte , sondern mit lang¬
samer Fahrt weitergefahren ist . Insofern ist der
Schiffsleitung der „Siena " der Vor¬
wurf schuldhaften Verhaltens  zu
machen . Weiter ist für den Zusammenstoß ursäch¬
lich gewesen, daß die „Visurgis " ein Signal abge¬
geben hat , das von der „Siena“ nur als Backbord¬
rudersignal aufgefaßt : .worden ist , obwohl es ein
Nebelsignal mit kurzem nachfolgenden Steuerbord¬
rudersignal darstellen sollte . In diesem Punkt
wird der Schiffsleitung der „Visurgis “ jedoch der
Vorwurf schuldhaften Verhaltens nicht gemacht.
Der Schiffsleitung der „Visurgi  s“ ist zum Vor¬
wurf zu machen , daß sie entgegen Artikel 16 Abs. 1
SO., obwohl sie Nebelsignal abgab , ihre Fahrt

zunächst nicht ermäßigt  hat . Insoweit
ist ein schuldhaftes Verhalten der Schiffsleitung
der „Visurgis “ festzustellen , das jedoch nicht ur¬
sächlich für den Zusammenstoß  ge¬
wesen ist.

Die Maßnahmen beider Schiffsleitungen nach dem
Zusammenstoß waren sachgemäß und entsprachen
den Bestimmungen der Verordnung über das Ver¬
halten der Schiffer nach einem Zusammenstoß von
Schiffen auf See vom 15. 8. 1876.

Anzuerkenncn ist , daß es der Scliiffsleltunff der
„Visurgis “ gelungen Ist, trotz des schnellen Sinkens
des Schiffes die gesamte Besatzung in Sicherheit
zu bringen!

Bremer Freihäfen
Bremen »Sta <lt:

Angekommene Seeschiffe am 26. Mal:
Munkfors , schwed., von Hamburg , Bremer Seever¬

kehr , Klembt . Irene , von Hamburg , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Sperber , von Re¬
val , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I, Schuppen 4, Stück¬
gut . Fcronia , von Königsberg , D. G. Neptun , Ho-
hentorshafen , Holz. Patricia , von Hamburg , C. J.
Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13. Amisia , von
Raumo, Rab. & Stadtl ., Log. & Wardenburg , Holz.
Hunze VI., holl., von Groningen, Nie. Haye , Ha¬
fen I , Stückgut . Helen Claußen, dän„ von Aarhus,
Nie. Haye , Hafen I, Schuppen 4, Stückgut . Nixe,
vou Stavanger , D. G. Neptun , Hafen I, Schuppen 9,
Stückgut . Köln, von Hamburg , Herrn. Dauelsberg,
Hafen II , Schuppen 17. Anita L. M. Ruß, von Ga-
latz , Rab. & Stadtl ., Getreide-Anl., Getreide . Abando,
span, von Hamburg , Rab. & Stadtl ., Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Mal:

Adler , nach London, Herrn. Dauelsberg , Stück¬
gut . Möwe, nach Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stück¬
gut . Helmond, engl., nach Leith , Carl Scholle,
Stückgut . Castor, nach Kopenhagen, H. G. Fisser,
Stückgut . Themis, nach Amsterdam , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Uruguay , nach Argentinien , Gebr.
Specht , Stückgut . Rostock, nach Nordenham , Rab.
& Stadtl.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 26. Mal:

Seeleichter 162 (Semke), nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 144 (de Harde ), nach Hamburg,
Stückgüter . Soeleichter 167 (Rüge), nach Hamburg,
Stückgüter . Seeleichter • 168 (Winter ), nach Ham¬
burg , Stückgüter . Seeleichter 165 (Glahr), nach
Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Sperber , Ibis , Helen Claußen, Lumme 4,

Irene , Kong Bjoern 3, Theseus, H. A. Nolze 5, He¬
lene, Nixe 9.

Hafen II : August Cords 11 (8 00 26), Patricia 13
(8 00 33), Köln 15 (8 17 34), Youngstown 17, Kepler 14
(8 53 39), Wasgenwald 16 (8 54 83), Derindje.

Holzhafen : Amisia (Log. & Wardenburg ), Astarte
(Bachmann ).

Getreide -Verkehrsanlage : Anita L. M. Ruß.
. Hohentorshafen : Ernst (Meyer), Feronia (Log. &
Wardenburg ).

Industriehafen : Hannah , Padova , Integritas , Bug¬
see, Abando, Ernani (Röchling ), Ajax (Kohlenhan¬
del), Main (Kali -Anlage ).

Werft : Gian Franco (Dock III ), Hestia (Dock IV),
Siena (Dock V), Eisenach (Werfthafen ), Ginnheim
(U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columhns, Der Deutsche , Stutt¬
gart , Lippe, Potsdam.

Hamburg : Eider , Königsberg , Norderney.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 24. ab

Buenos Aires . Arucas 25. ab Antwerpen nach Ma¬
deira . Attika 24. ab Para nach Lissabon. Barmbek
25. an^ Bremen. Este 26. an Antwerpen . Fulda 25.
ab Dairen nach Taku . Isar 26. ab Antwerpen nach
Rotterdam . Köln 26. Bremerhaven passiert nach
B,reinen. Neckar 25. ab Rotterdam nach Hamburg.
Potsdam 26. an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. _ Kandelfels 24. Ouessant passiert . Lahneck
25. in Lissabon. Lindenfels 25. Perim passiert . Ro¬
landseck 25. in Pasajes . Stnrmfels 25. in Hamburg.
Wolfsburg 26. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn“, Bremen.
Apollo 25. von Antwerpen nach Bremen. Arion 26.
in Harburg . Bacchus 26. in Stettin . Bellona 26. von
Haugesund nach Antwerpen . Castor 26. Brunsbüttel
passiert nach Kopenhagen . Ceres 25. von Köln nach
Rotterdam . Electra 26. in Gotenburg . Elin 25. von
Stettin nach dem Rhein . Feronia 26. in Bremen.
Flora 25. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
Fortuna 26. Emmerich passiert nach Köln . Gauß
26. Ouessant passiert nach Hamburg . Hector 25.
in Gefle. Hercules 25. von Antwerpen nach Lissa¬
bon. Hero 25. in Lissabon. Irene 26. in Bremen.
Jupiter 25. von Bergen nach Drontheim . Leda 25.
von Rotterdam nach Lübeck. Mercur 26. von Kö¬
nigsberg nach Riga . Neptun 26. von Köln nach
Rotterdam . Niobe 25. von Danzig nach Bremen.

Nixe 26. in Bremen . Orest 25. in Stettin . Pallas
26. Rotterdam passiert nach Köln. Phaedra 25.
Königsberg nach dem Rhein. Pluto 24. in Pasa .jes.
Pollux 25. Emmerich passiert nach Köln. Priamus
26. von Kiel nach Königsberg . Pylades 26. in Rot¬
terdam . Saturn 25. von Malaga nach Bremen. Si¬
rius 25. in Riga . Vesta 26. von Sevilla nach Ma¬
laga . Vulcnn 25. Emmerich passiert nach Köln.
Oscar Friedrich 25. in Königsberg . Aug. Cords 26.
in Bremen.

Argo Reederei, Richard Adler & Co.» Bremen.
Butt 25. von Rotterdam nach Kopenhagen . Erpel
26. in Rotterdam . Falke 26. in Memel. Ganter 26.
in Kotka . Ostara 26. in Kotka. Wachtel 25. in
Antwerpen.

Deutsche Lcvantc-LInle G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G, Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G. Hamburg ). Achaia 25. von Mersin nach
Adalia . Athen 24. von Faro nach Rotterdam . Mi¬
los 25. von Rotterdam nach Bremen. Thessalia 2o.
von Malta nach Rotterdam.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 25. in Narvik . Schwanheim 26. in Igge-
sund, Gonzenheim 25. 3 Grad Nord gemeldet . Bocken-
heim 25. ab Boston. Kelkheim 25. m Wifstavarf.
Eschersheim 25. in Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküsto Nordamerika
und Golfhäfen : Lübeck 26. an Hamburg . — West¬
küste Nordamerika : Tacoma 25. ab Curacao.
Mittelamerika , Westindien : Cordillera 26. Vlissingen
passiert nach Boulogne. Phrygia 24. ab Port of
Spain nach Amsterdam . Patricia 2o. ah Hamburg
nach Bremen. Kyphissia 26. Vlissingen pass, nach
Hamburg . — Südafrika , Australien , Niederlandisch-
Indien : Menes 25. Perim passiert nach Sahang . —
Ostasien : Duisburg 25. ah Rotterdam nach Ham¬
burg . Ramses 26. ab Colombo nach Penang . Al-
dington Court 25. Aden passiert nach Penang . Anu¬
bis 22. an Kobe. Leverkusen 25. ab Hongkong nach
Manila . Oliva 25. ab Dairen nach Taku . Keller¬
wald 26. Singapore passiert nach Sahang . _Olden¬
burg 25. ab Port Said nach Genua. — Vergnügungs¬
reisen : Reliance 25. an Newyork. Milwaukee 2o. ab
Santa Cruz de Tenerife nach Funchal.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 26. in Lissabon. General Osorio 2o.
von Madeira nach Lissabon . Monte Sarmiento 26.
in Hamburg . Vigo 24. von Santos nach Montevideo.
Belgrano 26. Fernando Noronha passiert . Joao Pes-
soa 26. von Antwerpen nach Brasilien . Rapot 25.
Ouessant passiert nach Rotterdam . Taunus 2d. Do¬
ver passiert . Uruguay 25. von Bremen pach Ant¬
werpen . — Vergnügungsreise : Monte Olivia 26. von
Hamburg nach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 25.
ab Las Palmas . Wakama 24. ab Tenerife . Wadaz
26. an Hamburg . Wolfram 25. ab Antwerpen . —-
Süd- und Ostafrika : Pretoria 26. Ymuiden passiert.
Njassa 24. ab Aden. Ussukuma 25. an Antwerpen.
Watussi 25. Cuxhaven passiert.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 26. Mai um
21.45 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste erlassen:

Für morgen früh besteht Gefahr von Böen
in Stärke 6 bis 7 ans westlicher Richtung!

Hanseatische Reederei, Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 21. Madeira passiert . Karpfanger 24.
an Söderhamn . Kersten Miles 22. Madeira passiert.
Simon v. Utrecht 8. ab Hamburg . Memphis 20. ab
Pasajes . Sesostris 13. an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 25. Utsire nass,
nach Rieme. Heinz Horn 25. in Hamburg . Henry
Horn 25. in San Jüan.

Oldenbnrg ■Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 25. von Rabat nach Saffi . Rabat
25. von Rotterdam nach Oporto. Palos 25. in . Tene¬
rife . Ceuta 25. in Casablanca . Sebu 25. Finisterre
passiert . Pasajes 25. Finisterre passiert . Porto 25.
Ouessant passiert . Laracbe 25. in Hamburg.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Llnle, Hamburg.
Alicante 24. von Lissabon nach Hamburg . Barce¬
lona 19. in Sulina . Capri 18. in Sevilla . Cartagena
23. Finisterre passiert nach Stettin . Catania 25. von
Hamburg nach Vigo. Genua 23. in Hamburg . Gir-
genti 22. von Hamburg nach Marseille . Lipari 17.
in Novorossisk. Livorno 20. Finisterre passiert naoh
Genua. Malaga 25. in Termini . Marsala 11. in Vigo.
Castellon 23. in Algier . Palermo 24. Finisterre pass,
nach Rotterdam . Procida 24. von Malaga naoh
Palma . Savona 25. von Catania nach Messina. Spe¬
zia 24. von Oran nach der Weser. Tarragona 22. in
Emden., Trapani 23. in Oran. Valencia 24. in Sulina.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Elbe 25. an Hamburg . Svithiod 25. an Leghorn.
Oder 25. von Hamburg nach Königsberg . Thalia 25.
von Bermuda nach Arnba . I . H. Senior 24. von
Guiria nach Aruba . Pani Harneit 24. an Baton
Rouge, Leda 24, von Tampico naoh Harburg.

Fischaampferbeweffnngen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Wesermünde , Auguste
Kämpf (Island ), Carl Rover , Portland (Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Ritzebüttel , Hooh-
kamp (Nordsee), Adolf Vinnen (Bäreninsel ), Fritz
Homann (Island ).

In See gegangene Dampfer : Mais , Friesland (Is¬
land ), Martin Donandt (Norweg. Küste), Adolf Küh¬
ling , Vegesack (Island ), Linz, Dir . Schwarz (Nord¬
see).

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Elbe“ am 25. von Wilhelms¬

haven zu einer mehrwöchigen Fischereischutzfahrt,
von der das Boot voraussichtlich am 17. Juni zu¬
rückkehren wird . Poststation bis 8. Juni Marine¬
postbüro Berlin C 2, ab 9. Juni bis auf weiteres
Wilhelmshaven . Für Artillerieschulschiff „Bremse“
vom 26. bis 30. Marinepostbüro Berlin C. 2, vom
31. Mai bis 2. Juni Swinemünde, vom 3. bis 7. Juni
Königsberg , vom 8. bis 14. Bremen, vom 19. ab bis
auf weiteres Kiel.

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eoteraand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesaek Bremerhav.
27. Mai 4.59 17.09 4.39 16.49 2.39 14.49
28. Mai 5.34 17.40 5.14 17.20 3.14 15.20
29. Mai 6.08 18.12 5.48 17.52 3.48 15.52

Binnenschiffahrt

Reichsbankdiskont 4 °/0 der Bremer Zeitung vom 26 . Mkai

Wassersfand der Weser gegen 7 Uhr
Bann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
24. Mai 1.68 2.61 2.22 2.81
25. Mai 1.67 2.58 2.08 2.74
26. Mai 1.60 2.50 1.99 2.58

Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinslich © Werte Industrie -Aktien
Deutsche Reichs - ^ - 9C c
u. Staatsanleihen 2®-*** 25.5-

5 Dt. Reictnanl. 27 101.75 101.75
4 do. 34 99.60 98.87
4ViDt.Reichs.Sch.35
47i Reichspost 34 I.
4 Brem. Umstausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz

99.25
99.25
99.25

99.25
99.25

99.12 99.12
100.75 100.62
93 00 93.00
32.00 32.00
33.00 33.00

126.50 126.12
. ... . . ... 125.50 125.25

HamburgAltbesitz 125.62 125.2b
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
"4ViOldb. Gsch. v. 25 —99 .25
4'/i do. Kom. S. 1 — ~ ~
4Vi do. do. S. 2 98.25 —
41/. do. do. S. 3 —98 .25
4'/i do. S. 1 u. 3 — —.—
41/: do. do. S. 2
4V*do. do. S. 4
4V*do. Gpfbr. S. 5
41/»do. do. S. 6
Hypothekenbanken
4'/i Hamb. Hypbk. A 99.00 99.00
5Vi do. Liquid. 101.50 101.75
do. Anteilschein 3.80 3.75

4Vi Pr. Ctrbd. 99.00 99.00
5Vi do. Llq. 26 A2 101.00 101.25
4% Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.00 98.00
Industrie -Obligationen
DeutscheUnol. 36 ^S -ÜS 122 SS
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
BremerTauwerk .—
Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 — ’
fällig am 1, 4. 1935 — .
fällig am 1. 4. 1936 ——
fällig am 1. 4. 1937 115.80 115.80
fällig am 1. 4. 1938 115.70 115.50
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 90.00 .90.00
Hb. Hypothekenbank 100.00 100.00
Sehl.-Hol.Bk.l.Husum 85.00 85.50
Vereinsbank 128.50 128.00
Westhout. Bank 145.50 145.25
Sehlffahrta-Aktien
Br. Schfeppsdi.-Oes. 99.00 J7.00Dt. Ost-Afrika-Linie 91.00 90.00
Hapag 18.50 18.50
Hbg.-südam. D.-O. 48.50 , 47.75
Hansa-Unie 119.00 119.00
Neptun 119.50 120.25
Norddeutscher Lloyd 18.75 19.00
'Jnterw. Reederei 110.00 108.00
Woermann-Linle 91.00 90.00
Eisenbahn-Aktien
»•-G. für Verkehr 126.00 126.50
Brem. Straßenbahn 98.25 98.00

Rtlaub.-Vorz.-A. 125.25 125.50
- 9825 99.00

26.5. 25.5.
118.50 118.25
275.00 275.00
134.00 134.00
166.00 166.00
128.00 128.00
104.00 164.00

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelt.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170.00
Br. Cigarrentabrlken 90.00 90.00
Br. Pap. u. Wellp. 125.00 125.00
Br. Roiandmllhlo 150.00 150.00
Br. Silberwarenfabr. 138.00 138.00
Bremer Vulkan 150.00 150.00
Br. Wollkämmerei 164.00 164.00
Dt. Linoleumwerke 178.50 178.50
DynamitNobel -2S-92 «§2'22ElbschloBbrauerel 133.00 133 00
Flensb. Schiffsbau 94.00 94.00
Guano Werke 114.50 115.00
H. E. W. 149.00 147.75

26.5. 25.5.
Harh. Gummi — 170.50
Hochofenw. Lübeck 132.25 131.00
Hoffm. Stärketabr. 150.00 15Ö.00
Holstenbrauerei 109.00 109.00
Jutesp. u. Web. Br. 118.00 118.00
Markt- u. Kühlhall. 127 00 127 00
Nordd. Steingut 143.50 142.00
„Nordsee" Dt.Hochs. 144.00 144.00

Berliner Börse

Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Els-G.

137.00 137.00
157.25 157.00
135.00 135.00
125.00 124.50
128.00 120.00
118.00 118.00
121.00 120.00
128.00 128.00
120.00 119.00
115.00 115.00
95.00 95.00

91.00
32.12

90.00
3175

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbändemit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov. AM.

r . 15 98.50 98.50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4% Oldbg. s«. Kr. G. .Ptdhr. S. 5 99.25 99.25
do. Gold.-Komm.-

obi. S. 3 98.25 98.25
Landeshanken
4‘/i Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99.50
4Vs Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16 99.00 99.00
5V. do. Liqul. Ptdbr. 101.25 101.50
4 do. RM Ptdbr. S. 6 95.00, 95.00
Ritterschaften
4‘/i Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29 98.75 98.75
4</t Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 98.50 98.50
4V« Caienbg. rlttl.

G.-Pfdbr. v. 28 99.62 99.62
4•/• Celler rlttl.

Goldpt. c. 98.75 98.75
Stadtschaften
4'/i PreuB. Zentral¬

stadtschatt Pfand-
briet R 22 99.00 99.00

Hypothekenbanken
4V> Brschw.-Hann.

HoVO. Bk.9Goid0.d- 99a
5*/i do. LiquId.Ptdbr. 101.50 101.50
4V. Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 99 .25 99.25
Industrie-Anleihen
6 BrauerelglldeObi. 102.00 102.00
( Hadcethal OM. 103.00 103.00

6 LindenerBrauerei
Obi. 103.00 103.50

3 Mech. Linden Obi. 87.00 88.00
6 Vorw. Zem. Obi. 101.25 101.50
Sachwerte ohne ZInsherechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93.00 93.00
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

5*/i Hann. Bd. Kr.
Liqul. Pfandbr. 101.25 101.50

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 100.00 100.00

4'/i LüdenscheidM
Obi. 104.00 104.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke188.00 188.00
DampfkesselWiike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann. mmob.

(je Stück In RM) 390.00 390.00
HannoverscheZem. 125.50 125.50
HemmoorZement 208.00 211.00
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsfte Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenb.
VorwohlnrZement
Woilwäsch. Dähren
Brschw. Hann. Hyo-'

Bank
BeestcmUndor Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn120.00 120.00
Hildesh. Pein.Kreisb. 57.00 57.00
Ueberlandw. Hann. 118.00 118.50
Marlonborn-Beend. 110.00 111.50

114.62 120.00
130.00 130.00
136.00 138.00

179.75 179.75
93.00 93.00

128.00 128.00
210.00 210.00
129.00 129.00
160.00 160.00
126.00 127.00
175.00 175.00
109.00 109.50
93.50 90.50

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 126.37 126.25
B Reichsanleihe27 101.75 101.75
4 Relchsanl. 34 99.00 98.87
s‘/>Int. (Young) 105.00 105.00
4V» Pr. St.-Anl. 28 109.50 109.50
4V1 Bayern St . 27 99.50 99.50
4'/i Brschw. St. 28 98.75 —.—
4*/i Dt. Schutzgeb. 11.45 11.45
4V« D. Relchsp. 34 1 100.75 100.80
4V1 do . 3B t 100 .40 100 .40
4ViD. Relchsb. 35 100.12 100.12
4>/> do. 36 1 99.12 99.12
4'/i Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
4Va Bin. Goldsch. 26

1 u. 2 98.50 98.37
Oeffcntl . Kreditanstalten
4*/s Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.00
Dt. Komm.-Samm. 1 132.12 132.12
Dt. Komm.-Samm. 2 145.50 145.50
4V« Hann. Landes-

kred. v. .26 S. t
4*/i do. Pld. v. 27

Serie 2
4' /i Oldbg. stl. Krd.
41/1 do . Schuld 1 u . 3
4Vi do. Pihhr.-K. 1
5V1 do . Llgu.
4V1 Pr .Lds.-Ptd . R. 4
4Vs Ldschttl. Zentr.

Goldptandbr.
4</j Ostpr. Idschftl.

Goldpfdbr. (B' />)
4V1 Schlesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4V1 Westt . Idschftl.

Goldptandbr.
Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann. v. 1927
4V» Goth. Grund¬

kredit 4, 5. 5a
4V1 Hann . Boden¬

kredit 13, 14
4V1 Meininger

Hypoth. Bank 5
4V1 Pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hyp. 24 , 1

25, 2—4
4V1 Pr . Pfandbr .-

Bank'50
4V. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4'/i Schl. H. Idsch.

Gold 30
4'/i Berl. Hyp. 15
4'/i Bl. Hyp. K. 6
5</i Bl. Cfrbk. Llqu.
4</i Pr. Ptdbr.

Komm. 28

4>/s Pr. Ctr. Bort. 24 99 .OO 99 00
4>/i Pr. Ztrst. 19 99 .OO 99 00
4Vs Pr. Ztrst. 20-21 99-00 99-00
4</s Hann. Pfd. 4

von 1929
4Va do. 5. u. Erw.

99 50
99 50

Kommunalobllgationen
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 90.00 98.00
4*/t Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/23 90.00 90-00
4Va Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 90-00 98-00
Industrie-Obligationen
6 Dt. Linoleum26 100-00 —.—
6 Kläcknerw. RM 26 — —.—
6 Thür. EL L. 27 —
6 Ver. Stahl S. B —
6 Zuckerkredit1-4 102.50 102 50
Stenergntsehelne

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid. Stahl
MUihalm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phänlx Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
RiebockMontan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles. Portland
Thärl’l Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glenzstotf
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostefrlka
Neu-Gulnea
Schantung

26 5- 25-5.
199-00 199-00
114-00 115.00
142.50 142.50

127 00 125 00
145-00 - --

114-00
143.00
117.00 117-50
91.25 90.00

116.50 114 87
158 75 157 00
163*37 163-00
200 .00 - --
180.00 181.00

140.00 140-50
118*00 - i-

Relchsschnldbuchforde-
rungen (mit Stiickzinsen)

ab
1. 4.

Ausgabe 1
Geld | Brief

100 .12
100.25
99.87
99.75
99.37
98:75
99.75
98.75
98.75
98.75

100 .12

Ausgabe 2
Brief Geld

Anfangs- Schluß¬
kurs kurs

100:25

99.50
99.50

98.25

101.25 10i:25
-99 .00
99.00 99.00
97.50 97.50
98.00 98.25

99.00
99.25
99.25
99.00
99.00
99.00
59.25
58.25
99.25
98.00

101 .00

Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

II 1934
II 1935
II 1936
II 1937
II 1938

99.00
99.00
99.0C
99.00
99.25

99.25
98.00

101 .00

98.00

Steuer-Durchschnitt
Verkehrs-Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberl.
Lüheck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Veralnsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichshank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Besigh. Oel
Brem. Gas u. El.
BremerVulkan
Dt. Ton u. Stein
DynamitNebel
GermaniaPorti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
HagedaHotlmannStärke
Kätltzer Leder
Kromschröder
KlippersbuschLindes Eis
Mascfi. Buckau

103 75
107.75
111.75

115 80 115.80
115-70 115-62

110.90

B37 98 37
B50
1.00 9100

Fortlaufende

94.50
98-25

107 75
130-00
113-00
118.00
905-00
133 00
105-00
11575
90.75

212-75

94.62
98 50

100 50
131-25
173-00
118-00
915-00
13212
105-00
1]5.75
212̂ 0

42 75 42 62
118:50 110:87

135:110
146.75
89.87

116-50
127.75
135.00
126.25
150-00
149.25
119-62
130.00
178 87
140 75

146.00
09 50

116.50
126-00
136-00
126-00
151-75
149.00
119-62
17?:i2
140-12

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. '/■Abläsungsch.

6'/» HoesehEisen- und
Stahl-RM-Anlelhe

6•/• Friedr.Krupp-RM-Anl.
SV. Mitleid. Stahl
6% Ver. Stahl-Dbl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaftenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Wer.'ie
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
Deutsche Linolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutsche Wallen
DeutscherElsenhandel
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Unlon-Braueref
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleterungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kra'
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume

Anfangs-
kurs

126.37

26. 5.

98.62
101.87
234:00
42.62

140.00
156.62
119.75
137.00
165.75

128.07
113.00
153.50

14175
120.50
117.50
157.25
178.37
143.87
168.00

216.50
Ausqes.

136JO
121.50
354.25
165 00
149.50
143.75

Wlederanfban-Znschläge
1944/45. . . . , . I 79-25 180.12
1946/48. | | 80 00

Notierungen
Schluß- Einheitsklirs

99.12
102.00

42.75
139.50
156.75
119.50
137.75
165.75
146.25
220.00
129X0
112.75
154.00
160.00
141.87
121.75
116.75
156.75
178.25
143.00
166.25
156.00
170.00
215.00
195.25
150.00
136.C0
121.75
153.75
89.00

164.75
149.62
144.00

99.10
101.12

42.75
139.50
156.75
119.50
137.75
165.75
146.75
220 .00

12875
112.75
154.00
101.00
141.87
12175
117.25
15675
178.25
143.00
165.50
156.00
170.00
215.00
195.50
150.C0
136.C0
122.00
154.25
88.87

164.62
149.50
143.50

98.75
1m.62
233:00
42.62

145.50
15575
120.62
137.00
166.00
147.00
221.50
165.25
128.75
113.12
152.00
188.12
14175
123.C0
117.37
156.00
178.00
171J0
156.25
214.00
219.25
150.00
136.12
121.25
153.87
88.50

165.00
149.25
14275

Gestürel Loewe& Co. 157.25Th. Goldschmldt -
HamburgerElektrizität 149.00
Harburger Gummi —
Harpener Bergbau 166-25
Hoesch-Köln-Neuessen 122-50
Philipp Holzmann 155-37
Hotelbetr.-Gesellscl:..:t ——
Ilse, Bergbau —.—
Ilse, BergbauGenuüsch. 142 37
GebrüderJunghans —.—
Kali Chemie —.—
Kall Ascherslehen 118-25
Klöckn.er-Werke 131.50
Koksw. u. Chem. Fahr. 154.75
Lahmeyer& Co. 125-75
Laurahätte —.—
Leopoldgrube —.—
Mannesmannröhrenwerke125.62
Mansfeld AG. t. Bergbau 161.00
MaschinenbauUntern. 147-25
Maximilianshütte —
Metallgesellschaft 153.25
NiederlausitzerKehle 194.50
Orensteln & Keppel 107-87
Rhein. Braunk. u. Brlk. —
Rhein. Elektrizitätswerk —.—
Rhein. Stahlwerke 157-75
Rhein.-Westt. Elektr. 128-12
Rhein. Metall 150.00
RUtgerswerke 154-50
SalzdetfurthKall 156-CO
Schles. El. u. Oas Llt.B 138.£0
Schubert & Salzer 153.C0
Schuckert& Co. Elektr. 174.00
SchultheiB-Patrenholer 98 62
Siemens & Halske 216-25
Stöhr & Co., Kammgarn130 25
Stolberger Zinkhütte 94-75
SüddeutscherZucker 200 25

Einheitskurs
26. 5. 25. 5-

157.50
137.00
149-37
167J0
123.50
155-75
91-50

179.00
142-50
134-25
150-00
110-50
134.25
155.00
126-50
20-25

126 25
161.00
148-00
199-00
153-50
194-00
107-87
232 00
157J7
128 25
150-00
155 00
156-25
138 50
154-75
174-C0

99 00
21575
130.00
200 J0

Thüringer Gas Leipzig 144-25 144-75
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthot
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
A-B. für Verkehrswesen125-37
Allg. Lokalb. u. Krattw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-AmerikaPakett.
Hamburg-SUdam. Dampl.
Hansa-Llnle
NorddeutscherLloyd
Otavi Minenu. Elftnb.

120-37

62-50
117-50
127-25
150-00

135 25
21300

125-50
18-82

1887

120 87
14212
62J7

118-25
127 75
158-00

135.C0
21250

125.37
152.87
125.25
18-62
47 25

11875
18-75

157 25
137J0
149 37
166J0
122 75
155 75
91-50

179 00
142-50
134 25
180 00
11850
133.00
154-50
126 50
20-25

125 87
161-00
148-12
191-00
153.50
194.00
108-00
232 00
157J7
128 25
154 75
156-00
1E600
138.50
153-50
174.00

98 07
21575
130.00
200J0
144-75
120 .12
142-12

62J0
117-50
127 75
158 J0

157-00
137J0
148 25
179 00
122:12
155J0
91-25

141-50
134-50
118J0
130 62
154.25
125.25
20-37

125-00
145J0
199.00

193:25
100.00
232-00
134.00
157 00

.128-50
153J0
157 J0
152/25
172 25

98 00
214 00
130 25
95J0

200 50

12012
142 25
62:75

117-12
125-00
158-00

135-00
212 75 212-00

125.62
152-87
125-25
1862
47 25

11875
18-75

126 J0
152-12
125-50
1837
46 50
18.78



Drei
Menschenatter

Erfahrung
im Dienst am Kunden bürgen den Fahrgästen der

Hamburg-Amerika Linie

für höchste Leistungen , Sicherheit und Bequemlich¬
keit. Diele hundert Hapag .Vertretungen tragen
ihr Bestes dazu bei. Sie geben gern ihren sachkundi¬
gen Rat sowohl für den Verkehr mit den weltum¬
spannenden Liniendiensten Deutschlands größter
und ältester Reederei , als auch für ihre zahlreichen
Erholungs - und Vergnügungsreisen zur See.

Es reist fich gut mit den Schiffen der
Hamburg -Amerika Linie

Hamburg-Amerika Linie
Zweigniederlassung Bremen

Herdentorsteinweg 48/80 (Europäischer Hof)
Fernruf 2 37 67

lnnei -s 81s6<

Lagen . m. Keller,
Gartenff .12. Näh.
Am schw. Meer S1

Osten
Möbliert . Zimmer

Österreich 107
weustsckt

Elg. mbl. Zi. m.
Tclfon, mit und
ohne Pension.
Lahnstr. SS Part.

zVesten
Möbl. Zim. an jg.
Mann .Grenzst.140

Wolle
Heizbare

Garage
zu vermieten.
Waller Heerst. 160

Die Tiensträmne der Landeshaupt-
kasscbefinden sich von Montag , dem
31. Mai ab

U. L. Frauen Kirchhof Nr. k,
die der
Staatlichen Feuerversicherungsanstalt

Bremen
Domshvs Nr. 26.

Fernsprechanschluß in beiden Fäl¬
len über Rathauszentrale unter Nr.
2 25 61 und 2 25 91.

Kasfenstunden täglich 8—15 Uhr,
Sonnabends 8—13 Uhr.

Am Sonnabend , dem 29. Mai find
wegen des Umzuges die Diensträume
geschloffen.

Der Senator für Finanzen.

Auf Grund des GesetzeS zur Durch¬
führung des Dierjahresplanes vom
29. Oktober 1936 in Verbindung mit
der Ersten Anordnung über Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Befug¬
nisse des ReichskommissarS für die
Preisbildung vom 12. 12. 1936 wer¬
den hiermit für den Bereich des

Bremischen Staatsgebietes bei dem
Verkauf von Speisefrühkartoffeln aus
Italien folgende Spannen festgesetzt.
I . Grotzverteilerspannc.
1. Spanne des deutschen Großvertei-

lers, , ausschließlich ihm tatsächlich
entstandener Fracht bei Abholung
von italienischen Speisefrühkartos-
feln durch den Einzelhändler je
56 Kilogramm 6,66 RM.

2. Spanne des deutschen Eroßvertei-
lers , ausschließlich ihm tatsächlich
entstandener Fracht bei Lieferung
von italienischen Speisefrühkartof-
seln frei Gefchäftslokal deS Einzel¬
händlers je 56 Kilogramm 6,86 RM.

II . Kleinverteilerspanne.
Der Kleinverteiler darf bei Abgabe
von italienischen Speisefrühkartof-
seln an den Verbraucher eine
Spanne von 6,64 RM. je Icx
nicht überschreiten. Ergeben sich
danach Bruchteile von Pfennigbe-
trägen , so dürfen diese bei Ver¬
käufen bis zu 5 lex auf den vollen
Pfennigbetrag aufgerundet werden.
In sämtlichen genannten Spannen

sind alle etwa entstehenden Unkosten
enthalten.

24. 5. 1937.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

Die in der Bekanntmachung des
Senators für die Wirtschaft als
Prsisbildungsstellc vom 21. Dezember
1936. betreffend Preise für Geflügel
für die' Stadt Bremen und das Land-
gebiet festgesetztenHöchstpreisewerden
wie folgt abgeändert:

für 566x
Suppenhühner I . Qualität RM. 1.16
Suppenhühner I . Qualität

(entdarmt ) . RM. 1.15
Suppenhühner II . Qualität RM. 1.—
Brathühner . RM. 1.16
Brathühner (entdarmt ) . . RM. 1.15
Mastgänse . RM. 1.25
Baucrngänse . RM. 1.16

Soweit die Preise für Geflügel am
36. November 1966 unter diesen Prei¬
sen gelegen haben, dürfen sie den
Stand vom 36. November 1936 nicht
überschreiten. Verstöße sind gemäß
8 4 der Verordnung über das Ver¬
bot von Preiserhöhungen vom 26.
November 1936 strafbar.

21. 5. 1937.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

Erd- und Eisenbetonarbeitcn für die
Wohnungsbauten an der Finkenau

und Bockhornerstratze
(II . Bauabschnitt) zu vergeben. An¬
gebot« bis Freitag , 4. Juni 1937,
mittags 12 Uhr, Bauhof, Zimmer 166,
abzugeben. Unterlagen Zimmer 129
erhältlich.

26. 5. 1937.
Amt für Wohnung und Siedlung.

Freibanksleisch: Freitag , den 28.
Mai 1937, 16—13 Uhr, grüne Karten
9461—16 666; blaue Karten 1—206,
Pfund 26—46 Rpfg. Ohne Karten
kein Verkauf.

(Nr . 44.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 26. Mai 1937.
Robert Krämer, Bremen : Die an O.

Knüppel und I . Krämer erteilte Ee-
samtprokura ist erloschen. An Johann
Krämer und Ludwig Peters , beide in
Bremen, ist Gesamtprokura erteilt.

Friedrich Becker, Bremen : Die
irma istFirma

wegen.
erloschen. Don Amts

Bremer Lhocolade-Fabrik Hachez L
. _ - - - - Kri,Co., Bremen : Heinrich August Fried¬

rich Gustav Linde ist am 23. Juni
1938 gestorben. Die Gesellschaft wird
von den verbleibenden Gesellschaftern
unter unveränderter Firma fort¬
gesetzt. Die an H. F. W. M. Th.
Eisenhardt erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Albert Heitmann Wwe., Bremen:
Die Firma lautet jetzt: Hermann
Buhr.

Gottfr . Steinmchcr 6- Co., Bremen:
Mit dem 1. Dezember 1936 ist der
Kaufmann Fritz Oskar Struckmann
in Bremen als Gesellschafter einge¬treten.

Johann Kathmeher, Vegesack: In¬
haber ist der Kaufmann Adolf
Johann Kathmeher in Vegesack. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Tahakwarengroßhandlung . Anschrift:
Vegesack, Hafcnstr. 12/13.

Bremer Cigarrcnfabriken vorm.
Biermann L Schörling, Bremen:
Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 23. April 1937 ist der
8 9 Absatz 3 des Gesellschastsver-
trages geändert. (AussichtSratSver-
gütung). Amtsgericht Bremen.

DaS VergleichSversahren über das
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Johann Heinrich Schmidt, all. In¬
haber der Firma Schmidt L Willig,
Bremen, Fesenfeld16, ist am 21. Mai
1937 gemäß 898 Abs. 4 Vergleichsord¬
nung aufgehoben worden.

Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
Wir haben Herrn

L. ^wig
für die Geschäfte unserer Fracht-Ab¬
teilung Amerikasahrt Handlungsvoll¬
macht im Sinne des 8 64 des HEB.
erteilt.

Bremen, den 25. Mai 1937.
novv

Heute , 20 Uhr
Ende ungefähr 22 Uhr

1. Vorstellung im Lustspiel -Zyklus

— Y8NL srsk
Von E . Kahn und L. Bender

Fr .. 20 Uhr
St .-Anr . 9. Dorst .' Gruppe UUMIM»

Don Fr . Hebbel

2. Teil : Siegfrieds Tod ^
Sbd ., 20 Uhr , Nutzer Platzmiete
In neuer Einstudierung!

vsr Lrsk
von I. uxsmdurg

Operette von Fr . Lehar
So ., 20 Uhr

3. Vorstellung im Opern -Zyklus
28. großer Gastspiel -Abend:

JerAo Atwla
von der Kaiser !. Oper in Tokio

Musikdrama von G . Puccini
^ Butterfly . . . Teiko Kiwa a . G.

ta/e te/rk/A/
L.

Sunlvr Kdenel

L.

Assecuranz -Lompagnie Mercur,
Bremen.

Gegründet 1882.
Dierundsünszigste ordentliche General¬
versammlung zu Bremen, Biirscn-
Rebengebäudc, Zimmer 31, am Frei¬

tag, dem 18. Juni 1937,
mittags 12 Uhr.

Tagesordnung:
'1. Bericht des. Vorstandes und des

Aufsichtsrates, Vorlegung der Bi¬
lanz und der Gewinn- und Ver¬
lust-Rechnung für baS Rechnungs¬
jahr 1936.

2. Beschlußfassung über die Geneh¬
migung der Bilanz und der Ge¬
winn - und Verlust -Rechnung.

3. Beschlußfassung Wer die Gewinn
Verteilung und Entlastung
Vorstandes und Aufsichtsrates.

4. Aufsichtsratswahlen.
5. Wahl deS Bilanzprüfers.

Bremen, den 25. Mai 1937.
Der Aussichtsrat:

Herm. Helms, Vorsitzender.
Der Vorstand:

W. Schicrenbeck. G. Lampe.
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Einladung zu der ordentlichen Generalversamm¬
lung am 8. Juni 1937, 29 Uhr , im Lokal

H. Servers , Hans Niedersachscn , in Huchting.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht deS Vorstandes.
Bericht über die am 11. und 12. März 1987 stattgc-2.
sundene gesetzliche Revision.

3. Genehmigung des Jahresabschlusses, Gewinn- and
Derlustrechnung sowie Berteilung des Reingewinns
gemäß 8 36 und Entlastung des Vorstandes und des
Ausstchtsratcs.

4. Erhöhung der Anzahl der Aufsichtsratsmitglieder.
5. Wühlen für den Aufsichtsrat.
6. Mitgliedschaft zu dem StSdlerbund.

Zutritt zu der Generalversammlung haben nur die
Mitglieder . Als Ausweis dient die Ouittungskarte.

Die Bilanz und die Gewinn- und Dcrlustrechnung
liegen ab 28. Mai 1937 in der Geschäftsstellezur Ein¬
sicht aus.

Der Aufsichtsrat: H. Meier,  Dorf
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Wissenschaftler aus der „Rutschbahn"
Interessante Forschungen des flrbeitsxchgsiologischen Instituts der Universität Sreslau

Vreslau , 26. Mai.
..Auf gehts !" ruft der Holzfäller , spuckt ein

paarmal leicht in seine Hände , ergreift dann den
langen Stiel der Axt . und schon saust das Beil
mit mächtigem Schwung in den Baum . daß es nur
so splittert . ..Nun man tau !" sagt der Mann von
der Wasserkante , wenn er nach einer kräftigen
„Spucke" an der Trosse zieht , es spuckt der Erd¬
arbeiter . bevor er den Spaten nimmt , und es
spucktder Maurer , wenn er einen Stein auf den
anderen setzt. Jeder feuchtet sich die Hände an,
wenn es etwas fest zu umfassen gilt . solange wir
denken, ist das schon so; aber wenn wir jemand
nach dem Gründe fragen , dann hören wir höch¬
stens. datz man es halt so gewohnt sei. Manche
von uns , deren Hände nicht gewohnt sind. schwere
Arbeiten zu verrichten , haben es sicher schon ver-
sucht, es den Maurern und Holzfällern gleichzu.
tun . wenn wir uns vielleicht im Garten zu schaf¬
fen machten , aber — Hand aufs Herz — haben
wir gefunden , datz die Arbeit dann wirklich leich¬
ter vonstatten ging?

Die Wissenschaft hat sich neuerdings auch dieser
Alltagsgewohnheit angenommen und zu ergründen
versucht , warum Handarbeiter sich die Hände zu
befeuchten pflegen , bevor sie ein Gerät umfassen,
während Kopfarbeiter , wollten sie die gleiche Lei¬
stung vollbringen , ruhig darauf verzichten können.
Im Arbeitsphysiologischen Institut
der Universität Vreslau  haben die Pro¬
fessoren Dr . Adolf Basier und E . Ruppelt
eingehende Versuche über diese Frage angestellt,
und es ist interessant , zu hören , was sie über ihre
Forschungsergebnisse zu sagen wissen. Widerspricht
es nicht vollkommen unseren bisherigen An¬
schauungen , datz die Haut bei Menschen , die schwere
Handarbeit verrichten müssen, viel weniger Rei-
bungswiderstand ausweist , als jene arbeitsunge-
wohnter Hände ? Wir hätten eher geglaubt , datz
gerade rauhe,  schwielige Hände vielmehr an
einem Gegenstand haften würden , als die Hand¬
fläche eines Kopfarbeiters , die sich glatt  und
weich anfühlt.

Aber zahlreiche Experimente , die mit zu diesem
Zweck eigens konstruierten Apparaten an zahl¬
reichen Versuchspersonen vorgenommen wurden,
haben klipp und klar den Beweis erbracht , datz
die harte , schwielige Hand eines Arbeiters sich
einem Griff sehr schlecht anpaßt , weil sie keine
Geschmeidigkeit und Dehnfähigkeit mehr besitzt.
Um sie nun weicher zu machen, deshalb feuchtet
man sie an , wobei sofort ein größerer Rei¬
bungswiderstand  festzustellen ist, als bei
der spröden , trockenen Haut.

Die Vreslauer Versuche erstrecken sich aber nicht
nur auf den Haftwiderstand der Handfläche,
sondern auch der Fußsohle.  Würde ein Unbe¬
rufener unversehens in eines der vielen Labo¬
ratorien geraten , müßte dieser der Meinung sein,
sich in einem lustigen Spielzimmer mit Schaukel¬

brett und Rutschbahn zu befinden . Versuchspersonen
müssen sich darin mit bloßen Füßen aus ein
spiegelglattes , sanft geneigtes Brett stellen , das
immer mehr und mehr gehoben wird . Und zwar
w lang «, bis der Mann mit einem Mal zu
Boden rutscht.  Aber da erschallt kein ver¬
gnügliches Gelächter . nein es werde » mir großem
Ernst Meßskalen abgelesen und eifrig Notizen
gemacht . Bis zu 35 Grad im Neigungswinkel
linden warme  Füße meistens noch auf - dem
..Rutschbrett " Halt . werden sie kalt.  gleiten sie
schon bei einem Mittel von 36 Grad ach

Der Grund liegt Sarin , daß die warme Haut
eine viel größere Drüsentätigkeit ausweist , also
mehr haftende Feuchtigkeit absondert , wie eine
kalte . Es zeigte sich in den Versuchen auch. daß
pch Personen noch bei einem großen Neigungs¬
winkel auf dem glatten Brett halten konnten,
wenn sie die Zehen statt auswärts , abwärts
richteten .  ̂die Oberfläche des Fußes also ein
Aenig vergrößerten obwohl wir doch noch von der
Physikstunde her wissen, daß die Größe der Ober¬
fläche eines Gegenstandes keinerlei Einfluß auf
den Reibungswidcrstand haben kann . rd.

TNit dem kinboum
durch Vrasiliamsch - Kualfana

Rückkehr der Expedition Schultz-Kampfhenkel
Hamburg , 26. Mai

Mit dem Dampfer „Monte Sarmiento " der
Hamburg -Süd kehrten am Mittwoch zwei For¬
schungsreisende in die Heimat zurück, denen es
gelungen war , als erste Europäer Brasilianisch-
Euayana von ' Süden nach Norden bis an die
Grenze von . Cayenne zu durchqueren . Es sind
dies der aus Berlin stammende Student der Theo¬
logie Schultz -- Kampshenkel  und der Ber¬
liner FluMugführer Kahle,  die zusammen mit
dem aus Rostock stammenden Ingenieur Gerhard
Krause im Juni 1935 von Hamburg aus eine
Expedition nach' Südamerika zur Erforschung des
Gebietes am Amazonas unternommen hatten.
2n Rio de Janeiro hatte sich noch als vierter
Teilnehmer Josef Er ein er angeschlossen, der
aber Anfang 1936 im Urwald an den Folgen
der Malaria gestorben ist. Gerhard Krause war
bereits vor zwei Monaten von Südamerika nach
Bremen zurückgekehrt . Der Leiter der Forschungs¬
expedition Schultz-Kampfhenkel berichtete bei sei¬
ner Heimkehr über die Reise u. a . folgendes:

Die Expedition nahm in Para  ihren Aus¬
gang . Zunächst wurden Erkundungsflüge über
das zu erforschende Gebiet unternommen , um die
Verwendungsfähigkeit des Flugzeuges zu erpro¬
ben , das , auf Schwimmer gestellt , auch als Was¬
serflugzeug Dienst tun konnte . Das Flugzeug
wurde von Gerd Kahle geführt . Ohne den Ein¬
satz dieses Wasserflugzeuges wäre die Durchfüh¬

rung der Expedition in den Sumpfgebieten un¬
möglich gewesen . Das Hauptziel unserer For¬
schungsreise war das tiergeographische Grenz¬
gebiet am Amazonas bis Guayana . Als Haupt¬
ergebnis unserer Expedition ist die Erstdurch-
querung Brasilianisch -Guayanas in der Nordsüd-
richtung stromaufwärts bis an die Grenze von
Eayeniie festzustellen . Wir führten sie in 53
Tagen durch und benutzten als Fahrzeuge Jn-
dianer -Einbäume . Unsere 19 Expcditionsbootc
hatten 69 Zentner Ladung . Als Helfer hatten
wir 21 Anschlinge . Weiter gelang uns auch die
Erforschung des Rio -Jpitinga -Gcbietes , wobei
große Schwierigkeiten zu überwinden waren , die
unseren ganzen Einsatz erforderten . Die wissen¬
schaftliche Ausbeute unserer Expedition ist sehr
groß . Wir bringen auch viele ausgezeichnet ge¬
lungene Filmaufnahmen mit heim.

flrm wie eine Kirchenmaus . . .
„Herr " Hertel wußte nichts von seinem Reichtum

Berlin , 26. Mai.
„Herr " Hertel  aus Berlin war nicht nur

arm wie eine Kirchenmaus , sondern trotz seiner
erheblichen Zahlungsrückstände auch ein recht
streitbarer und rabiater Mieter . Nach einem
Krach mit seinem Hausbesitzer , der den Höhepunkt
einer ganzen Reihe temperamentvoller Ausein¬
andersetzungen bildete , entschloß sich „Herr " Hertel
dazu , seine Mieten überhaupt nicht mehr zu
bezahlen . Mahnungen aller Art fruchteten nicht.
Er stellte sich auf den Standpunkt : ich habe nichts
und zahle nichts . Sein einziger Besitz sei, so
erklärte er dem Richter , vor dem er den Offen-
barungseid ablegte , seine Kleidung und ein Hy¬
pothekenbrief über 1999 Reichsmark . Der Haus¬
besitzer veranlaßte nun die Pfändung dieses Hypo¬
thekenbriefes , der jedoch in der Wohnung des
„Herrn " Hertel einfach nicht aufzufinden war.
Der Gerichtsvollzieher öffnete schließlich den Klei¬
derschrank, durchsuchte die Taschen der Mäntsl
und Anzüge , wobei sein Blick zufällig auch auf
ein kleines Paketchen  siel . das unscheinbar
am Boden des Kleiderschrankes lag . Er wickelte

. es aus und — hatte einen st ältlichen
'Packen Hundertmarkscheine  in der

Hand . Der Gerichtsvollzieher beschlagnahmte das
Geld zunächst, insgesamt 4569 Reichsmark,
zog den Pfändungsbetrag ab und stellte den Rest
„Herrn " Hertel später wieder zu. Erst jetzt kam
heraus , daß Hertel sich sogar Wohlfahrtsunter¬
stützung zahlen ließ . Er wurde nun von dem
Schwurgericht zu neun Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust wegen Meineides ver-
nrteilt . Seine Frau , deren Schuld als Mithelferin
erwiesen wurde , kam mit zehn Monaten Ge¬
fängnis davon.

Schwerer personenzugunfall

Schleierwolke mit sich führte . Sie war mit einem
heftigen Sandsturin ins Mittelmeer gelangt und
auf der Vorderseite eines Sturmwirbcls nach
Mitteleuropa getragen worden . Als nun Regen
aus großen Höhen siel , stieß er auf die staub-
führeside Wolkendecke und riß den Sand mit nach
unten.

kisenstück aus die Schienen gelegt
Anschlag eines Geistesschwachen aus Personenzug

Weimar , 26. Mai.
Beim Passieren eines Battiwürterpostens stieg

ein Per,onenzug aus oer Strecke zwischen Zeitz
und Eera  gegen ei» Hindernis , das die Ma¬
schine am Bremsgestänge beschädigte . Zugpersonal
mußte das Hindernis , ein großes Eisenstück, erst
beseitigen , bevor die Fahrt fortgesetzt werden
konnte . Die Kriminalpolizei hat jetzt festgestellt,
daß der Amchlag von einem geistig Be¬
schränkten  verübt worden war . Der Täter
hat bereits ein Geständnis abgelegt und erklärt,
das Eisenstück aus die Schienen gelegt zu haben,
um den Zug einmal a» dieser Stelle halten zu
sehen.

Panik im brennenden Omnibus
Elauchau , 26. Mai.

Ein Omnibus , der gestern abend zahlreiche Ar¬
beiterinnen von Oberlungkwitz , ihrer Arbeits¬
stätte , nach Hause bringen sollte , geriet plötzlich
in Brand und stand im Nu in hellen Flammen.
Der von jähem Schrecken ergriffenen Insassen be¬
mächtigte sich eine Panik . Verschiedene Frauen
zerschlugen die Fensterscheiben und stürzten auf
der Flucht vor dem Feuer auf die Straße . Dabei
trugen die meisten von ihnen Verletzungen da¬
von , eine Arbeiterin mußte schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht werden . Der Omnibus,
der zum Glück sofort gestopt werden konnte,
brannte vollständig aus.

Der Blitz in der Schafherde . Aus einem Gut in der
Nähe von Strolsund schlug ein Blitz in eine Scheune
ein , in der einige hundert Schafe untergebracht waren.
189 Tiere kamen in den Flammen um.

Schweres Unglück auf einem amerikanischen Schictz-
stand . Aus Buffalo Creek (Colorado ) wird gemeldet,
daß bei Schießübungen einer Militärgruppe ein Blitz
in den Schießstand einschlug . Ein Offizier und ein Sol¬
dat wurden getötet , sechs Soldaten erlitten lebensge¬
fährliche Brandwunden.

fluto - mit Wasser getrieben?
Ein seltsamer „Konstrukteur"

Waldcnburg , 26. Mai.
Was es nicht alles gibt ! Da hat ein ganz

Patenter in Waldenburg einen Vergaser
erfunden , der statt Benzin zu schlucken, sich mrt
gewöhnlichem Wasser zufrieden gibt — in der
Tat das Ei des Kolumbus , auf das unr schon
lange gewartet haben ! Es fanden sich denn auch
einige Begeisterte , die dem „genialen " Konstruk¬
teur über ' 19 999 Mark zum Bau seiner Wasser-
oergaser zur Verfügung stellten Als dann frei¬
lich die anberaumte Versuchsfahrt eines mrt
diesem märchenhaften Apparat ausgestatteten
Wagens aus ungeklärten Gründen ausfiel , kam
die kuriose Erfindung mitsamt ihrem Erzeuger
dahin , wohin sie gehört : vor den Strafrichter.

Der Angeklagte , der sich wegen Betruges und
Urkundenfälschung zu verantworten hat , gab
aber keineswegs klein bei . Er wies dem Walden-
burger Gericht das Schreiben eines Bekannten
vor . der in Berlin mit dem Wasservergaser -Auto
bereits einwandfrei IV- Kilometer gefahren sein
will . Um diesen Wunderwagen zu besichtigen und
seine reichlich unwahrscheinlichen Fahrleistungen
in Augenschein zu nehmen , werden sich nunmehr
aus Beschluß der Strafkammer Gericht . Zeugen
und Angeklagter gemeinsam in die Reichshaupt¬
stadt begeben , wo im Alten Kriminalgericht der
Komödie zweiter Teil und Schluß stattfinden
wird.

6 Personen durch plihschlag getötet
Prag , 26. Mai

Ueber verschiedene Teile der Tschechoslowakei
gingen am Dienstagnachmittag schwere Gewitter
nieder . So tobte in Groß -Meseritsch (Mähren)
am Dienstag ein Gewitter , bei dem zwei Per¬
sonen durch einen Blitz erschlagen wurden . Ein
Blitz schlug in das Haus des Bürgermeisters ein,
in dem gerade ein Lokaltermin in einem Prozeß
gegen zwei Bauern stattfand . Dabei wurde ein
Bauer getötet  und alle übrigen Anwesenden

! verletzt.  Der gleiche Blitz erschlug  auf der
Straße noch einen Arbeiter . — Aus Lentwora
bei Losonc wird gemeldet , daß ein Blitz in ein
Gasthaus einschlug und dort drei Karten¬
spiele ! tötete.  Schließlich fuhr ein Blitz
durch das geöffnete Fenster eines Stalles und
tötete  einen Kutscher.

>Nicr Mimi M vcvküic»rb«Mtr «M

Vas gel̂t den Metallarbeiter an
Nie flusfiitirungsbeslimmungen der Metallarbeiteroerordnung

Seltene Veruse für §rauen
12 Mahlzeiten täglich — und doch schlank / Vie einzige kjafenarbeiterin der Welt

Neuyork , 26. Mai.
Wenn an irgendeinem Wolkenkratzer -Gerüst,

einem Hafenkran oder FlubZeugflügel eine weib¬
liche Gestalt in halsbrecherischer Situation hängt,
mit der einen Hand festgeschnallt , mit der anderen
«ine Fotokamera haltend — so weiß man in ganz
Neuyork das ist Miß Margaret Bourke -Withe,
Amerikas kühnste Vildreporterin . 2m Beruf
trägt sie meistens einen öl - und rußverschmierten
Overall , aber abends sieht man sie mit ihrem
Apparat im eleganten Abendkleid auf den Ee-
ellschaften ' der „oberen Zehntausend ", um Opfer
ür ihre Linse zu finden.

Sie ist Amerikas bestbezahlteste Fotoreporterin.
Keiner ihrer männlichen Kollegen erhält so hohe
Honorare wie sie. Aber keiner würde es auch wa¬
gen , derart gefährliche Klettertouren zu unter¬
nehmen , nur um ein Motiv in besonders origi¬
neller Perspektive aufnehmen zu können , oder der¬
art frech die Größen der Politik und Wirtschaft
mit dem Blitzlicht zu überfallen wie Miß Marga-

Devonshire , und die einzige Auktionarin dürfte
Frau I . I . Silo in Neuyork sein, Besitzerin der
bekannten Kunstgalerie Silo . Bei großen Ver¬
steigerungen schwingt sie den Hammer und kom¬
mandiert drei Dutzend männliche Hilfskräfte.

Das größte Unikum auf dem Gebiet der Frauen¬
berufe ist sicherlich die Flugzeug -Bestandteilfabrik
von Miß Annette Ashberry in England . Vor ein
paar Jahren begann sie mit einer kleinen Werk¬
stätte , die sie als gelernte Mechaniker !» leitete,
und heute ist sie die Besitzerin einer stattlichen
Fabrik , die ausschließlich Arbeiterinnen und In¬
genieurinnen beschäftigt . In Miß Ashberrys Reich
ist kein einziger Mann zu sehen. Man darf aber
daraus nicht schließen, daß die Fabrikdirektorin
Männerfeindin ist ; sie soll vielmehr , dem Ver¬
nehmen nach. bereits mit einem Londoner Van-
kierssohn verlobt sein. Vielleicht wird sich nach
ihrer Heirat auch in der Fabrik manches ändern.

Stettin , 26. Mai.
Am 25.. Mai fuhr der P -ersonenzug 642 (Bres-

lau — Stettin ) um 17.59 Uhr in Pakulent aus
einen haltenden Güterzug auf . Infolge des An¬
pralles wurden , wie die Pressestelle der Reichs¬
bahndirektion Stettin bekanntgibt , zwei Rei¬
sende sowie der Lokomotivführer und der Heizer
schwer verletzt . Außerdem trugen 24 Reisende
leichtere Verletzungen davon . Die Verletzten wur¬
den durch die mit einem Hilfszug eingetroffenen
Aerzte behandelt . Die Schwerverletzten , bei denen
Lebensgefahr nicht besteht , wurden nach Stettin
in das städtische Krankenhaus eingeliefert . Der
Sachschaden ist erheblich.

Sahara -Sand auch über Thüringen
Wüstenstaub bis nach Mitteldeutschland getragen

Weimar , 26. Mai.
2m Luftkurort Friedrichroda und auch in

anderen mitteldeutschen Gegenden zeigten sich
gestern nach einem schweren Gewitterregen auf
den Fenstersimsen seltsame gelbbraune Flecke. We
die bioklimatische Forschungsstelle , die diese Er¬
scheinung untersuchte , mitteilt , handelt es sich um
Wüstenstaub  a,üs der Sahara,  den eine

ret.
Die „Fachfrau " für Einbalsamierung

Ein derartiger Beruf ist für eins Frau an sich
nichts Ungewöhnliches mehr . Aber Amerika kennt
noch ganz andere weibliche Berufe . Miß Marga¬
rets Namensbase , Frau Margaret Roth in e- t.
Louis , ist Besitzerin einer kleinen Eisfabrik und
trägt ihren Kunden selbst die 19—12 Kilo schwe¬
ren Eisblöcke ins Haus ! Man nennt sie „Frau
Eismann " , und ihr Beruf ist recht hart , wenn
auch nicht so eigenartig wie der von Mrs . Clif-
ford Fisher , der eines der größten Bestattungs¬
unternehmen Kanadas gehört . Sie selbst ist
„Fachfrau " für Einbalsamierung.

Vielleicht die größte „Arbeitsleistung " aller
amerikanischen Frauen vollbringt tagaus , tagein
Frau Anna Martin , eine junge , schlanke Neu-
yorkerin , der man ihren Beruf beim besten Willen
nicht ansehen konnte : Sie lebt davon , daß sie —
ißt ! Im Auftrag der Konsumentenliga amerikani¬
scher Frauenvereine kontrolliert sie Qualität.
Preise und Bedienung der Neuyorker Restau¬
rants und Teestuben . Sie muß in jedem Lokal
eine ordentliche Kostprobe zu sich nehmen , um
ein fundiertes Urteil abgeben zu können . Ein
Dutzend Mahlzeiten pro Tag sind ihre durchschnitt¬
liche .Leistung " . Das merkwürdige Phänomen
aber ist die Tatsache , daß Mrs . Martin nicht mehr
wiegt als 125 Pfund , und daß sie seit BAinn
ihrer Arbeit als „Kosten » " auch nicht ein Vier-
telvfund zugenommen hat . Sie selbst schreibt diese
Tatsache den langen Fußwanderungen zu. die sie
von Lokal zu Lokal zu unternehmen hat.

Amerika hat 15 weibliche Förster
Taxi -Lenkerinnen gibt es über anderthalb

Tausend in Amerika , aber nur «ine einzige Lei¬
terin eines Taxi -Unternehmens : Miß Charlotte
North in Toronto , Kanada . Sie hat das Steuer¬
rad ihres großen Konzerns fest rn der .Hand und
läßt sich von keinem Mann in die Geschäftsführung
hineinreden . Weibliche Feuerwehr eute gab es m
USA . schon 1966 nicht weniger als 1?7 ; diese Zahl
ist merkwürdigerweise bis 1920 auf 13 und bis
zum heutigen Tag auf —eine einzige „Feuerwehr-
frau " gesunken . Sie heißt Sylvia seymour und
gehört der Berufsfeuerwehr von Toledo bei
Detroit an ; allerdings zählt sie bereits 56 Jahre
und übernahm die Arbeit ihres verstorbenen
Mannes , der Feuerwehrmann gewesen war . Weib¬
liche Förster gibt es in Amerika 15. dagegen nicht
weniger als 12 566 „Listmrls Verus der
erst feit dem Weltkrieg existiert , als d e Männer
im Felde waren und die Frauen als Auszug-
Wärterinnen einspringen mußten . Viele von ihnen
ließen sich nicht mehr daraus "//drangen.

Auch in England gibt es zahlreiche Frauen in
ungewöhnlichen Beru,en . Da ' st " ?r .« ll/m die
Kommandantin der weiblichen . Kr ' Mlnalpollzel
von London . Frau Mary Allen ; ihre berühmtsten
„Konkurrentinnen " sind die beiden Londoner Pn-
-atdetektivinnen Maud West und Ais - beth
Storey , würdige und erfolgreiche Jungerinnen
Sherlok Holmes D e bekannteste Detekt mir
Amerikas kber ist Miß Belle Leroy .Leitenn erne-
großen Neuyorker Detektivburos . die ->or andert¬
halb Jahrzehnten noch Modezeichnerin gewe,en ist.

Die Fabrik ohne Mann
Die einzige Hafenmeisterin der . Welt ist wohl

die von Paignton in der englischen Grafschaft
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Nach den Vorschriften der Metallarbei¬
ter - Verordnung  kann ein Platzwechsel von
allen unter die Verordnung fallenden Arbeitern
und Angestellten bekanntlich nur mit Zustim¬
mung des Arbeitsamtes erfolgen . Nun sind
vielfach Klagen laut geworden , daß bei der Er¬
teilung der Zustimmung nur die Verhältnisse
des Werkes berücksichtigt würden , das den Ge¬
folgsmann abgeben soll. Darüber kämen dann die
persönlichen Verhältnisse  des Gefolg-
mannes zu kurz. Namentlich von Technikern und
Ingenieuren ist in diesem Zusammenhang be¬
hauptet worden , daß ihnen diese Praxis die Ent-
wicklungs - und Aufstiegsmöglichkeiten verlege.
Nun bezweckt die Verordnung aber keines¬
wegs  eine völlige Beseitigung der Freizügigkeit.
Das wird ganz klar in einem Runderlaß über
die Durchführung der Metallarbeiter -Verordnung
zum Ausdruck gebracht , der in diesen Tagen von
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversickierung an die Arbeitsämter er¬
gangen ist. Nach den darin gegebenen Richtlinien
ist ein berechtigter Platzwechsel  nicht
nur zugelassen , sondern sogar erwünscht.

Bei oer Entscheidung über einen beantragten
Platzwechsel soll dreierlei berücksichtigt weiden:
einmal die Verhältnisse des abgebenden Betriebs,
ferner die Verhältnisse des aufnehmenden Be¬
triebs . und schließlich auch die persönlichen Ver¬
hältnisse des beteiligten Facharbeiters . Dabei
darf nicht einseitig verfahren werden , sondern
alle drei Gesichtspunkte sind in ihrer Bedeutung
sorgfältig gegeneinander abzuwägen . Insonder¬
heit ist bei dem abgebenden Betrieb genau zu
untersuchen , mit welchen Arbeiten der abzuge¬
bende Facharbeiter beschäftigt worden ist und wie
der Auftragsbestand des Werkes beschaffen ist
bzw. wie er sich zusammensetzt. Die Allgemein-
bedeutung staatlicher oder auch privatwirtschaft¬
licher Aufträge soll dabei berücksichtigt werden.
Schließlich muß dann noch die Frage beantwor¬
tet werden , ob für den abzugebenden Gefolgs¬
mann Ersatz notwendig und möglich ist. Ashnlich
sind dann auch bei dem aufnehmenden Betrieb
die für den beteiligten Facharbeiter bestimmten
Arbeiten und die gesamtwirtschaftliche Lage zu
prüfen . Dabei wird auch hier die Art des Auf¬
tragsbestands mit in Rechnung zu stellen sein.
Beispielsweise kann die Tatsache , daß für den
Export gearbeitet wird , eine entscheidende Be¬
deutung gewinnen . Bei neuerrichteten Werken
wird auch das Bedürfnis nach einem gewissen
Stamm guter Facharbeiter anzuerkennen sein.

Was schließlich die persönlichen Verhältnisse
des beteiligten Facharbeiters anbelangt , so wird
die Genehmigung stets dann zu erteilen sein,
wenn der Platzwechsel dieMöglichkeiteiner
beruflichen Weiterentwicklung  bringt.
Freilich wird dabei eine höhere Bezahlung allein

nicht entscheidend sein dürfen , es wird vielmehr
darauf zu sehen sein, daß der Facharbeiter nun
auch entweder in eine verantwortliche Stellung
kommt, oder daß sonst eine bessere Ausnutzung
seiner Arbeitskraft gegeben ist. Aus bevölkerungs¬
politischen Gründen wird allerdings auch ein
Platzwechsel zu genehmigen sein, der für das Ge-
folgschaftsmirglied die Möglichkeit einer Ver¬
heiratung schafft. Nichts von alledem darf fortan
unberücksichtigt bleiben , sondern es wird vielmehr
alles sorgfältig zu prüfen sein.

Bei der Erledigung von Anträgen auf Platz¬
wechsel darf selbstverständlich kein büro¬
kratisches Verfahren  angewendet weiden.
Es ist vielmehr durchweg mündlich mit den Be¬
teiligten 'zu verhandeln . Vor allem wird dabei
festzustellen fein , ob nicht der Betriebssichrer , der
den Gefolgsmann abgeben soll, schon von sich aus
die Gründe anerkennt , die für den Platzwechsel
sprechen. Auch hat die Erledigung dieser Anträge
beschleunigt , und zwar innerhalb einer
Woche,  zu erfolgen . Es wird auch Wert darauf
gelegt , daß keiner der . Beteiligten durch die ge¬
troffene Entscheidung verbittert wird , sondern daß
sie Verständnis für ihre Notwendigkeit gewin¬
nen . Darum sind ihnen die Gründe  eingehend
mitzuteilen . Um der großen Verantwortung , das
Vertrauen aller Betroffenen zu wahren und zu
erhalten , besser gerecht werden zu können , wird
besonderer Wert auf eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit  der Arbeitsämter mit den
Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront
gelegt.

In der Praxis entstehen immer wieder Zweifel
über den Geltungsbereich der Metall¬
arbeiterverordnung.  Vielfach begegnet
man nämlich der Auffassung , daß von ihr alle die¬
jenigen Arbeiter betroffen werden , die in einem
Werk der Metallindustrie tätig sind, ganz gleich¬
gültig , ob es sich um eigentliche Metallarbeiter
oder auch um die Hilfsarbeiter aus anderen Be¬
rufen , wie z. B . Modellschreiner usw., handelt.
Dafür — so meint man weiter — wären dann
die Metallarbeiter , die in anderen Betrieben
arbeiten , von der Verordnung freigestellt . Diese
Auffassung ist jedoch falsch.  Wie nämlich die
Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung nunmehr nochmals durch
Runderlaß ausdrücklich feststellt, ist für die Gel¬
tung der genannten Verordnung nicht die Werk¬
zugehörigkeit entscheidend , sondern einzig und
allein der gelernte oder angelernte
Beruf . Danach fällt also grundsätz¬
lich jeder Metallarbeiter unter dre
Verordnung , ganz gleichgültig , wo
er beschäftigt ist.

Deutsche prbeitsfront
Donnerstag , 27. Mai

Ortsgruppe Fi,warst . Stabs - und Zellenwoltersitzung
um 26 .39 Uhr bei Stein , Neukirchstratzc.

Ortsgruppe Sröpelingcn . Sitzung der Betriebs - und
Zclten -Propagandawattcr uni 26 .36 Uhr bei Schlüter,
Gröpestnger .Heerstraße . — Versammlung der Sparte
Schneider um 20 .SV Uhr bei Paul . Morgenlondstratze.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämt¬
licher Jugcndw . und Vertrauensmädel um 26 .36 Uhr
in der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Bom 29 . Mai bis 8 . Juni 1957 täglich 26 Ubr im

Bren,er Schauspielhaus „ KdF ." -Sond « rvorstellungen
„Pctermann fährt nach Madeira"

von August Hinrichs . Frohes Erleben mit fröhlichen
Menschen auf einem großen „ KdF . "- Urlauberschiff und
in der herrlichen Landschaft der „ glücklichen Inseln"
schenkt schönste -Ferienstimmung . — Eintrittspreis 1,Sö
Reichsmark nur IM Vorverkauf  bei bei , „ KdF ." -
Betriebswarien , in den „ KdF ." -Ort -bienststellen . im
Kreis, „ nt , Nordstraßc 15 , sowie in den durch Plakate
gekennzeichneten Eeschäslcn . Der Gutschein wird an
der Vorverkaiisskasse des Bremer Schauspielhauses ( täg¬
lich geöffnet oon >6— 19 Uhr durchgehend ) » - gen eine
Eintrittskarte eingetauscht.

Die rechtzeitige Einlösung des Gutscheines sichert
einen guten Platz!

Am 2 o n n t ag n a ch m i t t a g des 6 . Juni sinket
eine Sondervorstellung im Bremer Schauspielhaus mit

„Pctermann iährt nach Madeira"
iür das Arbcitsvpker der TAF.  statt . Karten
iür diese Veranstaltung sind zum Preise vvn 6 .56 RM.
(einschl . Kleiderablage ) bei den Amtswaltern der Ar-
beitsopicrversorgung zu haben.

Stastelanrecht ! Die Betriebswarte werden gebeten,
vorstellende Anmeldungen zwecks Aufarbeitung möglichst

scheine und Plakate vergrissen find , können solche so¬
fort nachgeliefert werden . Die sür die bisher obgege-
benen Anmeldungen ausgestellten Kurten können im
stasjelanrechtsbüro in der Zeit von 16 .66 — 13 .5» oder
17 .96 — 19 .06 Uhr abgeholt werden.

Anwohner der Neustadt
Die NSE . „ Krast durch Freude " Kreis Bremen ver¬

anstaltet heute abend . 2» Uhr , in den Anlagen an der
Brückenstr . das l . Feierabend - Konzert  dieses
Sommers im Freien . Ausgeführt vom Musikzug der
„/bei gauleitung  XVII unter der Leitung
des Mnstkzugsührers B a h r s.

Reisen . Wandern und Urlaub
Für die ^ torwcgensahrt des Gaues Westfalen -Süd mit

«nn D . „ Stuttgart " stehen uns noch Karten , auch sür
Ehepaare , zur Ltersügung . Die Fahrt findet statt in
der Zeit von , 56 . Mai bis 5 . Juni.

Fahrten KF 110 nach Hannover am 36 . Mai
und Fahrt KF 111 vom 1. bis 6 . Juni nach Tchles-
wig -Holstein werden nicht durchgeführt.

Weltkongreß in Hamburg vom 1». bis 13. Juni . Zu
dein LöeltkongrcH in Hamburg fahren wir einen Son-
derzug . Dieser Tonderzng wird am 12. Jnni nachmit¬
tags ab Bremen fahren und am Sonntag , 18. Juni
gegen Abend zurückkommen.

Sonntag 56 . Mai . Fahrt nach Helgoland . 1 .86 RM.
-nur . Fahrt Bremen — Bremehlraven 2 .56 RM.

irür die bereits gesperrten Fahrten , NF 27 vom
3. bis 11. J -nli UF 51 vom 18 . bis 36 . Juli , UF 37
von , 56 . Just bis 7. August . UF . 46 vom 6 . bis
26 . August , können noch Anmeldungen für Ferien¬
wanderungen  angenommen werden.

Sportamt
Schwimmkurse im Oberländer Hafen . Ab Donnerstag,

27 . Mai , jeden Vormittag vvn 6 .50 bis 7.30 Uhr . —
Kursusgebühr 56 Ps . Anmeldungen im Kursus.
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Neichssportwettkamps der Hitlerjugend
Sieben Millionen Hitler-Jungen kämpfen um die leilnaHme an den NS.-kampfspielen in Nürnberg

Als im Jahre 1934 die Hitler -Jugend vor der
Aufgabe stand , die Leibesübungen in der Jugend
zu gestalten , lagen vor ihr zwei Wege : 1, die
Erfassung aller Jugendlichen durch die Leibes¬
übungen mit dem Ziel , daß jeder Junge und jedes
Mädel innerhalb der Leibeserziehung eine
Leistungsförderung erfährt ; 2. die Förderung der
begabten Jungen und Mädel , die von sich aus
die Neigung und die Veranlagung besitzen, Sport
zu treiben , mit dem Ziel , besonders die Einzel¬
leistung im Sport herauszustellen.

Den zweiten Weg allein zu wählen , wäre ein¬
facher gewesen , da einmal die Zahl dieser Jungen
erfahrungsgemäß nur 20 bis 30 Prozent beträgt,
und da zum anderen die besondere Veranlagung
der Jugendlichen der Schulung entgegen¬
gekommen wäre . Zudem wäre der Widerhall , der

Sonntag , Ksmptbskn , 16 tftir6 ksclrsnnsn
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Effekt in der Öffentlichkeit , ein sehr großer
gewesen.

Ihrer Tradition gemäß konnte aber die Hitler-
Jugend nur den ersten Weg einschlagen . Sie hat
vier Jahre lang in zäher Kleinarbeit die Voraus¬
setzungen dafür geschaffen, daß heute eine Leibes¬
erziehung aller Jugendlichen Wirklichkeit ist. Die
Abkommen mit dem Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen und schließlich die Beauftragung
des Reichssportführers mit der Leibeserziehung
der gesamten deutschen Jugend bilden den Ab¬
schluß in dieser Entwicklung.

Heute kann die H2 . mit Stolz sagen , daß die
gesamte deutsche Jugend von dieser Leibes¬
erziehung erfaßt wird . Und erst jetzt kann sie auch
darangehen , sich der Förderung der Begabten mit
der Ausrichtung auf den Leistungssport im be¬
sonderen Maße zu widmen.

Der weithin sichtbarste Ausdruck dieser um¬
fassenden Leibeserziehung der deutschen Jugend
waren von jeher die Sportwettkämpfe der
Jugend . Schon vor der Machtübernahme wurden
die sogenannten Reichsjugendwettkämpfe durch¬
geführt , die aber , da sie lediglich auf Schulen
beschränkt waren , nur einen Teil der Jugend¬
lichen umfaßten und vornehmlich Einzelwett-
kämpfe waren.

Nach der Machtübernahme wurden diese Sport¬
wettkämpfe in das „Deutsche Jugendfest " umge¬

wandelt und in Verbindung mit den Sonnen-
wendfeiern der Hitler -Jugend durchgeführt.

Heute ist aus diesem Jugendfest der Reichs¬
sport w e t t k a m p f der Hitler - Jugend
geworden , an dem in Form von Mannschafts-
wettkämpfen die gesamte deutsche Jugend , Jungen
und Mädel , teilnimmt.

Der Grundgedanke  des Reichssportwett-
kampses liegt darin , daß alle Jugendlichen im
Laufe eines Jahres einmal eine sportliche Leistung
ablegen , in der sie Bedingungen in den einfachsten
Grundübungen der Leichtathletik , nämlich im Lauf,
Sprung und Wurf , zu erfüllen haben . Diejenigen
Jugendlichen , die eine bestimmte Punktzahl er¬
reicht haben , werden besonders ausgezeichnet und
erhalten eine Siegernadel . Die Leistungen werden
dann innerhalb einer Mannschaft zu Mannschafts¬
leistungen zusammengefaßt . Die siegende Mann¬
schaft innerhalb der HJ .-Gefolgschaft erhält eine
Ehrenurkunde des Führers und
Reichskanzlers.

Es wird damit wohl von jedem Teilnehmer
eine persönliche Höchstleistung verlangt , aber zu¬
gleich erfährt diese Leistung ihre Würdigung in
der Mannschaftsleistung.

Die rein zahlenmäßige Entwicklung der Sport¬
wettkämpfe der Jugend geben am deutlichsten
darüber Aufschluß , welche Bedeutung diesen
Sportwettkämpsen zuzumessen ist : 1933: 1,0 Mil¬
lionen Teilnehmer . 1934 : 2.5 Millionen Teil¬
nehmer , 1935 : 3,75 Millionen Teilnehmer , 1936:
5,8 Millionen Teilnehmer . 1937 werden 7 Millio¬
nen Jungen und Mädel an diesen Wettkämpsen
teilnehmen.

Die Vorbereitungen und die Durchführung
erfolgt in kameradschaftlicher Zusammenarbeit der
Hitler -Jugend mit dem Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen . In Berlin ist die Reichsgeschäfts-
stelle des Reichssportwettkampfes eingerichtet , die
von je einem Beauftragten der Hitler -Jugend und
des DRL . geleitet wird und verantwortlich die
Verschickung der Festobzeicheri , der Siegernadeln,
der Wettkampflisten , der Urkunden usw. vor¬
nimmt.

Im ganzen Reich sind entsprechend der Glie¬
derung der HJ . 400 Bann -Geschäftsstellen errichtet,
die jeweilig im Bereich ihres Bannes das Fest
vorbereiten , insbesondere die Wettkampsstätten
festlegen , den Verkehr mit den unteren Einheiten
aufnehmen , Kampfrichter und Sportgeräte be¬
sorgen und für die Durchführung der Sieger¬
ehrungen und Bestellungen von Siegernadeln und
Festabzeicheu verantwortlich sind.

Diese Banngeschäftsstellen werden von den
Bannfllhrern der Hitler -Jugend geleitet . — Die
Wettkämpfe selbst werden für .den Standort Bre¬
men am 5. und 6. Juni , dem Tag der Hitler-
Jugend , durchgeführt.

Doch mit diesen Wettkämpsen der sieben Mil¬
lionen ist der eigentliche Reichssportwettkamps
noch nicht abgeschlossen. Die besten Fähnlein-
und Eefolgschaftsmannschafteri (bestehend aus
einem Führer und neun Jungen ) kämpfen auf
den Bann - und Jungbanniportsesten wiederum
gegeneinander , um die beste Mannschaft des Ban¬
nes festzustellen . Die besten Mannschaften der
Banne fahren daraufhin zu den Gebietssport¬
festen, um die Teilnahmeberechtigung

an den Nationalsozialistischen
Kampfspielen  in Nürnberg , an denen sich
in diesem Jahre die Hitler -Jugend zum ersten¬
mal in großem Maße beteiligt , zu erkämpfen.

Der Reichsentscheid des Reichssportwettkampfes
findet innerhalb der Nationalsozialistischen
Kampfspiele statt , wo die 25 besten Fähnlein - und
Gefolgschaftsmannschaften nochmals zum letzten
Wettstreit antreten . Die Jungen der siegenden
Mannschaft werden vom Reichsjugendfllhrer dem
Führer vorgestellt.

Die sportliche Grundausbildung der deutschen
Jugend ist keine Angelegenheit sensationeller
Sportleistungen . Sie ist eine Arbeit , die im
Kreislauf des Jahres , abseits der Öffentlichkeit
getan wird . Einmal im Jahr jedoch steht die ge¬
samte Jugend auf dem Sportplatz und bekennt
sich in Erfüllung der Bedingungen eines harten
sportlichen Wettkampfes zum nationalsozialisti¬
schen Prinzip der Leistung und zum Dienst an
Deutschland.

Sommerspiele
Faustball Männer III

.Heute abend linden die ersten Pflichtspiele der
l . Preisklasse Männer III im Faustball aus dem Platz
der Bremer Turnvereinigung statt . In der Pauliner
Marsch treffen sich folgende Mannschaften: 16.30 Uhr
MTV . - Polizei und BTV Eiche-Horn . 20 Uhr
MTV. - BTD . und Polizei — Eiche-Horn.

Mercedes-Venz-Sonderschau
Die Bremer Verkaufsstelle der Daimler -Denz-Aktien-

gesellschafteröffnete gestern im großen Saal des Casi-
-nos, Auf den Hasen, eine große Sonderschau, die bei
freiem Eintritt bis einschließlich 1. Juni 1637 geöffnet
ist. Diese Ausstellung zeigt eine erlesene Auswahl
neuer, formschöner und praktischer Aliercebcs-Benz-
Personenwagen . Jeder , der Sinn für Spitzenleistungen
auf dem Gebiet des Krastfahrzeugbaues hat . wird an
der Sonderschau seine helle Freude haben Der für
diese Ausstellung schön dekorierte Saal macht gleich
beim B>treten der Schau einen wirkungsvollen Ein¬
druck, und da besonders ausgewählte Fachleute den
Besuchern einen Ucberblick über das Personenwagen-
Programm der ältesten Automobilwerke der Welt ge¬
ben und mit jeder gewünschten Auskunft berntwilligsi
zur Verfügung stehen, sollte sich niemand die Gele¬
genheit entgehen lassen, sich diese vollendeten Wagen,
die unter dem Mercedes-Benz-Stern den Rus deutscher
Wertarbeit in all« Welt tragen , anzusehen. I!

olympischer kid soll verschärft werden
Kongreß des IOK. in Warschau— vor der kinfichrung eines einheitlichen olgmpischenSrußes?

In den Tagen vom 7. bis 11. Juni veranstaltet
das Internationale Olympische Komitee in War¬
schau seinen diesjährigen Kongreß . Die Tages¬
ordnung ist außerordentlich reichhaltig und umfaßt
eine Reihe wichtiger und bedeutender Anträge.
Nach den üblichen Neuwahlen , bei denen der bis¬
herige Vorstand mit dem Präsidenten Graf
Äaillet -Latour an der Spitze wiedergewählt wer¬
den wird , sieht gleich der erste Punkt der Be¬
ratungen eine wichtige Aenderung der allgemei¬
nen Bestimmungen über die Spiele vor , die eine
Verschärfung des Olympischen Eides bedeuten
würde . Lautete bisher die Formel , mit der die
Olympiakämpfer ihre Amateureigenschaft beknn-

Zum„kroßen preis von korst"
Der bedeutendste lag des Nennoereins zu Horst-kmscher, Zwei weitere deutsche Nennen
Im deutschen Westen steht heute mit dem „Gro¬

ßen Preis von Horst " ein Flachrennen an , das
wegen seiner sportlichen Bedeutung und seiner
Preishöhe von 14 000 RM . Beachtung im ganzen
Reich verdient . Der überaus rührige Rennverein
zu Horft -Emscher begeht mit diesem Spitzenrennen
seinen größten Tag im Rennjahr . Fast - alljährlich
vermittelte die Prüfung wertvolle Aufschlüsse über
das nahe bevorstehende Derby . Dieser Aufgabe
wird der heutige „Große Preis " ebenfalls gerecht
werden , d,enn neben hocherprobten älteren Pfer¬
den finden sich einige Dreijährige am Ablauf ein,
auf deren Abschneiden man äußerst gespannt ist.
Landmädel und Leuthen,  beide aus dem
staatlichen Stall Eraditz , werden sich sicherlich gut
zu den älteren Ealoppierern halten , von denen
Eoldtaler  versuchen will , seinen Vorjahrs¬
erfolg im gleichen Rennen heute zu wiederholen.
Er steht wieder vor sehr Huten Aussichten , da
62 Kilogramm nicht zuviel Gewicht für seine bis¬
herigen hervorragenden Leistungen sind und sein
gewohnter Steuermann , Otto Schmidt , unter dem
er auch im Vorjahr gewann , für den Ritt ver¬
pflichtet wurde . Eoldtalers Können gibt für
Landmädel,  die von dem Eraditzer Paar am
weitesten vorn zu erwarten ist, einen sehr brauch¬
baren Prüfstein ab , Milo,  ein anderer Berliner
Dreijähriger , hat zwar in diesem Jahr schon
mehrfach brauchbare Formansätze gezeigt , ver¬
glichen mit Landmädels Versuchen steht er aber
klar zurück. Aus dem westdeutschen Aufgebot ge¬
fällt besonders Pal ander,  der viel kann , es
jedoch oft an gutem Willen fehlen läßt . Edel-

Bitter,  einst Westdeutschlands bester Dreijäh¬
riger , hat seine frühere gute Form in diesem
Jahr nicht wiederfinden können . Für die vier¬
jährige Stute Hofoper ist die Gegnerschaft zu
stark.

Unsere Voraussagen:
Horst-Emscher (Beginn 15 Uhr). 1. Rennen : Föhre,

Morgenfrische, Galalith . — 2. Rennen: Dill , Cirano.
— 3. Rennen : Dill , Meister, Jrmgard . — 4. R«nnen:
Eoldtaler , Stall Eraditz, Milo.' — 5. Nennen: Mai¬
flieder, Mount Lavinia , Mario . — 6. Rennen : Leit-
hirsch, Dreiläufer , Vagabund . — 7. Rennen : Preis¬
träger , Jnfant , HanShein. — 8. Rennen : Birgst , Lon-
ka, Felek.

Karlshorst (Beginn 15.30 llhr ). 1. Rennen : Ehimo-
philo, Grollenie. - - 2. Rennen: Passatwind . Rolanda,
Gralsbotin — 3. Rennen : Matador , Progreß , An-
cona. — 4. Rennen : Livius, Lohma, Maat . — 5. Ren¬
nen: Harald . Meisterschütz, Aucrhahn . — 6. Rennen:
Passy, Lusthauch, Stall Michaels. — 7. Rennen: Atha-
natos , Amaranto , Martini . — 8. Rennen : Einfall,
Müdchenfreund, Marna.

Miinchen-Riem (Beginn 14.30 llhr ). 1. Nennen:
Oberhaupt . Grolle zu. Mai . — 2. Rennen : Kelavun,
Castean, Rofenkrieg. — 3. Rennen : Trabfahfen . —
4. Rennen : Marinello , Saarpsälzer , Fundus . —
5. Nennen: Berna , Stall Mnsy, Menne. — 6. Rennen:
Trabfahren . — 7. Rennen: Ln Top, Volcan, Christi II.
— 8. Rennen : Trabfahren.

Longchamp (Beginn 14 llhr ). 1. Nennen: Monette
IV, Agua Calierste, Eanonnicre . — 2. Rennen : Man
Etoile, Silenoienfe II , April Shower . — 3. Rennen:
Sodia Gestatoria , Apsaras , Boca Chita . — 4. Rennen:
Banvr , Jawahir . — 5. Rennen : Eome In , Qual d'
Orsay, Aurangzeb. — 6. Rennen: Sani Atout , Alch¬
imie, Fazulbhai , (3)

beten : „Wir schwören bei den Olympischen Spie¬
len ehrenhafte Kämpfer zu sein und die Regeln
der Spiele zu achten . Wir nehmen teil in ritter¬
lichem Geist zur Ehre unseres Landes und zum
Ruhme des Sports " , so soll der Eid in Zukunft
noch durch den Zusatz verschärft werden .
und erfüllen die Bedingungen der olympischen
Regeln ."

Zu den Fragen der Ausgestaltung der Olym¬
pischen Spiele wird der Antrag des Internatio¬
nalen Segelflieger -Verbandes , um Ausnahme
des Segelfliegens  in das Olympische Pro¬
gramm zuerst behandelt werden . Dieser Antrag
geht auf eine Initiative der deutschen  Segel¬
flieger zurück, die durch ihre segelfliegcrischen
Leistungen in den letzten Jahren den Beweis er¬
bracht haben , daß sich segelfliegerische Wett-
kämpfe unter allen geographischen und klimatischen
Bedingungen mit Erfolg durchführen lassen . Dem
Antrag beigefügt ist der Entwurf zu einem olym¬
pischen Wettkampfprogramm.

Von der Internationalen Filmkammer liegt ein
Antrag vor , im Rahmen der olympischen Kunst¬
wettbewerbe in Zukunft auch einen olympi¬
schen Film wettbewerb  durchzuführen . Das
Schweizerische Olympische Komitee beantragt,
für die kommenden Olympischen Spiele einen
einheitlichen olympischen Gruß  fest¬
zusetzen, der von allen Nationen beim Einmarsch
angewendet werden soll. Weitere Anträge Un¬
garns , Italiens und Schwedens befassen sich mit
technischen Einzelheiten des Programms . So sollen
auf Antrag Ungarns die Wasserballspiele in Zu¬
kunft nicht mehr unter den „Spielen " , sondern im
„Schwimmen " im Programm aufgeführt werden,
damit die Schwimmer , die zugleich auch Wasser¬
ballspieler sind, nicht in Schwierigkeiten geraten.

Die Spiele 1940 in Tokio  werden einen
breiten Raum in den Verhandlungen einnehmen.
Die Japaner haben bereits iht Programm in gro¬
ßen^ Zügen ausgearbeitet und werden dem Kon¬
greß die Pläne vorlegen . Voraussichtlich wird sich
das JOK . weitgehende Mitbestimmungsrechte an
der Organisation der Tokioter Spiele sichern.
Dies kommt auch in der Entsendung des deutschen
Olympiaberaters Werner Klingenberg zum Aus¬
druck. Besonders wird man sich auf der War¬
schauer Tagung mit der festlichen Ausgestaltung
der Spiele beschäftigen , die bekanntlich ' im Rah¬
men der 2600-Jahrfeier des japanischen Kaiser¬
hauses zum Austrag gelangen sollen.

Ein heikler Punkt der Beratungen ist die Frage
der Olympischen Winterspiele.  Da
zwischen dem Internationalen Skiverband (F2S .)
und dem JOK . wegen der Skilehrerfrage ein Kon¬

flikt besteht , in dem keine der beiden Parteien
nachgeben -will , ist die Durchführung der Winter¬
spiele ernstlich in Frage gestellt , da sie ohne Ski-
wettkämpfe selbstverständlich kaum Bedeutung
haben würden . Sollte dennoch eine Einigung zu¬
stande kommen, so wird man sich in Warschau
zu entscheiden haben , ob die nächsten Winterspiele
ebenfalls in Japan , oder aber in einem europäi¬
schen Wintersportlande veranstaltet werden
sollen.

In Zusammenhang mit der Teilnahme der
Skilehrer  wird das JOK . gleich noch eine
andere Frage klären , nämlich die der Turn¬
lehrer.  Dabei wird noch einmal die leidige
Amateursrage , die sich durch alle bisher veran¬
stalteten Olympischen Kongresse wie ein roter
Faden zieht , aufgerollt werden . Es besteht die
Neigung nicht nur die Turnlehrer , sondern über¬
haupt alle Sportlehrer , die in einem Sportzweig
Unterricht erteilen , auch für alle übrigen Wett-
kampsarten . nicht mehr als Amateure zu betrach¬
ten und ihnen die Wettkampsberechtigung an den
Spielen zu versagen.

Nicht ohne Bedeutung ist die Frage , auf welche
Zeit ein Land seine Olympiakämpfer in Trai¬
ningslagern zusammenziehen und ausbilden darf.
Wahrscheinlich wird ein Beschluß gefaßt , durch
den die Dauer der Trainingslager
erheblich eingeschränkt  werden wird.
Weiter wird sich der Kongreß damit befassen , ob
Olympiasieger die auf Grund ihres Erfolges
Wertgeschenke erhalten haben , noch als Amateure
zugelassen werden dürften . Die weitere Tages¬
ordnung bringt dann nach der allgemeinen Erör¬
terung sporterzieherischer Fragen ' die Verge¬
bung hes Olympischen Pokals  für das
Jahr 1938. Dieser Pokal , die höchste Auszeich¬
nung des JOK . für überragende Leistungen auf
dem Gebiete der körperlichen Erziehung , ist bereits
zweimal an Deutschland vergeben worden . Im
Jahre 1919 erhielt ihn die Deutsche Turnerschaft
und im Jahre 1931 die Deutsche Hochschule für
Leibesübungen . Schließlich wird der Kongreß sich
noch mit der Schaffung eines Fonds „Pierre de
Coubertin " , des Gründers der modernen Olym¬
pischen Spiele und mit dem Schutz der Bezeich¬
nung „olympisch " befassen Vom Internationalen
Radsportverband liegt ein Antrag vor , in Zu¬
kunft Geldstrafen für Amateure abzuschaffen . Der
Internationale Schwerathletik -Verband hat durch
seinen Präsidenten den Wunsch geäußert , ein
besonderes Abzeichen für Olympiasieger in der
Schwerathletik auszusetzen . Von deutscher Seite
werden an den Beratungen voraussichtlich Exz . Th.
Lewald , Dr . Ritter von Halt und Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg teilnehmen.

Ist die englische Wissenschaft objektiv?
Merkwürdige Methoden der englischenWissenschaft/ von Pros. Vr. krnst krieck, Heidelberg

Eine wissenschaftliche Zeitschrift aus England
„N atnre"  liefert «in wahres Musterbeispiel für
die Objektivität und Wahrhaftigkeit englischer
Wissenschaft mit einem Bericht „Die Univer¬
sität Heidelberg und die neue Auf¬
fassung von der Wissenschaft ."

Das Motiv steht gleich oben an und bekundet,
daß die ganze Wissenschaftlichkeit nichts anderes
ist als eine sehr schlecht maskierte politische Ten¬
denz gegen das neue Deutschland . „Das Unrecht,
das einem Lehrer zugefügt wird , kann einer gan¬
zen Fakultät Furcht einjagen (o tapfere Wissen¬
schaft !) und ihrer Arbeit den gesamten Wert
rauben ."

Um diese These zu beweisen , hat der Verfasser
eine überaus seltsame naturwissenschaftlich -mathe¬
matische Methode angewandt , die dazu angetan
ist, solche Objektivität englischer Naturwissenschaft
aufs bitterste zu kompromittieren . Nämlich : „Der
Heidelberger Universitätskalender für das Uni-
versitätsjühr 1936/37 kann nur dem von 1932,
dem letzten Jahr , das nicht von dem neuen Re¬
gime betroffen wurde , verglichen werden . . ."

Sechs von den zehn ordentlichen Mitgliedern
(des Senats ) und sieben von den zwölf Dekanen
und stellvertretenden Dekanen gehörten im Jahre
1932 nicht dem Lehrkörper an . „Eine niedliche
Methode englischer Naturwissenschaft , um das vom
neuen Regime begangene Unrecht an den Pro¬
fessoren zu erweisen ! Als ob nicht in früheren
Jahren auch ein rascher Wechsel und damit eine
Umschichtung der Universitäten stattgefunden
hätte . Wollte diese englische objektive Natur-
wissenschaft nicht verdächtigen , sondern wahre
Tatsachen feststellen , so hätte sie aus unseren Vor¬
lesungsverzeichnissen ersehen können , daß eine
große Zahl prominenter Professoren aus dem
Jahre 1932 inzwischen wegen Erreichung der
Altersgrenze in den Ruhestand getreten , andere
auf normalem Wege an andere Universitäten be¬
rufen sind.

Daß aber diese Art objektiver Naturwissenschaft
lügen will , zeigt der folgende Vorstoß gegen mich.
Dabei hätten die Tatsachen aus jedem Nachschlage¬
werk festgestellt werden können , „Dort ist Pg.
Pros. Krieck Gaudozentenbundfllhrer. Pros. Krieck
bekleidete eine kurze Zeitlang widerwillig das

Rektorat der Universität Frankfurt . Die Be¬
förderung Dr . Kriecks, der kurz vorher Lehrer
an einer Mittelschule war — das würde bei uns
dem modernen Zuge an einer .seoovckar^ Loliool'
entsprechen — erfolgte sehr rasch." O treffliche
englische Naturwissenschaft ! Ich war genau ein
Jahr , wie früher die Norm , Rektor der Universi¬
tät Frankfurt , einstimmig gewählt von deren zu¬
ständigem großen Senat (Konzil ) . Mit einer
Mittelschule hatte ich in meinem Leben nie zu
tun , war vielmehr 24 Jahre Volksschullehrer , er¬
hielt 1923 auf Grund meiner wissenschaftlichen
Leistungen von der Universität Heidelberg den
Ehrendoktor , 1924 eine Berufung als Ordinarius
für Pädagogik an die Technische Hochschule
Dresden , welche Berufung ich ablehnte , war seit
1928 Professor der Pädagogik an der Pädagogi¬
schen Akademie Frankfurt . Das sind ganz einfache
Tatsachen , die die englische Naturwissenschaft aber
verschweigt.

Weiter : „Viele höhere Stellungen weiden jetzt
von Männern bekleidet , die früher unbekannt
waren ." 2a , das ist nun mal so bei uns . Ob die
Naturwissenschaftler in England schon als be¬
rühmte Männer geboren werden , weiß ich nicht.
Bei uns wird man nur langsam bekannt auf
Grund sich steigernder Leistungen in der Wissen¬
schaft, vorher nicht, und wenn die Alten abgehen,
kommen die Jungen dran , die noch nicht berühmt
sind, sondern erst werden wollen.

So aber schreitet diese objektive englische Na¬
turwissenschaft weiter , indem sie ein Märchen um
das andere auftischt , z. B . Erzählung von Ver¬
brüderung von Universitäts - und Ministerial-
ämtern , was früher verboten gewesen sei, von
Lehrern , denen man erlaubt habe , ihre Lehrstühl«
zu behalten , aber kein Gehalt bekommen , von sol¬
chen, die entlassen worden seien, obgleich erst nach
der Machtübernahme hereingenommen usw.
LügenmitjedemSatz.

„Die Lausbahn eines Professors in Deutsch¬
land ist wie das Leben eines primitiven Men¬
schen nach Hobbes geworden : arm , unangenehm,
unvernünftig und unzureichend ." Nun , hier
scheint die englische Naturwissenschaft das Feld
der Idiotie zu streifen . Abgesehen allerdings da¬
von , daß in Deutschland die Professoren wirk¬

lich nicht dazu da sind, ein bequemes Drohnen¬
leben zu führen , sondern daß sie große Aufgaben
zu erfüllen haben . An Idiotie grenzt auch der
nachfolgende Satz : „Ein Gebiet , das den Studie¬
renden erstmals entgegentritt , ist die „Reform des
Strafrechts " , aber für das Strafrecht hat man
keinen Platz . Es ist ersichtlich, daß hierbei die
Geheimpolizei die Hand im Spiele hat ." Genügen
diese Proben zur Kennzeichnung bestimmter und
bekannter Kreise in der englischen Wissenschaft
und ihrer Objektivitätsauffassung?

Der Schluß besagt , die deutschen Professoren
seien Sklaven geworden , die deutsche Wissenschaft
sei vernichtet . Uns dagegen will scheinen, diese
Art englischer Wissenschaft habe die Lüge zu
ihrem Prinzip erhoben.

Der Hansische Eeschichtsverein,  jener
große wissenschaftliche Verband , der im gesamten
deutschen Norden die Geschichte der Hanse , ihrer
Kultur , Wirtschaft und vor allem ihrer Veziehun-

en zum Ausland seit vielen Jahrzehnten bear-
eitet , hielt seine diesjährige Tagung , wie immer

gemeinsam mit dem Verein für nieder¬
deutsche Sprachforschung , in Elbing
ab . Die Stadt begeht in diesem Jahre ihre 700-
2ahr -Aeier , daher war sie zum Tagungsort ge¬
wählt worden.

Die Tagung war ein Bekenntnis zu der großen
Vergangenheit , auf die das deutsche Volk im
deutschen Osten zurückschallen kann , sie lenkte die
Blicke auf die fernste Vergangenheit und auf die
Pflichten der Gegenwart . An der Steilküste des
Haffs liegt die schnurkeramische Siedlung Succase,
die Pros . E h r l i ch- Elbing ausgegraben hat,
auf dem Gebiet der Stadt Elbing ist eine aus¬
gedehnte Wikingersiedlung gefunden worden.
Beide Fundstätten wurden de» Teilnehmern ge¬
zeigt und ausführlich erläutert . Der Deutsche
Orden kam ins Land und gewann es dem Deutsch¬
tum . Diese entscheidende Tat wurde lebendig in
den Vortrügen von Pros . Teske - Hamburg über
die Dichtung des Ordens und der Hanse und in
dem von Pros . C a r st c n n - Elbing über die
rechtlichen Beziehungen der Hansestadt Elbing

Nachdem die Zeitschrift „Nature " glaubt , uns
Deutsche auf Hobbes verweisen zu sollen, wollen
wir mit einem Zitat aus Hobbes (Levialhan
XVIII,7) schließen:

„Ist mit der höchsten Gewalt (des Staates)
auch das Recht verbunden , zu entscheiden , was
zur Erhaltung oder zur Störung des Friedens
gereichen kann , folglich auch zu bestimmen : zu
welcher Zeit , unter welche Bedingungen und
überhaupt , wenn es erlaubt sei, das Volk zu
lehren , welche Bücher verboten werden müssen
und wer darüber die Aufsicht führen soll."

Das alles galt , von einem bedeutendsten Leh¬
rer der Engländer vorgetragen , in England einst
als Gerechtigkeit und Notwendigkeit . Und gerade
darum schelten uns diese Kreise der Engländer
heute als Barbaren.

zu dem Haupt der Hanse Lübeck. Dr . Renken-
Köslin schilderte den erstaunlich umfangreichen
Handel des deutschen Ordens mit den Hansestädten
und Flandern . So entstand den Teilnehmern ein
abgerundetes Bild des preußischen Lebens zu den
Zeiten der Ordcnsherrschaft Der Hansische Ee-
schichtsvcrein , der die Tradition der Hansestädte,
aus denen die Kraft zu der großen Ostbewegung
zum erheblichen Teile strömte , in wissenschaft¬
licher Hinsicht zu bewahren hat , durfte unter der
Führung der rührigen ostpreußischen Forscher die
hohe Zeit der Kolonisation nacherleben.

Das spätere Mittelalter , in dem sich dix Ko¬
lonisation allmählich auswirkte , die Vormacht der
Hanse sich im ganzen Ostseeraum durchsetzte, kam
zu Worte in den Vortrügen zweier Gelehrter,
die der Eeschichtsverein mit besonderer Freude
begrüßte : Dr . I o h a n s e n - Neval sprach über
das Verhältnis zwischen den Deutschen und den
Nichtdeutschen in der Stadt Neval und zeigte,
baß die deutschen Kaufleute , die das Herrentum
bildeten , die Esten keineswegs unterdrückt haben,
daß im allgemeinen beide Bevölkernngsteile , un¬
ter Wahrung ihrer beiderseitigen Rechte , in fried¬
licher und allernächster Wechselbeziehung standen.
Dr . Mickwitz - Helsingfors stellte die besonderen
Formen des hansischen Eesellschaftshandels dar,
der sich auf eine sehr bezeichnende Weise von dem

Der geschichtliche flustrag der Hanse
lagung des Hansischen Leschichtsvereins in klbing

ftn alle vereine des VM.
Kreis 3 Bremen

Der Jugendführer des Deutschen Reiches. Bal,
dur von Schirach , und sein Beauftragter für die
Leibeserziehung der deutschen Jugend , Reichs-
sportsührcr von Tschammer und Osten, rufen die
gesamte deutsche Jugend zur Teilnahme am
5. Deutschen Jugendsest auf . Am 29. und 30. Mai
1937 führen die Jungmädel und der BDM ., und
am 5. und 0. Juni 1937 das Deutsche Jungvolk
und die Hitlerjugend ihre Kämpfe durch, in deren
Mittelpunkt die Eruppenkämpse für Mädel und
Mannschaftsmeisterschaften für Jungen stehen.

Alle gesunden deutschen Mädel und Jungen
werden sich beteiligen und dadurch ihr eindeutiges
Bekenntnis zu sportlichem Streben , zu freudigen
Wettkämpsen und fröhlichem Spiel kundtun.

Ich fordere die Vereine des DRL . im Kreise
Bremen auf , das Deutsche Jugendsest in jeder
Beziehung zu unterstützen . Laut Anordnung der
Reichsgeschästsstelle werden besondere „Pann-
geschästsjtellen des Deutschen Jugendsejtes 1937"
eingerichtet . Tollten die örtlichen Geschäftsstellen
wegen der Bereitstellung von Turn - und Sport¬
lehrern , Kampfrichtern usw., und wegen der
Ueberlassung von llebungsstätten , Sport - und
Kampfgeräten , bei den Vereinen vorstellig wer¬
den , bitte ich um weitestgehende Unterstützung.

HeilHitler!

DRL .-Kreisführer.

Die flufgaben des SS-Sports 19Z?
SS .-Vrigadesührer Herrmann über Aufgaben

und Ziele der ST.
Vor Vertretern der Presse äußerte sich der Thes

des SS .-Hauptamts für Leibesübungen , SS .-
Brigadefllhrer Herrmann  über die Ziele und
Aufgaben des SS .-Sportes . Die Sportarbeit der
Schützstaffeln , die zum ersten Male durchgeführt
wurden , hat begonnen . Die Kämpfe , an denen
sämtliche Stürme der Schutzstaffeln beteiligt
waren , stehen nunmehr vor ihrem Abschluß.

Wie SS .-Vrigadeführer H'errmann erklärte,
ist es das Ziel dieses SS .-Sportes , eine große
Zahl von Mehrkämpfern innerhalb der SS . her¬
anzuziehen , die in der Lage sein sollen , auch im
allgemeinen sportlichen Leben einmal eine Rolle
zu spielen . Das Ziel des SS .-Sportmannes müsse
es sein, ein tüchtiger Zehnkämpfer  zu
werden . In den Friihjahrsroettkämpfen sind nun»
mehr die Ausscheidungen getroffen worden . Ein«
Auslese von sportlichen Kämpfern hat sich her¬
ausgestellt . Diese wird am 19. und 20. Juni ihr
Können bei den Sonnenwendkämpfen der SS . in
Braunschweig  unter Beweis stellen . Es ist
das die zweite Etappe der kämpferischen Auslese
innerhalb des SS .-Sportes.

SS .-Brigadeführer Herrmann betonte , daß die
SS . tatkräftig die Arbeit des Reichsbundes für
Leibesübungen unterstützen werde und daß auch
die sportliche Arbeit der SS . dem deutschen
Sport zu Ansehen und Geltung verhelfen wolle.
Den Führern der Schutzstaffeln hat die SS . noch
eine besondere sportliche Aufgabe gestellt . Die
Aufrichtung von Höchstleistungen im modernen
Fünfkampf . Bisher ist dieses Sportgebiet fast
ausschließlich den Angehörigen der Wehrmacht
vorbehalten gewesen.

Neue Handball-klf gegen Ungarn
Für den am kommenden Sonntag in Kassel .statt¬

findenden Handball -Länderkampf gegen Ungarn
wurde die deutsche Mannschaft aus einigen Wsten
geändert und wird in folgender Besetzung ' an¬
treten : Vöckel (Wiesbaden , fr . Kassel) Band-
holz II (Gießen ) , Dietz (Kassel ) , Keiter (Berlin ),
Brinkmann (Düsseldorf ) , Wiese (Kassel ) , Roß I
(Minden ) . Keller (Magdeburg ) , Kritzokat (Han¬
nover ) , Herrmann , Baumann (beide Berlin ).
Ersatz : Günther (Kassel ) , Diest (Kassel ) , Stumm
(Wetzlar ) .

fltliena-wanderpreisfür „fllf"
Für die Wettfahrt des Weser -Pacht -Klubs der

Nordsee -Woche für die Ausaleichsklasse K/R 7,0
bis . 7,9 wurde der Jacht „AIs" , Kapitän H. Ottcn
(BPC .) der Athena -Wanderpreis mit 11 Punkten
zuerkannt . Da „Als " bereits 1934 erstes Anrecht
und 1935 zweites Anrecht auf den Preis erwarb,
geht der Preis endgültig in den Besitz der Jacht
über.

Den Großen Preis von Algier gewann der französi¬
sche Meister Wünille als Eesamtbester.

Einen neuen Weltrekord stellt« der italienische Rad¬
rennfahrer Battesini über 1000 Meter mit stehendem
Start mit 1:04,4 Min auf (bischerMichard-Frankrcich
1:08,8).

Bei den französischen Tennismeisterschaften schlug
Henner Henkel als einziger deutscher Vertreter im
Einzel den jungen Franzosen Pellzza glatt 6:2, 6:2,6 :1.

südeuropäischen unterschied , indem er dem einzel¬
nen Kaufmann immer die entscheidende Wichtig¬
keit beließ . Pros . F r ö l i ch- Gießen zeigte , wie
das altdeutsche Rechtsdenken in den Bau - und
Kunstwerken ausgedrückt ist und wies auf die
Menge von Zeugnissen hin , die noch heute uns
umgeben . Die sprachgeschichtlichen Arbeiten lei¬
teten schon zur Gegenwart über , insofern sie vor¬
wiegend die niederdeutschen Mundarten in Ost¬
preußen in ihrer heutigen Gestalt behandelten,
die ebenfalls ein Ergebnis ist der zusammenwir¬
kenden Geschichte der Hanse und des Ordens . Die
Auseinandersetzung zwischen mitteldeutscher und
niederdeutscher Sprache , die sich in Ostpreußen
begegnen , ist noch jetzt nicht abgeschlossen. In die
Volkskunde des ostpreußischen Landes führte so¬
dann Dr . Riemann - Königsberg ein , der nach¬
wies , daß das niedersächsische Haus , das heutzu¬
tage nur noch in geringen Resten dort vorhanden
ist, in früherer Zeit viel verbreiteter war . Seine
östlichen Ausläufer finden sich am Frischen Hass.

So vermittelte die Tagung den Teilnehmern
ein außerordentlich farbenreiches Bild der Be¬
ziehungen zwischen Ostpreußen und dem nieder-
deutsch-chansischen Gebiet und regte die Forscher
zu weiterer Arbeit an . Die Teilnehmer verließen
die Stadt in der Gewißheit , daß dieser Einklang
zwischen der wissenschaftlichen Forschung und un¬
serer zukunftsfreudigen Gegenwart der Arbeit
des einzelnen Kraft geben wirb , und mit dem
Gefühl des lebhaftesten Dankes für die Gestalter
und Leiter der Tagung.

Schulz -Kamphenkel -Expedition kehrt heim ! Die
Teilnehmer der deutschen Amazonas -Jary -Expcdi-
tion , Schulz - Kamphenkel,  Gerd Kahle
und Gerhard Krause,  werden am 27. Mai nach
zweijähriger Abwesenheit in der Reichshauptstadt
wieder eintreffen Auf dem Lehrter Bahnhof ist
eine offizielle Begrüßung durch den Landesstellen-
leiter Berlin des Reichspropagandaministeriums
und durch Bertreter von Wissenschaft und Wirt¬
schaft vorgesehen . — Die Expedition , von der wir
eine Reihe Originalberichte veröffentlichen konn¬
ten , kehrt mit einer reichen Ausbeute auf allen
Gebieten der Wissenschaft zurück. Die Forschungs¬
ergebnisse werden aller Voraussicht nach au : einer
Ausstellung der Ocfscutlickikeit zugängig gemacht.

Hochschule für Lehrcriniieubildung . Die erste
Hochschule für Lehrerinneubildung im SiDwesten
des Reiches wird am 1. Oktober in Koblenz
eröffnet
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Wilhelmshaven die Bilder dieser Seite erzähle », wird am morgigen Freitag die Nord¬
see wieder verlassen.
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Atlas -Werke
Beträchtlicher Auftragsbestand

Das Jahr 1936 brachte der Atlas -Werke A-G,
Bremen , Roherträge von 7,06 (5,14) Mül. RM.
Nach Abzug der Aufwendungen , darunter Ab¬
schreibungen von 0,27 (0,21) Mül. RM, verbleibt
ein Gewinn  von 296 760 RM. Es wird vor¬
geschlagen , aus diesem Ueberschuß den Verlust¬
saldo aus 1935 in Höhe von 273 607 RM zu tilgen
und 23 153 RM auf neue Rechnung vorzutragen.

Das Jahr 1936 war nach dem Geschäftsbericht
für den gesamten Betrieb ein Jahr höchster
Anspannung , das an alle Mitglieder der Gefolg¬
schaft erhöhte Anforderungen stellte .’Die Gesell¬
schaft erkennt dankbar diese pflichttreue und
verständnisvolle Mitarbeit an. Die Zahl der
Gefolgschaftsmitglieder hat eine weitere Zu¬
nahme erfahren . Dem Mangel an gelernten
Arbeitskräften suchte die Gesellschaft durch
weitgehende Ausnutzung ihrer Anlernwerk¬
stätten  entgegenzuarbeiten . Inzwischen
wurde die Lehrlingsabtellung ausge-
b a n t. Die dafür in Frage kommenden Werk¬
stätten sind vergrößert worden . Ferner wurde
der Lehrlingswerkstatt ein Raum angegliedert,
der als Unterrichtsraum für die in der Aus¬
bildung begriffenen jungen Leute und als Ge¬
meinschaftsraum dient.

Um den Infolge der zunehmenden Be¬
schäftigung  höheren Anforderungen ent¬
sprechen zu können , wurde der Maschinen¬
park weiter erneuert  und die Erweite¬
rung vorhandener Werkstätten wie auch einiger
Um- und Neubauten in Angriff genommen . Ins¬
besondere wird die Halle für Apparatebau ver¬
größert und für den Bau noch umfangreicherer
Apparate als bisher eingerichtet , da die Ent¬
wicklung auf diesem Gebiete hierzu zwinge.
Dadurch werden gleichartige Fabrikationsabtei¬
lungen besser zusammengefaßt und die Trans¬
porte Im Werk erheblich vereinfacht . Der
im neuen Jahr erfolgte Erwerb eines an das
Werk grenzenden Grundstückes werde es er¬
leichtern , den Aufbau und die

Erweiterung der Werksanlagen nach ein¬
heitlichem Programm

durchzuführen . Das Bauprogramm soll noch im
laufenden Geschäftsjahr zum größeren Teile ab¬
gewickelt werden.

Die Ausfuhr  haben die Atlas -Werke unter
Ausnutzung aller Möglichkeiten weiter gepflegt.
Es war , wenn auch unter Opfern , möglich , den
Umsatz gegenüber dem Vorjahr zu erhöhen.

Aus der Bilanz:  Grundstücke unverändert
0,995, Gebäude und Anlagen 1,89 (2,00) , Ma¬
schinen 0,32 (0,24) , Werkzeuge und Inventar
0,08 (0,10) Mill. RM. Das Umlaufsvermögen
hat sich auf 6,05 (4,28) Mill. RM erhöht . Dar¬
unter stehen mit Sorgfalt bewertete Roh-,
Hilfs - und Betriebsstoffe mit 0,93 (0,77) , halb¬
fertige Fabrikate mit 2,09 (1,43) , fertige Fabri¬
kate mit 0,21 (0,15) , Wertpapiere mit 0,11 (0,09) ,
Anzahlungen mit 0,16 (0,04) , Warenforderungen
mit 1,91 (1,58) , sonstige Forderungen mit 0,08
(0,08 ) , Wechsel mit 0,26 (0,06) , Kasse mit 0,05
(0,05) und Bankguthaben mit 0,27 (0,03) Mill.
RM zu Buch . Unter den Verbindlich¬
keiten  erscheinen Anzahlungen von Kunden
mit 2,30 (1,15) , Warenverbindlichkeiten mit 0,71
(0,60 ) , sonstige Verbindlichkeiten mit 0,54 (0,54)
und Hypothekenschuld mit 0,37 (0,37) Mill. RM
(i . V. außerdem Bank Verbindlichkeiten 0,04 und
Akzepte 0,04) . Grundkapital unverändert 5,00,
Rückstellungen 0,25 (0,04) , Wertberichtigungs¬
posten 0,09 (0,07) Mill. RM. Die Rückstellun¬
gen sind n. a. für Aufwendungen , die der Gesell¬
schaft aus Garantieverpflichtungen etwa er¬
wachsen könnten , gebildet . In den sonstigen
Verbindlichkeiten ist eine Rückstellung für
Steuern enthalten.

In das neue  Geschäftsjahr konnte die Gesell¬
schaft mit einem wieder beträchtlich erhöhten
Auftragsbestand eintreten , der Beschäftigung
für längere Zeit sichert (GV 4. 6.) .

China-Rhederei A-G, Hamburg — Umwandlung
beantragt . Der GV am 28. Juni wird die Um¬
wandlung des Unternehmens ' durch Uebertra-
gung des Vermögens der aufgelösten AG auf die
Hauptaktionärin , die Firma August Bolten,
Wm. Miller ’s Nachfolger , Hamburg , vorgeschla¬
gen.

30 Mill . hfl . — Anleihe der N. V. van den
Bergli ’s Fabrieken , Rotterdam . Die Gesellschaft,
eine der holländischen Spitzengesellschaften des
Unilever -Konzerns , kündigt die Ausgabe einer
30jährigen 3‘Aprozentigen Obligationsanleihe von
30 Mill . hfl . an. Die Emission ist insofern einzig
dastehend , als durch sie erstmals eine
3*Aprozentige niederländische Industrieobligation
geschaffen wird.

Instrument der politischen Führung
Reichskommissar Wagner über die Gemeinschaftsverpflichtung der Wirtschaft

Leipzig , 26. Mai
In einer Kundgebung der sozialen Fachschule

der Deutschen Arbeitsfront sprach am Dienstag¬
abend der Reichskommissar für die Preisbildung
Gauleiter Joseph Wagner vor den Leipzigern
Betriebsführern und Betriebsobmännern über
sein Arbeitsgebiet . Einleitend stellte Gauleiter
Wagner grundsätzlich fest , alles wirtschaftliche
Geschehen müsse von der Erkenntnis getragen
sein , daß es sich um einen Gesamtvorgang
handele , bei dem das wirtschaftliche nicht vom
sozialpolitischen d. h. vom arbeitenden Menschen
getrennt werden könne . Niemand könne sich
dieser Tatsache entziehen , es sei denn, er trachte
nur nach seinen Vorteil und es sei ihm gleich¬
gültig , ob sonst Trümmer entstünden . Eine
solche Wirtschaftsauffassung sei nicht liberal
oder ein Bekenntnis zum absolut freien Spiel
der Kräfte sondern Wirtschaftsanarchie . Sich
gegen ein solche Anarchie mit allem Nachdruck
zur M(ehr zu setzen , sei Pflicht aller schaffen¬
den Menschen einer Nation . Wirtschaftslenkung,
Wirtschaftsbetrachtung und Wirtschaftsbesse¬
rung könnten gar nichts anderes sein als der
Wille , unter Beachtung dieser zwingenden Not¬
wendigkeit zum Ganzen zu handeln.

Die Aufgabe , die ihm gestellt worden sei , fuhr
der Redner fort , sei klar Umrissen . Es müsse
erreicht werden , ohne dabei den natürlichen und
gesunden Verlauf im wirtschaftlichen Leben
abzutöten oder zu schematisieren , daß unser
durchschnittliches wirtschaftliches Schaffen und
Absetzen der Erzeugnisse ausgedrückt im
Preise  vor sich gehe , daß die breiten Schich¬
ten der Nation mit dem bisherigen Einkommen
bestehen könnten , daß also

praktisch keine Verschiebung zuungunsten
der Lebensbedingnngen

herbeigeführt werde . Diese Aufgabe enthalte
einen wirtschaftspolitischen , einen preispoliti¬
schen und einen sozialpolitischen Auftrag . Die
Wirtschaft solle nicht nur erhalten bleiben , son¬
dern sich gesund weiterentwickeln.
Diese Entwicklung solle aber unter Berück¬
sichtigung aller tatsächlichen und unabwend¬
baren Erscheinungen so im Durchschnittsbild
des Preises verlaufen , daß damit keine Ver¬
schiebung im Lebensstandard eintritt , weil das
die Voraussetzung dafür s'ei und bleibe , in
Deutschland Lohnbewegungen und ähnliche Er¬
scheinungen als große Vorgänge auszuschalten.

..Von Erfolg könne dies Bemühen nur gekrönt
sein , wenn

die nationalsozialistische Auffassung als Basis
anerkannt werde , auf der wir gemeinsam stehen.
Damit sei die Gewähr gegeben , daß , wenn auch
in einzelnen Fällen verschiedene Meinungen
anftreten könnten , die grundsätzliche Linie ge¬
wahrt werde . Bei den tatsächlichen Gescheh¬
nissen helfe die Vernunft entscheiden , die uns
immer wieder zu dem Ganzen zurückführe , von
dem auch das einzelne abzweige . Uebcr der
vernünftigen Entscheidung stehe die Verpflich¬
tung , daß sie immer Dienst an der Gesamtent-
wicklnng der Volkswirtschaft sein müsse . Die
Persönlichkeit werde dabei nicht gehindert,
stärksten ? in die Erscheinung zu treten . Da¬
mit werde das Leistungsprinzip  aner¬
kannt und könne sich answirken . Immer aber
müßten die einzelnen Vorgänge aufeinander
abgestimmt werden , daß es in den Gesamt¬
rahmen passe und den sozialen Notwendigkeiten
Rechnung trage . Daß besondere Verhältnisse
auch eine besondere Regelung finden müssen,
wie z. B. heim Spinnstoffgesetz,  sei
selbstverständlich.

Die Aufgabe seines Amtes , erklärte der
Reichskommissar , sei aber nicht , jeder Erschei¬
nung , die irgendwie auftaucht , von vornherein
nachzugehen , sondern zu versuchen , diese Er¬
scheinungen in ihren Auswirkungen fortgesetzt
zu , händigen , daß wirtschaftlich zwar kein
Schaden für die vernünftige Produktion ent¬
steht , aber nicht einfach jeder kleine Pendel¬
ausschlag unmittelbar darauf empfunden werden
muß. Ein wirklich tüchtiger Mann der Wirt¬
schaft werde Ausschläge in der Preisentwick¬
lung nach oben oder nach unten immer nur dann
in Erscheinung treten lassen , wenn sie sich in
ihrer Gesamtheit für eine längere Zeit als
zwangsläufig herausgestellt haben . Jeder
leistungsfreudige Mann der Wirtschaft werde
in einer solchen Haltung keine Behinderung
sehen , sondern einen Zwang , fortgesetzt seinen
Prodnktionsgang zu kontrollieren,
nm organisatorische und sonstige Vorteile zu
erzielen , und damit solche Pendelausschjäge aus¬
zugleichen . Es dürfe nicht so sein , daß die
gewordenen Verhältnisse die Menschen be¬
herrschen.

Viele unerfreuliche Dinge , die als solche sehr
wohl erkannt seien , z. B. die kartellierten
Preise , die sich meistens nach der untersten
Grenze der Leistungsfähigkeit richten , ließen
sich , fuhr der Redner fort , nicht mit einer Hand-
bewegung ans der Welt schaffen . Eines aber
sei sicher:

Wenn wir nach Ablauf einer gewissen Zahl
von Jahren auch in der wirtschaftlichen und
gesamten politischen Entwicklung noch ganz
andere Voraussetzungen gewonnen haben,
werden wir auch ganz entschieden all den
Dingen zu Leibe gehen , die aus der Ver¬
gangenheit heraus als ein Hemmschuh in die
Gegenwart hineinwirken ! (Lebhafter Beifall ) .

Heute aber müßten wir diesen Einzelheiten
noch Rechnung tragen und sie in den Gesamt¬
raum einfügen . Es sei selbstverständlich , daß

keine Entscheidung getroffen werde , ohne auf
die nationalpolitischen  Momente zu
sehen . Vor allem müßten die Menschen leistungs¬
fähig bleiben , dazu müßten die Einkommens¬
bedingungen mindestens bis an die Grenze des
Erträglichen gesichert werden . Der arbeitende
Mensch müsse das Gefühl haben , daß das ganze
Volk ihm helfe , und daß durch den Wiederauf¬
stieg der Gesamtnation auch ihm selbst bessere
Lebensbedingungen ermöglicht würden . Dieser
aus der Gemeinschaftsverpfljchtung
erwachsene Nationalsozialismus sei Lebensinhalt
und gesund . Entscheidend bleibe hei jeder Ge¬
sinnung die gesamtpolitische Lage und Ein¬
stellung , wie sie von der Führung der Nation
bestimmt ist.

Die Wirtschaft werde also nie die Entschei¬
dung abgeben für die politische Haltung,
sondern sie werde und müsse immer ein
Instrument in der Hand der politischen

Führung sein.
In seinen weiteren Ausführungen betonte der
Redner die Notwendigkeit , unsere Volkswirt¬
schaft von der Gnade anderer Länder unabhän¬
gig zu machen , und lehnte den Gedanken einer
Arbeitsteilung der Volkswirtschaften innerhalb
der Weltwirtschaft aus diesem Grunde ab. Das
Ziel sei eine innere Stabilität unserer
Volkswirtschaft,  die auch eine gesunde
Basis für eine vernünftige Wechselbeziehung
mit der übrigen Welt bilde , uns aber die bedin¬
gungslose Herrschaft über unsere eigene Wirt¬
schaft sichere . In allen Maßnahmen zur Durch¬
führung des Vierjahresplanes herrsche diese ein¬
heitliche Linie . Seine Arbeit dabei , erklärte
der Redner unter langanhaltendem Beifall , sei
eine wirtschaftspolitische Preis¬
bildung,  die damit zwangsläufig zu einer
entscheidenden wirtschaftspolitischen Beein¬
flussung aller Wirtechaftsgeschehnisse in
Deutschland werde.

Vereinigte Glanzstoff
Die fortdauernde Wirtschaftsbelebung brachte,

wie die Vereinigte Glanzstoff -Fabriken A-G,
Wuppertal -Elberfeld, - in ihrem Bericht für 1936
mitteilt , nach der Ende 1935 und Anfang 1936
eingetretenen Absatzschwächung eine lebhafte
Nachfrage , die es ermöglichte , etwa seit Jahres¬
mitte alle Werke  einschließlich der inzwi¬
schen betriebsfertig gewordenen Erweiterungen
nahezu voll auszunutzen.  Im Vertrauen
auf ein Anhalten dieser Entwicklung und einer
noch möglichen Erweiterung des Anwendungs¬
bereiches der Kunstseide seien für fast alle
Werke Vergrößerungen vorgesehen , nach deren
Fertigstellung die Gesellschaft in der Lage sein
werde , in verstärktem Maße an der Rohstoff¬
versorgung des deutschen Marktes aus heimi¬
schen Erzeugnissen mitzuwirken . Der Aus¬
landsabsatz  konnte gegen 1935 um 50 #/o
erhöht werden . In Zellwolle  wurde die im
eigenen Betrieb als auch im Werk der Spinn¬

faser A-G, Kassel , wesentlich erhöhte Erzeugung
glatt abgesetzt . Der Zellwolle sichere gute
Qualität und ständig verbesserte Verarbeitungs¬
methoden ein weiteres Absatzgebiet.

Der Rohertrag  stieg auf 48,94 (41,03.) Mill.
RM nach Anlageabschreibungen von 6,87 (6,24)
und sonstigen Abschreibungen von 2,9 (7,18)
Mill. RM ergibt sich ein Gewinn von 4 905 735
(100 900) RM der sich um den Vortrag auf
5 006 636 RM erhöht . Vorgeschlagen wird be¬
kanntlich die Zahlung von 6 °/o Dividende auf
1,5 Mill , RM Vorzugsaktien für die Jahre 1929
bis 1936, 5 (0) «/» für 1936 auf 75 Mill . RM
Stammaktien , Zuweisung von '462 660 RM an die
gesetzliche Rücklage , die damit 2,35 Mül. RM
erreicht.

Im laufenden  Geschäftsjahr sei die vorge¬
sehene Kapitalreorganisation durchgeführt,
diese ist in der Beteiligungshewertung bereits
berücksichtigt . Bemberg  habe erst in den
letzten Monate 1936 an der besseren Beschäfti¬
gung der Textilindustrie einen ihrer Leistungs¬
fähigkeit entsprechenden Anteil gehabt . Die
Spinnfaser A - G , Kassel,  konnte eine
mengen - und qualitätsmäßig sehr erfreuliche
Entwicklung verzeichnen und in kurzer Zeit
eine volle Produktion  erreichen . Im lau¬
fenden Jahr wird das Werk weiter erheblich
vergrößert . Glanzstoff besitzt bis auf eine ge¬
ringe Minderheit das Gesamtkapital.

Die Einzelheiten der Kalipreissenknng . Eine
zweite Ausführungsverordnung zur Verordnung
über die Verbilligung von Stickstoff - und Kali¬
düngemitteln vom 24. Mai, erscheint im Reichs¬
gesetzblatt Teil I Nr. 64 vom 25. 5.

Seit Inkrafttreten des Liquidierungsgesetzes
sind Rentenbankscheine im Betrage von
zusammen 1 671 330 366 RM getilgt worden.

Die deutsche Erdölgewinnung
im März und April

Die deutsche Erdölgewinnung erhöhte sich lm
April nach den vorläufigen Ergebnissen der
amtlichen Statistik auf 35 584 (im Vormonat
35 001) t, hiervon wurden in Hänigsen — Obers
hagen — Nienhagen 26 756 (26 171) t gefördert"
in Wietze — Steinförde 3744 (3708) t, in Obere-’
1831 (1837) t und in den übrigen Erdölrevieren
3253 (3285) t. Der Monatsdurchschnitt der deut¬
schen Erdölgewinnung im Jahre 1936 hatte"
37  054 t betragen . Die Zahl der Arbeiter und
Angestellten in den produktiven Bezirken und
bei Aufschlußarbeiten außerhalb der produk¬tiven Bezirke betrug Ende März 4922, Endö
April 4999. e

Zolländerungcn für Kautschnkwaren . Die Ein¬
führung des Zolles auf Rohkautschuk hat natur¬
gemäß auch eine Erhöhung des Zolles für
Kautschukwaren entsprechend dem Anteil voa
Kautschuk an den betreffenden , Waren zur
Folge . Eine soeben vom Relchsminist -er der
Finanzen und dem Reichswirtschaftsminister
erlassene Verordnung über Zolländerungen vom
25. 5., die am 3. Juli in Kraft tritt , enthält ia
der Hauptsache solche Aenderungen des Zoll¬
tarifs , die sich auf die Anpassung der
Kautschukwaren an den Rohkautschukzolibeziehen.

Lokomotivfabrik Krauß &.  Comp . — j , ^
Maffei A-G, München . Nach der Gewinn- und
Verlustrechnung haben sieh die Erträge aus
Fabrikation von 7,6 auf 10,46 Mill . RM erhöht

, Nach Abzug der Abschreibungen auf Anlagen
von 1,98 (1,1) und der Abschreibungen auf den
Geschäftswert Maffei mit 0,50 (0,35), verbleibt
unter Einrechnung des Gewinnvortrages in Höhe
von 174 704 RM ein Reingewinn von 1 248 505
(652,704) RM, aus dem 6 (5) °/a Dividende zur
Ausschüttung kommen sollen . Im Geschäftsjahr
1936 war das Werk in allen Fabrikationszweigengut beschäftigt.

MS. „Latona “ in Dienst gestellt
Die „Neptun“ ehrt ihren Toten am Hoheweg-Leuchtturm

Bremen , 26. Mai
In d‘er Seeschiffahrt spielt der Einsatz der

Person bis zum Letzten , eine ausschlaggebende
Rolle im ständigen Kampf mit den Elementen
und unberechenbaren Gewalten . Es ist bekannt,
daß die Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
in Bremen diese Leistung ihrer Besatzungen mit
Erfolg dadurch zu würdigen versucht , daß sie
mustergültige , ja einzig dastehende Räume
auf ihren Neubauten für die Mannschaft
geschaffen hat . Nicht zuletzt ist aber auch
das persönliche  Verhältnis zwischen
den Betriebsführern der „Neptun “ und der
Gefolgschaft so, wie es eine wohlverstandene,
miteinander verschworene Betriebsgemeinschaft
verlangt . Das zeigte sich bei der am 26. Mai
durchgefiihrten Abnahmeprobefahrt des MS.
„Latona “, eines Schiffes , das den Namen der
Mutter des Apollo und der Artejnis trägt . Auf
der Außenweser in der Nähe des Hoheweg-
Leuchtturms ließ der Betriebsführer der
„Neptun “, Direktor Franz S t i c k a n , die
„Latona “ stoppen und gedachte in Anwesenheit
der Probefahrtsgäste der schweren Schiffs¬
unglücke , die in der letzten Zeit die deutsche
Handelsschiffahrt betroffen haben und zu drei
Totalverlusten führten , darunter der Dampfer
„Herme  s“ der „Neptun “, der den Maschinen¬
assistenten Wilhelm Schröder mit in das Wellen¬
grab genommen hat . Während die Flagge der
„Latona “ auf Halbstock  gesetzt wurde , fuhr
dann ein Rettungsboot der „Latona “ mit Direk¬
tor Stickan und zwei Vertretern der „Neptun“
sowie dem H. B.-Schriftleiter der Bremer Zei¬
tung hinüber zum Wrack der „Hermes “, wo
Direktor Stickan zu Ehren und „in treuem
Gedenken der ,Neptun * an den Ma¬
schinenassistenten Wilhelm Schrö¬
der “ einen Kranz mitden Farben der
Reederei  versenkte . Während dem braven
Seemann , der sein Leben für die Ehre der deut¬
schen Handelsflagge ließ , der Deutsche Gruß
erwiesen wurde , sang ein Quintett an Bord der
„Latona “ das Lied vom guten Kameraden und
ehrte damit zugleich den Mann, der auf See ge¬
bliehen ist . Von fern her grollender Geschütz¬
donner war der Ehrensalut , während der Kranz
rasch im Wasser versank!

Als die „Latona “ dann der offenen See zu¬
strebte , hatten die Gäste , die der stillen
Fei  e r am Wrack der „Hermes “ von fern zuge¬
schaut hatten , unter ihen Vertreter der Partei
und Wehrmacht , des Aufsichtsrats des „Neptun “,
Verlader und enge Freunde , Gelegenheit , das
Schiff und damit die hervorragende Bauausfüh¬

rung der Schiffbau - Gesellschaft
Unterweser A - G ln Wesermünde -L.
aus eigener Anschauung kennenznlernen.

MS. „Latona “ ist das 7. Schiff einer Serie
von 10 gleichen Schiffen , die von der
„Neptun “ für ihren Rhein -Seedienst , in dem
sie führend und spezialisiert ist , in Auf¬
trag gegeben bzw . in Dienst gestellt wurden.

Die „Latona “ ist mit Rücksicht auf die besonde¬
ren Verhältnisse in der Rheinfahrt sehr niedrig
nach einer Sonderkonstruktion der Maier¬
form  gebaut . Besonders prägnant ist der
kurze Schornstein mit dem Farbenband der
„Neptun “. Bei einer Tragfähigkeit von 1000 t
hat das Schiff -einen Tiefgang von 3,35 m. Die
Tragfähigkeit  über See beträgt 1680 t.
Die von der MAN. gelieferten M o t o r e arbeitet
nach dem Viertaktsystem , und zwar

mit Vorverdichtung der Verbrennungsluft,
einer technischen Neuerung.

Die Auspuffgase der Motore treiben eine Ab-
ga . sturbine,  die mit Luftkompressoren fest
gekuppelt ist . Diese vorverdichten die Ver¬
brennungsluft , die danach in die Zylinder beför¬
dert wird . — Große Ladeluken mit Schwerlast¬
bäumen gestatten das Hineinbringen von Schie¬
nen bis zu 30 m Länge in den Laderaum I.

Auf gute Unterbringung der Mann¬
schaft  ist wieder besonders starker Wert ge¬
legt worden . Die Matrosen wohnen in Zwei-
Mann-Außehhordskammern . Ihnen steht außer¬
dem eine geräumige Messe mit Bildschmuok und
Rundfunkanlage zur Verfügung . Zwei große
Fenster mit getönten Vorhängen , ein großer
Schrank mit verschließbaren Fächern , elektri¬
sche Heizung , eine ausreichende Anzahl von
Kleiderhaken , geschmackvolle Beleuchtungs¬
körper , elektrische Heizung , gekacheltes Brause¬
bad mit angeschlossener Warmwasserheizung
und vieles andere mehr lassen erkennen , mit
welcher Liehe die „Neptun “ für die Besatzung ,
vorgesorgt und mit der Bauwerft zusammen- j
gearbeitet hat . — Auf die Ausführung der I
Fahrgasträume  kommen wir noch zurück. 1

MS. „Latona “ wird am Donnerstag in Bremen
ins Dock gehen , um einen neuen Bodenanstrich
zu erhalten und dann am 29. Mai seine erste
Ausreise -anzutreten.

Stapeüauf Motorschiff „Dresden “. Das für den
Norddeutschen Lloyd auf der Werft des Bremer
Vulkan in Vegesack erbaute 7800 t Motorschiff
„Dresden “ lief gestern nachmittag von Stapel.
Die Ablieferung des Schiffes ist Ende Juni
vorgesehen . MS. „Dresden “ ist - das 50. Schiff,
das die Bremer Vulkan -Werft für den Nord¬
deutschen Lloyd erbaut hat.

Baumwolle
Bremen , 26. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling’ Universal Standard , 28 mm staple loko15.15 (15.28).
Bremen Mol ju» I Ott. D« . Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

2> 7/5413 .3b/S2
2.46/4513 .25/21
2.46/4 « 13.25/22
2.49/4313 .25/21
2 .47/441,13.22/20

13 .54/52
13.45/41
13 .44/42
13 .44/42
13 .42(41

13 .64/62
13 .53/51
13.54/52
13 .54/52
1352/M

13.90/87
13.09/86
13 .071(16

Abrechnung 12.16 12.46 I 13.2« 13 .02 13 .53 13 .8b
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.46, Okt. 13.21, 13.22,Dez. 13.42, Jan . 1938 13.52.Um 12.30 Uhr : Dez. 13.42.
Nach 12.30 Uhr : Okt. 13.25.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.42, Jan . 1988 18.51,März 13.86.
Bremen , 26. Mai. Der Markt eröffnete heute in¬

folge der wenig ermutigenden Kabelmeldungen ausden Vereinigten Staaten abgeschwächt 9 bis 11Punkte niedriger . Da auch stärkeres Angebot in¬
folge guter Nachfrage glatte Aufnahme fand , konn¬ten sich die Kurse während des ganzen Vormittags
ohne nennenswerte Veränderungen behaupten . DerMarkt schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 Punkt über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er¬öffnete bei zurückhaltender Unternehmungslust
ruhig -stetig unverändert bis 1 Punkt niedriger.Auch im Verlaufe blieb die Stimmung ruhig und
die Umsatztätigkeit daher eingeschränkt . Die Kurse
begannen daher schließlich ganz langsam weiterabzubröckeln . Der Markt schloß ruhig unverändertbis 1 Punkt unter den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hamborg , 26. Mai.

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostlndisehe : Superlln , myd, Selnd « whlt » rougleh

Bremer Kl. . . 5.50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausal 2 . . . . 6.15

Newyork Juli Oktb. D*x, Jan. März Mal

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

12.66/67
12.66/67

12.58/59
12.5B/C9

12 .53/54
12 .5b/—

12 .57/
12.58/-

12.63/—
12.61/62

12.67/-
12.65/ -neuug . atmuo i&.oo/o / ic .zonv  i &.aai— iu.w

Loko : 13.16 (13 .16)
New Orleans . . . . heutig « Not. 12.95 vorige Not. 12 .95

Zufuhren In Atlantik - und Golthbfen 2000 I 7000

Newyork , 26. Mai. Die Untemeh -munkelTiet amBaumwollmarkt war Sterin*:. Käufe des Handels undfür auBländiisoheReetafun* führten au leichten Breis-
heseeruiwen ; jedoch zeigten die Abnehmer wenig
Neigung , der Aufwärtehewegung zu folgen. Glatt¬st©Hungen in deT Julisicht und Abgaben der Kom¬missionäre sowie Neworleanser Häuser auf Grund der
günstigen Wetterberichte drückten später auf dieIVreise. Wie verlautet , haben verschiedene AbnehmerAufschub der verschiedenen Verschiffungen von Tex¬
tilien gefordert , Auf der ermäßigten Preiebasis tratder Handel als Abnehmer auf ; da aber die Käufenur geringes Ausmaß annahmen . konnte sich keineweitere Erholung durchsetzen . Als zum Börsensohtaß

.Wolle
Antwerpen . 26. i Kammzun

Juni
full
Aug.
Sept.
Okt.

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence
26 25. I 26 25

43.75 43 .50 i 32.37 32.12
43 .50 43 .25 I 32.25 32.12
43 .50 43 .25 32 25 32 .00
43.25 43 .25 32.25 31.87
43 .25 43 .00 I 3225 32.00

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence
26 . ??>. I 26 25

Nov. 43 00 43 00 ! 32 25 32 00
Dbz. 43 00 43 00 I 32 25 32 00
Januai 43 00 42 .75 I 32.25 32.00
Umi . 10 000 1b« 320 000 Ibs
Tsndsnz : bshaupt.

Deckungen und Anschaffungen für amMändiisch©Rech¬nungen erfolgten ', wiesen die Notierungen gegen denVortag kaum Veränderungen auf.
Jute . Nach ruhiger Eröffnung schlossen dieMärkte stetiger . Firsts kosten : Mai-Juni -, Juni-

Juli -Verschiffung £ 22.12/6 je t . DeT Fabrikatemarktin Dundee war ruhig bei festen Preisen . Am deut¬schen Markt hält sich das Geschäft in engen Gren¬zen.
Getreide nnd Futtermittel

Berlin , 26. Mai. Im Berliner Getreideverkehr be¬
wegte eich das Geschäft etwa im „Rahmen der Vor¬tage . Die Anlieferungen halben eich nicht verstärkt;
jedoch verfügen die Mühlen über Material , das ihnen
gestattet , ihr Kontingent für d/ieeen Monat voll aus-zumahlen Außer äuf Zuteilungen sind einzelne
Mühlen in der Lage, auf eigene Bestände zurück-zugreifen , wa* namentlich für Roggen gilt . In
Futtergetroid © ist bisher keine Entspannung einge-treten -, obwohl nach den Erhebungen des Reichs¬
nährstand ©« über diie Bestände per Ende April nochdiie Möglichkeit besteht , daß Hafer von der Land¬wirtschaft io gewissem Umfang zum Verkauf gestelltwird . Am Mehfläiarkt werden helle Weizenmehle
laufend geräumt . Die Type 1050 und Roggenmehl
haben am Platz ruhigen Abzug.
Newyork , 26 . 5 . I Mali loko - — | Egt, Fracht3/1 ^-*3/6
Welz . Rn. I. 141 -*0 Mehl h. Pr 6 -30 Kont. Frech 14k—17Welz. Hw. I. 141 -50 I Mehl n. Pr. 6 .40 I * 1
Chlkago , 26-
Gerste loko w 120
Welzen unrglm.
Mal 120 i19 ‘i
Juli 11800
September 116£ 115

Mais lest
Mal 139 -62
Juli 121 -25
September 110 -25
Hafer unrglm.

Mal 56 -25
Mais , alter Kontrakt Mai 134 .50,

lull
September
Roggen
Mai
3ull
September
Juli 116.50

sx
unrglm.
117 -50
104 .00

90 .00

Vlehmärkte
Bremen , 26. Mai. Auftrieb : 269 Rinder , darunter43 Ochsen, 61 Bullen , 116 Kühe , 49 Färsen , 439 Käl¬ber . 76 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 25 Kühe , 7Kälber . Lebend ausgeführt : 40 Rinder , 56 Kälber.Marktverlauf : Rinder : verteilt , Kälber : schleppend,

Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a) 44; Bullen : a)40—42, b)  38 ; Kühe : a) 39—42, b) 34—38, c) 25—32, d)20—24; Färsen : a) *40—43, b) 35—39; Kälber : Doppel¬lender bester Mast : 65—78; Kälber : ä) 58—63, b) 51bis 57, c) 40—48, d) 24—38; Lämmer und Hammel:al ) 48—50; Schafe : a) 41—42.
Jever , 25. Mai Bei größeren Zufuhren an Ferkelnwar der Handel hierin nur schleppend ; es blieb einUeberstand . Preise : Ferkel bi« 5 Wochen alt 10 bisIß RM, hi« 7 Wochen 12—14, bi« 9 Wochen 14—16;

Läuferschweiu © nach Lebendgewicht 38—40 Rpf. für*/» kg. Schafe , in denen ein ausreichende « Angebot
bestand, wurden zeitweise reobt flott gehandelt.Milcbsobajfe. wurden mit 45—50 nnd ScbaflÜmmer mit
20—25 RM bezahlt . Gäneekiieken kosteten bei geringemAngebot 5 bi« 6 RM je Stück . Beim Hornvieh warder Handel ohne Bedeutung.

Leer , 26. Mai. Großviehraarkt:  Auftrieb:
324 Stück . Handel : ruhig . Auswärtige Käufer ziem¬lich vertreten . Preise : Hochtragende und frisch-melke Kühe : I . Sorte 500—550 RM, II . 425—500 RM,III . 280—375 RM, hoch- und niedortragende Rinder:II . 350- 425 RM, III . 270- 350 RM, jährige Bullen : II.300—400 RM, III . 180—300 RM, giiste Rinder 1—2jähr.120—300 RM, Kälber bis zu 2 Wochen: 12—30 EM.
Kleinvieh mar kt:  Auftrieb : 82 .Stück. Han¬del: mittel . Preise Ferkel bis 6 Wochen 8—10 RM,
von 6—8 Wochen 10—13 RM, Läufer 18—35 RM, Läm¬mer 15—18 RM.

Osnabrück , 26. Mai.. Auftrieb:  80 Stück Rind¬vieh und 702 Schweine . Preise : Milch- und tragend©
Kühe : J 430- 500 RM, II 370- 420, III 300—370, IV 240bis 300; tragende Rinder : I 330—460, II 280—330, III230—280, IV 190 bi« 230; Ferkel : 6 bi« 8 Wochen alt8—Ul* 8 bis 10 Wochen IA—14; Läufer : 14—04. FürV« kg Lebendgewicht 35—48 Rpf . Ausgesuchte Ferkel

über Notiz. Handel : Rindvieh ziemlich langsam,Schweine flott.
Hannover , 26. Mai. Auftrieb , 21 Ochsen, 70 Bullen,200 Kühe , 52 Färsen , 310 Kälber , 75 Schafe , 932Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : verteilt,

Kälber : gut , Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a) 43;
Bullen : a) 40—41: Kühe : a) 39—41. b) 34—37, c) 25—31,d) 23; Färsen : a) 40—42, b) 38; Kälber : a) 60—63, b)54—57, c) 45—48, d) 33—38; Lämmer und Hammel:al ) und bl) 45—50, c) 38; Schafe : a) 38—40; Schweine:a), bl ) und b2) 501/«, c) 491/*, d) 46, Sauen : gl ) 50V».Ab 31. Mai findet der Landauftrieb wie folgt statt:
Montag : von 8—10 und von 18—20 Uhr . Dienstag:von 8—10 nur für Großvieh . Außerdem für alle
Viehgattungen von 17—20 Uhr.

Lehrte , 25. Mai. .Auftrieb:  1356 Ferkel und
194 Läufer * und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5 bi« 6 Wochen alt 8—10 RM, 6 bi« 8 Wochen 11—14,8 bi« 10 Wochen 14—17, 10 bi« 18 Wochen 18—21; Läu-fersohwein© über 3 bis 5 Monat© alt 22—32; ältere
Futterschweine 32—55. Marktverlauf : Sehr langsam,Ueberstand.
Chlkago , 26- 5- Schweine
laich , n. Pr. ILOO | ichw . n. Pr. 11 .15 1 Zufuhren 10000
dich . h. Pr. 11 -65 I tchw . h. Pr. 11 -80 I Im Witten 45000

Schlachtviehpreise an dentschen Märkten
Relchedurchschnltte-

prtlsa fDr SO kg
Ltbamlgew . In RM plN z

April
193/

Mat
8. 226.- 1 5. 3 .- 8. 10. - 15.

Ochsen, «ollll . (b) 15 39.1 39.4 39.3 39.4
Kühe, volltl . Cb) 1$ 36.2 36.5 36.6 36.5
Kllbar , mittler e (b 15 55.0 55 .4 55.7 £5.8
Schw .,100 -120 kg (c 15 50 .3 50 .3 50 .3 5U.3

Käse
Bremen , 26. Mai. Tilsiter Käse (Eigenbericht ). Indieser Berichtewoche macht sich erstmals die ein-

setzend© Milchschwemme ln den Verarbeitungs¬
betrieben starker bemerkbar . Die an gelieferten Mdloh-mengen halten sich im Durchschnitt in der An-
liiefemngsböbe dei Vergleich«zeit aus dein Vorjahr.Infolge der ungewöhnlichen und langanhaltendenHitze haben die Käsereien alle Hände voll zu tun,um der auftretenden Schwierigkeiten Herr zuwerden . Der Absatz an Kä6© hat unter dem Einflußder warmen Witterm .g weiter eine Besserung
erfahren . Mit zunehmender Miichanlieferung steigt
gleichlaufend auch die Quarkerzeugung nicht uner¬heblich an . Die Preise wind unverändert.

Seefische
Am 26. Mai landeten in Wesermünde vier Damp¬fer insgesamt 216 000 kg frische Seefische, ein Damp¬fer von der Bäreninsel brachte 119 250 kg, meistSchellfisch und Kabeljau , ein Islanddampfer 53 250

kg, vorwiegend Kabeljau und Goldbarsch und ge¬mischten Fang , zwei Nordseedampfer brachten 43 500kg, hauptsächlich Schellfisch , Kabeljaur Seelachsund gemischten Fang . Die Auktionspreisezeigten keine Veränderungen.
Kolonialwaren

Hamburg , 26. Mai.
Reis : Der Inlandsmarkt zeigte gegenüber den Vor¬tagen umsatzmäßig und preislich keine Verände¬rungen . Am Weltmarkt erhielt sich an allen

Plätzen eine stetige Tendenz. Im Exportgeschäftkam es kaum zu Abschlüssen . Preise unverändert.
Hülsonfriichte : Bei reichlichem Angebot war sei¬tens der *Käufer noch keine Vergrößerung der Nach¬frage zu erkennen , so daß Geschäfte bei letzten

Preisen so gut wie nicht zustande kamen. Preiseunverändert.
Gewürze: Die Umsatztätigkeit beschränkt sich inder Hauptsache auf indische Gewürze, während sonsteine ruhige Marktlage die Regel ist . Preise unver¬ändert.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 3Q1/* Dollar,Pnrelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto, verschied.Standardmarken , transito ab Kai 30V«—31 Dollarfür 100 kg.
Ghlkago , ?6- . Schmalz

Tendenz : stetig I Juli 12-37^ ( Oktober 12 67^
Mai 12 ‘20G Isiptimber 12 .62V-.I

Talg, lost 8 -25
BW'saatöl
Juli 9 -79

Dezember
Januar
Terpentin

Terp. Sav . 36 -00
Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti. 1 -16
Pens . Rohö. V  4 '/

Kaffee
Bremen , 26. M-ai . Die Offerten aus Berlin warenheute unverändert . In zen >tralamerikani-

s o h e n Kaffees lagen neue Anregungen nicht vor.Das Handelsabkommen mit Kolumbien wird erst am1. Juni in Kraft treten ; man kann daher kaum m-it
größeren Abschlüssen vor diesem Zeitpunkt rechnen.Die Forderungen von Kolumbien liegen nach wie vor
ca. 3 RM über den für Deut sohl and bewilligtenPreisen . Da« Loko- und Imlandsgeschäft ging nichtüber den Rahmen des Bedarfsgeschäfte « hinaus.

Hamburg , 26. Mai. Das Geschäft war auch heute
ganzen gesehen recht lebhaft . Preislich ergaben sichkeine Veränderungen . Im Transitgeschäft war dasGeschäft auch heute etwas lebhafter . Preise unver¬ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G, Juli46 B 44 G. Sept . 46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.

Newyork. 26 - . Dezember 10-59 Mal
Tendenz: gut beh. Mürz 10 -50 Juli / -37Santos * 1187 Mal 10 -48 September 7-22Mal . - Tageeums. 31000 Dezember 7 -12 "Juli 11-11 Mörz 7 -05 n

September 1077 Rin »•L. Tagesums. 1200
Newyork, 26, Mau. Käufe de« Handels sowie für

brasilianische und europäische Rechnung auf Grundder festen Haltung für milden Kaffe© gaben demKaffeemarkt ein festes Ger>räge . Die Lokonaohfragehat sich gebessert . Die Wettervoraussage kündigtkühleres Wetter an. Di© Nobierungen lagen überVortag &baei«.
K&k&o

Hamburg , 26. Mai. Rohkakao:  Gegenüber demVortage waren Veränderungen umsatzmäßig undauch in preislicher Hinsicht nicht festzustellen . —
Kakaohalbfabrikate:  Nach wie vorherrschte Nachfrage nach allen Artikeln vor. Dochkam es im Einzelfall nur in beschränkteren Partien
zu Abschlüssen . Im ganzen gesehen kann man aberdoch wohl eher von einem verhältnismäßig gutemGeschäft sprechen . Man verlangte fiir Kakaopulverstark entölt mit einem Fettgehalt bis zu 16V«, lose,unverändert 1.45—1.78 RM für ein Kilo , während
Kakaobutter zwischen 3.00 und 3.15 RM bei Be¬zügen ab 250 kg für 1 kg schwankte . Kuvertüre er¬mäßigte sich ira niedrigsten Preis auf 1.90 biu unv.2.25 RM per Kilo, während Kakaomasse zu unver¬ändert 2.10—2.30 RM angeboten wurde.
Newyork . 26- 5- stetig
Juli 7 -20 ( Oktober / 39 (Januar ? .S3
September 7 34 i Dezember 7 48 ( März 7 .63

Zucker
Magdeburg , 26. Mai. Gemahl, Melis prompt für10 Tage 31.97V», für Mai 32,07V», 32.12V», Tendenz:ruhig.

Newyork 6 - - Kohzurfcei k, stetig
Juli 2 •46/4 ‘ I November ?.46 "° ’ (Januar 2 *39/41
September 2 -46/47 *1 Dezember 2*49 non IMSrz 2 . 39/41

•) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 26. Mai. Metalle . Elpktrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 83 BMfür 100 kg
Originalhüttenalaminium 98—99 Pzt., in Blöcken,Walz- and Drahtbarren 144. desgl. in Walz* undDrahtbarren 99 Pzt 148, Fein«ilber (1 kg fein)39.20- 42.20 RM.

•Standard -Blei für Mai 29V* RM nom. für 100 kg-
Berlin , 26. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgtam 26. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 7 d gleich

86,6345 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,2383Pence gleich 2.78336 RM.
Hamburg , 26. Mai. (Richtpreise des Vereins derain Metallhandel h&tetligten Firmen ). Silber : prompt42.20 B 39.20 G, Hüttenroh 2ink 30*/* B 30*/* G nom.
Hamburg , 26. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer-

draht 76—78V», Schwerkupfer 75V»—78, Rotguß 74Vsbis 77, Schwermessing 521/»—55, Leichtmessing 45V*bis 481/*, Messingspäne 52V*—55V4, Altzink 21—23,Altblei 26V*~ 28V*.
Der Roheisenmarkt

Essen, 26. Mai Nach Mitteilung des Roheisen'verbandes erfolgte die Versorgung der inländischenAbnehmer im Mai i-m Rahmen' der in den voraus-
gegangenen Monaten gelieferten Mengen. Die Liefe*rungen wurden termingemäß duTehgefüh-rt . Stockun¬gen traten an keiner Stelle ein . Die stetig© Nachfrageder letzten Monate im Auslände hat einer abwar-
tenden Haltu &g der Verbraucher Platz gemacht . Inden letzten Tagen ist diese Haltung jedoch wiederdurch größere Lebhaftigkeit in den Bestellungen ab-gelöst worden.

Kupfer (p. t)
Tendenz : k. stetig

Standard p. Kasse 61 -̂ ^
do. 3 Monate 59:, /w %
do. Settl . Preis 611*

Electrolyt 65S- 66 1
best selected S5S—f6h
strong sheets 95
Elektrowirebars ( 6S

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard p. Kasse 252 2S31
do. 3 Monate ?5(fe Zt 1
do. Setti . Preis 252

Banka *
Straits • 51S

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

aus !, pr. offlz . Preis <4^
do pr. inoftiz Preis -5^ G
do. entf S off . Pr. 24
do. entf . S. Inoff. Pr. 4 -̂- $
do. Settl . Preis *4^

Zink (per Tonne)
Tendern : willig

gewöhnl . pr. off . Pr. 23^
do. pr. Inoffiz . Preis ?5‘/»-r 7/ *
do. entf . S. off . Pr. 23%
do. entf - S. inofl . Pr. 3^ %
do. qew Settl .Preis 3%

London, 26. Mai.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 72^
ehines . per * 5§£ 59S

Quecksilber •
(per Flasche ) 312 312/6

PIat !n*( p.2(UJnz . ) 11-25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 57 -58
Nickel , tnlfind . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl . * (per 0 180 185
WelBbl . l .C.Cokes
20x24 fob. Swans . *
(sh p. box of 108 Ibs) 24“ 25
Kupfersulfat
fob * (per t) 23
Cleveland Guliels.
Nr. 3 , fob. Mlddl.-
borough * (sh p. t)
Silber

Fein prompt 21-87^
Fein Lieferung 21 -93
Barren prompt 20 -25
Barren Lieferung 70-31

Gold (ab u Pence
per Ünze ) (407

* Inakt -Notlerunc

London 2G. Mai. Heute wurden 50G00U PfundGold zu 140 sli 7 d pro Unze fein verkauft.
Newvork . 26. a.
El. Kiipt. I. 14 -45 B I Blei, loko
3D'; o Tage 14 -45 B Zink, loko

Zinn, loko 58 -00 I Silb . ausl.

6 .Oll
675

45 .00

Welßbledi
Roheil . N.
Röbels . N.

5-35vm
26-25

i
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flrgentinische Offiziere zu Besuch
in Bremen

Bremens flnteil an der SchönHeit des
/6chon am ersten läge mußte die Deutsche Halle auf der Weltausstellung

^/ ' zeitweilig geschlossen werden, um einer Ueberfüllung  zu steuern
Bremen , 26. Mai.

Nestern mittag traf in der Hansestadt eine
kleine Gruppe von Offizieren des in Wilhelms-
haven zuVesuch weilenden argentinischen Kriegs-
schlszes„Moreno " ein (vergl . auch die Bild -Sonder-
reportage über das Linienschiff in der vor¬
liegenden Ausgabe ). Die Offiziere besichtigten

desle -tung des Leiters der Kriegsmarine,
dienststelle Bremen die Lehensrviirdigkeiten Vre-

einige Industrieanlagen und wurden
am Nachmittag im Rathaus oom Regierenden
Bürgermeister , SA .-Eruppenführer Vöhmcker
empfangen . Gegen Abend lehrte die aus acht Of¬
fizieren bestehende Abordnung nach Wilhelms-
haven zurück.

Die flrmbinde der produkteichändler

Ilolmnxlukien
pfllcstlrsmmlunz

Deutsche Hausfrau ! Diese Armbinde trägt in
Zukunft der Produktenhändler , der in regel¬
mäßigen Zeitabschnitten jede Haushaltung auf¬
suchen wird , um alle anfallenden Altstoffe wie:
Alteisen , Metalle , Lumpen , Altpapier u . dergl.
gegen Bezahlung zu sammeln.

Deutsche Volksgenossin ! Hebe die in deinem
Haushalt anfallenden Altstoffe aller Art für
deinen Händler auf , kenntlich an der Armbinde,
der mitarbeitet an der Durchführung des Vier¬
jahresplanes.

Metallfolien (Silberpapier ) , Tuben und
Flaschenkapseln werden bekanntlich durch die
Hitler - Jugend  gesammelt.

Hausfrauen in den Städten , unterstützt weiter¬
hin die von den Schulen eingesetzte Knochen¬
sammlung.

(Von nnsstom nsvll äsr Leins -Ltaät . entsaniltyn
k . dlü .-8obriltlsitsi)

Paris , 26. Mai
Im Deutschen Haus der Pariser Weltausstellung

wird Deutschland repräsentiert , das ganze Deutsch¬
land . das ewige Dritte Reich. So ' selbstverständ¬
lich diese Tatsache ist. so können doch gerade wir
Bremer  auch mit Genugtuung feststellen, daß
die Mitarbeit führender Männer unserer Hanse¬
stadt und ihrer Wirtschaft an dem grotzen deutschen
Werk in Paris offen zutage tritt.

Die Verdienste , die sich der Bremer Architekt
Professor Woldemar Brinkmann  bei der
architektonischen Eesamtgestaltung und Ausstattung
des Inneren der Deutschen Halle erworben hat,
ist in der „B . Z." bereits mehrfach gewürdigt
worden . Pros . Vrinkmann ist es vor allem auch zu
verdanken , daß der Besucher des Deutschen Hauses
vom ersten bis zum letzten Augenblick unter dem
Eindruck einer vollendeten innenarchitektonischen
Einheit  steht . Hundert , ja tausend Dinge
mutzten zur Wirkung gebracht werden , aber sie
sind erfaßt und umklammert von dem Gedanken:
Deutschland!

Wer den überaus starken Andrang , der am
heutigen Nachmittag sofort bei der Eröffnung der
Tore des Deutschen Hauses einsetzte, miterlebte,
wird den Eindruck der Spannung , von dem alle
Besucher beherrscht waren , nie vergessen. Schon
vor der Eröffnung stauten sich die Franzosen ,und
ihre Gäste zu Hunderten in der stimmungsvollen
Vorhalle.

Nach 16.36 Uhr , als die Masse in das Innere
der Halle strömte , mutzten die Tore zeit¬
weise geschlossen  werden , um eine
Uebcrfüllung der Haupthalle  und des
hochgelegenen und daher besonders begehrten
Dachgartens zu verhindern.

Wir sahen besonders viele Arbeiter der fran¬
zösischen Hauptstadt vor den zweiundzwanzig
grotzen, deutsche Art und deutsches Schaffen dar¬
stellenden Wandgemälden,  den riesigen
Modellen der Parteitagsbauten und den vielen
Vitrinen der einzelnen deutschen Firmen ver-
weilen.

Man brauchte die Arbeiter gar nicht mehr nach
ihrem Eindruck zu fragen : Die Begeisterung über
die geschaffenen Werke der deutschen Industrie , der
Technik und Chemie , des geistigen und künst¬
lerischen Schaffens , kamen ganz von selber in
lebhaften Aeußerungen der Ne¬
rv u n de rü  n g zum Durchbruchs Vor allem wurde

kin alter Sfl-Marm erzählt
„vadder wichelmann" SS Jahre—krlebnisse aus der Kampfzeit

Am heutigen Tage.
feiert „Vadder Wr-
chelmann ", Waller
Heerstraße 33 L, SA .-
Oderscharführer , und'
einer der ältesten Na - >'
tionalsozialisten Bre¬

nnens und Mitgrün-
der der bremischen
SA ., seinen 65. Ge¬
burtstag . Den Wal¬
lern ist „Vadder Wi-
chelmann " seit vielen
Jahren ein Begriff,
ja der Inbegriff der
Pflichttreue und inne¬
ren wie äußeren vor¬
bildlichen Haltung.

Bände könnte man füllen von dem , was der
rüstige SA .-Kamerad zu erzählen weiß , wenn er
so in einer stillen Stunde berichtet unter welchen.
Bedingungen er den Kampf aufnahm um das,
was der Führer zum Siege führte . Es dürfte in
den Jahren des Kampfes kaum einen Tag gege¬
ben haben , wo er mit seiner Frau und seinen
sechs Kindern nicht in ständiger Lebensgefahr ge¬
schwebt hätte , gerade hier im Westen . Der Vater
wie auch stin Sohn Sturmbannführer Wichel - .
mann , haben bei ihrem Einsatz zahlreiche Ver¬
letzungen davongetragen . Vadder Wichelmann
selbst besitzt allein 21 Messerstichnarben am
Kopfe . Noch als 59jähriger war er dabei , als
in der Bornstraße Wilhelm Decker ermordet
wurde . Er selbst erhielt in jener furchtbaren
Nacht so schwere Verletzungen , daß er wochenlang
darniederlag.

Wichelmanns Kampf reicht schon bis in die
Vorkriegszeit zurück. Vor wie nach dem 9. No¬
vember 1823 war er schon Mitglied der NSDAP.
und führte bereits 1g24. während der Verbots-

'zöit dte Ortsgrüppt BtMk 'n der NSDÄP . -Mis
besonderem : Stolze berichtet er auch davon . daß .
die erste „Florst ' -Berfämyilung nicht erst wenige ..
Monate vor der Machtübernahme stattfand , son¬
dern schon kurz nach dem 9. November 1923. Da-
mals zogen sie mit 38 Mann Saalschutz ins Kaffee
Flora und hielten ihre erste Versammlung ab , die
nicht eben glimpflich verlief . Noch hütet er unter
unzähligen Andenken anderer . Art das alte Kop¬
pelschloß der damaligen Ausrüstung , auf dem das
links gewendete Hakenkreuz sitzt. Sein inhalts¬
vollstes Erleben ist wohl jene Viertelstunde ge¬
wesen, in der er in Oldenburg 1928 den Führer
sprechen durfte.

Es mag gar manche Tatsache geben , über die
der Sechziger nicht mit jedem spricht . Ueber die
Not der 5)4 Jahre währenden Arbeitslosigkeit,
während der er zeitweise für seine sechs Kinder
buchstäblich nichts anderes aufbringen konnte als .
rohe Steckrüben , — die Zeiten , in denen man.
ihn auf niederträchtigste Weise aus seiner Arbeit
brachte , verfehmte und , ihn wie seine ganze Fa - .
milie angriff , — die Jahre , in denen immer und
immer noch mehr geopfert werden mußte an Gut
und Blut und nichts da war als der Glaube,
jener unbändige , herrliche Glaube an Deutsch¬
land.

Das ist es auch, was diesen Kameraden so
rüstig und froh sein läßt , diesem alten Kämpen,
dem auch wir dankbar und froh unsere herzlichsten
Glückwünsche übermitteln.

immer wieder die Uebersicht und Klarheit des
Ganzen wie seiner Teile hervorgehoben.

So wird hier und da bereits zugegeben , daß
unser Haus somit nicht nur in seinem repräsen¬
tativen Acutzeren vom Durcheinander des Hauses
der Bolschewisten angenehm absticht.

Daß die ko st e n l o s e n F i l m v o r f ü h r u n
gen und Fernsehdarbietungen  im ab¬
schließenden inneren Teil des Deutschen Hauses
ununterbrochen stark besucht waren , versteht sich

von selbst. Abends erwies sich wiederum der fest¬
lich erleuchtete 56 Meter hohe Turm
als der stärkste Anziehungspunkt im bisher fertig¬
gestellten Gelände der Weltausstellung . In der
116 Meter langen Halle verstärkte die Lichtslut
der Riesenkronleuchter die ohnehin schon unüber¬
treffliche Eesanitwirkung.

»Is
Es ist in diesem Rahmen unmöglich , alle deut¬

schen Firmen zu nennen , deren Wertarbeit
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Nicht an fahrende Schiffe Heranschwimmen . Auf
der Weser hat sich die Unsitte verbreitet , daß —
meist von jugendlichen Personen — nicht nur an
in ' Fahrt , befindliche Schiffe herangeschwommen
wird , diese, erklettert und durch Abspringen wieder.
verlassen werden , sondern sogar die Fährt der
Schiffe in kurzen Abständen gek.reuzt wird . Es
wird auf die Bestimmungen des Z 1 Ziffer 3 u. 4
der Verordnung der Polizeidirektion betr . das-
Baden in offenen und geschlossenen Gewässern
vom 26. 7. 34 nochmals besonders hingewiesen,
wonach das Durchschwimmen der Weser und das
Anhängen an in ' Fahrt befindliche Schiffe und
Boote oder das Betreten dieser Fährz 'euge. ver¬
boten ist.

Straßensperrung in Habenhauscn . Ab Montag,
dem 31. Mai . 7 Uhr , wird die -Habenhauser Land¬
straße wegen Bauarbeiten zwischen den bei¬
den Einmündungen der Nebenstraße

Solthören  gesperrt . Der Verkehr wird über
Solthören umgeleitet .. Verkehrszeichen . werden
aufgestellt . . .

Feierabend -Konzerte im Freien .. Genau wie im
Vorjahre veranstaltet die NSE . „Kraft durch
Freude " auch in diesem Sommer wieder Feier¬
abend -Konzerte im Freien . Das erste Konzert fin¬
det am heutigen Donnerstag zwischen 26 und 21
Uhr auf dem Platz der SA . an der Vrllcken-
straße statt . Die Arbeitsdienst -Kapelle wird unter
Leitung des Müsikzugführers Bahrs  eine
Stunde konzertieren.

Morgen kommen die NSV .-Kinder zurück. Die
von der NSV . nach Kreis Bentheim  und Kreis
Lin gen verschickten Kinder treffen am Freitag,
dem 28. Mai . zwischen 26.36 und 21 Uhr auf dem
Hohsntorsplatz ein . Wir bitten die Eltern , die
Kinder dort in Empfang zu nehmen.

nunmehr jedem Besucher die ehrliche Be¬
wunderung  herausfordert.

Wenn wir uns hier im wesentlichen auf Bremer
Unternehmungen beschränken , die unter Prof.
Vrinkmanns straffer Leitung ihr Bestes zum Ge¬
lingen des Ganzen beitrugen , so kann nicht ein¬
mal auf diesem Gebiet eine vollständige Ueber¬
sicht geboten werden , so reich und viel¬
gestaltig ist der Anteil Bremens.

Die Malerarbeiten der Firma Bollhagen,
Bremen , legen Zeugnis von einer verständnis¬
vollen Anpassung an die Hauptaufgaben des Deut¬
schen Hauses ab . Die Bremer Firma Wachs-
muth  lieferte besonders gut ausgesuchtes Mate¬
rial in Marmor und Fliesen . Nicht unerwähnt
soll bleiben , daß Bollhagen . Bremen , ausgezeich¬
netes . ölfreies deutsches Lack lieferte . Die Ver¬
wendung des deutschen Gummis Buna " genannt,
durch die Firma Voigt,  Bremen , stellt um so
mehr eine hervorragende Leistung dar . als sie
erstmalig in dieser umfassenden Weise erfolgt.
Die meisten schnell und zuverlässig ausgeführten
Holzarbeiten des Deutschen Hauses lagen in den
Händen der Fa , Schäfer.  Bremen . Als vor¬
bildlich sind auch die Stuck- und Putzarbeiten der
Bremer Firma Liining  zu bezeichnen . P an¬
hörst . Bremen -Hemelingen tritt mit Stoffaus-

. stattungen .des Deutschen Hauses hervor , nicht zu¬
letzt mit seinen Möbeln . Nicht zu vergessen ferner
die Bilderrahmen der Bremer Firma Engel-
brecht . die von der Fa . Bremer  gelieferten
Stoffe , die Beleuchtungskörper von Valde-
wein L Sohn auf dem Dachgarten des
Deutschen Hauses,  wo übrigens die von
Professor Eorsemann  geschaffene Wisent-
Plastik  eine beherrschende Wirkung ausübt.

Und nun schnell noch einen Blick auf einigs
Einzelheiten auf der Linie der Schiffahrtsinter¬
essen: Der Stapellaufder „Scharn hör  st" ,
auf einem der großen Wandgemälde packend dar¬
gestellt . fällt ebenso . vortrefflich ins Auge , wie
das Bremer Schlllsselwappen  unter dem
Elasmosaik des imposanten Hoheitszeichens im
überhöhten , der Kunst geweihten Teil der Halle.

Ein weiteres Gemälde zeigt die von dem allzu¬
früh verstorbenen Professor Troost  ausgestaltete
Halle des Lloyddampfers „Europa " . Und das Ee-

- genstück hierzu , neben dem Bild der von Pro¬
fessor Vrinkmann  eingerichteten Ausstattung
des Hotels „Deutscher Hof" , das Modell eines
KdF .-Urlauberschiffes . Sie stehen im Mittelpunkt

. des Hauptraumes . Was die technischen Neuerun¬
gen der Deutschen Handelsschiffahrt betrifft , so
findet eine Betriebstelegraphenanlags zur Fern-
übertragung von Kommandos im unmittelbaren
Text lebhafte Beachtung . Sie vermittelt einen be¬
liebigen Verkehr der Stationen untereinander , ja
es ist sogar eine gleichzeitige Vefehlsgabe an
mehrere Stationen möglich . Ferner sei eins
Schiffs ?Schlinger -Dämpfungsanlage , zur Mil¬
derung der Seekrankheit (ebenso wie die Betriebs-
telegraphenanlage eine Schöpfung von Siemens ) ,
hervorgehoben . Gezeigt wird mit Hilfe eines
Schnittes durch ein Schiff das neuartige Steuer¬
gerät dieser Anlage , das vermittels eines Krei¬
sels die Lage des Schiffes kontrolliert und die
Wanderbew .egung jeweils so regelt , daß . das
Schiff bei seinen Bewegungen weniger zum
Schlingern kommt.

Niemand der ersten Besucher verließ das Deut¬
sche Haus ohne das tiefe Erlebnis , einer großen
selbstbewußten Nation begegnet zu sein . Zahl¬
reichen Verhetzten und Irregeführten fiel es im
Erkennen des wahren Sinnes der nationalsozia¬
listischen Bewegung wie Schuppen von den
Augen . Wo war und ist etwas von dem . An¬
griffsgeist des neuen Deutschlands zu spüren?
Etwa vor dem Haupteingang , der Schöpfung des

. großen Architekten Professor Speer?
Dort wehte am Eröffnungstage , einen wirk¬

lichen Ehrenplatz einnehmend , neben der
Hakenkreuzsah n e die Trikolore ! !
Kann der Wille des Führers , mit unserem west¬
lichen Nachbarstaat auf der Grundlage restloser
Gleichberechtigung zusammenzuarbeiten und zu
einer dauerhaften Verständigung zu kommen , noch
sinnfälliger ausgedrückt werden?

wie stark kann man bräunen?
klon - cis gibt 's Icsins kssls Sicsls:
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Bichard-Wagner-Lestwoche in Vetmold
Zestauffülirungdes „Siegfriedkrgebnis und flusblick

Mit einer Aufführung von Richard Wagners
„Siegfried " nahm die Reihe der öffentlichen Auf¬
führungen der Richard -Wagner -Festwoche in Det¬
mold ihr Ende . An einigen Tagen der laufenden
Woche werden Teile des Beethoven -Festkonzertes
und der „Siegfried " für die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude ", eine zum großen Teil
aus westfälischen Arbeitern bestehende Hörer-
gemeinde , wiederholt . Am Dirigentenpult der
Siegfried -Aufführung stand Prof . Carl Kittel,
der das Städtische Orchester Bochum zu recht acht¬
bar ausdruckskonzentrierten Leistungen mitzu¬
reißen wußte . Der erste Akt, trotz der gewaltigen
feierlichen Wotanszene eine der großartigsten,
virtuosesten Scherzokompositionen , und die lyri¬
schen Zauber der Waldstimmung im zweiten Akt,
die zu den schönsten, beseeltesten Naturschilderun-
gen gehört , gleich stark im Innigen und Zarten
wie im düster Unheimlichen .und Gespensterischen
wurden unter Kittels subtil gestaltender Hand
herrlicher Klang . Dr . Hans Winckelmann
hatte sowohl eine stimmungsreiche . für Bildunr-
kunq und Spielraum wohlgelungene Gesamtaus¬
stattung besorgt wie auch wirkungsvolle Regie
geführt . Josef Correck  vollbrachte als Wande¬
rer die stärkste Ausstrahlung dramatischen LAens
im Gesang . Bruno Miserski  gab dem Mime
darstellerisch und stimmlich wesensgerechte Zuge.
Eustav Wünsche  als Siegfried und Vilma
Fichtmllller  als Brünnhilde wetteiferten in
strahlend leuchtkräftigen Tönen.

Blickt man auf das Ergebnis der Richard-
Wagner -Festwoche 1937, so bleibt als richtung-
und' zielweisend für das nächste Jahr der Wunsch,
daß künftig noch mehr in den einführenden Vor¬
trügen über volkstümliche Werkauslegungcn hin¬
aus Lebenskampf und Gestaltungsabstchten des
Vayreuther Meisters betont . Hatte man sich nn
Vorjahre nur mit bruchstückweise,: szenisä^ r oder
musikalischer Darstellung begnügt , so brachte die¬
ses Jahr festspielartig ganze  A .ulsutzrunge .!. Es
wird die Frage sein , ob man m Detmold , wo
man nach den' ursprünglichen Absichten vorberei¬
tend und schulend für Bayreuth wirken wollte ^ in
Zukunft sich nicht noch mehr den Einzelhei . en
klärend und deutend zuwendet und von vollstän¬

digen Aufführungen abläßt , sondern die Vortrüge
nur mit musikalischen (nicht szenischen) Beispielen
unterbaut . Die klare Entscheidung zwischen Fest-
spiel - oder Schulungswoche wird und muß fallen,
darüber ist man sich nach der jetzt dreijährigen
Praxis auch in Detmold klar . Wenn das letztere
im Hinblick auf den Weiter - und Ausbau des
einmal aufgegriffenen hohen Kulturgedankens
der Förderung der Musik und der Gedankenwelt
des Vayreuther Meisters zu wünschen wäre , so
ist, falls man sich für das erstere entschließt , künf¬
tig eine ernsthaftere und umfangreiche Vorproben-
arbeit nötig , um über Wie Einzelleistungen der
hier von verschiedenen Bühnen des Reiches , zu¬
sammengezogenen Künstler zu abgerundeten
Ensembleleistungen und damit zu einer größeren
Gesamt - und Tiefenwirkung zu kommen, die man
in diesem Jahre bei den Aufführungen hier und
da vermissen mußten klamm Usseks

Vichtertage auf der Wartburg
Während der Wartburg -Maientage deutscher

Dichter versammelten sich am Dienstagvormittag
die auf der Wartburg weilenden deutschen Dichter
zu einer Feierstunde . Staatsrat Dr . Ziegler
überbrachte Erußworte des Reichsstattha -lters und
Gauleiters Sauckel an die deutschen Dichter und
bezeichnete die Wartburg als das steinerne und
unvergängliche Symbol der deutschen Dichtung.
Tann las Gerhard Schumann  Proben aus
seiner kraftvollen und gedankentiefen Lyrik . Als
zweiter Dichter sprach Heinrich Liliensein  und
mit ihm kam das deutsche dramatische Schassen zu
Wort . Ein Gesang Eisenacher Kurendeknaben
schloß die Feierstunde und zugleich die Maientage
der deutschen Dichter.

VeetlioveN' Lund in Budapest
Wie der bekannte Beethoven -Forscher Dr . Max

Unaer  mitteilt , glückte dem ungarischen Samm¬
ler Prof . L. Patai  bei einem Budapester Anti¬
quar ein bedeutungsvoller Beethoven -Fund . Er
erstand dort sehr billig eine Anzahl alter Noten,
unter denen er verschiedene Erstmlsgaben Veetho-

venscher Kompositionen fand . Diese mit hand¬
schriftlichen Korrekturen und Anmerkungen ver¬
sehenen Werke stellten sich nach eingehender Prü¬
fung als N.oten - aus Beethovens eige¬
nem Besitz  heraus , die der Meister durchweg-
persönlich geschrieben hat . Ein Auszug der Messe
in O-ckur ist mit Beethovens handschriftlicher Wid¬
mung an seinen Freund Stephan von Breuning
versehen . Erstausgaben des „Fidelio "-Klävier-
auszuges und der Leonoren -Ouvertllre (Op . 124)
weisen zahlreiche Anmerkungen auf . Unter den
Noten befinden sich auch einige Kompositionen von
Mozart und Haydn , die Beethoven , wie beigefügte
Notizen beweisen , als Uebungsmaterial für den
Violinunterricht benutzt hat , den er seinem
Neffen gab . r

Gastspiel des Bayerischen Staatstheaters in
Zürich . Bei den Juni -Festspielen in Zürich , die
hauptsächlich eins Reihe von repräsentativen
Opexnaufführüngen in internationaler Besetzung
bringen ! ist ' das Schauspiel mit ' Shakespeares
„König Lear " vertreten , der durch Werner Krauß
mit dem Ensemble des Bayerischen Staats¬
theaters zur Darstellung gelangt.

Preisausschrciben der Deutschen Gesellschaft für
Goldschmiedekunst. Die Deutsche Gesellschaft für
Eoldschmiedekunst veranstaltet zur Erlangung
künstlerischer Schmuckgegenstände ihr 12. Preis¬
ausschreiben . Die Aufgabe lautet : ein Schmuckstück
aus Silber oder Gold (Brosche, Halsschmuck, Hals¬
kette, .Ohrring , Armband , Nadel , Ring , Anhänger.
Chatelains usw.) soll unter Perwendung schle-
jischen Nephrits in Handarbeit hergestellt werden.

s
Das Rcichslescbuch vor der Fertigstellung . Das

Reichslesebuch , das in Zukunft in allen deutschen
Schulen verwandt werden soll, liegt jetzt' bereits
für den 2., 5. und 6 Schuljahrgang fertig vor.
Die Lesebücher für das 3. und 4. Schuljahr ' stehen
vor der Fertigstellung und die für dos 7. und
3. Schuljahr werden demnächst in Angriff ge¬nommen:

Prof . Dr . Wilhelm Jaeger , der bekannte Ber¬
ti  n e r P h y s i ke  r . ist im 76. Lebensjahr ge¬
storben . Jaeger ist durch seine Arbeiten über
elektrische Meßtechnik bekannt geworden . Er
stammte aus Frankfuri a M Nach seiner Promo¬
tion trat er am 1 Oktober >"87 in die Physika¬
lisch-Technische Reichsanstalt ein . Hier . wurde er

.zum Professor .und 1918 zum Geh. Regierungs¬rat ernannt,

flugust fjmrichs

von mir Über mich
Zur Ausführung des neuen Lustspiels

„Pctcrmann fährt nach Madeira"
im Schauspielhaus.

Es war die herrlichste Straße der Welt , an
der ich geboren wurde . An beiden Seiten grüne
Hecken, so dicht, daß man hineinklettern und sich
darin schaukeln konnte , vor den paar kleinen
Häusern Stockrosen und Georginen , und die
Straße selbst ohne Pflastersteine — kostbarer
Sand . Bei Regengüssen bauten wir einen Damm,
dann war die Straße ein reißender Strom , der
unsers Schiffe ins Weltmeer trug . Im Sommer
spielten ' wir Räuber und Soldaten oder auch
Ellterzug , und der Staub , den wir aufwirbeln
konnten , war dichter als der Rauch von zehn
Lokomotiven.

Erste schwele Enttäuschung , als sich heraus¬
stellte , daß die Kugel , die der gute dicke Nach¬
bar Bäckermeister in seinem Bauch trug , von
Anno siebzig her , gar keine richtige ' große
Kanonenkugel , sondern nur ein winziges Stück
Blei war , das ihm noch dazu außen an der Uhr-
kette baumelte.

Trotzdem — wir hatten es gut . Einige Jahr¬
zehnte haben uns beide böse verändert , den
Hosenmatz und die Straße . Alles , was unbeküm¬
mert grün und üppig wucherte , ist bestutzt, be¬
schnitten oder ganz ausgerissen : unser nacktes
Herz wurde mit Schlacken bedeckt, gestampft und
gewalzt und endlich mit Steinen gepflastert . Jetzt
sind wir beide „begradigt " — ordentliche Leute
geworden , die sich in nichts mehr von aller Welt
unterscheiden.

Aber in jedem Frühjahr regt sichs unter dem
harten Pflaster , wuchert das Gras grün und
üppig zwischen den grauen Steinen — zum Jubel
der Kinder und Narren , die Freude an iiber-
ilüssigen Dingen haben.

Zwischen damals und heute liegt das , was man
ein Leben nennt : Stramme Üehrzeit , sorglose
Handwerksburichenjahre , Heimkehr , Ehe . Beruf.
Und mitten darin wie ein roher Klotz der Krieg
Noch vor ihm das erste Drama , worauf der dich¬
tende Handwerksmeister mit einem zweiköpfigen
Kalb und andern Merkwürdigkeiten zusammen in
die illustrierten Zeitungen kam. Das Stück wird
für Amerika „erwarbest ' , ein zweites Stück folgt,

man beginnt den Autor , für einen Krösus zu hal¬
ten . Zweite schwere Enttäuschung : der Uebersetzer
brennt durch, der Verleger verduftet , das Theater
macht pleite . Dann fegt der Krieg die letzten
Träume davon . Aber er fegt auch den Kopf rein
— man besinnt sich bescheiden auf seine Wurzeln,
auf die Kraft der heimischen Erde . In den näch¬
sten zehn Jahren entsteht neben der täglichen
Werkstattarbeit ein halb Dutzend Romane , wo¬
von die „Hartjes " und das „Volk am Meer " mir
die liebsten sind.

Mit fünfzig Jahren der Sprung ins Freie und
die Rückkehr zur alten Liebe , zur Bühne . Die
„Swienskomödie " ebnet den Weg , das Lustspiel
^Freie Bahn dem Tüchtigen " findet offene Tore.
Weitere Stücke, ernste und heitere , folgen.

Hin und wieder wandere ich noch einmal durch
die alte liebe Straße . Sie hat sich verändert —
es ist eine sehr ordentliche , sehr nette Straße mit
sehr ordentlichen und sehr netten Leuten selbst
der Sipomann findet nichts auszusetzen.

Aber ich habe blödsinnige Sehnsucht , mich mit
zerrissenen Hosen in grünen Hecken zu wiegen , im
Sand zu wühlen , ein Kriegsgeheul auszustoßen
oder gar - Aepfel zu stehlen . Ich fürchte , ich
werde es nicht tun — so mutig ist man nur in
der Jugend.

Dafür schreibt man jetzt Stücke.

Freiburg im Zeichen des Vrahms -Festes . In
diesen Tagen , vom 22. bis 36. Mai , steht Frei-
ourg  im Zeichen des Gedenkens an einen unse¬
rer größten deutschen Tonschöpfer , an Johannes
Brahms . Im Rahmen des Festes gelangt auch
das „Deutsche Requiem " zur Aufführung . '

Paris ' modernstes Theater wird Kino . Das vor
einigen Jahren mit riesigem Kostena.ufwaiid er¬
baute Theilt re Pigalle,  das als das
modernste und schönste Theater in Paris  gelten
kann , erforderte von Anfang an Zuschüsse in
außerordentlicher Höhe Die Aufführungen hatten
iedoch nur ichwachen Publikumsbeiuch . Da die
Geschäftslage des Thüütre Pigalle unhalibar ge¬
worden ist: hat die Theaterleitung beschlossen, das
Institut in ein Filmtheater umzuwandeln.
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Gebraten « Leber, Kartoffeln
Die Leber wird enthäutet , in Mehl gewendet und
in heißem Fett branngebraten . Nach Belieben
bratet man in demselben Fett dann Ringzwicbcln
braun und gibt sie über die Leber . — Zur Tunke
bräunt man einige Lässet Mehl in dem Bratsett,
rührt die Tunke mit heißem Wasser aus und
schmeckt sie ab,

Rhabarberreis
Süll Gramm Reis werden gewaschen , in einem
Eßlöffel Margarine geröstet , Liter kochendes
Wasser darausgegcben , eine Zitronenschale und ein
Stück Stangenkanecl . einmal aufkochen lassen und
zugedeckt LÜ Minuten ziehen lassen , — Der Rha¬
barber wird gewaschen , in Stücke geschnitten , mit
Zucker langsam erhitzt und dann im eigenen Säst
einmal ausgekocht , weichziehen lassen , mit dem
Reis vermischt und zusammen mit Zucker und nach
Belieben mit etwas seinem Zimt abgeschmeckt.

Fleischlos : Spargelsuppe , Hesepudding mit
eingemachten Birnen

Spargelwasser wird mit Sahne verrührtem Kar¬
toffelmehl gebunden , mit l Eigelb legiert , ein Stück
Butter und weichgekochte Spargelsrücke hincinge-
geben und mit Salz abgeschmeckt , — 30 Gramm
Hefe löst man in knapp A Liter lauwarmer Milch
aus , rührt dies in 500 Gramm angewärmtes Mehl,
gibt eine Prise Salz , abgeriebene Zitronenschale,
100 Gramm geschmolzene Margarine , 75 Gramm
Zucker und 125 Gramm gereinigte Rosinen oder
Korinthen dazu , — Der gut durchgearbeitete Teig
muß zugedeckt an warmer Stelle ausgehen und
wird dann in eine mit Fett ausgcpinselte und mit
Ttoßbrot ausgestreute Form gegeben , muß noch-
mal ausgehen und dann in der fest verschlossenen
Form 1Z1 Stunden tm Wasserbad kochen , — Man
gibt eingemachte Birnen dazu,

^bt , VoIL »vtrt »« b »kt -H » n »ntrt « ebakt
lm vsnioabsn Drausnvorlr
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was bietet der deutsche Markt?
Spinat und Scher kohl  werben überall

noch reichlich angeboten . Man soll diese gefun¬
den Gemüse deshalb noch besonders beim Einkauf
bevorzugen , daneben aber auch nicht den Spar  -
gel  vergessen , der bei der anhaltend trockenen
Witterung von ausgezeichneter Beschaffenheit und
zu festen, erschwinglichen Preisen zu haben ist.
Die Abteilung Volkswirtschaft - Haus¬
wirtschaft  gibt dazu zwei R ezept « , die den
Spargel einmal in anderer Form verwenden:
für den Spargelauflauf  mit Schinken wer¬
den die gekochten Stangen in Stücke geschnitten.
Man rührt dann 128 Gramm Fett schaumig, gibt
128 Gramm Mehl , 128 Gramm seingewürfelten
Schinken, Salz , Milch oder Spargelwasser hinzu,
so daß ein gebundener Teig entsteht, in den man
zum Schluß die Spargelstticke mischt. Die ganze
Masse wird in einer gefetteten Auflaufform im
Ofen etwa eine Stunde gebacken. Sehr gut ist
auch ein Spargel - Rohsalat,  für den die
Stangen in feine Scheibchen geschnitten und mit
Mayonnaise oder Sauermilch angemacht werden.
Schließlich sind bald größere Zufuhren von Spitz¬
kohl und Wirsingkohl zu erwarten , die die Haus¬
frau wegen ihrer Zartheit und vielartigen Ver¬
wendungsmöglichkeit zu schätzen weig . Für
Kompotte und Speisen  gibt es schon grüne
Stachelbeeren,  die als Kompott , Kreme
oder Eebäckbelaa gleich gern zubereitet werden,
und letzter Rhabarber , dessen Erntezeit im Juni
vorüber ist ; auch für seine Zubereitung haben wir
schon mancherlei Hinweise gegeben. Schließlich
soll die Hausfrau nicht den nahrhaften Quarg
vergessen, von dem man zur Abwechselung einmal
eine selbstgebackene Torte auf den Tisch bringt:
dazu knetet man aus 180 Gramm Mehl , 88
Gramm Fett , 1 Ei und 1 Teelöffel Backpulver
einen Mürbeteig , mit dem der Boden einer
Springform ausgelegt wird , 788 Gramm Quarz
streicht man durch ein Sieb oder durch die Kar¬
toffelpresse und verrührt ihn mit einem Achtel¬
liter saurer Milch, 288 Gramm Zucker, 2 Eigelb,
etwas Vanillezucker, 68 Gramm Stärkemehl und
188 Gramm Korinthen , zieht zuletzt den steifen
Eierschnee lose unter die Masse und füllt sie auf
den Mürbeteigboden.

Der Fischmarkt  bringt in dieser Wocke
reichliche Zufuhren von Schellfisch , Kabel¬
jau,  S e e l a chs und E o l d b a r s ch, An Fein¬
fischen werden besonders Rotzungen , Stein¬
butt  und die billigen Schollen  empfohlen.
Gerade in diesen warmen Tagen , wo jede Haus¬
frau besonders viel Frischgemüse auf den Mit¬
tags - und Abendtifch bringt , ist Fisch eine ab¬
wechslungsreiche, pikante und leicht bekömmliche
Beigabe , die sich in jedem Falle genau so zu¬
bereiten läßt wie anderes Fleisch, Zu merken
ist dabei lediglich , daß Reste einer Fischmahlzeit
nicht für den nächsten Tag  aufgehoben
werden sollen . Herrlich schmeckenzu Fisch die
zarten jungen Kräuter,  wie Petersilie zu
Steinbutt oder eine weiße , mit Fischsud auf¬
gefüllte Dilltunke zu jedem gekochten Fisch. >

Bremer Gespanne auf der Slelchsniihrstands-
schau. Wie in den Vorjahren , so beteiligen sich
auch an der diesjährigen 4, Neichsnährstandsschau,
die vom 88. Mai bis zum 6. Juni in der Haupt¬
stadt der Bewegung stattfindet , die bekanntesten
Gespanne aus dem größten Marstall Bremens,
der der Haake - V eck- Brauerei  gehört . Es
nehmen ein -̂ rvei- und vierspännige Wirtschafts¬
wagen im Wettbewerb für Wirtschaftsgespanne
deutscher Warmblutpferde teil . Auch diesmal ist
mit einem guten Abschneiden der bremischen
Brauereipferde zu rechnen, da hochwertiges
Material  zur Verfügung steht. 8.

Auflösungen der Rätsel
aus unserer leisten Zrauenbeiloge

Salbst ist blaun

Waagrecht : 1, Zeiss , 6, Held, 8. Lot , 9. Ob, 18,
Bulle , 11. Rosa , 13. Upolu , 11, Elan , 18, Elbing,
17. Figaro , 21. Ader , 22, Rebus , 26. Kant . 27.
Crato , 28. Nil , 29. Nies , 88, Zelle,

Senkrecht: 1, Zebu, 2, Jllo , 8, Soll , 1. Steuer,
8, Horeb, 6, Eboli , 7, Drang , 12. Sän , 16, Lorenz,
17, Fakir , 18. JLa, 19, Genie . 26, Artus , 28, Erie,
21. Ball , 28. Sole,

Silbenrätsel

1, Hyazinthe , 2, Urenkel , 3, Montezuma , 4,
Oberammergau , 8, Relief , 6, Island , 7, Stuben¬
fliege , 8. Talkum , 9. Diogenes , 18. Elektrizität,
11. Rattenpinscher , 12, Santiago , 13. Chloroform,
11, Hermine , 18, Wieland , 16, Ändogermane , 17.
Marius . 18. Madrigal , 19. Gebirge , 28, Urlaub,
21. Edeltanne , 22. Regenbogen , 28. Tripolis . —
Humor ist der Schwimmgürtel auf dem Strome
des Leben«.

venksportauiztnbe:
Die bonackislUen kistliiücbter

Der Teich des geschädigten Fischzllchters lag im
Unterlauf des Flüßchens , und wenn er Petroleum
in den Teich des Nachbarn gegossen hätte , wäre
dieses durch das Wehr auch wieder in seinen Teich
gelaufen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal!
kin übler kameravendiebstalil

Der 32jährige F . stammt aus Polen und hält
sich bereits seit längerer Zeit in Deutschland auf,
ohne inzwischen straffällig geworden zu sein. In
Polen ist er bereits wiederholt vorbestraft , doch
kann dies in der Strafzumessung nach deutschem
Recht nicht berücksichtigt werden . F . hat schon
zweimal gestohlen und sich einmal an einer
Hehlerei beteiligt . Auch ein unerlaubter
Erenzübertritt  ziert sein Sündenregister.
Er hatte vor einiger Zeit Arbeit erhalten und
bewohnte ein Zimmer mit seinem Arbeitskamera¬
den. Eines Tages ging seine Sehnsucht in die
Ferne wieder mit ihm durch. Spurlos suchte er
das Weite , doch vergaß er nicht, einen Anzug
des Mitbewohners zu stehlen.  Er ver¬
setzte diesen an einen Altwarenhändler , der ihn
wiederum verkaufte. Der Dieb konnte aber bald
hinter Schlöß und Riegel gesetzt werden . Auch
der Anzug war von der Polizei bald ausfindig
gemacht und dem rechtmäßigen Besitzer zugestellt
worden . — Das Gericht erkannte «ine Gefäng -
nirstrafe von 3 Monaten  für ausreichend.

»
Eine recht betrübliche Erfahrung mußte eine

Frau machen, die einem 21jährigen Mädel «in
Zimmer vermietet hatte . Dieses wohnte schon
längere Zeit im Hause, als die Vermieterin eines
Tages bemerkte daß ihr verschiedene Wäsche¬
stücke fehlten . Aber damit sollte es noch nicht
sein Bewenden haben . Wenige Tage darauf
wurde festgestellt, daß auch «in Kleid auf uner¬
klärliche Art und Weise abhanden gekommen war.
Als aber eine Armbanduhr  der Vermieterin
ebenso rätselhaft verschwunden war , beteiligten
sich sämtliche Bewohner des Hauses , ein¬
schließlich des 21jährigen Mädels,  an
einer gründlichen Durchsuchung aller Zimmer und
Verließe . Die Uhr blieb trotz aller Bemühungen
verloren . Während der Haussuchung befand sich
die Uhr jedoch im Kleid des Mädels , das selbst
eifrig suchte. Es dauerte auch nicht lange , bis
ihre Diebltähle ans Tageslicht kamen. Wie sich
herausstellte , hatte die jugendliche Diebin die
Gegenstände an eine ihr bekannte Familie ver-
chenkt, ohne daß sie «ine stichhaltige Motivierung

hierfür abgeben konnte. — Die Ängeklagte kam

— vie Vermieterin deswillen

mit einer Gefängnisstrafe von 3 Mo¬
naten  davon.

Eine nicht alltägliche Verhandlung , in deren
Mittelpunkt ein Mann stand, der im Laufe der
Voruntersuchungen einmal ausführte , er habe
einem Kriminalbeamten einen nicht begangenen
Betrug eingestanden , um diesem einen Ge¬
fallen zu erweisen,  wurde gestern vor
dem Einzelrichter aufgerollt . Als Fuhrmann
eines Kartoffelhändlers oblag ihm die Aufgabe,
die Kunden zu bedienen . Während er in den Er¬
mittlungen die ihm zur Last gelegten Unter-
schleifen auch seinem Betriebsführer  gegen¬
über «ingestand, stritt er in der Hauptverhandlung
alle Angaben ab. Wie die Verhandlung ergab,
hatte sich der Angeklagte die gerichtlich festge¬
stellten mangelhaften Kontrollverhältnisse in der
Firma zunutze gemacht, um falsche Eintragungen
in das Lieferbuch zu machen. — Unter Zubilligung
mildernder Umstände  wurde er wegen
vollendeten Betruges  in Tateinheit mit Un¬
treue und Unterschlagung zu einer Gefäng¬
nisstrafe von drei Monaten  verurteilt.

*
Don einer recht schmutzigen Gesinnung zeugt die

Handlungsweise eines noch jungen Burschen, dem
der Ruf der Leichtsinnigkeit  und eines
übermäßigen Hanges zu Vergnügungen
vorausgeht . Er war bei einer Firma als Rei¬
sender beschäftigt, doch konnte er sich hier nicht
lange halten und man kündigte ihm. Da seine
finanziellen Verhältnisse sehr im argen lagen,
machte er Schulden.  So ließ er bei seinem
Zigarettenhändler beispielsweise 1.88 RM stehen
und täuschte diesem vor , daß er nach wie vor in
Arbeit stände. Kurze Zeit später erschien er
abermals und ließ sich ein Darlehen von 18 RM
auszahlen . Auch diesmal machte er faule An¬
gaben.  Als er die Frau des Händlers eines
Abends in der Wirtschaft traf , zückte er die zwei
Fllnfmarkstllcke und rief begeistert aus : „Das ist
Ihr Geld , das will ich jetzt versaufen ". Diesem
Verhalten konnte das Gericht kein Verständnis
entgegenbringen und verurteilte ihn zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

8

. . . und wieder die Wagentür
kleine Unfall - chronik — r̂echtzeitig Zeichen geben!

„Sein letjtes Modell"
Der neue Film im Europa -Palast

Der Film , eine deutsch-ungarische Gemeinschafts¬
produktion der Bavaria und der Pallas -Budapest,
erzählt die romantische Geschichte einer unglück¬
lichen Liebe . Ein junger , mit hervorragender
Singstimme begabter Maler findet unter den
Ferienfchiilcrinnen eines Klosters das Modell
für sein Madonnenbildnis . Dieses Bild bleibt
unvollendet , denn die langsam erwachende Liebe
zwischen den beiden jungen Menschen erhält durch
ein mißliches Ereignis einen argen Stoß . Der
Maler , der sich wegen seiner Armut abgewiesen
glaubt , wird Sänger und gelangt unter der För¬
derung einer Gönnerin zu Ruhm und Reichtum,
das junge Mädchen wird Frau des Gutsnachbaxs
und Mutter seines Sohnes . Nach Jahren führt
der Zufall beide , die einander nie vergessen
konnten, wieder zusammen, der Sänger steht die
geliebte Frau als Gattin seines besten Freundes.
Da beide vor dem Manne nicht die Wendung
zum harmlos -offenen Eingeständnis ihrer frü¬
heren Bekanntschaft finden , wird ihnen deren zu¬
fällige Aufdeckung zum Verhängnis . Der eifer¬
süchtige Ehemann zerbricht die Brücken zwischen
Gattin und Freund , auch der Sänger verläßt in
stillem Verzicht die Geliebte , die nun , von allen
verlosten , in das altvertraute Kloster zurückkehrt
und als Weiße Schwester kranke Kinder pflegt.
Bis sie eines Tages unter den kleinen Patienten
ihren eigenen Sohn erkennt und über' das Kind
den Weg zum Herzen ihres Mannes zurückfindet.

Die Handlung verläuft in breiten , romanhaf¬
ten Bahnen , die gleich drei bewährte Film-
Milieus umschließen: das Mädchenpenfionat , die
Theater - und Lebensbühne des berühmten Opern¬
sängers und schließlich das Kinderkrankenhaus.
So ist der Film , und das mit viel Geschick, offen¬
sichtlich auf starke Publikumswirkung eingestellt,
der auch der Spielleiter Rudolf van der Roß
durch eine konstrastreiche Szenengestaltung Rech¬
nung trug . Das Drehbuch galt vor allem dem
berühmten Bariton Alexander SvSd,  besten
herrliche Stimme und sympathische Darstellung
den imitieren Teil des Films beherrschen; hier
findet auch Hilde von Stolz  Gelegenheit , ihrer
kleineren Rolle sehr feine , menschliche Züge auf¬
zuprägen . Eine dankbare und vielseitige Aufgabe
hatte Camilla Horn  als Hauptdarstellerin zu
lösen ; sie tut es mit allem Liebreiz ihrer Erschei¬
nung und mit sicherer Abstufung ihrer eigen-
gearteten Darstellungskunst . Ausgezeichnet ge¬
fällt auch Paul Javor  als eleganter , lebens¬
lustiger Gutsherr . Auf Stimmungsförderung und
-Vertiefung ist die Musik Peter Fenns  mit Er¬
folg bedacht. Xnin ^ rmirins

Prüfung der Sastwirts -Zungmeister

Trotz aller Warnungen an alle Verkehrsteilnehmer
kommen leider immer wieder die Derkehrsnnsälle durch
plötzlich nach der Straßenseite geöffnete Wagentüren
vor . Jeder vernünftige Kraftfahrer weih . daß das AuS-
fteigen nach der Straßenseite hin mit der nötigen Bor¬
sicht zu geschehen hat Leider ist es ans technischen
Gründen meist nicht möglich , prinzipiell immer nach
dem Bürgersteig zu anszusteigen , darum darf man das
Oessnen der Kraftwagentür an der linken Seite nicht
von vornherein als unerlaubte Handlung betrachten.
Unerlaubt aber ist in jedem Fall das plötzliche Auf¬
reihen der Wagentür . ehe sich der Insasse des Wagens
davon überzeugt hat . daß er keinen anderen Verkehrs¬
teilnehmer gefährdet . Wenn ein Kraftfahrer , der am
22 . Mal um 10 .10 Uhr aus dem Richtweg  einen
Radfahrer durch das unvermutete Oessnen seiner Tür
zu Fall brachte , dem Verunglückten höchst aulgebracht
erklärte , er könne seine Tür öffnen ^ wann und wie
er Lust hab « , so besand er sich absolut im Unrecht.
Darüber hinaus aber schädigte er dak Ansehen der
Krastsahrcr , die sich in ihrer Gesamtheit bemühen,
durch Rücksichtnahme und strenge Einhaltung der Bei-
kehrsregeln dem Motorisierungsgedanken immer neue
Freunde zu gewinnen . Solche Menschen schlichen sich
einfach aus der großen DerkehrSgemeinschaft anS und
können meistens nur durch drastische Maßnahmen zu
ordentlichem Denken erzogen werden . Der verunglückte
Radfahrer erlitt eine Verletzung an der rechten Hand.

Ein in seinen Ursachen ähnlicher Fall ereignete sich
am 23 . Mai um 23 .45 Uhr aus der Utbremer
Straße  in Höhe der Nordernehstraße . Auch hier
wurde ein Radfahrer durch die plötzlich geöffnete Tür
zu Fall gebracht . Er verletzte sich beim Sturz am
Ellbogen und an der rechten Hand , an der ein Finger-
knochen zersplittert wurde.

Unvorsichtige Fußgänger müssen anscheinend immer
erst durch einen Unfall zur Vernunft gebracht werden.
Am Hüls berg  wurde am 21 . Mai gegen 21 .55 Uhr
ein Fußgänger beim Usberqueren der Fahrbahn von
einem Krastradsahrcr angefahren , der in Richtung
Stadt fuhr . Der Fußgänger soll sich angeblich vorm

NSDAP.
Achtung ! Bereitschaft z. b . V.

Bereitschaft z. b . B . und Politische Leiter , die am
Gautag in dieser Ehrenformation  mitmorschie-
ren (alle Pg, , die früher schon einmal der Bereitschaft
angehört haben lind die von den Ortsgruppen zusätz¬
lich zu stellenden ) treten am Donnerstag , 27 . Mai , um
28 .38 Uhr an imt Tornister , Decke und Zeltbahn (für
sich gerollt ) vor dem Schlochthof . Schlachthosstraße,

Ortsgruppe Findorss . Freitag . 28 Mai , 28 .38 Uhr,
„Stuttgarter Hof " , Sitzung der Politischen Leiter , Hel¬
fer und Parteigenossen , die an der Gautagung in Ol¬
denburg teilnehmen.

Ortsgruppe Horn . Freitag , 28 . Mai , 21 Uhr , in der
Geschäftsstelle , Leher Heerstraße 2 , Sitzung aller Poli¬
tischen Leiter . Die Sitzung am Montag , 31 , Mai , fällt
auS,

Ortsgruppe Ostertor . Freitag , 28 . d . M „ 28 .38 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter mit Blockierter und Hel¬
fer im „Kasino " , Sängersaal . Ersthcinen unbedingt
erforderlich.

Ueberschreiten der Straße nicht umgesehen haben . Er
wurde gestreift und zu Fall gebracht , glücklicherweise
nur leicht verletzt.

Ein auswärtiges Lelchtmotorrad besuhr am 21 . Mai
gegen 13 .50 Uhr die Große Allee  in Richtung
Kaiserbrücke . Von rechts , auf der Straße Am Deich
näherte sich ein Radfahrer , der angeblich eher an der
Kreuzung anlangte . Der Kraftradfahrer hatte ihn aber
wohl zu spät gesehen , streift « ihn und kam dadurch
ebenso wie der Radfahrer zu Fall . Außer dem Kraft-
radfahrer » nd dem Radfahrer wurde auch die Mit-
fahrerin deS Kraftradfahrcrs leicht verletzt.

Auf dem Schwach ha user Ring  fuhr am
25 . Mai gegen 10 .05 Uhr ein Personenkraftwagen g»gen
einen Lastzug , der nach links in die Hartwigstraßc ab¬
biegen wollte . Der Führer des Lastzüge », der aus einer
Zugmaschine und zwei Anhängern bestand , hatte recht¬
zeitig ein Zeichen gegeben , der Kraftwagenfahrer hatte
es aber zu spät bemerkt . Er stieß mit seinem Wagen
gegen den zweiten Anhänger dek Lastzuges . Bei dem
Anprall wurde eine Insassin de? Wagen » leichter ver¬
letzt.

Die schlechte Angewohnheit vieler Radfahrer , erst im
Augenblick deS Abbiegen ? Zeichen zu geben , verursachte
am 24 , Mai gegen 18 .50 Uhr am Schwarzen
Meer  einen BerkehrSunsall . Der Nadsahrer wollte vom
Schwarzen Meer in die Lranienstraße abbiegen und
gab erst dann da ? Zeichen , als es eigentlich nicht mehr
nötig . war . Ein Kraftradfahrer , der ihn gerade über¬
holte , fuhr ihn natürlich an und stürzte . Er trug Ver¬
letzungen an der linken Hand davon.

Am 18 . Mal gegen 20 .30 Uhr . wurde auf dem
Osterdeich  gegenüber der Reederstraßc ein mit meh¬
reren Kindern spielender Knabe im Alter von 12 Jah¬
ren von einem Personenkraftwagen angefahren . Der
Führer des betreffenden Personenkraftwagens brachte
den verletzten Knaben sofort in die Kinderklinik . Der
Fahrer de » Personenkraftwagens wird gebeten , seine
Anschrift an einer Revierwack ^ oder beim Unfalldczer-
nat im Polizeihaus , Zimmer 331 , bekanntzugeben.

Mitglieder und Freund « der NS .-Kulturgemeinbe , die
an diesen Veranstaltungen teilnehmen wollen , werden
gebeten , diese ? der Ortsverbandsgeschäftsstelle im „Drei-
kaiserhaus ' zu melden , Auskunft über nähere Einzel¬
heiten der Tagung wird auf der Geschäftsstelle erteilt.

Die Prospekte  der NS . > K u l t u r gem ei  n de
für sämtliche Abteilungen sind nunmehr fertiggestellt
und werden noch im Laufe dieser Woche an die Mit¬
glieder zum Versand gebracht . Bestellungen auf diese
Anrechte nimmt die Geschäftsstelle im „Dreikaiscrhans'
jederzeit entgegen . (8 .30 — 13 .00 Uhr . 15 .30 — 18 .00 Uhr:
Mittwochs und Sonnabends nachmittags geschlossen .)

Konzerte/vereine/ vorwöge
rvm ^ nnviLenlolll)

Deutscher Sprachverein . Tressen Freitag , 28 . M
20 .30 Uhr , Union -Gaststätte.

Nach einer längeren Borbereitungszeit , die weit
über 288 Unterrichtsstunden umfaßte , konnte kürz¬
lich die Reinhol d - Muchow - Schule  einen
Lehrgang beenden, an dem mehr als zwanzig
angehende Eastwirts -Meister beteiligt waren.
Wahrend ihrer Ausbildungszeit wurden die jun¬
gen Teilnehmer durch umfangreiche und gründ¬
liche Schulung in die Gebiete eingeweiht , die sie
in ihrer späteren beruflichen Tätigkeit mit Sicher¬
heit beherrschen müssen.

Montag mußten die Lehrgangsteilnehmer vor
einer aus berufenen Kräften bestehenden Prü¬
fungskommission  ihr Wissen theoretisch wie
auch praktisch unter Beweis stellen. Neben be¬
kannten Vertretern des bremischen Eaststätten-
und Veherbunasgewerbes wurden die Prüfungs-
fraaen durch Gewerbe -Oberlehrer Thümmler,
Stuoienrat Krüert,  Syndikus Dr . Vogel  und
dem Eaufachlehrer Hannawald  gestellt . Der
Vormittag war - ausschließlich der theoretischen
Prüfung vorbehalten , die sich sowohl auf fachliche
Teilgebiete wie auch weltanschauliche Schulung
erstreckte.

Der Nachmittag galt allein der Praxis . Wäh¬
rend die Köche bereits zu früher Stunde ihre
„Handwerkszeuhe" in der für derartige Zwecke
vorbildlichen Küche der „Eentralhallen " schwingen
konnten, so hatten die Serviermeister anschließend
die Tafel zu deckenund später zu servieren . Allge¬
mein kann die erfreuliche Feststellung getroffen
werden , daß das Durchschnittskönnen
aller Prüflinge in der Praxis wie auch Theorie
gegenüber den Ergebnissen der Vorjahre merk¬
lich gestiegen  ist . Leider konnten zwei Prüf¬
linge das Ziel nicht erreichen. Wenn ihnen der
Erfolg in diesem Jahr noch nicht beschieden war,
so mögen sie alle Kräfte abspannen und mit
frischem Mut noch einmal den Weg antreten.

Folgende 18 Prüflinge konnten das erhoffte
Ziel erreichen: Köche : Herb. Schmidt , Karl
Amm , Helmut Block, Rudolf Brode , Karl Gläser,
Karl Keinen und Walter Opitz: Wirte:  Hein¬
rich Schilling , Heinz Schwarz , Fritz Bruns , Wilh.
Husheer und K. Kahl ; Geschäftsführer:
Willy Meyer 71. Otto Oppermann , A . Pelke und
H. Diedrich (Büro ) ; Büro und Koch:  Willi
Meier 7 und Karl Lohöfer.

Nach Abschluß der Prüfung vereinte ein kame¬
radschaftliches Beisammensein die Jungmeister
mit ihren Prüfern . Kreisberufsreferent Handel,
Pg . Clausen.  eröffnete den Abend mit einer
kurzen Begrüßungsansprache , in der er den Prüf¬
lingen die aufrichtigsten Glückwünsche entbot.
Der Leiter der Prüfungskommission , Vezirks-
gruppcnleitcr Pg . Iahn,  ermähnte die Iung-
meister, ihr fachliches Können auch in Zukunft
unermüdlich zu vervollkommnen Ferner sprachen
Pg . Staatsrat Pg . von Hagel , Pg . Lampe
von der DAF . und als Vertreter der Prüflinge
Jungmeister O Oppermann . § .

29 . Deutscher Wietertag
NS .-Frauenschaft bedeutsame Kundgebungim Deutschen TNuseum zu München

Kreissrauenfchaftsleitung
Ortsgruppe Buntentor . Markenausgabe der NS .-

Fraiienschaft und Spielgruppc am Freitag , 28 . Mai,
2V llhr . Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Zellenwotterinncn
rechnen am Montag die Gautagabzcichcn ab,

Ortsgruppe Stcintor . Heute , Donnerstag , 27 , Mai,
28,15 Uhr , Pslichtabend für alle Francnschasts - » nd
Franenwcrksmiiglicder im Gemeindehaus , Wieland-
stroße,

Ortsgruppe Walle . Heute,  Donnerstag , 27 . Mai,
20 Uhr , Franenschastsapend im WUl )elm -Decker -Park-
haus , Erscheinen sämtlicher Amtswalterinnen unbe¬
dingte Pflicht.

Ortsgruppe Habcnhausen . Heute,  Donnerstag , 8,15
Uhr , FraucnschastSabend bei Schierloh,

NS .-Volkswohlfahrt
Krcisamt Bremen der NSV.

In dem unter der Führung der NS, -Volksnnchlsahrt
stehenden Kindertagesheim Morienstift , Oslebshauser
Heerstraße 134 , lindet am Montag 31 Mai , 20 38 Uhr,
die Hauptversammlung statt,

NSD .-LriSgruppc Osten . Freitag , 28 MU um 28,38
Uhr , AmtSwalicrsitznng in der „Goldene : Kugel " ,
Hamburgcrstraße , — Erscheinen aller A -> ist

Krcisdienststellc Bremen
Kameradschaft Walle , Am Sonnabend , 20 , Mai , » in

28 Uhr , findet im Ballhans Lehmknhl , Bremen Waller
Heerstraße , ein Kameradschasisabenb mit nachfolgendem
Tanz statt , Eintrittskarte » sind noch bis Freitag abend
„m 28 Uhr bei den UnterabieilnngSführern erhältlich
und Sonnabend an der Abendkasse , Wer noch nicht
mit Eintrittskarten versorgt Ui , mache c ? i- ist.
Um recht rege Beteiligung wird gebeten,

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Am 5 , und 6 , Juni führt die „ De utschc R h o o v -
dendro n - Gesellschaft"  ihre 2 , Jahrcstagnng
durch , ES ist ein reichhaltiges Programm vorgesehen

Der Bund Deutscher Mietervereine hielt in München
den 2 9. Deutschen Mieter tag  ab . Im Rah¬
men dieser Eefamttagnng gestaltete sich die große
Kundgebung im Kongrehsaal des Deutschen Museums
in Anwesenheit von über 21566 Vertretern der deutschen
Micterschast ans allen Teilen des Reiches zum Höhe¬
punkt  des diesjährigen Deutschen Mietcrtagcs.

Unter den vielen Ehrengästen sah man u , a , den
Vertreter der Reichsregierung Ministerialdirektor Dr,
V o l k m a r - Berlin , Ministertalrat Dr . Ebcl  als
Bcrtreter des NeichsarbeitsministcrS , Staatssekretär
D a u s er - München , Bürgermeister Dr . Tempel-
München , Landgsrichtsdirektor Dr . R ö in e r - Bexlin,
als Vertreter des Reichskommissars für die Preisbil¬
dung . Geheimer Negiernngsrat Dr . Syrnp,  Präsi¬
dent der Reichsanstatt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung , Ratsherr Mauricc  als
Vertreter des Deutschen Handwerkes , Ministerialdirek¬
tor Dr . Carbius  in Vertretung des Gauleiters
Wagner u . a . m . Ministerialdirektor Dr . Volkinar
überbrachte die besten Grüße und herzlichsten Wünsche
der Neichsregisrung besonders auch des Neichsmini-
sierS der Justiz und des ReichsarbeltsministerS . Er
sprach dem Bund Deutscher Mietcrvcreine die Aner¬
kennung für die bisher geleistete Arbeit , für die
Schaffung und Festigung der Hausgemeinschaft
und die ständige Mitarbeit bei allen die deutsche
HansgcmcinschafI betreffenden Fragen ans . Die vor
der Machtergreifung sehr erschwerte Zusammenarbeit
zwischen Ministerium und Vertretung der Hausbesitzer
und Mieterschast ist durch die Anerkennung der beiden
Spihenorganisationcn des Hansbcsitzes und der Mic-
tcrschnsi einer wirksamen Lösung zugeführt worden
Dr . Nolkmar ging dann aus den Begriff der Miete
ein , die nicht schablonenhaft geregelt werden kann
sondern bei deren Festlegung daS wahre Gemein,
schasiSvcrhältnis  zwischen Vermieter und
Mieter zutage treten muß In dem von den Spitzen
verbänden der Vermieter » nd Miete , mit Zustimmung
des NeichSjnsiizmiN 'isierinms geschlossenen deutschen
E i n h e i t s »> i e I 0 e r t r a g kommt diese Gemein-
lchasiSarbcit zum ersten Male sinnsüllig znm Ausdruck

Die Grüße und Wünsche für die bahcrischc Landcs-
egicrnng und das baherifchc Dtaatsministerinm snr

Wirtschaft überbrachte Staatssekretär Däuser.  Die
bayrische Landesregierung igit von sich aus ein zu¬
sätzliches LandeSbanprogrnmm geschossen , das die Ver¬
sorgung kinderreicher Familien  mit gesun¬
den und ausreichenden Wohnungen regelt . Der Er¬
stellung von Wohnungen , die den Anforderungen der
Zeit nicht entsprechen , ist entgegenzuarbeiten . Die
Wohnung muß die Gründung und Erhaltung der
deutschen Familie ermöglichen und der Erholung und
KräftHammlung für den Arbeitstag dienen , Bimdes-
führer Groß - Dresden ging in seinem Vortrage ans
die Aufgaben des Bundes Deutscher Mietervereinc ein.
In enger Zusammenarbeit mit allen zuständigen
staatlichen lind parteiamtlichen Stellen haben die deut¬
schen Mietervcrcine auch in den leisten Jahren unter
der Führung des Bundes Deutscher Mietervcrcine cr-
solgrcich im Sinne der Förderung und Erhaltung der
Hausgemeinschaft gewirkt . Die Erkenntnis von dcr
Notwendigkeii einer nationalsozialistischen Gestaltung
der Wvhnungswirischosi und des Mictrcchtcs ist in
weiten Kreisen der Oessentlichkeii geweckt und ge-
sördert werden . Der Grundgedanke , daß es eine will¬
kürliche Kündigung von Wahnraum » nd Arbeiisstäftc
nicht geben darf , ist richtunggebend für die zukünftige
Gestaltung des Mieircchics geworden . Durch die Un¬
terzeichnung des Gcsehes zur Aenderung des Mieter¬
schutz - und Reichsmietengesetzcs vom 18 , April 193k
hat der Führer diesen Rechts - und Wirischasisgrnnd-
sah gebilligt Für die weitere Entwicklung der Woh-
»ungswirtschasi ist die P r c i s st o p v c r o r b n u n g
von entscheidende , Bedeutung , Durch sie ist gleichzeitig
auch der deutschen Bodenrente  das klare und
eindeutige Verbot untierechiigien SieigenS aus Kosten
der Allgemeinheit erteilt worden , Die notwendige
Ordnung der G r n n d st ü ck s wir i s ch a s t
und de ? ReaikredilS  Hai zur wichtigsten Vornns-
iehnng daß d » räi Eiii ' nhlinig eine » Belast,ingssperre
and Belastn » »»» » ' » .» ante , a-Ieichz . itiger Elinülirnng
oes Tilgnngszwange ? sn , Grnndstücksbelosinngeii
Ueberschnldnngmi und hierdurch spekulativen Entwick¬
lungen entgegengewirkt wird Die Friedcnsmietc vom
l Juli 1914 , d h - ine ? Stichtages , der mehr als
23 Jahre zurückliegt ist aus die Dauer keine geeignete
Grundlage mehr sür die Mictzinsbildung , Die bis-

Donnerstag , 27 . Mai . 5 .45 Weckruf , Morgenspruch,
Wettermeldungen . 5 .50 Stadt und Land . K,00 gum
sröhlichen Beginn ! 0 .30 10 Minuten Leibesübungen!
7 .00 Wettermeldungen , Nachrichten . 7 .30 Wettermeldun¬
gen . 7 .50 Haushalt und Familie . 10 .00 Dolkslied-
singen . 10 .30 So zwischen eis und zwölf . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11 .45 Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt . Binnenlands - und Secwetterbericht . 12 .00
Musik zur Werkpause . 13 .00 Wettermeldungen . 13.05
Umschau am Mittag . 13 .15 Musikalische Kurzweil . 14,00
Nachrichten , 14,15 Fortsetzung der „ Musikalischen Kurz¬
weil " . 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15 .20 Meisterliches Klavicrspiel . 10 .00 Musik am Kassee-
tisch . Zwischendurch : „ Vom Schassen und Wirken der
Frau ' . 17 .15 Bunte Stunde : Sehnsucht nach Deutsch¬
land . 18 .00 Stück Arbeit — mit de ArbeitI 18 .25 Un¬
sere Wehrmacht : Die Luftwaffe . 18 .45 Wettermeldungen.
Sasendienst . 19,00 Mein Feld ist die Welt , 20,00 Erst-
Abenbnachrichten . 20,10 . . » nd abends wird ge¬
tanzt ' , 22,00 Nachrichten . 22 .20 Worüber man in
Amerika spricht . 22 .30 Volks - und Unterhaltungsmusik,

Ferner senden:  Deutschlandsender , 19,30 Uhr:
Waffenträger der Nation , Frankfurt , 19,08 Uhr:
Auf , auf , ihr HandwerkSlcut ' . Königsberg , 17,40 Uhr:
Erlebnisse der Kameradschaft , Leipzig , 18 .50 Uhr:
Waldhcimat . München , 20 .10 Uhr : Volksmusik im
Berchtesgadener Land.

4VottorIivrieIit öss Koiellnrvvtteräisnstes
( ^ usxsksort krvmsnj

?6 .d1oi1N7 ,morgs

Lewitterneigung
Auch heute herrscht wieder über fast ganz Deutsch¬

land heiteres bis wolkenloses Wetter . Im nordwest¬
lichen Deutschland hielt diese » auch den ganzen Tag
über an , während c» über dem mitteldeutschen Berg-
land mehrfach zu örtlichen Gewittern kam . Beinahe
unbehinderte Sonneneinstrahlung ließ in unserem Be¬
zirk einen Temperaturanstieg auf 29 bis 80 Grad Zu¬
standekommen . Die vor den deutschen Westgrenzen
liegende von England nach Italien verlaufende Furche
tieferen Druckes wird morgen in verstärktem Maße für
Gcwittertätigkcit sorgen . Eine wesentliche Temperatur¬
änderung ist vorerst nicht zu erwarten.

VittsrunystadsII « vom 28 . k4ol 1837
S OK, Ui,, s 1- OK.
7ÜS.S 7ü<.S 762.»1- .S 27'» 2S.L7S°/o 42»/o 62°/eO 1 O 2 05O 1.. 5. ». ,

maxiwum 2S.S

bis ZU 30 Grad . stärkere Ee >o !tternHgün7 alS biSH„

Aussichten für den 28 . Mai : Weiterhin hochsommer¬
lich warm und , von Gewittern abgesehen , trocken.

LmithmnP 'ton nach LaS PalmaS , Walfischbai
Kapstadt . — Postschluß beim Postamt 5 (Bahn

2z " ui E ^ " crd am 1. Juni

Die Ausreise des Dampfers „ Bonisac « ' von L
Pool nach Noodboasilien (Maranhaa , Ceara ) ist
29 . Mai auf den 2 . Juni verschoben worden . Postsi
lieiin Postamt 5 am 31 . Mai um 23 Uhr.

^ ivroocn mu en.
Der deutsche Grund und Boden als der Urquell alle»
nationalen und völkischen Sein » soll nur der Er¬
nährung , der Arbeit und der Wohnung dienen und
nicht mehr einer das Allgemeinwohl schädigenden Aus¬
beutung.

In seinem Vortrug über „Baumarkt „ nd
der Präsident der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung uiw Arbeits¬
losenversicherung . Geheimer Negiernngsrat Dr Sy¬
rnp.  eingangs kurz die Bedeutung der gesunden
Wohnung für unser Volk und die Notwendigkeit des
Wohnnngsneiibaues . Da von dem Gesamtwert der
bangeweEchen Produktion 22 v . H , auf den Woh¬
nungsbau enifaMcn . ist die enge Verbinduna
zwlschcn Wohnungspolitik und Bau-
sis'  N ? >,j oegeben . Seit der Machtübernahme haf
die Banwirtschaft eine Entwicklung genommen , die
den Aufschwung  in den meisten anderen Ge¬
werbe,z,neigen weit überflügelt . Der Wert der bau-
gewerblichcii Erzeugung ist von 2,3 Milliarden RM,
»n Jahre 1932 auf 9 Milliarden im Jahre 1936 ge¬
stiegen , Diese stürmische Entwicklung mußte zu einem
Mangel an Facharbeitern  und einer Ver¬
knappung an Baustoffe»  führen . Während
lm Januar 1NZ noch 916 lXD Bauarbeiter arbeitslos
waren ist ihre Zahl aus 78 088 gesunken , von denen
ein beachtlicher Teil nicht voll cinsnßfähig ist . Im
Frühjahr 1937 kann der Arbeitseinsatz im Baugewerbe
als ausgeglichen  angesehen werden . Der Vor¬
tragende ging alsdann im einzelnen auf die Eisenver¬
knappung im Banmarki ein . die zu der bekannten
Slchcrstcllnng der Baustoffe für staais - und wirtschaftS-
politisch wichtige Bauvorhaben geführt hat . Er hob
dabei besonders hervor , daß zu diesen hochwichtigen
Aufgaben nicht nur die W ch r h a f tm a ch u n g,
die Sicherung der Ernährung,  die Förderung der
Ausfuhr,  der Aufbau der einheimischen Roh¬
st o s f w i r t s ch a s t,  sondern auch die Schaffung de»
Wo h n ran m s für die arbeitende Be¬
völkerung  gehöre . Nach Erstellung der chwßcn
Banvorhabeii für den Vierjahresplan käme dem Woh»
n n n gsba  n eine überragende Bedeutung zu , Ar¬
beitseinsatz nnd Nohsioffwlrischasi würden sich dann
in den Dienst des Wohnungsbaues stellen , der gerade
in seiner Eigenschaft als Schlüsselgewerbe zu diesem
Zeitpunkt berufen sei , die Mündigkeit des Arbeits¬
einsatzes zu sichern.

i
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Oldenburgs große loge notier»
Wer Volksgenossekann an den öffentlichen Veranstaltungenteilnegrnen—Leiste organisatorische Maßnahmen

Lins iil.oi-siebtlialis I' IausüiM Olllenlnn -K- Nonkl .ul^ e.^ - Ni einen

Nach all den Vor¬
bereitungen zum Eau-
taa Weser -Ems am
2g uns 39, Akai , die
bisher mehr organi¬
satorischer Art waren

» und sich hinter den
R Kulissen abspielten.
I tritt Oldenburg nun
I in ein neues Sta-
> dium  ein . Schon flat-I tern die Fahnen an
I schneeweißen MastenI auf den Dobben-
I wiesen,und dasriesen-
I hafte Zelt , in dem die
I FUhrcrtagung

der NSDAP , und der
Kameradschaft ?-
abend  stattfinden
werden, hat bereits
seine Bekleidung mit
Leinen erhalten , Auto-
sastziige bringen in
Ricsenwagen Grün-
schmuckin die Stadt

Vielfach besteht nun die Meinung , das; an der
Veranstaltung nur die marschierenden Partei¬
genossen und die Ehrengäste teilnehmen dürsten.
Die vielen Transparente , die auch in Bremen
sür den Eautag werben , rufen aber nicht ver¬
gebens. Jeder Volksgenosse kann a „ den großen
öffentlichen Veranstaltungen des Gautages teil¬
nehmen, noch sind Karten in beschränkter Anzahl
vorhanden.

Es ist selbstverständlich , daß auch in Bremen,
das . an dem Eautag Weser -Ems ja großen An¬
teil nimmt , jeder das sehr schöne Abzeichen
trägt , das aus diesem Anlaß herausgegeben
wurde. In seiner künstlerischen Ausführung wird
es über den Tag hinaus ein wertvolles Er¬
innerungsstück sein . Auch das Programm,  auf
dessen Vielseitigkeit und fesselnde Ausgestaltung
wir bereits ausführlich hinwiesen , ist jetzt zu
haben und vermag auch Nichtteilnehmern
am Eautag wertvolle Hinweise und Anregungen
zu geben.

Die NiederdeutscheEedcnkstätteSte-
dingsehre  kann bis zum Beginn der Er¬
öffnungsfeierlichkeiten leider nicht mehr  für
Besichtigungen freigegeben werden . In diesen
letzten Tagen müssen die Vorbereitungs¬
arbeiten für die Einweihung  beendet
werden , und Proben  füllen einen großen Teil
des Tages aus . Nach der Einweihung kann na¬
türlich jeder Volksgenosse  wieder das
großartige Werk besuchen. Er wird dann an den
späteren Spieltagen auch einen ungleich größeren

Eindruck der Gedenkstätte gewinnen, als in diese»
Vorbereitungstagcn.

Die Teilnehmer an den Einiveihungsfcicrlich-
keitcn aus dem Bookholzbcrg am 30. Mai müssen
ihre Plätze spätestens um 18.18 Uhr eingenommen
haben.

Für folgende Veranstaltungen stehen noch
Tribünenkarten  zur Verfügung:

Ge n e ra läpp e I l der gesamten NS , -
DAP , Weser - Ems  am 30, Mai , 9 Uhr , auf
den Dobbenwiesen , Tribllnen -Sitzplatz 3 RM,

Vorbeimarichvor demStellvertre-
ter des Führers  am 3V. Mai um 11 Uhr
auf dem Schloßplatz , Tribllnen -Stchplatz 2,— RM.

Eintrittskarten sür die Ein-
weihungsfeierlichkeiten auf dem
Bookholzberg  am 30, Mai 1937 um 13,30
Uhr , Stehplatz 0,30 RM.

Die Karten können beim Kreiskasse n-
leiter der NSDAP . , Holler Allee 79, be¬
stellt oder direkt von der Kreisgeschäftsstelle der
NS , -Gemeinschaft „ Kraft  drurch
Freud  e", Oldenburg , Markt 3, bezogen werden,

Vie Verkehrsregelungin Oldenburg
„Am Sonntag,  dem 30 . Mai  1937 , wird

für die Zeit von 8 bis 15 Uhr jeder freie Fahr-
zeugverkehr im Bereich der inneren Stadt Olden¬
burg unterbunden mit Ausnahme der Fahrzeuge,
die im Besitze eines Durchfahrtscheines
sind, Verkehrsteilnehmer , welche aus zwingenden

beruflichen und anderen Gründen die innere
Stadt befahren müssen, erhalten eine Durch-
sahrtsbcicheiliigung aus der Dienststelle der
N S KK. - Mo t orstanda rt e 63, Oldenburg
i, O .. Langcstraße 3/9, Ruf 4332.

Sämtliche nach Oldenburg kommenden Fahr¬
zeuge - mit und ohne Durchsahrtsbescheinigung—
ferner Radfahrer , werden bei Eintreffen in die
Sladt durch NSKK .-Verkehrsposten in die vor¬
gesehenen nächstgelegenen Parkplätze  einge¬
wiesen . Die N S K K, - M ä nner  stehen den
Verkehrsteilnehmern mit Rat und Tat zur Seite.
Im Interesse einer schnellen und reibungslosen
Abwicklung wird gebeten , den Einweisungen der
NSKK .-Vcrkchrspösten unbedingt Folge zu leisten.

Fahrzeuge , welche die Stadt Oldenburg nur auf
der Durchfahrt berühren , werden an sämtlichen
Einfallstraßen kurz vor Oldenburg durch NSKK,-
Verkehrsposten in eine Umleitungsstrecke einge¬
wiesen , welche durch Verkehrsschildcr „Umleitung"
und NSKK .-Posten gekennzeichnet ist.

Verkehrsteilnehmer , welche zum Eautag nach
Oldenburg fahren und Hilfeleistung benötigen,
benachrichtigen , die NSKK .-Motorstandartc 63,
Oldenburg i, O, , Langestraße 8/9, Ruf 4332,

Sonderzügenach dem Lookholzberg
Nachstehend geben wir noch einmal die Fahrt¬

zeiten der einzelnen Sonderzüge bekannt . Wie
aus der Aufstellung ersichtlich ist, sind diese Züge
sür die Ortsgruppen bzw. für die einzelnen Glie¬
derungen eingeteilt . Darüber hinaus können diese
Züge aber auch von allen Volksgenossen
benutzt werden ; in diesem Fall sind die Karten
bei der NSE , „Kraft durch Freude"  er¬
hältlich,

NSG. „Kraft durch Freude" : 8. Juni . Beginn des
Fcstspiels um 16,30 Uhr,

12,18 Uhr ab Bremen Hauptbahnhos an 0,27 Uhr
12,17 „ „ Bremen Neustadt „ 0,19 „
12.40 „ an Bookholzbcrg ab 23,58 „
NS .-Volkswohlsahrt: 6. Juni . Beginn des Fest-

spiels 16,30 Uhr,
13,01 Uhr ab Bremen Hauptbahnhof an 23,40 Uhr
13,08 „ „ Bremen Neustadt 23,32 „
13,44 „ an Bookholzbcrg ab 23,11 „
NSKOV., Amt für Beamte: 6. Juni . Beginn des

Festspicls 16,30 Uhr.
12,34 Uhr ab Bremen Hauptbahnhos an 0,13 Uhr
12.41 „ „ Bremen Neustadt „ 0,05 „
13,03 „ an Bookholzberg ab 23,44 „
Ortsgruppen Arsten, Buntentor , Huchting, Neustadt-

Nord, Neustadt-Süd , Woltmershauscn : 6. Juni . Be¬
ginn des Festspiels 16,30 Uhr,

14,52 Uhr ab Bremen Neustadt an 23,03 Uhr
15,13 „ an Bookholzbcrg ab 22,42 „

fllle Volksgenossenund Volksgenossinnen
tragen in den kommenden lagen das
flbzeichenzum löautag Meser - Lms!

RS, -Frauc „schuft, Deutsches Fraucnwcrk : 0. Juni.
Beginn des Fcstspiels um 15.00 Uhr,

13,01 Uhr ab Bremen Hauptbahnhos an 10,51 Uhr
13,08 „ „ Bremen Neustadt „ 19,43 „
13.44 „ an Bookholzbcrg ab 19,23 „
Ortsgruppen Gröpelinaen, Ntbrcmen, Walle, Westen:

13. Juni . Beginn des Fcstspiels um 16,30 Uhr,
15,l0 Uhr ab Bremen Hauptbahnhos an 23,40 Uhr
15.17 „ „ Bremen Neustadt „ 23,32 „
15,40 „ an Bookholzberg ab 23,11 „
Ortsgruppen Blockland, Findorff, Hostcdt, Horn,

Lchestcrücich, Obcrneuland, Osten, Ostcrholz, Schwach-
hauscn: 13. Juni . Beginn des Festspiels um 16,30Uhr,

14.45 Uhr ab Bremen Hauptbahnhos an 21,29 Uhr
14,51 „ „ Bremen Neustadt „ 21,21 „
15.13 „ an Bookholzbcrg ab 21,00 „
SS .-Standartc , Sängerbund , Rcichsbund der Kin¬

derreichen, Rcichslustschutzbund: 20. Juni . Beginn des
Fcstspiels um 16,30 Uhr,

13,01 Uhr ab Bremen Hauptbahnhos an 21,29 Uhr
13,08 „ „ Bremen Neustadt „ 21,21 „
13.44 „ an Bookholzbcrg ab 21.88 „
Ortsgruppen Altstadt, Hcrdentor, Ostertor, Steintor:

20. Juni . Beginn des Fcstspiels um 16,30 Uhr,
14.45 Uhr ab Bremen Hauptbahnhos an 23,20 Uhr
14,51 „ „ Bremen Neustadt „ 23,03 „
15.13 „ an Bookholzberg ab 22.42 „
Hitler-Jugend und BDM.: 23. Juni.
Die Fahlheiten werden der Hitler -Jugend direkt
von der NSG , „Kraft durch Freude" mitgeteilt,
SA. Standort Bremen: 27. Juni . Beginn des

Fcstspiels um 16,30 Uhr,
15,30Uhr ab Bremen Hauptbahnhos an 21,18 Uhr
15,37 „ „ Bremen Neustadt „ 21.10 „
16,80 ,, an Bookholzbcrg ab 28,46 „

Werbung für den VLB.
Auf Veranlassung des Präsidiums des Reichs¬

luftschutzbundes wird im Rahmen einer Reichs¬
veranstaltung auch in Bremen  eine Werbung
für den Luft,chutzaedanken insbesondere unter der
Jugend durchgeführt . Am Mittwoch , dem 2. Juni
1937 sollen in den Schulen  während des Unter¬
richts Lustschutzvorträge  gehalten werden
und praktische Uebungen  stattfinden.

Am selben Tage marschiert der RLB . mit der
HJ . um 29,15 Uhr durch folgende Straßen : Mar¬
tinistraße , Schlachte , Kaiscrstratze , Wall , Bischofs¬
nadel zum Domshof zu einer Jugendkund-
qebunq  mit kurzen Ansprachen der Bannfuh-
rung der HJ , und des NS, -Lehrerbundes . Der
BDM . nimmt an dieser Kundgebung teil.

Am Sonnabend , dem 5. Juni 1937, wirbt der
RLV . durch eine Großveranstaltung  in
den Lentralhallen mit Eemeinfchaftsempsang
einer Rede des Oberbefehlshabers der Luftwasft
und Reichsministers der Luftfahrt Generaloberst
Hermann Eöring  aus Berlin , Die Veranstal¬
tung wird durch M i l i t ä r ko n z e r t des Mustk-
zuges des RLB , (Vinzent Ferreau)  umrahmt.
Die vielen durch den RLV . ausgebildeten Selbst¬
schutzkräfte, ganz besonders die Frauen , werden
es mit Freuden begrüßen , daß der Reichsirnmster
der Luftfahrt die^Wiederkeh r̂ deŝ G riindungs-

Besondere Schuhräume für Iheater,
Kinos, Versammlungsstätten

Zu den neuen Schutzraumbestimmungen hat der
Reichsarbeitsminister erste Ausführungsbestrm-
mungen an die Länder gerichtet .„Für Kleinsied¬
lungen steuervergünstigte Wohnstätten und länd¬
liche Gebiete sind gewisse Einschränkungen von
den neuen Bestimmungen über den Schutzraumbau
möglich sofern die Grundstücke nicht als „start
luftgefährdet " im Sinne der Schutzraumbestim¬
mungen gelten . Als „stark luftgefährdet " bezeich¬
net der Minister ein Grundstück, wenn es von
einem Luftangriff auf seine Umgebung (tz. B . auf
benachbarte bauliche Anlagen oder Betriebe , die
lohnende Angriffsziele darstellen ) sowie von den
mittelbaren ' Angriffswirkungen mit betroffen
werden kann . Weiter sind für Gebäude mit star¬
kem Publikumsverkehr,  auch für die vor¬
übergehend Anwesenden , Schutzräums zu schaffen.
Unter diese Gebäude fallen , wie der Minister nun
klärend feststellt , auch Kirchen , Theater . Licht¬
spielhäuser und öffentliche Versammlungsräume.
Die Reichsregieruna werde für Gebäude dieser
Art für den Ernstfall besondere Maßnahmen tref¬
fen. Da es nicht immer möglich sein wird , bei
diesen Gebäuden Schutzräume mit einem Fas¬
sungsvermögen selbst nur für die durchschnittliche
Besucherzahl zu schaffen, sei anzustreben , in un¬
mittelbarer Nähe des Gebäudes  schnell
erreichbare Schutzräume zu errichten . Oeffentliche
Sammelschutzräume dürften hierfür nicht benutzt
werden , da sie ausschließlich sür die von einem
Luftangriff auf den Verkehrswegen überraschten
Personen hestimmt sind.
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In dankbarer Freude zeigen
wir die glücklicheGeburt eines

gesunden zweiten Jungen
an.
Leni Knickmann , geb, Engelle

Theodor Knickmann.

Bremen, den 25. Mai 1937
Frauenklinik der Städtischen
Krankenanstalt,

klse Meinken
krnst-flugusl öekrens

geben ihre Verlobung bekannt,

Bremen, den 30. Mai 1937
Treseburgsr Straße 27

Anwesend von 11—18 Uhr

Heute morgen entschlief nach schwerer Krankheit ganz
unerwartet mein guter , innigstgeliebter Mann , mein lie¬
ber Bruder , unser lieber Schwager und Onkel , der

Bau -Inspektor

Georg Butt
im 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer: Marie Butt , geb. Hllnerberg
Anna Zuschlag , geb. Butt
Richard Zuschlag
Familie Hünerderg
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 26. Mai 1937
Neustadts -Gontrescarpe 18.

Von Beileidsbesuchen bitten abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46, Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 10 Uhr , in der
Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Nach schwerer Krankheit verstarb plötzlich unser Eefolg-
schaftsmitglied

Johann Katzer
Das Andenken dieses pfli -htgetreuen Arbeitskameraden

werden wir stets in Ehren halten!

Betriebsführer und Gefolgschaft
Deutsche HolzkunstwerkftättenA.G.
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Ganz unerwartet verschied
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Marianne
Happe

geb. Molach.
In stiller Trauer.

Arthur Happe und Frau
Karl Arthur.

Die Trauorfeier findet am
Freitag , 10.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
statt.

Nach langem , schwerem Leiden wurde unser
lieber Kamerad , der

SA .-Mann

Daniel Fischer
Habenhausen,

zur Standarte „Horst Wessel" abberufen.
Wir stehen trauernd an der Bahre dieses

pflichttreuen und vorbildlichen Kameraden,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Bremen , den 28. Mai 1937.

Der Führer des SL-Slurmes
R21/75

»
Am 26, Mai entschlief unser lieber Vater und

Großvater

Joseph Mayr
im 72, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Walter Mahr , z. Z, auf See
Hans Mayr
Maria Neubauer, geb, Mayr
Karl-Heinz Neubauer.

Aufbahrung im Gc-Bc-Jn, , Nordstraße; cvtl,
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
29, Mai , 11 Uhr, von der Kapelle des Buntcntors-
friedhofes aus statt.

»MMI'Sellkl'
«n
Am 25. Mai

verstarb unser
liebes Mitglied

Friedrich Schoe
Stcdinger Straße 43.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 12,30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt. Der Vorstand.

Unser lieber , guter , hoffnungsvoller

Alfred
wurde nach einem 7jährigen schweren^Leiden
im 28. Lebensjahre in die Ewigkeit ab¬
berufen.

Familie HeinrichBlock
Die Beisetzung hat in aller Stille stattge¬

funden.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen danken wir
allen , insbesondere seinen Kameraden der
SS . in Bremen und Mlhelmshaven , seinen
Arbeitskameraden sowie der Fahnenabord-
nung der NSDAP, , Ortsgruppe Walle.

Familie Kolß.
Bremen , im Mai 1937,

Bäcker-Innung
Am 28. Mai verstarb unser lieber Kollege , der Bäckermeister

Richard Kaufmann
Timmersloher Straße 42.
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeter findet am Freitag , 1,30 Uhr , im Krematorium stau
Es werden sämtliche Kollegen gebeten , dem Verstorbenen die letzte Ehre zu
erweisen . Der Obermeister.
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Heute morgen entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit infolge Herzschlages meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Hedwig Werner
geb, Hansbauer

in ihrem 84, Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Heinrich Werner
Eduard Werner und Frau,

Hanna , geb, Nielsen
Heinz Werner
Josephine Hansbauer Wwe .,

geb. Westermeier
und Angehörige.

Bremen , St , Jürgenstr . 1601 , 26. Mai 1937
Kray -Essen.

Die Aufbohrung erfolgte im Bcerdigungs -Jnsti-
tut .Niebersachsen ", Er , Johannisstr , l70:
zugedachte Blumenspeuden bitten wir dort nieder
zulegen.

Die Trouerscicr findet am Sonnabend , mitiaa?
12 Nhr, in der Kapelle des Ricnsberger Fried-
hofes statt. Die Beerdigung erfolgt in Bremorhaven,

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief
heute nach kurzer, schwerer Krankheit mein
lieber Mann und treuer Lebenskamerad. mei¬
ner Kinder herzensguterVater,

der Köper

Plllll Werner
in seinem 68. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Sophie Werner
Paul Werner
Walter Werner
und Angehörige.

Bremen, Chikago. 26. Mai 1937
Aumunder Straße 9,

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn,,
Mlhelm -Decker-Hans,

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
2,30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.
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Lntlastung fürdenVlo ckland-Wasser sp ort
Vesserung und Lertigstellung der 6erken-Sciileule—Einsetzung eines Schleusenwärters in Kulisiel

Die üammsieler Schleuse im flugust fertig

1MeÄerÄeulsvI »« ^ unÄseksuI
Zum größten Segen für das Niederblockland,

also den bremischen Teil der Wllmmeniederung,
und zur nicht minder größeren Erleichterung für
den sommerlichen Wassersportoerkehr , gehen die
Wässcrregulierungsarbeiten an
der kleinen Wllmme  in Bälde ihrem vor¬
läufigen Ende entgegen . Wie zumal den Sport¬
lern bekannt ist, wurde bei Harjes -Eerken , un¬
mittelbar hinter der Reichsautobahn , an der
Hemmstraße , die ja bis nach Dammsiel verläuft,
das Eerkcn - Stau  zur Hebung des Wasser-
standes im oberen Teil der kleinen Wümme er¬
richtet . Diese Hebung war aus landwirtschaft¬
lichen Gründen unerläßlich . Sie beträgt eine
mittlere Schwankung von 15 Zentimeter , also
nicht eben viel , so daß man mit Klappstau mo¬
derner Bauart vorerst auskommen zu können ver¬
meinte . Doch haben hier Bubcnhände (und
allzu Ungeduldige , denen ein kleines und ungc-
mein leicht zu überwindendes Hindernis mehr
Aergernis erregte , als daß sie begriffen I hier ist
etwas sehr sorgsam Ueberlegtes geschehen) ,
manche Zerstörung angerichtet.

Die Kulturabteilung des Bauhofes,
deren Augenmerk am Ende grundsätzlich darauf
gerichtet bleiben muß , allen  Teilen , also der
landwirtschaftlichen Nutzung  des Ge¬
bietes und der Sportlerfreude  gerecht zu
werden , hat nunmehr eine Abänderung geschaffen,
die alle Teile befriedigen dürfte . Die eine Stau-
klappe , die sich als zu breit erwies , wurde ver¬
engt , so daß jetzt für leichte Boote ein bequemes
Ueberfahren möglich ist, — für tieferliegende ist
eine einfach bedienbare Schleuse
eingebaut  worden , deren Selbstbenutzung in
der Regel fünf bis sieben Minuten nicht über¬
steigen dürfte . Vctätigen sich zwei Mann , kann
man es leicht in drei Minuten schaffen. Dazu
hat die Schleuse jetzt eine Fußbrücke erhalten.
Die Klappstaue sind ferner so eingerichtet , daß sie
bei etwaigen sehr starken Vootsandrang mittels
einer sinnreichen Einrichtung flach gelegt werden
können . Die Schleuse selbst enthält Seitengriffe
und Tritte zum bequemen Aussteigen und schnel¬
leren Vedienenkönnen der Schleusentore . Mehr,
als hier geschah, konnte wirklich nicht eingerichtet
werden.

Weitaus schwerwiegender lag die Sache bei der
großen Dammsiel - Schleuse,  die im Jahre
18S6 im Anschluß an das alte Siel errichtet
wurde , neben dem sich vordem dann ein sogenann¬
ter „B o o t s üb e rz u g" mit Winde befand , auf
dem die Torfbauern ihre Kähne auf nasser Kleie
hochwandcn und wieder abgleiten ließen . Reste
dieses Bauwerkes wurden noch gefunden . Die
1886 erbaute Schleuse also erhielt eine eigen¬
artige und für die Wassersportler lästige Form,
weil Ein - und Ausgang einander nicht genau

gegenüberlagen . Doch hatte das seinen Grund
darin , daß dermaleinst die Torfschifser sehr genau
darauf hielten , daß der , der zuerst an der Schleuse
war . auch zuerst wieder hinaus käme und seinen
guten Dorsprung zur Stadt zum Torfverkauf be¬
hielte . Die Schleuse hat genau die Länge der
Torfschiffe . Fuhr eins ein . wurde es einfach nach
rechts gedrückt vor die Ausfahrt , das zweite,
dritte und vierte legte sich daneben , und dann
war die Reihenfolge genau gewährleistet.

Nun stellte sich unlängst heraus , daß einmal die
Schwelle der Schleusentore , der sogenannte Drem-
pel . infolge des Absinkens der Wasserstände zu
hoch lag und für die Boote schädlich wurde . Aber,
was noch viel schlimmer war . die alte Schleuse
wurde „unilüufiq " Wir würden sagen , sie hatte
„Nebenluft " Die Spundwände , die unterwärts
aus Holz sind ließen durch und ermöglichten im
Laufe der Jahrzehnte ein Unterspülen bzw. das
Herausarbeiten eines allgemein gefahrdrohenden
Seitenkanals . dessen genaue Lage man vorläufig
noch nicht einmal kennt , sondern nur ahnen kann.
Genaue Versuche haben jedoch erwiesen , daß der
Zustand keineswegs so belassen werden konnte,
sondern daß schleunigst Abhilfe not tat . wenn nicht
die Gefahr bestehen bleiben sollte , daß beim
nächsten Hochwasser die ganze Geschichte zu Bruch
ginge . Die Reparatur hätte rund 10 000 RM aus¬
gemacht.

Und hier dachte nun der Staat im Interesse der
Sportler mehr als großzügig . Denn er sagte sich,
daß die Wünsche nach weitcstgchender Besserung
der Verhältnisse doch nicht verstummen würden,
und die Differenz zwischen der Summe für Repa¬
ratur und der Anlage einer ganz neucn , rest -
los zeitgemäßen Schleusenanlage
betrage kaum mehr als das Doppelte , nahe an
!»>»üb RM . Der Entschluß wurde gefaßt und der
Bau der neuen Dammsicler Schleuse im Januar
in Angriff genommen . Im August wird sie fertig
sein , vollendet durch das Amt für Kanali¬
sation und Kulturbau der bremi¬
schen Van verwaltung.  unter der Leitung
des Dcichinspeltors Vaurat Meiners.

Die neue Schleuse , deren llebcrbrllckung in
Kürze fertig ist, ist ganz aus eisernen Spund¬
wänden , ebenso wie in Kuhsiel . Ihre Breite be¬
trägt 5 Meter , die Länge 36 Meter . Es haben
2g bis 30 Boote gleichzeitig darin Platz . Das
Binnenhaupt der Schleuse besteht aus einem elek¬
trisch getriebenen eisernen Hubtor . Nach der
großen Wümme zu wird sie durch zwei große
Stemmtorpaare geschlossen, die sich — natur¬
gemäß — verschieden öffnen : einmal gegen den
Wasserdruck von der kleinen Wümme bzw. aus
der Schleuse selbst her , ein andermal , bei ver¬
ändertem Wasserstand , von der großen Wllmme

her . Die alten Schleusentore konnten , nach Vor¬
nahme etlicher Verbesserungen und nach Vergrö¬
ßerung , wieder Verwendung finden , — was eine
erhebliche Ersparnis bedeutete . Dicht beim Vin-
nentor , dessen Hubtorgerüst sehr geschickt unter
großen Bäumen eingebettet liegt (es wird erst
noch errichtet ) führt die Straße auf einer Beton¬
brücke über die Schleuse . Die Dammsieler Schleuse
wird ausschließlich bedient durch den dortigen
Schleusenwärter.

2m Interesse der Deichsicherheit sind für den
ja häufiger auftretenden hohen Wasserstand zwei
mächtige Stemmtore  auf der Außendeich-
feite nach der großen Wümme zu vorhanden.

Zur Erleichterung für die Wasser¬
sportler  werden Zu - und Abfahrt in die und
aus der neuen Schleuse mit Leitwerken  ver¬
sehen. Die Schleuse ist außerdem langgestreckt und
nicht quadratisch wie die alte . Die neuen Drem-
pel , also die Fußsohlen der Schleusentore , liegen
so, daß selbst bei niedrigstem Wasserstand die
Boote unmöglich aufschlagen können . 2m un¬
günstigsten Falle ist der Wasserspiegel immer
noch 1,28 Meter über dem Binnendrempel . Aber
es soll Sportler geben , die es „besser" wissen
und schlechte bzw. von Sachkenntnis nicht ge¬
trübte Meinungen vernehmen lassen. Wenn sie
sich etwas eingehender mit dieser Frage befassen
würden , würden sie auch erkennen , daß sich die
Sache so verhält wie eben beschrieben . Bauherr
und Besitzer der beiden Schleusen hier wie auch
bei Harjes -Eerken ich der Deichverband am rech¬
ten Weserufer , dem auch die Wirtschaft Damm¬
siel gehört.

Die alte Schleuse wird zugeschüttet  wer¬
den und die Mauern um etwas erniedrigt , so
daß sich nachher ein wunderschön ein¬
heitliches Gartengelände  ergeben wird,
das in Gemeinschaft mit dem bremischen Garten¬
amt eine freundliche Ausgestaltung erfahren soll.
Somit wird dann bei Dammsiel die Beschaffen¬
heit in allen Teilen so sein , wie sie sich Sportler
und Ortsansässige des Blocklandes seit langem
ersehnt haben.

Um auch den Verkehr in Kuhsiel  einiger¬
maßen zu erleichtern , ist dort ebenfalls noch ein¬
mal zweckentsprechend eingegriffen worden . Die
Schleusenbedien ung  führte , zumal bei
starkem Andrang , zu erheblichen Verzögerungen,
die der Staat — dem die Anlage gehört — da¬
durch löste, daß er einen ständigen Schleu¬
senwärter  einsetzte , der ausschließlich dafür
da ist und auch ein freundliches Unterkunftshäus-
chen dort oben auf dem Deich errichtet erhielt.
Hier läßt sich nebenbei auch vergleichen , auf
welche Weise man landschaftsaerecht baut , wie
geschehen, und auf welche Weise nicht . Nahebei
sind Beispiele für das abschreckende Gegenstück ge¬
nug zu sehen. X

Kreistage in IZassum und Viepholz
Wiederum rüstet die Partei zu zwei bedeut¬

samen Kreistagen , die am Ende dieser Woche in
Bassum und in Diepholz durchgeführt und ihre
besondere Bedeutung durch die Teilnahme von
Reichsminister Gauleiter Rüst erhalten werden.
Der Kreistag in Bassum sieht am Sonnabend
und Sonntag zahlreiche Sondertagungen der ein¬
zelnen Aemter und Gliederungen vor . Der
Sonnabendabend bringt einen großen Fackelzug
und einen großen Kameradschaftsabend sowie eine
Zusammenkunft der Ehrenzeichenträger . Der
Sonntagmorgen steht im Zeichen der Morgen¬
feier der Hitler -Jugend , an die sich die sportlichen
Kämpfe der HJ . und des BDM . anschließen . 2m
Mittelpunkt des Kreistages wird dann die Groß¬
kundgebung stehen, auf der Reichsminister Gau¬
leiter Ruft zu seinen niedersächsischen Volks¬
genossen des Kreises Grafschaft Hoqa sprechen
wird . Den Abschluß des Tages bilden zahlreiche
KdF .-Veranstaltungen und ein Riesenfeuerwerk.

Von gleicher Bedeutung ist der Kreistag des
Kreises Grafschaft Diepholz in Diepholz . Der
Kreistag beginnt mit der Eröffnung einer großen
Ausstellung , dieser schließt sich die Einweihung der
neuen Krcisschule an . Der Sonnabendabend sieht
eine » Begrüßungsabend , einen Fackelzug , eine
Heldengedenkfeier und den feierlichen SÄ .-Ruf
vor . Der Sonntag beginnt mit sportlichen Wett¬
kämpfer, und einer Morgenfeier der HJ . und des
BDM . Es schließen sich zahlreiche Sondertagun¬
gen an . Der Nachmittag beginnt mit einem
Vorbeimarsch auf dem Marktplatz / während um
15 Uhr auf dem Marktplatz die Großkundgebung
durchgeführt wird . Es schließen sich die sport¬
lichen Endwettkämpfe und die Schauvorführunqen
der Wehrmacht , des Arbeitsdienstes , der SA .,
SS ., NSKK ., NSRK ., HJ . und BDM . an . 2m
Mittelpunkt dieser Vorführungen werden die Ver¬
anstaltungen der Luftwaffe stehen.

Werbeschwimmfest in der Grohner Badeanstalt.
Am 13. Juni , dem Opfertag des Deutschen Sports,
wird von den Bremer Schwimmvereinen in der
an der Lesum gelegenen Grohner Badeanstalt ein
Werbeschwimmfest veranstaltet , das dazu beitra¬
gen soll, den Schwimmsportgedanken im ganzen
Kreise zu heben und nach Möglichkeit einen
Schwimmverein hier ins Leben zu rufen . Die
Grohner Schwimmanlage wird allen sportlichen
Ansprüchen gerecht und es ist daher mit einer
sehr erfolgreichen Freiwasserveranstaltung am

13. Juni zu rechnen . Mit dem Bau von Umkleide,
räumen an der Badeanstalt wurde bereits vor
einigen Tagen begonnen : ein weiterer Schritt
zur Vervollständigung der Anstalt . szg
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Beim Baden ertrunken . Beim Baden in der
Weser ertrank am Dienstagabend eine Frau aus
Schönebeck. szg

„Kraft durch Freude " meldet : Fahrt zum Book.
holzberg am 26. Juni . Der Zug fährt ab Lew i
werder um 16.35 Uhr , an Vookholzberg um 17 ri i
Uhr , ab Bookholzberg um 22.12 Uhr , an Lemwei. ^
der um 23.30 Uhr . Der Fahrpreis beträgt ein. i
schließlich Broschüre 70 Pf . Der Eintrittspreis °
beträgt 75 Pf . Anmeldungen nehmen sämtliche
KdF .-Dienststellen entgegen . — Reichssieger- und
Internationales Windhundrennen am 13? Juni in
der Bremer Kampfbahn . Erstes Kurvenbahn,
rennen in Bremen um den Titel Deutscher
Reichsrennsieger 1937. Preise der Karten : Iri>
bünensitzplatz 50 Pf ., Tribünenstehplatz 1g W
Stehplatz 30 Pf . zuzüglich 5 Pf . Deutsche Sport.'
Hilfe für jede Karte . — Achtung ! Es ist uns
nochmals Gelegenheit gegeben , uns an einer Ror.
wegenfahri zu beteiligen in der Zeit vom 3g. z,
bis 5. 6. (Gau Westfalen -Süd ). Der Fahrpreis
beträgt wie alle Fahrten ab Bremen 11 Mark
Dies ' ist die letzte Möglichkeit , in diesem Jahi^
eine Norwegenfahrt zu machen. — Fahrt nach
Juist -Norderney vom 5. bis 16. 6. Eesamtpreis
16 Mark . — Fahrt ins Lahntal vom 12. bis
20. 6. Eesamtpreis 30 Mark . — Fahrt ins Wcrra-
tal vom 12. bis 20. 6. Eesamtpreis 30,50 Mark.
Fahrt ins Weserbergland vom 13. bis 18. 8. Ge¬
samtpreis 18,50 Mark . — Fahrt in den Schwarz-
wald vom 19 bis 29. 6. Eesamtpreis 16 Mark.
Fahrt ins Eauerland oder Bergische Land vom
26. 6. bis 3. 7, Bei beiden Fahrten beträgt der
Eesamtpreis 20 Mark . Wir weisen nochmals aus
das Jahres -Programmheft zu 20 Pf . und das
Monatsheft für 10 Pf . hin . KdF .-Eeschäftsstelle,
Vegesack, Bahnhofstraße 26.

Syke Sitz einer aktiven Standarte der SA . Die
Kreisstadt Syke ist Sitz der aktiven Standarte 15
der SA . geworden , die von ihrem früheren Sitz
in Minden nach Syke verlegt worden ist. Das
Banner der SA .-Standarte , das den Namen
Porta Westfalika trägt und diesen Namen aus
Tradition auch in Syke weiterführen wird , wurde
am Mittwoch nach Syke übergeführt . SA,-
Brigadeführer Kleeres übergab in feierlicher
Weise die Standarte Porta Westfalika , nachdem
diese von Musiker -Einheiten von der Stadtgrenze
nach dem Marktplatz geleitet worden war.

. . . fester « Lile
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Wie erwartet , kam
die Verdener Artillerie
am Mittwochmorgen
um 9.30 Uhr auf ihrem
Marsch nach Munster
von Tarmstedt durch
unsere Stadt und
nahm den , gleichen
Weg wie die Olden¬
burgs ! am Nachmittag
vorher . Bei der brüten¬
den Hitze mag es man¬
chem der Kameraden
unter dem Stahlhelm
doch recht warm ge¬
worden sein . Zumal
der Kesselpauke:
erregte starkes Mit¬
leid , wie ihm bei
seiner lebhaften Tätig¬
keit das Wasser von
der Stirn troff . Die
Menschen , die sich wäh¬
rend des langen Zuges
mehr und mehr an¬
sammelten , waren be¬
geistert von der Musik
des Trompeterkorps
und zogen eine Weile
mit . An der Spitze der
Truppen ritt der Re¬

gimentskommandeur,
Oberst v. Seydlitz-
Kurzbach,  hinter
ihm der ganze , schier
endlose Regimentszug
mi-t all seinen Wagen
und Pferden in wohl¬
geordneter Einteilung.
Die Lafette des ersten
Geschützes der ersten
Batterie trägt die In¬
schrift : „Auf dieser La¬
fette wurde Her¬
mann Lönr  zur letzten Ruhe gefahren ." U. a.
sah man den Olympia -Sieger Hauptmann
Stubbendorf  an der Spitze seiner Batterie.
Der Durchmarsch währte wohl gut eine halbe
Stunde und lockte an den berührten Straßen
die Leute aus den Häusern und an die Fenster.

Die Mannschaften waren in mustergül¬
tiger Haltung und saßen auf den Wagen und
Pferden wie aus Erz gegossen, — ein wunder¬
voller Anblick der Kraft und Manneszucht . Die
Freude über die Begegnung mit der Truppe war
allgemein groß . X

Frau und Vorgeschichte
Lin Schulungsabend der NS.-Zrauenschast

2m kleinen Saal der Centralhallen waren
sämtliche Amtswalterinnen und Referentinnen
der NS .-Frauenschaft , Kreis Bremen , zusammen¬
gekommen , um einen besonders wertvollen Schu-
lungsvortrag zu hören . Als Redner des Abends
war der Direktor des Staatlichen Museums für
Naturkunde und Vorgeschichte, Pg . Michaels«  n-
Oldenburg , gewonnen worden , der in einem fes¬
selnden Lichtbildervortrag hauptsächlich auf die
vorgeschichtlichen Funde in unserer engeren Hei¬
mat einging . Vor allem hat die jüngere Steinzeit
im ganzen Raum Weser -Ems so zahlreiche Zeug¬
nisse für die Kultur unserer Vorfahren hinter¬
lassen , daß man schon nach wenigen Jahren inten¬
siver Vodenforschung sehr gute Erabungserfolge
ausweisen kann , obwohl nur geringe Mittel zur
Verfügung standen . Eines der hervorragendsten
und erstaunlichsten Erabungsergebnisse Lot sich in
Kleinenkneten mit dem von den Grotzsteingrab-
leuten aus der jüngeren Steinzeit uns überkom¬
menen Hünengrab . Pg . Michaelsen , der diese vor¬
geschichtliche Grabung leitete , erklärte in faßlicher
und gründlicher Weise die Anlage der Riesen¬
grabstätte und die aus ihr geborgenen Gefäß-
und Gerätefunde , wobei eine Reihe ausgezeich¬
neter Lichtbilder viel zur verständnisvollen Auf¬
nahme im Hörerinncnkrcisc beitrug . Denn gerade
die Frau wird sich durch die eigene Anschauung
leichter in dieses Gebiet der Forschung hinein¬
finden als durch bloße theoretische Erklärung.
Das große und bedeutungsvolle Gebiet der ger¬
manischen Urgeschichte muß sich der weitaus

größte Teil unserer Frauen neu aneignen ; wie
die Pgn . Rahm  in ihren einführenden Worten
sehr zutreffend sagte , war ihnen in ihrer Schul-
und Ausbildungszeit dieser gewaltige und wich¬
tige Abschnitt unserer Stammesgeschichte ver¬
schlossen, er wurde von Schule und Wissenschaft
vernachlässigt , bis ihm die nationalsozialistische
Staatsführung den gebührenden Platz einräumte.
Heute bildet die Vorgeschichte unseres Volkes
einen Teil des Geschichtsunterrichts in den Schu¬
len . „Wir aber als Mütter müssen teilhaben an
diesem neuen Blickfeld , das sich unseren Kindern
erschließt , wir müssen unterrichtet sein über das,
was sie aus der Schule mit nach Hause bringen"
— in diesen Worten der Krcisschulungsleiterin
erkennen wir den ersten Anlaß , der es der Frau
zur Pflicht macht , sich um die Kenntnisse der ger¬
manischen Vorgeschichte zu bemühen . Darüber
hinaus wird sie aus dem Stammesbewußtsein
und Volkstumsstolz der nationalsozialistischen
Frau bald die Notwendigkeit einer über das ober¬
flächliche Kennenlernen hinausgehenden Aneig¬
nung dieses Wissens verspüren , zumal es gerade
diejenigen Gebiete umfaßt , denen auch die Frau
ein großes Interesse entgegenbringt : der Sitten
und des Brauchtums , der Wohnung und der Le¬
bensweise , kurz der Kultur unserer Vorfahren , die
durch die nationalsozialistische G-stchichtsforschung
erst richtig erhellt und in ihrer Bedeutung für
die Geschichte unseres Volkstums gewürdigt wird.
Alles dieses umschloß der Vortrug von Pg . Micha¬
elsen, dem die Amtswalterinnen mit gespannter
Anteilnahme folgten . ^

lurnabend auf der Schaubühne
Im Rahmen der Ausstellung „Das junge

Deutschland fliegt wieder"  führte die
Deutsche Oberschule — Realschule
beim Doventor  gestern einen in jeder Hin¬
sicht wohlgelungenen Turnabend durch , der aus
verschiedenartigen Darbietungen auf dem Gebiete
der Leibesübungen bestand und von Schülern aus
fast allen Klassen auf der Bühne des gutbesuchten
Festsaals der Schule ausgeführt wurde . Nach
einem einleitenden Fllhrerwort tummelten sich die
Kleinsten aus den unteren Klassen bei fröhlichen
Gleichgewichtsübungen  aus und ent¬
wickelten ein quirlendes , buntbewegtes Leben.
Wenn die räumlich beschränkten Verhältnisse auch
keine größere Entfaltung zuließen , so führten sie
ihre Sache doch sehr gut durch . Allgemeine Frei¬
übungen leiteten zu lustigen Bewegungs¬
spielen  über , bei denen es allein auf Geschick-
lichkeit ankam . Diese „Hindernisrennen " waren
um so abwechslungsreicher , als sie in wettkampf-
mäßiger Weise ausgetragen wurden.

Eine ausgezeichnete Körperschulung verrieten
die Ueberroller auf Kasten und Bock. Hier konn¬
ten die kleinen Turner Mut und Einsatzfreudig¬
keit unter Beweis stellen . Zwei Voxgänge  be¬
geisterten insbesondere die jugendlichen Zuschauer,
die dem ausgeglichenen Kampf mit sichtlicher Be¬
geisterung und verständnisvoller Fachkenntnis
folgten . Helle Freude erweckte das Tauziehen
„hoch zu Roß ". Hier mußt « jeder Beteiligte einen
Kameraden auf den Rücken nehmen , der dann zu¬
sammen mit seinen Kameraden die gegnerische
Partei ausstechen mußte . Ein auf Grund der
gezeigten Leistungen beachtliches Barrentur¬
nen  schloß den ersten Teil der Vorführungen.

Nach der Pause , die von den Zuschauern mit
der Besichtigung der Ausstellung ausgefüllt
wurde , folgte zunächst ein Geleitspruch unseres
Turnvaters Iahn . Anschließend boten die Schüler
der oberen Klassen , die auch die weiteren Dar¬
bietungen bestritten , ein hervorragendes Boden¬
turnen,  das einen verdient großen Anklang
fand . Auch die M ed i z i nb n l l gy mn a sti k der
Oberprima rief allgemeine Anerkennung hervor.
Der zweite Boxkampf des Abends streifte oftmals
die Grenzen wirklichen Könnertums . In der Tat
verfügt unser Nachwuchs heute über ein gutes
Stehvermögen , das blitzschnelles Ueberlegen und
einen wohldurchdachten Angriff in sich vereint.
Mit einer Körperschule  und Uebungen auf
zwei Pferden fand der gestrige Turnabend seinen
Abschluß, der den Lehrkräften Schlächter,
Dr . Ennen , Siemer und Kraus  einen
ungeteilten Erfolg sicherte. K

Eis— ein treuer Heiser
Der Eisichrank  hat den besonderen Vorzug,

billig  in der Anschaffung und billig in der Be¬
nutzung zu sein . Er wird in allen gangbaren
Größen serienmäßig gebaut und entspricht in
Ausstattung und Konstruktion allen Erfordernis - ,
sen eines guten und zweckmäßigen Kühlgerätes.
In Berlin und in verschiedenen anderen größeren
Städten werden kleine Kühltruhen angeboten,
welche bei einem Nutzraum von 25 Liter nur
etwa 3 Kilogramm Eis in 24 Stunden benötigen.
Dieses allein in Berlin in den letzten zwei Jah¬
ren mehr als lOOOOfach ausprobierte und als
gut anerkannte Kühlmöbel genügt in vielen
Fällen für kleinere städtische Haushalte , wo man
seinen Lebensmittelbedarf fast täglich einkauft.

Die Eiskühlung  ist auch heute im Zeit¬
alter unserer hochentwickelten Technik noch weit¬
verbreitet . Sie ist absolut zuverlässig , be¬
quem  und auch für den kleinen Haushalt er¬
schwinglich. Eis  hat den großen Vorteil,
im Kühlschrank eine stets gleichmäßige  tiese
Temperatur zu halten und daneben noch die
fabelhafte Eigenschaft , Fremdgerüche und über¬
mäßige Feuchtigkeit zu absorbieren , vorausgesetzt,
daß es in einem neuzeitlichen Eiskllhlschrank ver¬
wendet wird . Das Wachstum der Bakterien
wird praktisch so gut wie verhindert , und die auf¬
bewahrten frischen Lebensmittel behalten längere
Zeit ihr gutes Aussehen und ihre volle Qua¬
lität.  Vermieden werden Schäden an Leib und
Gut.

Luftpost-Slachbrlugefliige Kökn—Cherbourft. Zur Beschleuni¬
gung der Postbefördcrungnach Amerika hat die Deutsche
Reichspost Nachbrinaefliige von Köln nach Cherbourgeingerich
tet. die den Dampfern ..Bremen" und ..Europa" Spätlings¬
post nachbringen. Die Flüge, die von Köln um 10.00 abgehen
und in Cherbourgum 11.20 eintreffen, verkehrenim Monat
Juni am 2.. 12.. 22. und 20. Ihre Benutjuugermöglicht durch
die Erreichungeines früheren DampfersZeitgewinnebis zu
2 Tagen. Die neben den gewöhnlichen Auslandsgebührenzu
entrichtendenLuftpostzuschläge betragen nur 15 Rpf. für je

20 Gramm. NähereAuskunfterteilen die Postanstalten.
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Leer

Seinen Verletzungen erlegen . Ein junger
Mann aus Hesel mit Namen G. Krieter sprang
am Sonntag in der Höhe der Ringstraße aus dem
Zuge , als er bemerkte , daß er falsch eingestiegen
war . Dabei erlitt er so schwere Verletzungen,
daß er dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.
Krieter , der seitdem in bedenklichem Zustande
darniederlag , ist jetzt seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen.

p » p « nd »irs
Selbstmord . 2n einem Graben hinter seiner

Wohnung wurde der jüdische Viehhändler Min-
dus tot aufgefunden . Er hatte sich ein Gewicht
um den Hals gebunden und sich ertränkt.

Stellt Quartiere für die SA .-Führertagung zur
Verfügung ! Wie schon mitgeteilt , tagen die SÄ .»
Führer nicht in Oldenburg , sondern im Parkhaus
Münchmeyer in Rastede . Für die auswärtigen
Gäste werden Freiquartiere benötigt . Von der
Einwohnerschaft wird erwartet , daß sie zu dieser
Gelegenheit wieder ihre Gastfreundschaft beweist.

Amtshauptmann Theilen verläßt Westerstede,
um am 1. Juni seine neue Stelle in Oldenburg
anzutreten . Auf der Sitzung der Bürgermeister
sprachen Regierungsrat Hartong und Bürger¬
meister Eehrels dem scheidenden Amtshauptmann
in warmen Worten ihre Anerkennung für die ge¬
leistete Arbeit aus . Als Nachfolger wird nun¬
mehr Regierungsrat Hartong die Leitung des
Amtes Ammerland übernehmen.

VorSen
Der Prozeß gegen die Leeser Wilderer . Die

dritte diesjährige Schwurgerichtstagung begann
beim Landgericht Beiden am Montag , 21. Mai.
Voraussichtlich am Dienstag , 1. Juni , erfolgt die
Verhandlung geqen die wegen Mordes und ge-
werhsmäßigen Wilderns angeklagten Friedrich
Wilhelm sen. und Friedrich Wilhelm jun ., beide
aus Leese. Der Prozeß gegen den Mörder von
Barrien , Max Peter Natho , kann in der jetzigen
Schwurgerichtsperiode noch nicht verhandelt wer¬
den , da die Auslieferung des Verbrechers durch
die holländischen Behörden noch nicht erfolgt ist.

Wertvolle Metallgegenstände ausgegraben . Bei
Ausschachtungsarbeiten für einen Neubau wurden
ein bronzener Erapen (mittelalterlich ) , ein ver¬

zierter Messingtopf , ein sehr schöner Messing¬
leuchter und vier große guterhaltens , kupferne
Kessel mit eisernen Hängen gefunden . Die Funde
befanden sich in einer Holzkiste, die 3,50 Meter
unter dem heutigen Gelände und einen Meter
unter dem. Keller -Fußboden stand . Der Haupt¬
pfleger für Vodenaltertümer weilte bereits an
Ort und Stelle und stellte die Sachen sicher.

Eigenes Heim der Industrie - und Handels¬
kammer . Die Industrie - und Handelskammer
Beiden erwarb käuflich ein Hausgrundstück am
Nicolaiwall , in dem früher die Verkaufsstelle des
Konsumvereins für Verben und Umgegend unter¬
gebracht war . In dieses Gebäude , das feim
Platz im Zentrum der Stadt hat , sollen fchm
demnächst die Vüroräume verlegt werden.

katsiiburx
Hagelschlag im Kreise Rotenburg . Ein schwe¬

res Gewitter , das über dem Kreise Rotenburg
niederging , brachte stellenweise schweren Hagel¬
schlag mit sich. An einigen Stellen wurde das
Getreide umgelegt und Mistbeetfenster zerschlage».

Sttlsarvi»

Bau einer Badeanstalt . Seit Jahren bestand
in der Gemeinde das Projekt , eine Badeanstalt zu
bauen . Jetzt endlich , gerade in der Zeit der
Reichswerbewoche für den Schwimmsport , gelang
es der Gemeinde , ein passendes , günstig gelegenes
Grundstück zu erwerben . Mit dem Bau soll schnell¬
stens begonnen werden.

r » ur « ei »o » teL
18 000 Hektar Oedland harren der Kultivierung.

Nach einer Aufstellung des KreiSbaumcisters
Utsch hat die Landwirtschaft im Kreise Falling-
bostel noch große Aufgaben zu erfüllen ; etwa
18 000 Morgen Oedland harren hier noch der
Kultivierung.

LTasviirg
Mit 12 000 RM . durchgebrannt . Der Kassen-

bote Schima der Vereinsbank in Lüneburg , der
am Dienstagmittag im Auftrage seiner Firma bei
der Reichsbanknebenstelle in Lüneburg 12 000
RM . abgehoben hatte , ist seitdem mit dem Gelds
spurlos verschwunden . Schima war erst kurze Zeit
bei der Vereinsbank tätig.

Hauptmann Stubbendorf beim Lüneburger
Turnier . Der Ausbau des Renn - und Turnier¬
platzes in Lüne bei Lüneburg geht seiner Voll¬
endung entgegen . Für das Turnier sind zahlreiche
Ehrenpreise gestiftet worden . Unter den vielen
Nennungen befindet sich auch die des Olympia¬
siegers Hauptmann Stubbendorf vom Art .-Reg.
Beiden.

Das Ende der wilden Vogelberingung
Line neue Verordnung erlaubt nur zuständigen Vogelwarten sachgemäße Beringung

Es ist bekannt , daß die gesetzmäßige Pflege des
Tierschutzes noch keineswegs abgeschlossen ist. Im
Gegenteil , nach und nach ergehen auf allen Son-
dergebieten neue Verordnungen , die eine umfas¬
sende Regelung des jeweiligen Teilgebietes zum
Ziel Haben . So hat kürzlich erst der Reichsjäger-
meister die Vogelberingung  einheitlich und
nach neuen Gesichtspunkten geordnet . Gerade
damit ist ein Gebiet angeschnitten worden , das,
wie noch so manches andere , zu dem großen um¬
fangreichen Kapitel „Tierquälerei in aller Stille"
gehört.

Auf den ersten Blick wirkt es wohl über¬
raschend, wenn man hört , daß auch ein Schutz
gegen Vogelberingung notwendig ist. Aber ge¬
rade in dieser Hinsicht waren unglaubliche Zu¬
stände cingerissen . Die Vogelberingung , ursprüng¬
lich ein wichtiger Versuchsbchelf der Forschung,
war sehr bald nicht nur den Wissenschaftlern vor¬
behalten geblieben . Jeder , der wollte , oft auch
sehr jugendliche „Pogelforscher " stellten Leim¬
rute n o d e r Fangkästen  auf und legten den
gefangenen Opfern x-beliebige Ringe mit dem
Datum des Fanges und der Ortsangabe um.
Oft geschah das so unsachgemäß und daher für
das Tier zur größten Pein . daß man wirklich von
einer Tierquälerei i» aller Heimlichkeit sprechen
tonnte . Andere wilde Vogelforscher versandten
solche unsachgemäß beringten Vogel nach fernen
Orten zu Zwecken des sogenannten Heimfinde»
Versuchs. Die amtlichen Vogelwartenkamen hin¬

ter solches Treiben gewöhnlich nur durch zu¬
fälliges Auffangen der gezeichneten Vogel oder
durch verirrte Auffindungspost . Die Tiere wurden
hierher oft schon durch die Art , wie sie zum
Zweck der Beringung eingefangen wurden , ver¬
ängstigt und gequält . Ebenso erfolgte die Be¬
ringung selbst häufig so unsachgemäß , daß De»
letzungen die Folge waren . Die Verschickungen
an entfernte Orte ' „zwecks Studiums des Heim-
findevermögcns " führten bisweilen dazu , daß
die Vögel einfach umkamen . Und alles dies hatte
wissenschaftlich natürlich nicht den allergeringsten
Sinn.

Die neue Verordnung räumt mit solchem Un¬
wesen gründlich auf . Sie knüpft die Erlaubnis
zur Beringung an das Bedürfnis der zustän¬
digen Vogelwarte.  Nur durch diese kann
eine Berechtigung zur Beringung erworben wer¬
den . Zuwiderhandlung wird erheblich bestraft.
Damit ist wieder ein gewichtiger Bezirk stiller
keimlicher Tierquälerei beseitigt worden . Die
wissenschaftliche Erforschung des Vogelflugcs
wird hierdurch nicht berührt . Aber dilettantischen
Tierquälereien ist erfreulicherweise nunmehr das
Handwerk gelegt . Die Verordnung des Reichs-
jägermeisters kann somit von allen Vogel - und
Tierfreunden nur auf das lebhafteste begrüßt
werden . Deutschland ist stolz darauf , daß seine
Tierfreundlichlett in der ganzen Welt als vor¬
bildlich anerkannt wird . Dieser Ruf darf nicht
durch Scheinwissenschaftler gefährdet werden.
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Sehermms der Liebe /
Erzählung von Gottfried Mucke

Kurz nach dem Kriege - ihr erinnert euch
gewiß - ging einmal durch die europäischen Lei¬
tungen eine aufsehenerregende Meldung von
einem Manne , der nn Wiener Wald oder im
Prater - so genau weiß ich's nicht mehr -
gutes Geld , Münzen in Silber und Gold und
Banknoten an die Vorübergehenden verschenkte
und unter dem holzsammelnden Kindern mit
vollen Handen austeilte . Als die entsetzte Poli¬
zei diesen Sonderling festnehmen wollte , war er
verschwunden , und man hörte nie mehr von ihm
Dieses Ereignis hat sich wirklich zugetragen , und
ich sage euch, daß ich diesem Manne begegnet bin.
Zwar habe ich ihm mein Wort gegeben , seinen
Namen n,e laut werden zu lassen, seine Geschichte
aber sollt ihr hören.

Ihr wißt ja von unserer vorjährigen erfolg¬
reichen Expedition nach Guayana . Nun , un er
geheimnisvoller Geldgeber war mit jenem Pra-
termann identisch . Als wir nämlich kurz vor An¬
tritt unserer Reise zu einem Abschiedstrunk bei-
sammenfaßen , der Pratermann uno wir , fragten
wir ihn , wie er dazu gekommen sei, fast sein gan¬
zes riesiges Vermögen wohltätigen Stiftungen
und wissenschaftlichen Unternehmungen zu über¬
tragen , denn seine Stiftungen waren ja in der
ganzen Welt , nicht nur in den Staaten , bekannt.
Nun , wir wollen ihn selbst sprechen lassen. „Tja ",
begann er zögernd , „wenn ich Ihnen das erzählen
soll, mutz ich schon weit zurückgreifen . Sie wissen
ia wohl , daß mein väterliches Vermögen schon in
die Millionen ging , und als ich so um 1910 herum
das Geschäft selbst übernahm , besaßen wir Nie¬
derlassungen in Äoston , Newyork , in Paris und
London . Durch die Kriegslieferungen nach
Europa verfünffachte sich mein Vermögen , und

und am Tage des Waffenstillstands stach ich auf
der eigenen Jacht in See . Na , ich sah mir bald
die Kriegsgebiete in Frankreich an , lebte mal in
Paris , mal in London und Berlin . Später
segelte ich durchs Mittelmeer nach Konstantino¬
pel und fuhr mit dem Auto durch den Balkan.

erum . Stahlhelme und verrostete Waffen von
erdun , Uniformen aus aller Herren Länder,

Bücher und Bilder , einen Flugzeugrumpf , kurz
all das Zeug , das man den Globetrottern jener
Zeit ehrsurchtslos anbot und verkaufte . Für
Geld war ja alles zu haben , und ich brauchte nur
zusagen , dann hätte man mir auch ein halbver-

^ ?,tz"les Dorf an der Marne abgerissen und am
-Mississippi wieder naturgetreu aufgebaut. Na,
und so kam ich schließlich auf der Fluch! vor derKommunevon Ungarn und mitten im bitter¬
kalten Winter nach Wien und logierteda irgend¬
wo in einer wundervollenVilla am Ring und
entbehrte nichts, denn auch hier in der damals
ärmlichsten aller europäischen Städte öffneten iich
für meine Dollars alle Keller und Küchen. Um
das recht zu verstehen, mutz man so um 1919/20
in Wien gewesen sein, meine Herren! Die Armut
der Bevölkerungder einst so schönen und fröh¬
lichen Stadt ging selbst einem ausgekochten Self¬
mademanwie mir an die Nerven. Aber wenn
Kaufleute meines Schlages die Armut riechen,
dann zücken sie entwederdie Brieftasche oder sie
machen sich möglichst umgehend aus dem Staube.
Nun, ich wählte den letzterenWeg, lieg meine
Koffer packen, die Schlafwagenkartennach Rom
besorgen, und schlenderte, weil noch genügcno
Zeit bis zur Abfahrt des Zuges war, gemächlich
durch den Wiener Wald. Was ich da nun »ah,
das macht mich heute goch gruseln. Wie gesagt,man mutz um jene Zeit in Wien gewesen sein,
meine Herren, um zu wissen, was Armut ist und"
was sich alles hinter diesem Worte verbirgt.
Nämlich, der Wald war voll von Menschen, die
die Sträucherund Tannen umrissen und die herr¬
lichen alten Bäume fällten. Und was sie zersägt
und klein gemacht hatten, das zerrten und war¬
fen sie auf ihre Handkarrenund Pferdewagrn,
denn es gab ja keine Kohlen in Wien, und den
Leuten erfroren in den Stuben Hände und Fütze.
Die Polizei? Natürlichwar sie zur Stelle, aber
hätten die Polizisten auf ihre eigenen Frauen
und Kinder schießen sollen, die da neben all den
andern ihre Körbe und Karren mit Holz be¬
laden? Sie standenda herum und froren oder
halfen den Frauen, die Stämme zu zersägen. Na,
und weil mir das wiederuman die Nerven ging
und ich meine Fahrkartendoch schon hatte, machte
ich kehrt, um meinen Droschkenfiihrer heranzu¬winken. Und wie ich da so durch oie baumlose

.Alle« gehe, sitzt da ein kleiner Junge auf einer
steinernen Bank, den hochbeladenen Holzkarren
vor sich und etwas Blinkendesin der Hand, das
er mit strahlendenAugen betrachtet. Ich bleibe
stehen und sehe mir den Knirps an, ein "

buntes Wesen, und ich witterte auch gleich ein
Souvenir — Ja , der Onkel habe ihn aus der
italienischen Gefangenschaftmitgebracht, ant¬
wortet er auf meine Frage, und nun wolle er
ihn, weil er ihn selbst geschenkt erhalten habe,
seinem in der Neustadt verheiratetenBruder, bei
dem er wohne, weiterschenken. Natürlich! Sein
Vater sei an der kleinen Beresinagefallen und
die Mutter in Armut gestorben. Der Junge gefiel
mir, denn er hatte trotz des Leids, das er erfahren
so fröhlicheund ehrliche Augen, „Junge ', sage
ich, „gib mir den Schmetterlingund nimm diese
Banknote!" Damit reiche ich ihm irgendeine Note,
die ich in der Manteltasche hatte. „Bei Gott nicht",
antworteteder Knirps, „ich habe ihn doch meinem
Bruder versprochen!" - Nanu, denke ich, dieses
Greenhorn weiß wohl nicht, was es tut und werfe
einen Blick aus die Note in meiner Hand. „Es
sind lü Dollar", sage ich, davon könntet ihr zwei
Wochen lang leben! Gib mir also den Schmetter¬
ling!" Aber der Junge verbirgt ihn ängstlich in
der Hand und sagt — nein! — Der Boy inter¬
essiert mich mächtig, denn für 10 Dollar kann ich

in Wien ganze Sammlungenvon Schmetterlingen
kaufen. Ich sage ihm das auch und lege noch
10 Dollar bei. Der Knirps fängt an zu zittern,
betrachtet hungrig die Scheine, dann wieder mich
und den Schmetterlingund sagt wieder — nein!
Nun wird es mir schon zu dumm, und ich erkläre
ihm lang und breit den Wert des amerikanischen
Geldes Da beginnt er zu weinen und setzt mir
auseinander, wievielMühe es ihn gekostet habe,
dem Onkel gerade diesen Schmetterling abzu¬
betteln und wie sehr der Bruder sich auf dieses
Stück freue Nein, es ginge nicht an! Er könne
ihn unter keinen Umständen verkaufen! — Was
soll ich Ihnen sagen, meine Herren? Diese Hal¬
tung des Jungen griff mir nun schon nicht mehr
an die Nerven, aber ans Herz Und wenn ich nun
kein Selfmademangewesen wäre hätte ich dem
tapferen, kleinen Kerl die lächerlichen 20 Dollars
in den Schoß geworfenund wäre meiner Wege
gegangen. So aber greife ich in die Brieftasche
und ziehe einen Hundert-Dollarschein Was denken
Sie? Der Knirps sagt — nein! Ich reiße ein
Tausender-Päckchen auf und zeige ihm die Noten.
Aber nun schluchzt er und versteckt sein tränen-
llherströmtes Gesicht hinter den abgezehrten Hän¬
den und schreit! „Ich kann nicht! Ich habe es
meinem Bruder doch versprochen, und er freut
sich so!" —Schon greift er noch der Wagendeichsel
und fährt davon. Wie der Teufel, sage ich Ihnen

Und ich stehe da mit meinen Dollars und brenne
nun nicht mehr nach dem Souvenir, aber nach
einem Fiinkchen von solcherL>ebe, wie sie mir
hier in diesemgottverlassenen, zerstörtenWald
soeben begegnete. Und was tue ich? Ich renne
dem Jungen nach und stecke ihm gewaltsameinen
Tausenderin die Tasche. Der Knirps aber schreitauf, weil er meint, ich wolle ihm den Schmetter¬
ling stehlen läßt Deichsel und Holz fahren und
verschwindet hinter den Wagen und Menschen,
die da herumstehen. Aber das gibt mir nun den
Rest, und ich drücke den Weibern meine Dollars
in die Hände erst die Zehner, dann die Hunderter.
Die Kinder beschenke ich mit den ganz großen
Noten Dann kommen viele Menschen Greise und
MädchenFrauen und abgemusterte Soldaten Ich
gehe ihre Reihen und Karren entlang und ent¬
leere meinen Beutel Großer Gott, es war ja
nur eine Kleinigkeit, nur was ich io bei mir trug.
Und als Beutel und Brieftasche leer sind reiße
ich die Travellerschecks einzeln heraus - drei
Hefte hatte ich bei mir - und verteilesie, bis die
Polizei kam Da ließ ich die Wagen und Meirichen
stehen und verschwandUnd am nächsten Morgen
wachte ich in Rom auf und las in den Zeitunaen
die Notiz von dem .Verrückten" im WienerWald.
Tja, und seither habe ich's dem unbekannten
kleinen Greenhorn nachgemacht und anderen Men¬
schen Freudebereitet Weiß Gott, ich habe es nichtbereut!

Aeemannslred/ Von Vtckard Eurmger

tiges , unterernährtes Kerlchen mit eingefallenen
Wangen und Beinen ohne Waden . Und weil ich
ja vom Großvater her leidlich deutsch spreche, frage
ich ihn , was er da habe . Ach, es sei man nur ein
Schmetterling , sagt er und zeigt ihn mir unter
dem Elasrahmen . Es war in der Tat ein hübsches,

Der Staatskerl unter der Besatzung des Seg¬
lers „Portoriko " war der deutsch« Koch, ein Dick¬
wanst mit verschmitzten Aeuglein und einer
wüsten Narbe llbers Ohr , die ihm vor dreißig
Jahren ein« Rah ' gerissen , als er noch auf
Schiffsjunge studierte.

Nun ausgepichter Seemann , abergläubisch wie
ein altes Weib , kaltblütig wie ein Blauhai , war
er in allen Salzwassern gewaschen, und weltbe¬
rühmt als ein Bassist vom tiefen v , von einer
Stimmgewalt , daß ihn trotz Seegang , Wind und
Wetter der Alte achtern horte , wenn er , wie
Iohannaan im Brunnen , tief drunten im Logis
der Mannschaft eins zum besten gab.

Dann rückte man bei Grog und Kümmel um
den Klapptisch , im Qualm der Funzel und des
Tabaks , durch dessen blaue Schwaden Freund
Koch die Stöße seiner Lunge stieß.

Eines Nachts in der Biskaya nun , in rasch
aufgesprungenem Wetter , während alle Mann¬
schaft aus den Hängematten in ihr Oelzeug
stürzte , und die Alarmglocke an Deck rief , über

das die ersten schweren Seen rollten , stimmte er
dort unten einen Kantus an , der im Rasen des
Orkans um so unheimlicher tönte , als er der
Tiefe selber zu entsteigen schien. Zweimal schickte
der Kapitän seinen Leichtmatrosen über das wüst
'Aingernde Deck, dem Kerl zu sagen , wenn er
schon zur Arbeit nicht zu brauchen sei, so solle er
doch mit Verlaub die Schnauze halten . Triefnaß
kam der Matrose zweimal wieder mit der aufge¬
regten Meldung , es sei bei dieser See bis zum
Logis nicht durchzukommen.

Da fluchte der Käpten den Mond vom Himmel,
und stolperte höchstselbst hinunter durch die
düstere Sintflut , die ihn jeden Augenblick über
Bord zu spülen drohte.

„Ausgemacht !" trommelte er wütend auf der
Luke, doch im Rauschen der Wasserwogen , im
Pfeifen der Wanten , im Läuten der Pardunen
vergatterte sein bißchen Poltern angehört . Drun¬
ten aber brüllte dieser Unhold von einem Koch
mit seiner Bärenstimme um die Wette mit dem
Sturm , als gält ' es, sich die Seele aus dem Leib

Die Vrrnen- es Bürgermeisters/ Von
Otto Freiherr« v. Taube

Die Fürsten von Altavilla besaßen im Garten
ihres Palermitaner Palastes einen Birnbaum,
von dem die Sage ging , daß seine Früchte von
einzigartiger Süße und Lästigkeit seien und ihr
Genuß so köstlich, daß er beinahe Seligkeit be¬
deute . Allein — es ging eben nur die Sage — ;
denn seit Menschengedenken hatte weder ein Mit¬
glied des fürstlichen Hauses noch jemand vom Ge¬
sinde je von diesem Baum zu essen Gelegenheit
gefunden , weil alljährlich jedesmal , wenn der
zum Abernten rechte Sommertag kam, die Birnen
bis auf die letzte bereits verschwunden waren.

Doch je mehr der enttäuschten Jahre also ver¬
strichen , desto heftiger steigerte sich im Geschlecht
der Altavilla die Sehnsucht , endlich zu dem ihm
rechtmäßig zustehenden Genuß zu gelangen und,
als das derzeitige Familienoberhaupt , Fürst
Ruggiero , zum Bürgermeister von Palermo er¬
wählt worden war , beschloß er , diese seine Macht¬
stellung zu nutzen , um — koste es. was es wolle
und ser es auch nur ein einziges Mal — sich an
den berühmten Früchten gütlich zu tun.

Nach Erwägung verschiedener Möglichkeiten er¬
schien es ihm hierzu am zweckmäßigsten, sich mit
dem seit dem Mittelalter gefeierten , in der Stadt
gewaltigen Verbrecherorden der Maffia , in Ver¬
bindung zu setzen, und zwar mit derjenigen seiner
Abteilungen , die für die angesehenste galt , der
„Maffia zu den Kerkern ", so benannt , weil ihre
Hauptwerbestelle im großen Palermitaner Staats¬
gefängnis amtierte . So schicktedenn Fürst Rug¬
giero nach Giuseppe Eioioso , einem als ent¬
schlossenes und zuverlässiges Vundesmitglied gut
beleumundeten , wohlgelittenen und allgemein ge¬
achteten Jüngling.

Geschniegelt und gebügelt erschien der wohl¬
erzogene junge Mann vor dem Stadtvater , mit
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dessen Vorgängern er schon des öftern hatte ver¬
handeln und Verträge schließen können.

Der Fürst bedeutete ihm , Platz zu nehmen , und
begann ohne Umschweife vom bekannten Birn¬
baum , gab seinem Wunsche Ausdruck und schloß
mit der Frage , ob es nicht der „ehrenwerten Ge¬
sellschaft" — so lautete des Bundes anerkannter
Titel — möglich wäre , zu bewirken , daß wenig¬
stens bei der heurigen Obsternte jene Früchte dem
Eigentümer verblieben.

„Exzellenza " , gab Giuseppe Eioioso Bescheid:
„Unsre Gesellschaft würde sichs zwar zur Ehre an¬
rechnen , das Jahr , an dem Sie den ehrenvollen
Posten in unserer lieben Vaterstadt angetreten,
dadurch auszuzeichnen , daß sie Ihnen den Genuß
jener stets entgangen «» Früchte verschafft , welche,
wie ich zu erfahren das Glück gehabt , ihres außer¬
ordentlichen Rufs tatsächlich würdig sind. Aber
auch sie ist nicht der liebe Gott . Exzellenza ver¬
stehen : Grenzen sind gesetzt auch ihrer Fähigkeit
und Macht . Wie die Berhältnisse heute liegen,
könnte sie nichts für Sie erreichen . Sie ist beraubt
ihrer tüchtigsten Kraft . Der einzige , der Ihren
Wunsch erfüllen könnte , unser Hauptmann Eianni
Cacarazzo — wie es Ihnen wohl sicher bekannt
sein dürfte — sitzt."

„Freilich ist mir 's bekannt , daß er sitzt", er¬
widerte der Fürst , „das ist für Sie und unter den
obwaltenden Umständen auch für mich sehr be¬
dauerlich ."

„Dann eben ", griff Giuseppe Eioioso auf,
„wozu sind Exzellenza hier Bürgermeister ? Sie
stellen etwas vor , Sie verfügen über öffentliche
Kräfte , Sie gelten beträchtlich bei den Staats¬
behörden . Bieten Sie Ihren Einfluß auf , daß
unser unglücklicher Hauptmann frei werde . Dann
werden wir imstande sein , Ihren Wunsch zu er¬
füllen , und wir werden ihn erfüllen . Die ehren¬
werte Gesellschaft weiß zu danken . "

Eioioso verabschiedete sich. Der Fürst verspürte
einige Bedenken . Allein , nachdem er sie über¬
wunden , kam es bereits in weniger denn Wochen-
frist dazu , daß dank seiner Bemühungen Gianni
Cacarazzo die Haft verließ.

Es bedurfte keiner weiteren Verhandlungen.
Noch am selben Tage , da Eianni das Haupt-
werbegeschäft an das im Range nächstälteste ge¬
fangene Bundesmitglied übergeben hatte , hielt
den Bürgermeister , just als er allein sein Zwei¬
gespann durch eine entlegene Allee des Favorita-
Eartens lenkte , ein Unbekannter an , der sich ihm
gegenüber als Beauftragter der ehrenwerten Ge¬
sellschaft auswies und ihm mit dem Dank für den
ihr geleisteten Dienst das todbeschworens „große"
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Versprechen überbrachte , der Fürst solle diesen
Sommer seine Früchte selbst verzehren können.

Die Birnen hatten dies Frühjahr prächtig ge¬
blüht . Sie setzten vorzüglich an . Sie gediehen,
so unbeschädigt von Wetter und Ungeziefer , als
hätten Gebete der ehrenwerten Gesellschaft, die
auch im Himmel zweifellos viel gilt , oie Gabe
betätigt , alle bösen Einflüsse von den Früchten
fernzuhalten . Schon schwoll ihre Gestalt ; schon
vergoldete sich ihr Grün ; schon setzte leicht bräun¬
liches Rot auf ihrer Sonnenseite an . Die Reifs
stand bevor ; drei Tage noch, dann war es Zeit,
sie abzunehmen ; zwei Tage noch: ein Tag.

Wie wird die ehrenwerte Gesellschaft ihr Ver¬
sprechen halten ? Daß sie es halten werde , daran
hätte niemand , der sie kannte , gezweifelt . Man
war im Palast Altavilla obwohl in Spannung,
getrost.

Als am entscheidenden Morgen der Fürst in den
Garten hinaustrat und durch die immergrünen
Buchs - und Laubgänge den Weg nach dem Baum
zu nahm , konnte er schon aus der Ferne dessen
Kuppe fruchtbedeckt schauen und sich darüber
freuen , was ihm bevorstand . Allein , um die letzte
Buschgruppe biegend , die ihm den vollen Anblick
des Baumes benahm , gewahrte er etwas Miß-
vergnllgliches , Widriges . . .

An einem der Neste aufgeknüpft hing — ein
Mann . Der Bürgermeister schüttelte sich. Allein
es half nichts ; und die Birnen waren ja schließ¬
lich gerettet . Der Mensch, der noch um Mitter¬
nacht gelebt haben mochte, wurde abgeknüpft und
fortgetan ; die Früchte wurden abgeerntet . Sie
mundeten in der Tat wunderbar , ja so wunder¬
bar , daß Fürst Ruggiero größte Lust verspürte,
die wonnigen auch im nächsten Jahr ein¬
zuheimsen.

Er sandte nach Giuseppe Eioioso , sprach der
ehrenwerten Gesellschaft und ihm Lob und Dank
aus , wiederholte den Wunsch, fügte jedoch seinem
Anliegen folgendes zu:

„Könnten Sie 's aber beim nächsten Male ein¬
richten , daß am bewußten Baum kein der¬
artiges — mir schließlich peinliches — Warnung ?-
zeichen angebracht werde ?"

„Exzellenza " , entgegnete Eioioso , „ich sage es
Ihnen als Ehrenmann : Ohne den Aufgehängten
geht es nicht ."

zu gröhlen : „Mein lieber Südwind blaaas noch
meehr !" . . .

„Den Teufel !" donnerte der Alte mit dem
Stiefel . Da donnerte das ganze Schiff . Ausglei-
tend , von der Flut gepackt, verkrampft er sich, da
klatscht die Luke auf . Und polternd kollert er
kopfüber ins Logis , wo der besorgte Koch ihn
freundlich in Empfang nimmt und den verschluck¬
ten Kübel Salzwasser durch einen Extrasteifen
ihm versüßt.

„Mensch !" wetterte der Alte , „hier zu saufen,
während wir versaufen ! An Deck! Und ange¬
packt! Mit der Puste bläst du diesen Sturm nicht
aus !"

Da zwinkerte der Koch: „Kaptän , was gilt die
Wette ?"

(Der steckt« seine Nase in den Grog .)
Nun brach der Höllensabbat los , daß der Alte

gar ein Kreuz schlug. Der Koch indessen schlug
kein Kreuz , sondern auf den Tisch und schrie:
„Nun gilts ! Orkan ! Bläst du mich aus , blas ich
dich aus ?" und legte los.

Der Mann am Ruder droben , mit Tauen fest-
gefeilt , entsetzte sich ob dieses Duetts von Men-
jchenlunge und Orkan . Der Mann auf Auslug
schlotterte vor Grauen . Dem alt «n Segelmacher
stand das Herz still.

„Wir kentern, " rechnete der Erste . Da Lbertobte
den Tornado der Taifun und den Taifun der
Sänger in der Tiefe : „Mein lieber Südwind,
blaaas noch meeeehr !!!!" . . .

„Den Deubel, " schrie der Kapitän , „nich mehr !"
Allein sein Fluch ertrank im Meer von Melodie
und Rauschen : „Mein lieber Südwind , blaaas
noch meeeeeehr !!!!!!"

Da sank der Mann am Ruder in die Knie.
Den Mann auf Auslug schleuderte ein Brecher
mittschiffs . Der Erste warf die Arm « über » Kopf.
Der alte Segelmacher schnappte mit zahnlosen
Kiefern . Ein Rudel tollgewordener Amokläufer
trieb kreischend auf die Luke zu, verkrallt « sich
zum Knäul und keuchte: „Nu mch mehr !"

Mit einem Fußtritt stieß der Koch die Luke auf
und sagte : „Gut . Wenn ihr den Preis mir zu¬erkennt . . ."

Aber keine Antwort folgte . Plötzlich war es
totenstill.

Ein Segslewde flatterte . Gleichmäßig brach die
Welle sich am Bug . Horch ! . . . In den Wanten
kletterte der Wind . . . Aus zish«ndem Gewölk er¬
schien der Mond . . .

„Gerettet !" stotterte der Schiffsjung.
„Schwer !" unterbrach ihn abergläubisch der

Kaptän und hob sein Glas zum Monde und zumMunde.

So ward es Sicherheit und Sage , daß ein deut¬
scher Koch kraft seiner Lungen den spanischen
Orkan zuichanden hat gesungen.

Von kstkf 65 .— on
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(82. Fortsetzung)
Die Türen werden geöffnet . Ehe die anderen
lmählich sich zu zerstreuen beginnen , ist die
heres verschwunden
Auch Dahlen bemüht sich, so schnell wie möglich
is dem Bereich des Seminars zu fluchten . Da
it er aber die Rechnung ohne seinen Kollegen
edl gemacht . Schon an der nächsten Straßenecke
ilt er ihn ein . . .
„No - wos sag'ns , Doktert ", sagt er pustend;
ine schöne lleberraschung in der Abendstunde,
h bin immer noch ganz weg . . Das arme
rutfcherl . . . Taxiere auf einen kleinen Gehrrn-
" Na adjus . . . Da ist meine Stamm-

Konferenz . .
>em Himmel sei Dank - das wäre noch
mpflich abgelaufen . . . Der Teufel hole diese
nferenz , die sich gut und gern bis nach Mit-
nacht ausdehnen kann . Nun mutz man Irene
-der absagen . Dabei wäre es wirklich eine
-hltat , sie nach all den Unerquicklichkeiten dieses
chmittags um sich zu haben . . . . . .
.Morgen mittag im Stübl " , ruft er in die
rschel, „dann habe ich diese Lh ^ gottlob hrn-

mir . Ilnd nicht böse sein, bitte . . .
Natürlich nicht ", beteuert Irene bereitwillig,
eber alles der Beruf ! Also bis morgen . . . -
nz hübsch gereizt ist er wieder - denkt sie, den
rer auflegend - die Watt - schicht über den
rven scheint sich schon ein wenig verschoben «u

Im allgemeinen haben die Ergebnisse der Prü-
rg keine Ueberraschungen S«S«' t ' gt . Nur in drei
on seit jeher als hoffnungslos Seltenen Fallen
iß von einer Versetzung in den nächsthöheren

S,7ch'L'^ v .---- >?»«->
n Teilnehmern der nächtlichen Konferenz immer
ed?r erneutes Kopsschutteln aus . Dieses völlig
-rsagen sowohl im Mündlichen als auch im

Schriftlichen ist ein zu unerklärliches Phänomen.
In endlosen Debatten ergeht sich das Lehrer¬
kollegium über diese rätselhafte psychologische Er¬
scheinung.

Nervös trommeln Poworschinskys Finger auf
den grünen Bezug des Beratungstisches . . .

„Und ich kann wieder nur darauf zurückkom¬
men , daß die Sache nicht mit rechten Dingen
zuging . Es ist ja grotesk . Man überlege . . .
Eine Stipendistin — die auf der ganzen Linie
durchfällt ! Es sieht tatsächlich so aus , als hätte
sie dieses Resultat mit Absicht herbeigeführt ."

„Dann muß man der jungen Dame eben den
Gefallen tun ", schneidet Dahlen ungeduldig diese
nun schon bis zur Erschöpfung vorgebrachten Ver¬
mutungen ab . Ich für meinen Teil verzichte auf
«inen weiteren Unterricht der Schülerin Feuch-
tinger ." Er greift nach seinem Hut . . . „Bei
der Zeugnisverteilung morgen bin ich wohl ent¬
behrlich . . , Gute Nacht , meine Herren ."

Wie eine ' Bombe schlägt am nächsten Morgen
unter den versammelten Zöglingen die Mittei¬
lung ein , durch die Therese Feuchtinger die Be¬
fähigung zum Aufstieg in den nächsten Jahrgang
abgesprochen und sie selbst des bisher empfange¬
nen Stipendiums verlustig erklärt wird.

Alle Köpfe wenden sich wie auf Kommando dem
Mädchen zu, das , abseits von den anderen siebend,
mit undurchdringlicher Miene die Verkündung
angehört har . In ruhiger aufrechter Haltung tritt
sie vor , als ihr Name aufgerufen wird und nimmt
ihr Abgangszeugnis entgegen , das ihr Powor-
schinsky mit tragischer Gebärde , als überreiche
er ein Todesurteil , einhändigt.

Das Opfer ist gebracht . . . Die Theres ist
nicht mehr Schülerin des Seminars . Die große
Chance ihres Lebens hat sie einer eingebildeten
Möglichkeit halber von sich geworfen . Nicht die
kleinste Hintertür ließ sie sich offen . In maß¬
loser Verschwenderlaune brach sie alle Brücken
hinter sich ab . . . .

Und doch — als sie die Schwelle des Seminars
zum letzten Male überschreitet , spiegelt sich im
hoffnungsseligen Glanz ihrer Augen die närrische

ZukunftsgläuSigkeit ihres jungen , unerfahrenen
Gemüts.

Die ganz großen Torheiten entspringen nicht
dem Unverstand , sondern dem Ueberflutz des
Herzens.

10. Kapitel
Schon die Mittagsblätter bringen die Nach¬

richt von dem um neun Uhr morgens erfolgten
Ableben des Grafen Leopold Salvator Hohenegg,
k. u. k. Oberstleutnant a . D ., Ritter hoher Or¬
den , Rennstallbesitzer und bekannter ehemaliger
Herrenreiter . . .

„2ö — der Hohenegg is ' g'storben . . .", rufen
unzählige Leser nach oer ersten flüchtigen Ein¬
sichtnahme in die Zeitung aus , und leise Weh¬
mut schwingt in ihren Stimmen , denn mit diesem
Repräsentanten eines alten Adelsgeschlechts steigt
ein Stück strahlende Vergangenheit tns Grab . So
unlösbar verknüpft ist dieser Name mit dem Be¬
griff eines versunkenen , schon legendär gewor¬
denen Wien der Hoffest«, der Opernredouten , des
Blumenkorso und der nie wieder erstehenden
Praterherrlichkeit.

Mit einiger Betroffenheit legt auch Dahlen,
im Stübl auf Irene wartend , das Blatt aus der
Hand . . . Das ist schnell gegangen . Ganz deutlich
entsinnt er sich jenes Zwischenfalls Lei der Ge¬
burtstagsfeier , als die Lebenskräfte des alten
Herrn plötzlich zu streiken begannen . Der Anfang
vom Ende war das gewesen . . .

Heute morgen um neun . . . Merkwürdige
Duplizität der Fälle . Zur gleichen Stunde , als
man dem Mädel das Stipendium entzog , hat st¬
auch ihren feudalen Beschützer . verloren . Welch
lächerlich kurze Zeit doch genügt , um einen Men¬
schen ganz arm zu machen . . .

Das Mitleid , das sich jäh in ihm regt , mildert
unwillkürlich den seit gestern in ihm aufgestauten
Groll . Gewiß — sie hat sich manches selber zuzu¬
schreiben . . . Was bedeutet aber schon der Be¬
griff .Schuld ' ? Und was wissen wir von den ge¬
heimen Stimmen in der Brust des anderen , die
ihm sein « Handlungsweise vorschreiben . . .

Auch Irenens erster Gedanke beim Lesen der
Zeitungsnotiz galt Theres . „Wer hätte das ge¬
dacht . . ." , sagt sie eintretend , und in ihren
Zügen prägt sich noch die Bestürzung über die
Trauernachricht aus ; „dieser nette alte Herr . . .
Für die kleine Feuchtinger wird das einen Schlag
bedeuten . Er soll ihr ja so zugetan gewesen sein.
Und gerade jetzt an den Prüfungstagen . . . Sie
hat natürlich glänzend abgeschnitten ?"

Der alte Aerger beginnt in Dahlen wieder
überhandzunehmen . „Glänzend durchgefallen,
wäre richtiger ausgedrückt ."

Ungläubig starrt ihn Irene an . . . „Das ist
doch nicht dein Ernst ?"

„Ich bin wirklich nicht zum Scherzen aufge¬
legt . . . Es ist schon so wie ich sage. Durchgefallen
rst sie auf der ganzen Linie . . .

Iren « schweigt. Zutiefst betroffen hängt sie
ihren Gedanken nach. Erst nach einer Weile ent¬
schließt sie sich zu einer Frage . . . „Und was
soll nun mit ihr geschehen?"

„Nichts . . . was soll geschehen . . .", stößt er
widerwillig in kurzen , abgehackten Sätzen hervor.
„Sie scheidet aus — natürlich . . . . Es ist ja klar.
daß das Stipendium erlischt ."

„Das ist aber doch furchtbar . . ."
Er zuckt nur leicht mit den Achseln und

feit stumm seine Suppe.
Plötzlich umklammern ihre Finger so fest seinen

Arm daß er gezwungen ist, einzuhalten und sie
anzublicken . . . „Bitte — erkläre mir nur
eines . . . Mußte das sein ? Ich meine . . . war sie
unfähig , die Prüfung zu bestehen ? "

„Keine Spur . . . Sie wollte offenbar nicht ."
Irene hält den Atem an . . . Und weshalb,

glaubst du , wollte sie nicht ?"
„Bin ich ein Hellseher ?" Sein Lachen klingt ein

wenrg gekünstelt.
Nervös bearbeitet Irene ihre Handknöchel . Eine

Last von Verantwortlichkeit legt sich ihr mit
einemmal auf die Seele . Großer Gott — so war
das nicht gemeint gewesen . Einen Wink nur
wollte sie dem Mädchen geben , das Verhalten des
Mannes auch von diesem Gesichtspunkt aus in
Erwägung zu ziehen . Wieviel muß er ihr doch
bedeuten , wenn sie gleich kompromißlos ihre Zu¬
kunft in die Waagschale wirft . Und wofür ? Für
nichts und wieder nichts . Denn er scheint ihre
Beweggründe nicht einmal zu ahnen.

„Run ist sie nicht mehr deine Schülerin ? "
fragt sie und betrachtet ihn forschend.

„Natürlich nicht . . . Aber lassen wir das end¬
lich. Die Sache ist mir peinlich genug , das kannst
du mir glauben . . ."

„Nein ' , sagt sie. tief atemholend ; „so einfach
läßt sich das nicht abtun . Zumindest müßte man
die Gründe zu erfahren suchen, von denen sich
das Mädchen leiten ließ . . ."

Er schaut sie groß an . . . „Warum so feierlich,Irene?

Am Allgemeinen mitzudenken ist immer
nötig, mitzuschwatzenaber nicht.

Ooilkrieck Keller

„Und wenn es das wäre daß sie nicht deine
Schülerin sein wollte ? " fährt sie unbeirrt fort.

„Sehr schmeichelhaft für mich" , sagt er mit
einem Versuch, zu scherzen, „dann habe ich ihr
wohl als Lehrer nicht genügt ?"

„Es hat ihr nicht genügt , in dir ausschließlich
nur den Lehrer sehen zu müssen" , entgegnet
-orene leise , ohne ihn anzublicken.

„Unsinn " , fährt er jetzt auf und schiebt mit
einem Ruck den Teller zurück. „Wie käme sie auf
diese barocke Idee ?"

„Ich brachte sie darauf . . ."
„Irene . . ." Schreck und Erstaunen mischen

sich in diesem Ausruf.
„Es ist so" , nickt sie flüsternd.
Ein langes Schweigen entsteht zwischen ihnen.

Dahlen steckt eine Zigarette an und raucht hastig
ein paar Züge . . . „Gratuliere " sagt er dann,
und seine Mundwinkel vertiefen sich vor Ironie;
„das hast du großartig gemacht ."

Der spöttische Ton verletzt Irene. „Du weißt",
verteidigt sie sich erregt, „daß ich die letzte bin,
die dazu neigt, Dinge unnötig breitzutreten Aber
hier mußte der Anstoß zu einer endgültigenKlä¬rung gegeben werden."

„Mein liebes Kind ", entgegnet er ihr diesmal
mit grogem Ernst , „es gibt Linqe , die besser im
Halbdunkel verbleiben . Nicht alle Rätsel , die uns
das Leben aufgibt , sind unlösbar wie ein Rechen¬
exempel . Ich konnte es nicht verhindern , daß dir
der Zufall zu einem Einblick verhalf . Aber es
wäre gescheiter gewesen , hier nicht Vorsehung
spielen zu wollen ."

„Es geht doch auch um mein Schicksal" , begehrt
Irene auf.

„Wieso ? War zwischen uns nicht alles in Ord¬
nung ? Was hattest du zu befürchten ?"

"Alles " , sagt sie. trotzig den Kopf zurückwerfend.
„AlsNotnagel . alsAusweg betrachtet zu werden ."
Er lacht gezwungen auf. „Und du warst wirklich

töricht genug, anzunehmen, daß lediglichdas
Schreckgespenst Schülerin' mich zu einem Kompro¬
miß getrieben hätte? Traust du mir im Ernst
nicht die Kraft zu, noch gegen ganz andere
Schwierigkeitenanzugehen, sobald mein Gefühl
mir diktiert: Die oder keine? Irene — eine so
kluge Frau . . ." (Fortsetzung folgt)



r>:

^l §

' ' ' >

('

s l

Si-1>",I>' i

s
lL?
,
> W>

lc Wkj
i.h ^ ^
I,!'

woe ^ L ^ seii - ^ oe verr skreivierr reiiui ^Q u u lVI>vie n 21 27 . IV! 1937

Jur Bekämpfung
äer Vtaekelkeerklolttwespe

Der größte tierische Schädling der Stachelbeer-
und Johannisbeersträucher ist die gelbe Stachel-
beerblattwespe (Abb . 1) . Sie fliegt zum ersten
Male gegen Ende April und legt an der Unter¬
seite der Blätter der unteren Strauchpartien perl-
schnurartig ihre weißen Eierchcn ab , und zwar
stets den Blattrippen entlang (Abb . 2), Auch die
unteren Teile der hochstämmigen Stachelbeerenund Johannisbeeren werden in gleicher Weise
befallen . Die aus den Tierchen nach etwa 10 Ta¬
gen schlüpfenden Asterraupcn , Larven genannt,
fressen in die Blätter zunächst kleine Löcher, um
die sie, ihrer grünen Farbe wegen sich kaum vom
Laube abhebend , sitzen und bald nichts mehr vom
Laube übrig lassen ' (Abb , 3s , Sie wachsen infolge
ihrer großen Gefräßigkeit rasch heran und kön¬
nen in kurzer Zeit den Strauch oder Hochstamm
entblättern , wenn nicht rechtzeitig eingegriffen
wird . Die ausgewachsenen , etwa 2 Zentimeter
langen Larven ziehen sich zur Verpuppung meist
unterhalb der Sträucher in die Erde zurück, wo
sie sich in ganz geringer Tiefe in „Tonnenpllpp-

V

zvA

chen" verwandeln . Gegen Mitte Juni tritt die
weite Generation und gegen Ende Juli , Anfang
ngust meist noch die dritte Generation auf.
Der Hauptkampf  gegen diesen großen

Schädling muß beim Auftreten der ersten
Generation  einsetzen , und zwar dann schon,wenn entweder die Blattunterseite mit Eiern
oder winzig kleinen Larven besetzt ist. In den
ersten 14 Tagen des Maimonats wollen wir
unsere Sträucher und Hochstämmchen daraufhin
untersuchem Gegebenenfalls bestreuen wir die
unteren Seiten der Sträucher oder Hochstämmchen
recht kräftig mit Kalk staub  oder Thomas¬
mehl.  Sind die Larven aber schon Mehr er¬
wachsen , dann nützt dieses Bestäuben nichts mehr.Wir breiten in diesem Falle unter dem Strauch
oder Hochstämmchen ein Tuch aus , schütteln die
Zweige gehörig und vernichten die herabfallenden
Larven . Wo es sich um eine größere Anzahl von
Sträuchern handelt , geht man mit nikotinhal¬
tigen oder anderen in Fachgeschäften erhältlichen
Vekämpfungsmittelri ' vor . Nur schwefelhaltige
Mittel sind während der Laubzeit auszuschließen,

.. . . .. . . . . ^weil die meisten Stachelbeersorten gegen eine
solche Bespritzung empfindlich sind und darnach

rsen.ihr Laub abwerf
Oefteres Umgraben des Bodens in Verbindung

mit einer ordentlichen Kalkbeigabe — auch
Ruß ist verwendbar — wird manchem Tonnen-
püppchen den Garaus machen.

Ameisensallsn
Wohl jeder , der die lästigen Ameisen in seinem

Garten hat , weiß aus Erfahrung , daß die
üblichen Mittel zu ihrer Beseitigung - wie G .st-
köder uiÄ das nicht überall mögliche Ausgicßen
von kochendem Wasser — nur Teilerfolge
zeitigen . Will man einen Dauererfolg haben und
die Ameisen möglichst restlos von seinem Grund¬
stück bringen , so legt man mehr oder minder
große Badeschwämme  in Wasser , drückt sie
gut aus und streut dann feingemahlenen Zucker
in die Poren ein . Dann legt man die Schwämme
dort aus , wo sich die meisten Ameisen zeigen.
Alsbald werden sich dann die Tierchen auf die

lockende, süße Speise stürzen und in die Poren
hineinkriechen . Binnen kurzem werden die
Schwämme schwarz von Ameisen sein. Dann
nimmt man sie auf und wirft sie in kochendes
Wasser ; spült danach die Schwämme gründlim a ^s,
streut wieder Zucker in die Poren und wieder¬
holt das Verfahren so lange , bis sich keine Amei¬
sen mehr zeigen.

Eine andere , allerdings nur im Frühjahr (bis
Ende Mais mögliche , sichere Art , die Ameisen zu

vertreiben , ist der umgestülpte Blumentopf.
Dieser muß mittelgroß sein und am Fuß der
Obstbäume über die Ameisewbaue gestülpt wer¬
den , wobei man jedoch nicht vergessen darf , das
Abflußloch mit einem Vrettchen fest zu schließen.
Sobald das geschehen ist, werden die Ameisen
damit beginnen , ihren ganzen Bau in den Topf,
der ihnen vor den Unbilden der Witterung so gut
Schutz bietet , zu verlegen . In emsiger Arbeit
füllen sie den Topf mit Sand oder Erde auf

und schaffen ihre ganze „Habe ", darunter auch die
. . . — . - - , ZuniPuppen , in die neue Wohnung . Etwa Mitte

ist der Umzug restlos bewerkstelligt und wir
haben die ganze Gesellschaft in unserem Topf
beisammen . Wir nehmen nun einen Spaten , fah¬
ren unter den Topf und werfen ihn in kochen¬
des Wasser . Auf diese Weise haben wir dann
nicht nur die lebenden Ameisen , sondern gleich¬
zeitig auch ihre Nachkommenschaft vernichtet.

0 -. Brockt.

Die Befestigung cler Gartenwege
Oksr „V/sgsIeollsi -", Kontsnstsins un6 5c:liott6r rum orclSntliclisn V/sg — ^ ocli sinmal : <Hs Einfassung

Es braucht weniger über die Ausführungsart
der Befestigung unserer Gartenwege gesagt zu
werden als über die Notwendigkeit dieser Be¬
festigung . Der Kleingärtner und Gartenfreund
möge sich ein für allemal zur Regel machen , daß
es falsch ist, seinen Garten durch viele Wege , ob
dieses nun befestigte oder nur mitBuchsbaum ein¬
gefaßte Wege sind, zu zerschneiden und zu zer¬
teilen . Er möge vielmehr Wert darauf legen,
nur einen  Gartenweg auf kürzestem Wege von
der Pforte bis zur Laube anzulegen , der dann
aber eine ordentliche und einwandfreie Befesti¬
gung erhält . Daß wir diesen Weg vorzugsweise
in schmalen langgestreckten Gärten niemals in
die Eartenmitte  legen , sondern im Abstand
von 2 bis 214 Meter an der Seitengrenze
entlangführen , sei hier nochmals besonders be¬
tont , da die Austeilungs - und Nutzungsmöglich¬
keit erheblich dadurch im Garten gewinnt . Auch
allzubreite Wege sind im Kleingarten nicht ge¬
rechtfertigt . Wegebreiten von 80 Zentimeter
bis zum Höchstmaß von 1,20 Meter sind voll¬
kommen ausreichend.

Liegt die Wegesiihrung fest, so wird der
„Wegekoffer " ausgehoben . Die ausgehobene
Erde wird seitlich aus die angrenzenden Garten-
flächen verteilt . Die Tiefe des ausgehobenen
Wegekoffers beträgt ca. 2b bis 30 Zentimeter.
Ist diese Arbeit verrichtet , so setzen wir die
Kantensteine . Ueber die verschiedenen Möglich¬
keiten der Kantensteinausführung wurde in
der letzten Ausgabe ausführlich berichtet . In
den so von Kantensteinen gefaßten Wegekoffer
bringen wir dann das Befestigungsmaterial für
den Weg . Zunächst eine starke , bis zu 20 Zenti¬
meter hohe Schicht Grobschotter . (Unser Bild
zeigt diesen Arbeitszustand ) . Alter Bauschutt,
Ziegelsteinbrocken sind hierfür sehr geeignet und
billig . Auf diese Grobschicht wird ca. S bis
10 Zentimeter stark feinerer mit einer Stein¬
gabel durchgeschüttelter Schotter oder auch grobe
Asche aufgebracht . Die zweite Schicht füllt gleich¬
zeitig die Unebenheiten der untersten Lage.
Unsere nächste Arbeit ist das Walzen bzw. .Her¬
unterstampfen des eingebrachten Befestigungs¬
materials . Ein gleichzeitiges Einschlämmen der
Schottermasse ist nur vorteilhaft . Bei dem Fest¬
stampfen ist die eingebrachte Schottermasse we¬
sentlich , um ca . lO Zentimeter , zusammengetrie¬
ben . Auf diese erste Vefestigungsschicht folgt
dann eine dritte dünne Lage feiner Asche, der
ein geringer  Teil Lehm beigemischt wurde.
Diese Schicht wird in der Mitte des Weges in
gleicher Höhe der Oberkante Kantenstein auf¬
gebracht und fällt nach den seitlichen Kanten¬
steinen zu um ca . 3 Zentimeter . Nochmaliges
Feststampfen auch dieser Feinschicht beendet die
Arbeit der Wegebefestigung . Will der Garten¬
freund noch ein Weiteres zum schönen Aussehen
seines Gartenweges tun , so bringt er auf die
Feinschicht der schwarzen Kesselasche noch eine

IVegeliokke, ' mit liantensteinen ein ^ ekaOt, naob
ckem Einbringen ckes ersten Oroksvkotters.

Dcrs richtige Pflanzen
. . im 6smllssgcirlsn — ^ Ilsilsi prciletisctis V/inlcs

Das richtige Pflanzen ist eine der wichtigsten
Arbeiten im Gemüsegarten . Zum richtigen Pflan¬
zen gehört es , in Reihen zu setzen, weil auf diese
Weise die Bodenbearbeitung durch flaches Hacken
oder Grubbern am bequemsten durchzuführen ist.
Man verfahre dabei so, daß einmal längs und
einmal quer gehackt wird . Dann wird tatsächlich
die ganze Fläche aufgerissen und alles Unkraut
restlos beseitigt.

Die Pflanzabstände müssen so bemessen sein,
daß jede Pflanze sich vollkommen entwickeln kann.
Lieber zu weit als zu eng pflanzen , denn nicht die

oeZahl  der Pflanzen entscheidet , sondern deren
Entwicklung  nach Gewicht und Güte.

Bevor man pflanzt , werden die Beete gründ¬
lich bewässert . Am besten pflanzt man nach ergie¬
bigem Regen . Kann Las nicht geschehen, dann
bringt man die jungen Pflanzen (nach Bewässe-

r>tach ÄvHaben des Versajjerö gezeichnet von Rafper. M

rung der Beete am Tage vorher ) zweckmäßig in
den Abendstunden an ihren Standort . Aber auch
die Jungpflanzen müssen für das Umsetzen vor¬
bereitet werden , wenn man sie dem eigenen Be¬
stand (Früh - oder Saatbeet ) entnimmt . Der
Ballen  soll gut . feucht, aber nicht klitschig naß
sein. Auf keinen Fall darf man die Pflanzen
herausreißen : sie werden sorgsam mit Handspaien
oder einer Vlumenkelle herausgehoben . Die mit
etwas Erde versehenen Setzlinge legt man mit
größter Schonung in einen flachen 'Kasten , aus
dem man dann pflanzt.

Das Setzen geschieht mit einem Setz- oder
Pflanzholz , das nicht gerade ist, sondern einen
sogenannten Pistolengriff hat , der angenehm in
der Hand liegt . Besonders praktisch ist ein „Hohl-
Pflanzer ", den man gut auch zum Stecken von
kleinen Blumenzwiebeln und zum Ausstechcn von
Unkraut verwenden kann . Die Erde wird bei
diesem tzohlpflanzer in der Röhre aufgenommen,
also nicht seitlich gedrängt und nicht gepreßt , so
daß die Wurzelbildung schneller vonstatten geht.

Die zarten Wurzeln dürfen auf keinen Fall
krumm  oder nach oben gebogen  in das
Pflanzloch kommen. Hat man die Pflänzchen
senkrecht in das Pflanzloch gebracht , dann sticht
man mit dem Setzholz dicht daneben erneut ins
Erdreich , wodurch dies fest an die Wurzeln zu
liegen kommt . Auf diese Weise entsteht gleich¬
zeitig ein Eießloch.

Bei genügender Feuchtigkeit und Lei feuchtem
Wetter ist ein Angießen entbehrlich . Ist dies aber
erforderlich , dann gieße man nur jedes Pflärnchen
und nicht das ganze Beet . Abgestandenes Wasser,
am besten Regenwasser , ist m bevorzugen . Kaltes
Wasser kühlt den Boden . Auch Wurzeln können
sich „erkälten " .

Man pflanzt so tief , wie die Pflanzen vorher
gestanden haben . Auf jeden Fall müssen die
Pflanzen fest stehen . Alle Kohlarten und Tomaten
kommen bis über die Keimblätter in den Boden.
Ein etwas tieferer Stand schadet nicht da üch
aus dem im Erdreich stehenden Stammte ' l noch
Seitenwurzeln entwickeln . Wie beim Salat ist
auch beim Sellerie ein zu tiefes Pflanzen nicht
ratsam . Wohl aber kann man letzteren anhäufeln,
um das Erllnwerden der Sellerieknollen zu ver¬
hindern.
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1 bis 2 Zentimeter starke Abdeckung von Hellem
Kies oder aber einen dünnen Abzug der farb-
kräftigen roten doppelt gebrannten Kesselasche.
Nach Verrichtung dieser Wegearbeiten denken
wir noch einmal unserer Einfassungsmöglichkeiten
für den Weg und der bereits behandelten
pflanzlichen  Einfassungen längs des Kanten¬
steines mit bis zu 00 Zentimeter breiten Polster-
staudenbändern oder auch der schön erscheinenden
Begleitung der Wegekante mit einer Reihe der
blütenreichen Einfassungsstauden , wie z. B . Saxi-
fraga , Aubrietia , Armeria , Arabis , Sagina,
Campanulla pusilla , Phlox setacea u . v. a . Die
Ausführung unserer Wege in der vorstehend be¬
schriebenen Weise ist denkbar billig und auch
einfach in der Handhabung , bald leichter durch¬

zuführen
Weg aber

als hier zu beschreiben . Ein solcher
!eg aber lohnt dem Kleingärtner den geringen

Arbeitsaufwand dauernd , denn er gewährleistet
einen stets trockenen , sauberen , bei ; eder Witte¬
rung gangbaren Weg im Garten . Sicherlich er¬
höht diese Tatsache wesentlich auch die Garten-
freude.

Zum Schluß sei nur darauf hingewiesen , daß
die Befestigung der Koloniewege im wesentlichen
in gleicher Art durchgeführt wird , nur daß die
einzelnen Schichten etwas stärker genommen wer¬
den . Auch hier gilt als erstes Gebot : einmalige
und dafür gute einwandfreie Befestigung des
Kolonieweges . Wir vermeiden dann das stete
wiederkehrende und erforderliche Erneuern und
Nachbessern im Anfang nicht sachgemäß herge¬

richteter Koloniewege . Ist aber der einwand¬
frei mit ausreichender Befestigung hergestellte
Kolonieweg einmal durch einen schweren Wagen
doch in den Wegespuren zerfahren , so mache es
sich jeder Kleingärtner zur Pflicht , vor seinem
Garten diesen Schaden durch Ausfüllen der
Wagenspuren und gutes Feststampfen dieser
Stellen sofort  zu beheben . Dann wird ein
solcher Weg ' ebenfalls für viele Jahre seinen
Zweck als sauberer stets trockener Zuführungs¬
weg erfüllen , Geld für vorzeitige Erneuerung
wird gespart und damit stehen um so mehr Mit¬
tel zur Befestigung neuer Wege zur Verfügung.
Mit solcher Arbeit der Pflicht an die Gemein¬
schaft dient und nützt der Kleingärtner nicht nur
der Gemeinschaft , sondern im gleichen Maße sich
selbst. Ob es Koloniewege unserer Eartengruppe
sind, ober ob es der kurze Aufteilungsweg im
eigenen Garten ist, lassen wir uns alle deren or¬
dentliche Befestigung zur Pflicht werden.

IVIlli blüllsr

Das Ge6eiken 6er Pfingstrosen
Pfingstrosen gedeihen am besten bei mäßiger

Feuchtigkeit in einem tiefgründigen , mürben
Lehm .. Das Wachstum muß durch gute , tiefe
Bodenbearbeitung — bis zu 70 Zenti¬
meter — unterstützt werden , denn die fleischigen
Wurzeln gehen tief . Pfingstrosen lieben volle
Sonne . Wenn sie nicht blühen , was öfters vor¬
kommt , so liegt das an den Sorten,  noch häu¬
figer an der mangelhaften Belichtung der Grund-
knospen. Dieser Zustand wird durch zu tiefes
Pflanzen und zu engem Stand verursacht . In
beiden Fällen werden die jungen Erundknospen
schmal und lang , aber nicht dick und gedrungen.

Pfingstrosen verlangen etwa alle zwei bis
drei Jahre eine kräftige Ernährung durch Unter¬
graben von Kuhdung . Im Wechsel mit altem
Stalldünger sind Gäben von Kunstdünger und
Kalk empfehlenswert . Sie müssen an die Stelle
des Stalldüngers treten , wenn sich Stengel-
krankheiten,  z . V . Fäule über dem Boden,
zeigen sollten.

Jur Kultur 6er Dolmen
Alle Bohnen sind wärmebedürftig.

Stangenbohnen brauchen viel Feuchtigkeit , einen
kräftigen , gehaltreichen Boden , auch feuchte Luft;
Buschbohnen sind anspruchsloser . Hauptaussaat¬
zeit Mitte Mai , gleich an den Ort , nachdem das
Land frisch gegraben ist. Kälte vertragen sie
nicht . Wer einen warmen und durchlässigen Bo¬
den und eine geschützte, warme Lage hat , larf
ausnahmsweise schon vorher von den ersten frü¬
hen Buschbohnen eine Aussaat machen . Eine
zweite Aussaat von Buschbohnen erfolgt Anfang
Juni , ein dritte Anfang Juli . Für diese dritte
Aussaat taugen nur schnellwachsende
Frühsorten. — Hiervon kommt selbst eine
Aussaat , die um den 20. Juli gemacht wird , meist
noch zur vollen Pflllckreife . Man legt Busch¬
bohnen in Gruppen von je vier oder fünf Bohnen,
die Reihen von Frühsorten 30 bis 40 Zentimeter
weit , spätere , höhere Sorten 40 bis SO Zenti¬
meter weit . Bohnen dürfen nur flach mit .Erdebedeckt werden.

Die Fütterung 6er Kanincken
Die Haltung einer gewissen Anzahl von Kanin¬

chen richtet sich ganz nach den verfügbaren Futter-
mengen bzw. nach dem vorhandenen Land , auf
dem diese erzeugt werden können . Falls keine
ausreichende Futtergrundlage  da ist, be¬
gnüge man sich lieber mit weniger Tieren . Um
einen Anhaltspunkt zu haben , seien hier einige
Hinweise gegeben . Bei einem Bestand von bei¬
spielsweise vier Häsinnen , die im Lauf des Jah¬
res etwa SO bis SS schlachtreife Tiere bringen,
braucht man etwa 300 bis 400 Quadratmeter
Gartenland , von dem man das nötige Erünfutter
im Sommer aus den Abfällen dieses Gemüsegar¬
tens gewinnt : dazu kommt noch ein Futterbcbarf
von rund 300 Kilogramm Heu , das — will man
es nicht zukaufen — eine weitere Futterfläche von
etwa 400 bis S00 Quadratmeter erfordert . Außer¬
dem benötigt man ungefähr S00 Kilogramm Rü¬
ben zur Winterflltter 'ung , zu deren Anbau eine
Fläche von 70 bis 100 Quadratmeter erforderlich
ist. Ueber das „Wie " der sachgemäßen Füt¬
terung  sind einige Hinweise ganz angebracht:
auf jeden Fall halte man streng die üblichen
Futterzeiten ein , die die Tiere gewöhnt sind:
außerdem sorge man für stets saubere Futter-
napfe , die man täglich von etwaigen Resten säu¬bere . Im Sommer  hüte man sich, das Futter

Der neue ScbnurbQUM
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erhitzt zu verabreichen (was besonders durch zu
hohes Lagern eintritt ) , weil sonst Gesundheits¬
störungen die unausbleibliche Folge sind ; das
Weichfutter ist immer in den kühlen Stunden des
Tages zu geben . 2m Winter  dürfen die Tiere
nicht zu mastig ernährt werden , da sie sonst zur
Zucht untauglich werden . Die Zufütterung von
Heu empfiehlt sich jedenfalls stets.

Da Kraftfutter möglichst eingespart werden
soll, ziehe man weitgehend natürliche Futter¬
mittel heran . In erster Linie ist hier an die
Küchenabfälle,  die selbstverständlich ein¬
wandfrei sein müssen, gedacht (gekochte und —
im Sommer auch — rohe Kartoffelschalen , Reste
von Weiß - und Blaukraut und dgl .) . Selbst die
Unkräuter  lassen sich bei der Kaninchenfüt¬
terung noch nutzbringend verwerten , erinnert sei
nur an die sehr gern gefressenen Brennesseln , an
Löwenzahn , Distel , Wegerich u. a . m. Auch
Knollengewächse  sind sehr beliebt und stel¬
len ein ideales Winterfutter dar ; von der riesi¬
gen Auswahl seien nur die Futterrüben unb
Mohrrüben genannt . O . H.

Der HLngekropf bei Hiiknern
Bei Hühnern kommt öfters das Auftreten des

Hängekropfes vor . Der Kröpf wird dabei zu
einer sackartigen Aufblähung , die bis auf den
Boden reichen kann . Die Entstehung des Hänge-
kropses ist auf eine starke Verstopfung des
Kropfes zurückzuführen . Die Verstopfung kann
in verschiedener Weise geschehen. Am häufigsten
kommt es dazu bei Hühnern , die zu hastig
fressen. Bereits Getreidekörner , die durch das
Saufwasser aufquellen , können Ursache zur Ent¬
stehung des Hängekropfes werden . Noch häufiger
erfolgt jedoch die Aufblähung durch anderes
Futter , durch große Blätter , langes , grobes Gras,
durch zu große Stücke Eierschalen , die ein Huhn
aufpickte , und noch andere Dinge.

Durch die Verstopfung des Kropfes ist eine
Wetterführung der Nahrung in den Magen
nicht mehr möglich. Ein von, Hängekropf be¬
fallenes Huhn muß daher verhungern , wenn ihm
keine Hilfe zutei ! wird . Wichtig ist zunächst, daß
ein solches Huhn so weggesperrt wird , daß es
keinerlei Nahrung mehr zu sich nehmen kann
Wenn nicht an eine Operation gedacht wird , ist
als einzige Hilfe das MassterendesKrop-
f e s anzusehen , und zwar von oben nach unten
Kann auch dadurch die Verstopfung nicht beseitig
werden , so bleibt nur das Abschlachten übrig.

/Ilbin blicbcl

Da die bisherige Bezeichnung „Füllbaum und
Fruchtbogenschnurbaum " zu falschen Vorstellungen
für diese Baumform Anlaß gaben , wurde von zu¬
ständiger Fachseite die neue Bezeichnung
senkrechter frei stehender Schnur¬
baum  gewählt und festgesetzt. In bezug aus die
Baumschulen als Bezugsquellen muß dringend
darauf hingewiesen werden , nur von einwand¬
freien Baumschulen Bäume mit dem die Echtheit
und Qualität garantierenden Markenetikett zu
beziehen . Obstbäume von fliegenden Händlern
gehören nicht in den Garten , am wenigsten in
den Kleingarten . Der hervorragende Wert des
senkrechten frei stehenden Schnurbaumes steht und
fällt mit der der Sorte und dem Boden richtig
angepaßter Unterlage : die Veredelungen stehen
überwiegend für diese Baumform bei den Aepfeln
auf gelber Äetzer Paradies , Unterlage Nr . 0.

Es ist der frei stehende senkrechte Schnürbaum,
über den heute viel in Kleingärtnerkreisen ge¬
sprochen wird und der in der neuen Siedlung
auf dem Stadtwerder erfreulicherweise in allen
Gärten Anpflanzungen gefunden hat . Die neue
Baumsorm , in der Anzucht abweichend von dem
üblichen senkrechten Kordon , wird auch Frucht¬
bogenschnurbaum und Füllbaum  ge¬
nannt , allerdings Bezeichnungen , die nicht ge¬
rade glücklich gewählt sind. Unter Füllbaum
kann man sich einen Lückenbüßer vorstellen , der
den Platz eines beseitigten Obstbaumes einneh¬
men und ausfüllen soll, und unter Fruchtbogen¬
schnurbaum stellt man sich leicht einen Baum
mit gebogenen Fruchtzweigen vor.

Beide Ausdeutungen sind aber irrig . Unter
der neuen Baumform hat man sich einen frei
wachsende y , senkrechten Schnurbaum
vorzustellen , dessen Vekleidungstriebe durch Nie¬
derbinden in eine waagerechte Linie gebracht
und darin gehalten werden . Ueber diese Linie
hinaus darf das Niederbinden nicht erfolgen ; ge¬
bogen . sollen die Triebe nicht werden.

Ob das Niederbinden der Bekleidungstriebe
an den BLumchen überhaupt notwendig ist, bleibe
dahingestellt . Ich lehne es ab . Wenn der frei
stehende senkrechte Schnurbaum — es handelt
sich ausschließlich um Acpfel und Birnen in
Edelsorten — nur auf geeigneten schwachwüch-
sigen Unterlagen veredelt steht, Aepfel auf gel¬
bem Metzer Paradiesapfel,  Birnen

auf Quitte von Angers,  so erübrigt sich
jede Kulturmaßnahme zur Erzwingung frühein¬
tretender und befriedigender Fruchtbarkeit . Die
Tragbarkeit der Ääumchen setzt überraschend zei¬
tig ein und läßt hinsichtlich der Menge und
Güte der Früchte nichts zu wünschen übrig . 1033
von mir angepflanzte Aepfel und Birnen trugen
bereits 103S die ersten und im vergangenen Jahr
so reichlich Früchte , daß ich einen Teil davon
den Bäumchen rechtzeitig abnehmen mußte , um
sie nicht zu sehr im Wuchs zu schwächen. Bei
solchen Edelsorten , deren Tragbarkeit naturgemäß
später einsetzt, mag das Niederbinden der Be¬
kleidungszweige zur Erreichung früherer Frucht¬
barkeit zweifellos von Nutzen sein ; bei Sorten,
die von Haus aus früh und befriedigend fruch¬
ten , bedeutet das Niederbinden eher eine Ge¬
fahr , als einen Vorteil für den Schnurbaum.

Die Unterlage  ist es , auf die es ankommt,
um rasch lohnende Erfolge in der Zwergobstzucht
zu erzielen . Steht der senkrechte Kordon auf
Doucin veredelt , so kann der Pflanzer lange war¬
ten auf Frucht , da der Doucin oder Splittapfel
viel zu starkwüchsig für kleine Vaumformen ist.
Leider schenken viele Baumschulen in der An¬
zucht von Zwergobstbäumen immer noch nicht
der richtigen Veredelungsunterlage die gebüh¬
rende Beachtung . Und so kommt es und ist es
gekommen , daß viele Zwergbäume in unseren
Gärten , auf falschen Unterlagen stehend, viel zu
üppig wachsen und über die Jahre hinaus auf
ihre Tragbarkeit warten lassen . Es gibt keine
Baumform , die neben dem Buschobstbaum geeig¬
neter zur Anpflanzung ist, als der frei wachsende
senkrechte Schnurbaum , und namentlich ist dieser
allen Kleingärtnern besonders warm zur An¬
pflanzung zu empfehlen , da er sich mit beschei¬
denem Raum begnügt und die llnterkultur von
Gemüsen nicht beeinträchtigt.

Nur müssen die Bäumchen auf vorerwähnten
schwachwüchsigen Unterlagen fußen , das ist Vor¬
bedingung  guten Erfolges . Allerdings sind
Paradiesapfel und Quitte sehr anspruchsvolle
Unterlagen , die einen nährstoffreichen , humosen
und nicht zu trockenen Boden beanspruchen , um
ihre glänzenden Einwirkungen auf Fruchtbarkeit
und Fruchtausbildung voll zum Durchschlag zu
bringen . B. ll. Üöttgsr.

Wir bauen
Sonnenblumen an

Die Sonnenblume verdient als wertvolle
Futterpflanze  auch im Kleingarten ange¬
baut zu werden . Sie ist hinsichtlich des Bodens
nicht besonders anspruchsvoll und kann auch zeit¬
weise Trockenheit vertragen ; freie , sonnige Lage
ist der unter Bäumen vorzuziehen . Mit Rücksicht
auf die Frostempfindlichkeit darf mit der Aussaat
nicht zu früh begonnen werden . Auf jede Pflanz¬
stelle werden etwa 3 Zentimeter tief zwei bis
drei Kerne gelegt , von denen die beiden schwäch¬
sten nach dem Ausgehen — bei etwa fingerlanger
Entwicklung entfernt werden . Dies sollte nicht
durch Herausreißen,  sondern durch Ab¬
schneiden  erfolgen , da die stehenbleibende

kräftigste Pflanze leicht beschädigt werden kann.
Gleichzeitig mit dieser Arbeit ist auch das
Durchhacken  zu erledigen , einmal versäumtes
zeitiges Reinigen rächt sich leicht. Die hohen
Arten sind einträglicher als die niedrigen , fallen
aber — bei einzelnem Stand — leicht den Ee-
witterstürmen zum Opfer . Die Blütenteller sind
kurz vor der vollen Reife abzuschneiden , um das
Ausfallen sowie Vogelfraß zu verhindern . Man
trocknet sie am besten auf Lattengerllsten , wie es
z. B . bei den Maiskolben geschieht. Auch das
Kraut der Sonnenblumenpflanzen gibt noch ein
gutes Futter , kann aber auch als Einstreu ver¬
wendet werden.
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